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Tiger-Geschichten 


Das lang erwartete OS-X-Upgrade ist mittlerweile geraume Zeit verfügbar. 
Doch viele User sehen keinen Grund zum Upgraden 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


= rstaunlich finde ich, dass sich das Upgrade-Fieber rund um Tiger in Grenzen hält. Gut, die 
Hardcore-Mac-Fans haben den Tiger natürlich gleich nach dem Release auf den Mac 


gepackt. Viele User, vor allem aus dem professionellen Umfeld, legen jedoch eine bemerkens- 
werte Gleichgültigkeit an den Tag. Sie scheinen die Vorteile der neuen OS-X-Version nicht zu 
sehen. Auf der einen Seite habe ich volles Verständnis für sie. Panther ist ausgereift und läuft 
stabil. Und da auch beim Mac die alte EDV-Regel „Never touch a running system“ gilt, wollen 
wohl viele EDV-Verantwortliche und Anwender kein Risiko eingehen. 


A uf der anderen Seite bin ich persönlich mit Tiger sehr zufrieden und möchte die 
neuen Funktionen nicht missen. In Diskussionen mit Lesern, Freunden und 
Bekannten aus der Pre-Press-Branche ist mir jedoch aufgefallen, dass viele Anwender 
die neuen Features zwar als nettes Add-on sehen, sie aber im Großen und Ganzen 
nicht zu brauchen meinen. Und schon gar nicht, wenn dafür 129 Euro zu berappen 
sind. Und da haben sie ja auch wieder irgendwie Recht. 


rotzdem möchte ich eine Lanze für OS X v10.4 brechen. Ja, es stimmt, wenn | Mac OS X Tiger 
man mit Photoshop, QuarkXPress oder Word arbeitet, ist der Unterschied | includes Xcode 2 
nicht gerade groß. Aber es sind die Kleinigkeiten, die einem den Alltag versüßen. Install DVD 
Beispielsweise die Widgets. Die meisten sagen, sie brauchen kein zweites Adress- 
buch, und wenn sie wissen wollen, wie das Wetter ist, dann sehen sie aus dem ) Version 10.4 


Fenster oder gucken Kachelmann. Damit wird man dieser neuen Funktion, die 
übrigens über das ursprüngliche Vorbild Konfabulator hinausgeht, nicht gerecht. 
Der Punkt ist: Man hat jetzt auf Tastendruck einen zweiten, virtuellen Screen, der 
auch noch transparent ist. Man kann also etwas nachschlagen oder mit dem Taschen- 
rechner nachrechnen und hat dabei das darunterliegende Dokument im Blick. 
Probieren Sie es aus, die Funktion ist klasse! 


(J enauso genial ist die Möglichkeit, Bilddateien zu markieren und dann direkt aus dem 
Finder heraus als Diashow ansehen zu können. Eine Funktion, die ich täglich mehrmals 
nutze, um Bildmaterial zu sichten. Den Vogel schießt für mich aber Spotlight ab. Wer beruf- 
lich am Mac arbeitet, hat zwei Möglichkeiten: Entweder er wird zum Ordnungsfanatiker und 
archiviert jedes Dokument und jede E-Mail, oder er verliert eine Unmenge von Zeit mit der 
Suche nach diesem oder jenem Schriftstück. Mit Spotlight, das kann ich ruhigen Gewissens 
sagen, habe ich meinen Berufsalltag besser im Griff denn je. Aussagen wie „Das habe ich dir 
doch vor zwei Monaten geschickt“ oder „Hast du die neue Preisliste nicht bekommen?“ 


f 


Ihr N 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 


bringen mich jedenfalls nicht mehr zum Schwitzen. 


‚= 
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Lobhudelei und 


Bewunderung 


Wie Apple einmal einen Haufen Geld verdient 
hat und mit Tiger jedermanns Liebling wurde 


as kennt man als Apple-Nutzer so noch nicht und es wird sich 

wohl auch noch einige Zeit sehr ungewohnt anfühlen. Denn 
unser Lieblingsrechnerhersteller ist nun in den Augen der Welt nicht 
mehr das hässliche Entlein unter den Computerbauern, das wir so 
lange so wacker gegen die Anfeindungen der Wintel-Konkurrenz vor 
der übrigen Welt in Schutz nehmen mussten. Ganz im Gegenteil: 
Jobs’ Firma hat sich nicht nur in den Augen vieler Börsenanalysten 
und anderer Heuschreckenfreunde längst zum stolzen Schwan 
gemausert. Denn nichts ist erfolgreicher als der Erfolg und der Laden 
bei Apple brummt zurzeit gewaltig. Die Firma läuft auf Hochtouren 
und meldete etwa im April dieses Jahres ein Umsatzwachstum von 70 
Prozent und eine Steigerung beim Nettogewinn um über 500 Prozent 
verglichen mit dem zweiten Vorjahresquartal 2004. Nun haben wir 
zwar gerade von unserem selbsternannten Chefvolkswirt Münte- 
fering gelernt, dass anständige Firmen langfristig denken und nicht 
immer nur von Quartalsbericht zu Quartalsbericht an den Ergebnis- 
sen schrauben, um Fondsmanagern mit steigenden Aktienkursen zu 
Diensten zu sein, aber bei Apple wollen wir mal eine Ausnahme 
machen. Denn in wenigen Wochen, Anfang Juli, werden wir die Zah- 
len für das Ende Juni abzuschließende dritte Geschäftsquartal erfah- 
ren, indem dann endlich der Tiger los war. Das wird spannend: Wer- 
den die Zahlen wieder ähnlich rekordverdächtig ausfallen? Haben 
sich alle 25 Millionen Mac-User das Killer-Kätzchen kommen lassen? 
Und sich für das Betriebssystem-Update womöglich auch gleich einen 
neuen Rechner zugelegt? 


enn falls der eigene, alte Mac noch kein DVD-Laufwerk hat, etwa 
mein iBook, muss man sich aufein sehr durchgeknalltes Proce- 
dere einlassen, das Hersteller Apple euphemistisch „Medienaus- 
tauschprogramm“ nennt und das von bewährten sowjetischen Spit- 
zenbürokraten entwickelt worden zu sein scheint, die man extra 
dafür aus dem Ruhestand zurückholte. Anstatt neben der DVD-Ver- 


Sönke Jahn muss noch auf den Tiger warten, 
weil er gerade keinen Scheck zur Hand hat 


sion den OS-Tiger im Apple Store von vornherein auch auf CD-ROM 
anzubieten, besteht die Company darauf, dass der Kunde immer 
zuerst eine Version des überragenden Betriebssystems Mac OXX v10.4 
Tiger auf Digital Versatile Disc kauft, um sich nachher irgendwoher 
ein Bestellformular für Tiger-CDs herunterzuladen und es ausgefüllt 
und mit - natürlich - einem Kaufnachweis versehen sowie - selbst- 
verständlich - der Tiger-DVD plus einem Scheck über 17,99 Euro an 
Apple zu schicken, um die DVD schließlich umgetauscht zu bekom- 
men. Großer Gott, wie putzig: Einen Scheck soll man mitschicken! 
Ich wusste gar nicht, dass es dieses Zahlungsmittel überhaupt noch 
gibt. Aber in Zeiten großer Arbeitslosigkeit scheint es mir doch auch 
irgendwie im Münteferingschen Sinne zu sein, so ein Arbeits- 
beschaffungsprogramm für alle Beteiligten aufzulegen. 


U nd so, ich gebe es zu, werde ich hier zu Lande einer der Letzten 
sein, die sich den Tiger in den Tank packen dürfen. Aber es 
wird nicht bis Weihnachten 2006 dauern. Denn mindestens so lan- 
ge müssen die Windows-Jünger aufein vergleichbar luxuriöses und 
ausgereiftes System warten; frühestens dann will Microsoft seinen 
Tiger-Clone Longhorn auf den Markt bringen. Wenn man bedenkt, 
dass Gates’ Firma mit Windows 95 noch ganze acht Jahre damit 
beschäftigt war, Mac OS 87 abzukupfern, dann müsste man schon 
von einer Temposteigerung in Redmond sprechen, sollte Longhorn 
tatsächlich fertig werden. Dagegen spricht, dass selbst ein Hardcore- 
Apple-Kritiker wie Paul Thurrot sich schon jetzt entgegen seiner 
Gewohnheit aus dem Fenster hängt und die neue Mac-OS-X-Version 
als in vielen Bereichen besser als Windows bezeichnet: „Microsoft 
ist in der Entwicklung weit hinterher“, resümiert Thurrot auf 
seiner Winsupersite (MAClink www.winsupersite.com/reviews/ 
longhorn_5048.asp). Wie gesagt: So viel Lobhudelei, Anerkennung 
und Bewunderung wird sich noch einige Zeit sehr ungewohnt 
anfühlen. 


Apples „Medientauschprogramm“ scheint von ehemaligen sowjetischen 
Spitzenbürokraten entwickelt worden zu sein 
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Jobs missfällt 
Biografie 


Die Befindlichkeiten des Chefs 


W: der Verlag John Wiley & Sons eine Steve-Jobs-Biografie 
veröffentlicht hat, mit der der Apple-Boss nicht einverstan- 


den ist, hat Apple kurzerhand alle Wiley-Bücher aus den Apple 
Retail Stores entfernt. Über einen Monat hinweg hatte His Steve- 
ness versucht, die Veröffentlichung von „iCon Steve Jobs: The 
Greatest Second Act in the History of Business“ zu verhindern. Das 
Buch von Jeffrey S. Young und Williams L. Simon erzähle von Jobs’ 


beruflichem Werdegang und sei eher eine „Lobpreisung“, so der 
Verlag. Allerdings würden einige bisher weniger bekannte Details 
aus Jobs’ Privatleben vertieft. Der Wiley-Boykott des Apple-Chefs 
wird in Mac-Foren und in der Presse kontrovers diskutiert. Die 
New York Times urteilt, der Titel „iCon“ habe die Doppelbedeu- 
tung „Ich betrüge“; das Buch ersetze recherchierte Informationen 
durch Meinungen. Der Inquirer lästert, Jobs’ Aktion stehe in der 1 


„Tradition des Mittelalters“ und sei Teil eines Angriffs auf alle, 
„die Dinge sagen, die Apple nicht mag.“ 

Für Leute, die Dinge sagen, die Apple mag, scheint Cupertino 
dagegen mehr übrig zu haben. Um genau zu sein: 15 000 Euro. Das 
ist die Summe, die Apple angeblich an den NBC-Moderator Crey 
Greenberg gezahlt haben soll, damit dieser „ausführlich und ver- 


ständlich“ über den iPod spricht. Greenberg lobte im vergangenen T H E € R = AT E S T S FE @ (0) N D Ä C T 
SONBEHEL in mL Show ao den iPod als „einen großartigen IN-THE H | S T 0 R Y 6 F B U S N E S s 


Musicplayer“ und im März den iPod Photo als „coolste Sache“. Soll- 
te die Geschichte stimmen, würde sich Apple in guter Gesellschaft 

befinden. Auch Sony, Hewlett-Packard, Epson und Creative sollen J F F Fr R E Y S N u 0) U N G 
ähnliche Summen für die positive Darstellung ihrer Produkte 
gezahlt haben, meldete die Washington Post. Greenberg sagte 
gegenüber Mac Observer, er habe für die NBC-Berichte kein Geld N 
genommen. Lediglich in Lokalsendern habe er Produkte gegen 4 Stein des Anstoßes: iCon missfält Steve Jobs und wird nicht in den Apple 


Bezahlung vorgeführt. Die Sender hätten von der Bezahlung Stores vertrieben. Die Biografie von J. S. Young und W.L. Simon ist bei John Wiley & 
gewusst, dies aber nicht unbedingt in der Sendung erwähnt. chm Sons mit der ISBN 0471720836 erschienen und kostet rund 25 US-Dollar 


Sergeant Nachrichten rund um Apple und die Produkte fürden Mac 


Farbtreu 


Mit SilverFast PhotoProof kön- 
nen Fotografen ihre RGB-Daten 
farbverbindlich prüfen. Mit der 
Software-Erweiterung Photo- 
Proof, erhält man eine Simula- 
tion des OMYK-Referenzfarb- 
raums am Monitor. Ohne RIP 
lassen sich rechts- und farb- 
verbindliche Kontrakt-Proofs 
nach ISO 12647-2 und auf 
Basis der ECI-Farbräume 
erstellen. Die Software kostet 480 US-Dollar. chm 
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Oki C5540 MFP, C9800 MFP 
Farbe im Büro 


n kleine und mittlere Unterneh- 

men wendet sich Oki mit dem 
neuen Multifunktionsgerät C5540 
MFP. Das Modell nutzt die Farb-LED- 
Technik und weist eine Druckge- 
schwindigkeit von 16 Farb- bezie- 
hungsweise 24 Schwarzweißseiten pro 
Minute auf. Zusätzlich versendet es 
Faxe, scannt mit einer Farbtiefe von 
bis zu 24 Bit und fertigt Farbkopien 
an. Im Druck erreichen beide Geräte 
eine Auflösung von 1200 x 600 dpi. 
Das C5540 schlägt mit knapp 2000 
Euro zu Buche. Dafür kann es auch 
mit 128 MByte Speicher, erweiterbar 
auf 192 MByte, aufwarten und arbeitet 
mit einem auf 400 MHz getakteten 
Prozessor. Der maximale Papiervorrat 
beläuft sich auf 930 Blatt. Optional ist 
eine Duplexeinheit erhältlich. Dank 
integrierter Ethernet-Schnittstelle 
kann das C5540 MFP in ein Netzwerk 
eingebunden werden. Da das Gerät die 


Xserves schwerelos 


Bis ans Ende der Welt 


D ie Daten des für 2008 geplanten australischen Earth 
Observation Satellite (EOS) sollen mit Apples Super- 
computer-Technologien ausgewertet werden. Das gab 
der Manager von AstroVision in Sydney bekannt. Der E 
beobachtungssatellit soll in einer Höhe von 36 000 Ki 
tern über dem Äquator kreisen. Mit Hilfe von Xserves u 
der Xgrid-Software sollen die von ihm geschickten Daten 
aufbereitet werden. Das Wetter, klimatische Veränderun- 
gen und Naturkatastrophen wie etwa Waldbrände sollen so vor- 
hergesagt, die Küstenüberwachung und Navigation für Luft-und 
Seefahrt verbessert werden. Damit käme der schnellste Super- 


computer down under von Apple. 


Druckersprachen PCL und PostScript 
beherrscht, kann es auch ab Mac OS 
8.8 angesteuert werden. 

Für größe Arbeitsgruppen mit 
hohem Druckvolumen ist der C9800 
MFP gedacht. Beim Druck macht das 
Multifunktionsgerät Tempo: In einer 
Minute schafft es 36 Farb- oder 40 
Schwarzweißseiten im Format DIN A4. 
Von DIN A6 bis DIN A3+ reichen die 
Druckformate, die auch randlos 
bedruckt werden können. Beim Druck 
ist eine Auflösung bis 1200 x 1200 dpi 
möglich. Der maximale Papiervorrat 
beträgt 2350 Blatt. Als komfortabel 
erweist sich die automatische Medien- 
erkennung. Dank dieser muss der 
Anwender nur das gewünschte Druck- 
medium angeben, die Ansteuerung 
des richtigen Papierfachs erledigt das 
Gerät selbsttätig. Der C9800 MFP soll 
ab Juli verfügbar sein und rund 12 800 
Euro kosten. Christian Galuschka 


Boris FX 8 
Effektsammlung 


D ie inzwischen veröffentlichte achte Inkar- 
nation der Effektsammlung hat ordent- 
lich zugelegt. So unterstützt die Software nun- 
mehr neben Final Cut Pro, Adobe After Effects, 
Avid und Media 100i unter anderem die Syste- 
me Canopus Edius Pro 3, Media 100 HD 
und Pinnacle Liquid Edition. Laut Hersteller 
habe sich die Rendering-Geschwindigkeit um 


durchschnittlich 20 Prozent erhöht. Effekte können direkt in der Biblio- 
thek erstellt werden, Motion-Stabilizer-Effekt und einige neue Filter 
wurden hinzugefügt. Boris FX 8 ist ab sofort in deutscher Version ab rund 


chm 260 Euro erhältlich. Das Update kostet rund 210 Euro. Matthias Kremp 


Freund für Mac mini 
MicroNet hat dem Mac mini eine im Design 


passende externe Festplatte zur Seite gestellt. 


Die miniMate bietet bis zu 400 GByte Spei- 
cher. Der integrierte Hub stellt zwei zusätz- 
liche FreWire- und drei USB-Ports zur 
Verfügung. Die Verbindung zum Mac mini 
und seinen großen Geschwistern ist sowohl 
via AreWire als auch USB 2.0 möglich. Das 
Gerät ist bisher nur in den USA erhältlich. 
Die 80-GByte-Festplatte kostet rund 150 US- 
Dollar, das Modell mit 400 GByte schlägt mit 
rund 500 US-Dollar zu Buche. 
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iPod shuffle dockt an 


Belkin hat in den USA einen USB-2.0-Hub mit 
einer auf der Oberseite integrierten Docking- 
Schnittstelle für den iPod shuffle vorgestellt. 
Über diese kann mittels eines passenden Kabels 
auch ein iPod mini angeschlossen werden. Auf 


der Rückseite bietet das Gerät drei 
USB-Anschlüsse. Wann das 

Gerät hier zu Lande verfügbar 
sein wird, stand noch nicht fest. 
In den USA ist es für rund 

40 US-Dollar zu beziehen. 


Bunt statt grau 


Bisher gab es die Tragetasche aus 
Ailz für den Mac mini in Maus- 
grau. Nun hat Anbieter PULL-i die 
Kollektion um die Farben Braun, 
Schwarz, Blau, Grün, Rot und 
Pink erweitert. Die aus hochwerti- 
gem Rizstoff passgenau gefertig- 
te Tasche schützt den Mac mini 
vor Kratzern und Schäden. Für 
rund 40 Euro kann sie bei Ama- 
zon und im Fachhandel erworben 
werden. Christian Galuschka 
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PalmOne LifeDrive 


Der digitale Lifestyle-Manager 


P almOne kommt mit dem ersten Mobile Mana- 
ger auf den Markt. Das LifeDrive soll Zugriff 
auf digitale Inhalte aller Art gestatten. Dafür wur- 
de es großzügig bestückt: Als Speicher wurde dem 
Gerät eine 4 GByte große Festplatte spendiert. Zur 
Erweiterung dient der Steckplatz für SD-, MMC- 
und SDIO-Medien. Für die Geschwindigkeit sorgt 
der auf 416 MHz getaktete Intel Xscale-ARM-Pro- 
zessor. Außerdem verfügt das LifeDrive 

über Bluetooth- und WLAN- sowie 
Kamera- und Mikro-Funktionalität. 
Das TFT-Display hat eine Auflösung 
von 480 x 320 Pixel. Was das LifeDrive 
kosten und ab wann es verfügbar sein 
wird, war bei Redaktionsschluss noch 
nicht bekannt. Christian Galuschka 


Neue 1080i-Cam von Sony 
Neuer HD-Camcorder aus Japan 


aut einer Pressemeldung auf der japanischen Sony-Website, kündigt 

die Firma einen neuen HD-Camcorder an. Das als Q002-HDR1 
bezeichnete Gerät ähnelt äußerlich der bereits länger im Markt ein- 
geführten HDR-FX1. Die HD-Auflösung wird mit 1080i angegeben. Das 
Objektiv ist mit einem optischen 12fach-Zoom einem große Hybrid-Dis- 
play mit 250 000 Pixeln ausgestattet. Das Mikrofon soll über eine neue 
Technologie zur Unterdrückung von Nebengeräuschen verfügen. Preis und 
Verfügbarkeit für Europa stehen bislang nicht fest. Matthias Kremp 


iTunes Music Store 


Steil bergauf 

D er Gemeinschaft von Nutzern des Apple iTunes Music Store können sich 
nun auch Musikfans aus Dänemark, Norwegen, Schweden und der Schweiz 

anschließen. Seit seinem Start vor zwei Jahren ist das Portal in 19 Ländern ver- 

treten, die zusammen 70 Prozent des weltweiten Musikmarktes repräsentieren. 

Bisher wurden laut Apple 400 Millionen Titel abgesetzt. Vor einem Jahr lag die 

Zahl verkaufter Titel erst bei 70 Millionen. Christian Galuschka 


Nokia N91 
Humpa-Phone aus Finnland 


Me Verzögerungen hält Motorola am iTunes-Mobil- 
telefon fest und will das Gerät „in den nächsten Mona- 
ten“ auf den Markt bringen. Allerdings stehen auch bei 
dem finnischen Hersteller die Räder nicht still. Noch für 
dieses Jahr hat Nokia mit dem N91 ein weiteres Smart- 
phone angekündigt. Bei dem neuen Modell liegt der 
Schwerpunkt auf dem mobilen Musikgenuss. Der 
4 GByte große Speicher sorgt für bis zu 12,5 Stunden Unter- 
haltung und kann rund 3000 

Songs aufnehmen, die in den 
Formaten MP3, M4A, AAC+ 
und WMA gespeichert sein 
können. Das Gehäuse aus 
Edelstahl ist mit speziellen, 
schnell erreichbaren Tasten 
für die Musikfunktionen 
ausgestattet. Neben mobilen 
Download-Diensten stehen 
dem UMTS-Gerät auch loka- 
le Verbindungsmöglichkei- 
ten via WLAN, Bluetooth 
und USB 2.0 zu Verfügung, 
um Musikdateien vom 
heimischen Mac zu über- 
tragen. Zur Unterstüt- 
zung von iSync waren 
noch keine Informatio- 
nen verfügbar. 
Schnappschüsse unter- 
wegs wurde zudem 
eine 2-Megapixel-Ka- 
mera integriert, die 
auch zur Übertragung 
von Videos in Echt- 
zeit dient. Erhältlich 
sein wird das Gerät 
zum Jahresende. 
Ohne Vertrag soll es 
rund 700 Euro kos- 
ten. Ch. Galuschka 


Für 


Sergeant Nachrichten rund um Apple und die Produkte fürden Mac 


Sicher ist sicher Schwimmen in Musik 


iProof PowerRIP 


Die Backup- und Recovery-Software Retro- 
spect wird auch Tiger unterstützen. Zeitnah 
zur Einführung von Apples neuer Betriebs- 
systemversion hat EMIC Dantz ein kosten- 
loses Upgrade von Retrospect 6.0 Macintosh 
bereitgestellt. Das Upgrade benötigen alle 


Mit dem iPod von Apple kann man nun auch im Wasser 
Musik hören. H2Obietet eine wasserdichte Schutzhülle 
und Kopfhörer für den iPod mini. Dank der in die Hülle 
integrierten Steuerung werden alle Befehle direkt an 
Scroll-Rad und Tasten des iPod übertragen. Da die 
Hülle laut Hersteller dem nassen Hement bis zu einer 
Wassertiefe von drei Metern standhält, sollte dem 
musikalisch untermalten Badespaß nichts mehr im 
Wege stehen. Die Kopfhörer wurden so konstru- 

iert, dass sie auch bei extremen Bewegungen 

nicht verrutschen. Die Schutzhülle SV i-Mini 

kostet in Deutschland bei Dr. Bott rund 170 Euro. 


At für Tiger ist PowerRIP X 7.1.5, 
wie iProof Systems meldet. Das 
Programm arbeitet ohne Ein- 
schränkungen unter Mac 05 X 
v10.4. Der PostScript-Interpreter 


für Epson-, Canon- und HP-Dru- 
cker unterstützt Apple ColorSync 
und IOC-Profile. Das Update von 
früheren PowerRIP-X-Versionen 

auf die aktuelle Version 7.1.5 ist 

kostenlos als Download erhält- 


Anwender, die auch nach dem Umstieg auf 
Tiger weiterhin ihre Daten mit Retrospect 
sichern und schützen möchten. Zusätzlich 
berücksichtigt die Lösung für Daten-Backup 
und -Recovery nach dem Upgrade auch 
Metadaten und Zugangskontrolllisten. 


lich. Christian Galuschka 
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Aktuell 
News » Produkte ®» Know-how 


Epson Stylus Pro 4800, 7800, 9800 
Tintenstrahler ganz groß 


M it den großformatigen Farbtintenstrahldruckern Stylus Pro 4800, 7800 
und 9800 wendet sich Epson an Anwender aus Bereichen wie Fine-Art, 
Photo- und Proofing-Print. Bei allen Modellen stehen für den Ausdruck acht 
Tinten zur Verfügung. Die Druckauflösung beträgt maximal 2880 x 1440 
dpi. Randlose Ausdrucke im Format DIN A2 bis DIN BO+ sollen den Geräten 
keine Probleme bereiten. Alle drei Drucker nutzen Epsons Ultrachrome-K3- 
Tintentechnologie. Dadurch sollen Schwarzweißdrucke qualitativ zur Foto- 
belichtung aufschließen. Zudem verändern sich die Farben der Prints 
bereits 30 Minuten nach Ausdruck nicht mehr und eignen sich daher zum 
Proofing unter Zeitdruck. Die Maschinen können mit dem Mac-kompatiblen 
Epson Stylus RIP Professional 3 angesteuert werden. Der RIP beruht auf der 
Farb-Engine von Gretag. Auch andere RIP-Anbieter wollen die neuen Model- 
le unterstützen. Optional ist auch die Integration in ein lokales Netzwerk 
möglich. Der 4800er wird im Juni, die beiden größeren Modelle werden ab 
Herbst verfügbar sein. Zu Buche schlägt der 4800er mit 2100 Euro. Der 
7800er und der 9800er sollen rund 3600 Euro beziehungsweise 6700 Euro 
Christian Galuschka 


kosten. 


Minimate Display 


19-Zoll-TFT für Apples Kleinen 


W: auch schon beim iPod, so entwickelt die Zubehör- 
industrie auch um den Mac mini ein reges Engagement. 
Mit dem Minimate Display stellt Quato das erste 19-Zoll-TFT- 
Display vor, dass den Mac mini direkt in den Fuß des Monitors 
integriert. Das MVA-Panel stellt 1280 x 1024 Pixel dar und kann 
72 Prozent des NTSC-Farbraums abbilden. Mit einem Betrach- 
tungswinkel von 170 Grad 
horizontal und vertikal ist 
das Panel ausgesprochen 
blickwinkelstabil und mit 
einer Response-Zeit von 
25 ms auch ausreichend 
schnell. Das maximale 
Kontrastverhältnis soll 
700:1 betragen, während 
die maximale Luminanz 
220 Candela pro Quadrat- 
meter (bei 6500 K) er- 
reichen soll. Wegen der 
internen 24-Bit-Verarbei- 
tung des Panels (8 Bit pro Farbkanal) sollen Farben und Grau- 
stufen besonders gut aufgelöst werden. Die Anschlüsse sind an 
die Verwendung des Mac mini angepasst, denn das digitale 
DVI-D Interface umgeht die bekannte Analog-Schwäche des 
kleinen Macs und ein USB-2.0-Hub im Monitor erweitert die 
knapp bemessenen Anschlüsse des Rechners. ok 


Siyle up your life! 


en 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter ww w.macup.com 


your life! 


nn 


er heute von Mobile Compu- 
ting spricht, kommt nicht 
umhin, auch Handys mit 


einzubeziehen: Das Abgleichen von 


Kalender- und Adressdaten zwischen 
Mobiltelefon und Rechner ist mittler- 
weile selbstverständlich. Mit der pas- 
senden Software können zudem SMS 
oder MMS am Mac erstellt und versen- 
det werden, eingehende Anrufe 
erscheinen samt Anruferinformatio- 
nen auf dem Bildschirm und ausge- 
hende Anrufe startet man direkt am 
Mac. Bei weiter gehenden Lösungen 
wird das Handy genutzt, um Mac und 
DVD-Player, iTunes und dergleichen 
fernzusteuern. Bei Präsentationen 
lässt sich mit dem Handy beispiels- 
weise von Folie zu Folie blättern. 

Aus diesen Gründen spielt die Kompa- 
tibilität zwischen Mobiltelefon und 
Computersystem eine entscheidende 
Rolle. Mac-Anwender sind hier fast 
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immer im Nachteil, denn die meisten 
Lösungen sind auf die Kopplung mit 
Windows-Systemen ausgerichtet. 

Sony-Ericsson-Partner Ignition hat 
es sich zum Ziel gesetzt, speziell Mac- 
kompatible Sony-Ericsson-Mobiltelefo- 
ne anzubieten. Das Hardware-Angebot 
wird durch Bundles mit Software und 
Zubehör ergänzt. Auf Wunsch erhält 
man von Ignition auch gleich den pas- 
senden Mobilfunkvertrag. 

Es ist nahe liegend, sich mit Sony- 
Ericsson-Produkten gezielt an den 
Mac-Markt zu wenden: SE gehört zu 
den Herstellern, die schon seit langem 
Mac-kompatible Geräte anbieten. 
Kabellose Synchronisation ist bei allen 
Bluetooth-Modellen Standard. Mit der 
Mac-Welt verbindet Sony Ericsson aber 
nicht nur Kompatibilität, das stylische 
Äußere schlägt ebenfalls eine Brücke: 
Das T630i in Weiß ist bereits heute ein 
Klassiker im Mac-Bereich. 


Alle neuen Handys lassen sich problemlos mit dem 
PC abgleichen - Mac-User schauen dagegen meist 
in die Röhre. Hier will Sony-Ericsson-Partner 


Ignition Abhilfe schaffen 


Auch die neuen Geräte machen Lust 
auf mehr. Beispielsweise das Smart- 
phone P910i, das durch seine Telefon- 
und PDA-Funktionen überzeugt, 
iSync-Kompatibilität versteht sich von 
selbst. Klassisch im Design und sehr 
funktionell ist auch das K750i, das mit 
2-Megapixel-Kamera und vielen Kame- 
ra-Features nicht nur optisch einer 
Digitalkamera ähnelt. Wie sein klei- 
ner Bruder, das K700i, speichert das 
K750i komplette Adressinformationen 
und ermöglicht den Datenaustausch 
via Bluetooth. 

Um unterwegs im Internet zu sur- 
fen oder E-Mails zu bearbeiten, bietet 
sich das UMTS-Handy Z800i als Funk- 
modem an. Die Verbindung zum por- 
tablen Mac erfolgt über Bluetooth. 

Abgerundet wird das Angebot von 
Ignition durch Zubehör: Media Vie- 
wer, Bluetooth-Headsets mit oder 
ohne Display und Kfz-Lösungen. 
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MACUP 


Mitmachen und gewinnen: 
Zusammen mit Ignition startet MACup exklusiv 

eine Leserumfrage, bei der es aktuelle Sony-Ericsson- 
Handys zu gewinnen gibt. 


Das P9Wi 
Hauptgewinn 


=> Wesentliche Features: 

« Push-E-Mail-Funktion 

« Memory Stick Duo mit bis 2 GByte Speicherplatz 

(32 MByte im Lieferumfang) 

« integrierte VGA-Kamera 

« sehr großes Display mit 208 x 320 Pixeln 

« komplette Qwerty-Tastatur unter der Klappe 

« Dateneingabe auch mit mitgeliefertem Stift und 
Handschriftenerkennung 


All-in-One-Lösung von Sony Ericsson: 
Mobiltelefon, PDA und mobiles Büro 


Wenn Sie einen der Preise gewinnen wollen, 
beantworten Sie einfach die folgenden Fragen. 


Worauf achten Sie bei der Anschaffung eines Mobil- 
telefons? Maximal zwei Antworten sind möglich: 

9 Design 

9 Preis 

9  Kamerafunktion 

9 Musikfunktion 

9 Speicher 


Welche Software ist für Sie bei Mobiltelefonen im 
Zusammenspiel mit Ihrem Mac von Interesse? 
Maximal zwei Antworten sind möglich: 
Fernbedienungsfunktion 

Austausch von Daten mit Adressbuch, iCaletc. 
Austausch von Daten mit MS Entourage 
Modemfunktionalität 

andere: 


aa a)lajle 


Für wann planen Sie die Anschaffung eines 
neuen Mobiltelefons? 

keine Anschaffung geplant 

im nächsten Monat 

in den nächsten 3 Monaten 

frühestens in 6 Monaten 


aaa] 


Name, Vomame 


Straße, Hausnummer 


PEZ Wohnort 


Telefon E-Mail 


Leserumfrage 


Kamera-Handy K750i 
von Sony Ericsson 


2. Preis 


=> Wesentliche Features: 
« integrierte 2-Megapixel-Kamera mit Autofokus, Vier- 
fach-Digitalzoom und Vorblitz 

« 32 MByte interner Speicher 

« Memory Stick PRO Duo 
mit bis 2 GByte Spei- 
cherplatz (64 MByte 
im Lieferumfang) 

« Radio und Musik- 
player 


das Telefon mit den 
zwei Gesichtern 
Verkaufspreis: rund 
500 Euro 


Akono Bluetooth Headset HBH-662 
662 von Sony Ericsson 


3. Preis 


=> Wesentliche Features: 
« Display mit Rufnummernanzeige 
« Sprachwahl 
« 5 Stunden Sprechzeit, 150 Stunden Stand-by 


diskretes und innovatives Design 
Verkaufspreis: rund 100 Euro 


Und so geht's: 


Beantworten Sie unsere Fragen online unter 
www.macup.de/umfrage oder faxen Sie uns den 
ausgefüllten Fragebogen an (08121) 95 38 80. 


Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die Teilnahme am Gewinnspiel 
ist unabhängig von der Beantwortung der Fragen. Mitarbeiter der redtec publi- 
shing GmbH, von Ignition und Sony Ericsson dürfen an der Verlosung nicht 
teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Einsendeschluss: 30.06.2005 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACup online 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


RSS für Safari 2.0 


Nachrichten mit RSS-Feed 


Mit Mac OS X v10.4 Tiger liefert Apple auch die neue Version 
Safari 2.0 aus. Der Browser verfügt Über einen integrierten 
RSS-Reader. MAQup online stellt zum Launch von Mac OS 
v10.4 seit Ende April einen RSS-Feed bereit, der von Safari 
2.0 automatisch gefunden wird. www.macup.com 
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MACup Forum 


Aktion: Neue Bretter im Forum 


Aus dem Forum für das Forum kam die Anregung, die Dis- 
kussionsbretter einprägsamer zu bezeichnen. Die einfachen 
Themen „Hardware“ und „Software“ sollten die meisten Fra- 
gen in die richtige Richtung leiten. Um ganz allgemein über 
Produkte und Trends zu diskutieren, steht das Board „Apple- 
talk“ zur Verfügung. Themen jenseits und abseits vom Com- 
puter werden in „Smalltalk“, dem ehemaligen „Off Topic“ 
besprochen. Nicht umbenannt wurde das Diskussionsbrett 
„MAQup“. Hier nimmt die Redaktion gerne Anregungen und 
Fragen von allgemeinem Interesse entgegen. 

www. macup.com/forum 


MACup Kleinanzeigen 


Merkliste behält den Überblick 


Die Kleinanzeigen-Rubrik von MAQup online bietet Ihnen mit 
der persönlichen Merkliste die Möglichkeit, den Überblick 
über interessante Anzeigen zu behalten, seien es Ihre eige- 
nen oder die von anderen Forumsteilnehmern. Bereits been- 
dete Angebote und Gesuche werden bei der nächsten War- 
tung unserer Datenbank automatisch von Ihrer Merkliste 
entfernt. So bleibt die eigene Anzeigenliste immer aktuell. 
Um die persönliche Merkliste für Kleinanzeigen bei MAQup 
online nutzen zu können, ist eine kostenlose Registrierung 
für den Service nötig. www. macup. com/kleinanzeigen 
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CD/DVD 
Produktions Ralley 


Disc Publisher 


Sieger in allen Disziplinen 


1174 Geringster Tintenverbrauch 
7 Zuverlässige Transportrobotik 
37 Sonderformate z.B. Card CDs 
J® 100% Netzwerkfähig 

9 Unkomplizierte Installation 


PRIMERA 


TECHNOLOGY EUROPE" 


www.primeraeurope.de 


Titelthema 
Tiger auf dem Prüfstand 


Mac 


Nach längerem Warten als 
sonst ist die Neuauflage von 
Apples Betriebssystem nun seit 
einigen Wochen im Einsatz. 
MAQup hat die Raubkatze ins 
Visier genommen und attes- 


tiert ihr scharfe Krallen 


eit Juni 2004 wurd 
Mac-Anwender auf 
wesentlichen Neuer 


gen unter Tiger eingest 
Spotlight und Dashbo 
Während Letzteres beste 
neu aufgebrühter Kaffe 
der Konfabulator-Schn 
ist, darf sich Apple fü S 
res durchaus Federn an 
Hut stecken: Spotligh 
die weniger Orden 
unter uns ein für all 
längerem Suchen nach 
ren Dateien. 

Die weniger auge 
aber nicht minder bed 


- Licht aus, Spot an Die per [Befehl- 
Leertaste] überall - auch in Offnen-/Sichern- 


FR, 
PF7B 


Dialogen - verfügbare Suchfunktion Spotlight wirft @M Ointon me $,Osmihem,i 
ein Schlaglicht auf verloren geglaubte Dateien ‚ „brrsereagemm m 
[7 hose immer U 


m Main IT tuchen 


E) TTLr 
2 Ku .| 4 Spotlight-Suchkriterien = 
Y. - "| verändern Einmal als Intelligen- » Information satt 
nimm te Ordner gesicherte Suchkriterien Die erweiterten Informa- .  — 
Suchen und sichern Die in Spotlight durchgeführten Suchanfragen können jederzeit nachträglich tionsfenster machen ihrem |" 
assen sich dauerhaft als Intelligente Ordner speichern verändert werden Namen alle Ehre chnm 
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gen betreffen zum einen die 
he Konfiguration, Netzwerk, 
atibilität und Sicherheit, zum 
N beispielsweise die Einfüh- 
breiter Adressierung und 
iberholung von Schlüssel- 
. wie Quartz Extreme, 
re Image und Open 
e Bildschirmdarstel- 
nigen und den 
Workflow verbes- 
Rendering grafi- 
erstärkt auf den 
afikkarte aus- 
(d so den Haupt- 
ere Aufgaben 


Noch mehr Schlaglichter Ein echtes Highlight ist eine 
Art semantischer Suche und die Darstellung ihrer Treffer: Gibt 
man einen Suchbegriff ein, wertet Spotlight die Information 
nach Bedeutung aus und verdeutlicht die Relevanz der Treffer 
grafisch mit der Lichtstärke des Scheinwerfers auf die Treffer 
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findet sich eine 
Schaltfläche für 
weitere Informationen 


verfasst diesen Artikel auf einem 15- 
Zoll-Alu-PowerBook mit 1,25-GHz-Pro- 
zessor, ATI-Radeon-Grafikkarte mit 32 
MByte RAM, 80-GByte-Festplatte mit 
5200 Umdrehungen und 1 GByte RAM. 
Im Großen und Ganzen verhält sich 
das System wesentlich flotter als Pan- 
ther bis zur Version v10.3.8. Unrühmli- 
che Ausnahme ist der Systemstart, der 
unter Mac OS v10.3.9 fixer vonstatten 
ging. Wichtig ist, dass die Indizierung 
aller Dokumente für Spotlight abge- 
schlossen ist, was nach dem ersten 
Neustart unter Tiger durchaus eine 
Stunde oder länger - je nach Anzahl 
und Größe der angeschlossenen Fest- 
platten - dauern kann. Danach starten 
Applikationen wesentlich schneller, 
das System antwortet unmittelbarer. 
Nur die virtuelle Speicherverwaltung 
scheint sich rascher zu fragmentieren, 
was das System nach mehreren Stun- 
den Arbeit gehörig ausbremst. Hier ist 
zwischendurch ein Neustart angesagt, 
um der Raubkatze wieder Beine zu 
machen. Auch die Grundauslastung 


Noch mehr 


Information In 
der Dateivorschau auf 


Finder-Ebene 


—— ” finke Raubkatze oder 
| behäbiger Garfield’? 


des Systems erreicht hin und wieder 
signifikante Lastspitzen, was ange- 
sichts der Umverteilung von Prozessen 
zur Bildschirmdarstellung auf die 
Grafikkarte genau umgekehrt sein 
müsste. Die gute Nachricht: Die CPU- 
Auslastung für den Window-Server 
überschreitet die Fünf-Prozent-Marke 
im Normalbetrieb nur sehr selten. 

Abgesehen davon sind aber die ein- 
zig verlässlichen Angaben hinsicht- 
lich der Geschwindigkeit in den 
Benchmarks zu suchen, die sich auf 
Seite 22 finden. 


NEUES GESICHT: AQUA-FACELIFT 
Keine Panik: Apples Benutzeroberflä- 
che hat nur winzige kosmetische 
Federstriche erfahren. Diese waren 
aber nötig, um zusätzliche Funktio- 
nen wie beispielsweise das Anlegen 
Intelligenter Ordner unterzubringen. 
Der Brushed-Metal-Look begegnet uns 
daher in Form von Untermenüs für 
Navigation und Sortierung von Listen- 
darstellungen noch häufiger, wurde 


Bild ab! Das 
stark erweiterte 
Kontextmenü ent- 
hält nun auch 
eine Funktion für 
den Start der aus 
iPhoto bekannten 
Diashow 


Erweiterte Kontextmenüs 
In den Kontextmenüs finden 
sich neue Menüeinträge 

wie etwa der Aufruf der 

neuen Applikation Automator 


Titelthema 
Tiger auf dem Prüfstand 


aber in Applikationen und Dienstpro- 
grammen wie den Systemeinstellun- 
gen oder dem Migrationsassistenten 
teilweise zugunsten eines dezenteren 
Looks zurückgenommen. Neue Schalt- 
flächen wie die Taste Informationen 
unterhalb der Datei-Metadaten und 
das jetzt in Blau gehaltene Apple- und 
Spotlight-Icon nehmen sich ebenfalls 
zurückhaltender aus. 

Das Informationsfenster enthält 
nun auch Metadaten zu jeder Datei 
und platziert Kommentare ganz oben. 
Die Darstellung auch innerhalb von 
Applikationen ist nun weit gehend 
konsistent mit dem Finder. Nettes 
Gimmick am Rande: Die aus OS 9 
bekannten Toneffekte bei Finder- 
Aktionen haben wieder Einzug ins 
System gehalten. 

Ein wahrer Leckerbissen für visuell 
orientierte Anwender ist die system- 
weite Funktion Diashow: Wählt man 
eine Reihe von Bilddokumenten aus 
und ruft den gleichnamigen Eintrag 
im Kontextmenü auf, startet eine bild- 
schirmfüllende Präsentation der eben 
gewählten Bilder samt halbtranspa- 
rentem Navigationsmenü am unteren 
Bildschirmrand - im Finder! Bei Gefal- 
len kann ein Bild auf Mausklick in 


Aa einblenden 


iPhoto importiert werden. Besonders 
nützlich sind hier eine Expose-artige 
Übersichtsseite aller gewählten Bilder 
und die Wahl der Größe - skaliert 
oder original. 

Stichwort Kontextmenüs: 
lohnt es sich, im Einzelfall genauer 
hinzuschauen, da gerade dort nette 
Funktionserweiterungen wie zum Bei- 
spiel Neuer Brenn-Ordner oder der Auto- 
mator zu finden sind. 


Hier 


SPOTLIGHT: SCHLAGLICHT AUF 
DOKUMENTE Ständig wachsende Fest- 
plattenkapazitäten zwingen den 
Anwender, Ordnung zu halten, wenn 
er Dokumente auch nach längerer 
Zeit wiederfinden möchte. Aber nach 
welchem System? Hierarchisch, chro- 
nologisch, assoziativ oder eine Misch- 
form aus allem? Mac OS X brachte mit 
der Indizierung des Festplatteninhalts 
immerhin schon die Möglichkeit, 
Dokumente nach ihrem Inhalt zu fin- 
den. Schön und gut, solange es sich 
um Text handelte. Für Mediendaten 
blieb diese Suche aber ohne Treffer, da 
die Indizierung so genannte Metain- 
formationen wie EXIF-Daten oder 
MP3-Tags bislang ignorierte. Und die 
Suche in anderen Applikationen als 


< Dashboard - 
das Handgepäck 
der Kosmopoliten 
Flugreisende werden 
die Widgets kaum 
mehr missen wollen: 
Ob Flug-, Wetter-, 
Börsen- oder Um- 
gebungsdaten, mit 
[F12] sind sie nur 
einen Tastendruck 
entfernt 
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4 Ausschlussverfahren Die neue 
Funktion Privatsphäre weist Spotlight an, 
die gewünschten Verzeichnisse oder Fest- 

platten von der Suche auszunehmen 


» 
Pr 
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dem Finder begann dann auch wieder 
stets aufs Neue. 

Nicht so mit Spotlight: Diese neue 
Suchtechnologie bedient sich eines 
Indexes, der alle Daten - auch aus Pro- 
grammen und auch Metainformatio- 
nen - aller lokalen Festplatten sam- 
melt und organisiert. „Ich weiß genau, 
dass ich Frau/Herrn xy erst neulich 
eine E-Mail geschrieben habe“, ist jetzt 
der richtige Einstieg in die Suche: 
Noch während der Anwender den 
Suchbegriff eintippt, generiert Spot- 
light schon Treffer: schön übersicht- 
lich in einem eigenen Fenster nach 
Datentypen gruppiert und beliebig 
sortierbar. Damit man bei der Fülle an 
gefundenen Informationen nicht den 
Überblick verliert, enthält die Ergeb- 
nisliste jeweils nur die ersten fünf 
Treffer; per Mausklick lässt sie sich 
jederzeit erweitern. Dem Überblick 
zuträglich ist - wie bisher auch - die 
Möglichkeit, die Suche auf bestimmte 
Server, Festplatten, Verzeichnisse oder 
den aktuellen Ordner zu beschränken. 
Mit der neuen Funktion Privatsphäre 
ist es sogar möglich, eine Art Blacklist 
zu erstellen, die bestimmte Orte von 
der Suche ausschließt. 

Sehr praktisch ist das Abspeichern 
einmal erfolgter Suchen als Intelligen- 
ter Ordner, der sich fortan beim 
Öffnen selbst aktualisiert und Doku- 
mente auf Basis der definierten, nach- 
träglich aber stets veränderbaren 
Suchkriterien findet. Apropos Such- 
kriterien: Deren Liste ist praktisch 
unbegrenzt und erlaubt auch hoch- 
komplexe Suchen, wie man sie aus 
Datenbanken oder von Google kennt. 
Angesichts dieser Möglichkeiten pro- 
phezeit Apple, dass die Bedeutung des 
Finders als primäre Schnittstelle bald 
in den Hintergrund treten wird. 

Und wo ist der Haken? Zum einen 
in der Dauerbelastung des Betriebssys- 
tems, da der Festplatteninhalt und 
damit der Index pausenlos aktuell 
gehalten werden müssen. Das belegt 
schon einen beträchtlichen Teil der 
verfügbaren Rechnerkapazität, was 
sich auch in gelegentlichen Lastspit- 
zen im Aktivitätsfenster bemerkbar 
macht. Zum anderen unterstützen 
Fremdanbieter Spotlight noch nicht 
vollständig: Inhalte aus QuarkXPress-, 
Illustrator- und InDesign-Dateien wer- 
den nicht gefunden, FileMaker- und 
Entourage-Daten bleiben ebenfalls 
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außen vor. Das heißt, dass DTP-Profis, 
Video- und Musikproduzenten derzeit 
nur bedingt Freude an der neuen 
Suchtechnologie haben werden, auch 
wenn die Suche in den Metadaten teil- 
weise schon brauchbare Ergebnisse 
liefert. Auch die Spotlight-Suche 
innerhalb von Applikationen ist der- 
zeit noch den Apple-eigenen Program- 
men vorbehalten. 

Trotzdem: MACup-Leser und Foren- 
teilnehmer berichten, dass sie schon 
nach kurzer Zeit auf Spotlight nicht 
mehr verzichten wollten. Man darf 
davon ausgehen, dass die Lücken sei- 
tens der Fremdhersteller zügig 
geschlossen werden. Nun zu den wei- 
teren Neuerungen: 


DASHBOARD So genannte Widgets - 
eine Verschmelzung von window und 
gadget -, als Miniprogramme im 
Hintergrund versteckt und per [F12] 
aktivierbar, besiedeln das Armaturen- 
brett. Dort finden sich allerlei nützli- 
che Hilfsprogramme, die vor allem 
den Kosmopoliten unter uns gute 
Dienste leisten werden: Per Flight 
Tracker sucht man beispielsweise pas- 
sende Flugverbindungen von Deutsch- 
land in die USA, informiert sich rasch 
über die Wetterverhältnisse vor Ort, 
erkundigt sich nach dem nächsten 
Coffee-Shop, um den Jetlag auszutrei- 
ben, und schlägt noch eilig ein paar 
Vokabeln im Dictionary nach, um für 
die Pressekonferenz gerüstet zu sein. 
Damit einem das Kleingeld nicht aus- 
geht, checkt man noch schnell den 
aktuellen Dollar-Gegenwert der euro- 
päischen Währung. 

Und was ist daran neu? Das gab es 
doch alles schon im Web, zum Teil als 
Bookmarklets realisiert. Ja, richtig, 
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4 Fakten, Fakten, Fakten ... 
und immer an die Bandbreite denken 
- so könnte man Helmut Markworts 
Zitat neu interpretieren, wenn man RSS- 
Datenströme schwergewichtigen Webseiten 
vorzieht. Safari 2.0 jedenfalls ist dafür gerüstet 


und hier wie dort benötigt man eine 
aktive Verbindung ins Internet. Neu ist 
aber, dass das zeitintensive Laden der 
häufig bildüberfrachteten Webseiten 
entfällt, da sich sämtliche grafischen 
Elemente der Miniprogramme lokal 
auf dem Rechner befinden. Neu ist 
außerdem, dass Widgets eine Art 
Open-Source-Software sind, da die 
zugrunde liegende Technologie auf 
einer Kombination aus XHTML-, XML-, 
JavaScript- und Stylesheet-Dateien 
beruht und somit jeder eigene 
Widgets entwickeln und der User- 
Gemeinde zur Verfügung stellen kann. 
Ein guter Einstiegspunkt dürfte www. 
dashboardwidgets.com/ sein - sozusa- 
gen der Versiontracker für Dashboard. 
Gutes Aussehen ist Apple bei aller 
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Nützlichkeit aber auch immer wich- 
tig: Der Start eines Widgets wird vom 
Water-Ripple-Effekt begleitet, der 
Klick auf das i in der unteren rechten 
Ecke bewirkt, dass das Programm wie 
eine Spielkarte gewendet und die 
„Rückseite“ eingeblendet wird. Dort 
lassen sich dann Voreinstellungen wie 
etwa der zu suchende Ort für die Wet- 
terdaten eingeben. 


SAFARI RSS 2.0 Wie das Kürzel im 
Namen schon andeutet, wurde der 
Standard-Browser von Mac OS X nun 
auch zum RSS-Reader. Real Simple 
Syndication ist ein offener Standard 
zur Darstellung und Weitergabe text- 
basierter Internet-Inhalte. Was einst 
als Feature von Weblog-Betreibern ins 


AZEJENNZlNNeIlen<Zhng Vergleich Panther und Tiger 


Der Benchmark-Vergleich zwischen 
Panther und Tiger bescheinigt der neuen 
Raubkatze leichte Vorteile. Besonders 
auffällig sind die guten Werte bei den 


gibt Indizien für Verbesserungen am Eventuell schlagen hier aber auch allge- 
Dateisystem (kleine Dateien werden deut- meine Optimierungen am Kernel durch. 
lich schneller geladen als bei Panther, Testrechner: G5 2,0 GHz mit ATI-Radeon- 
größere Dateien eher langsamer) und an 9600-Pro-Grafikkarte, 1 GByte RAM und 


Festplatten- und Photoshop-Tests. Es der Verwaltung des virtuellen Speichers. 80-GByte-Festplatte 
MAC OSX 
Betriebssystem Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop MP3-Kodierung | Datenkompr. 
100 % 
0S X v10.4.1 Tiger “% 101% 110% 100% 102% 
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Bitte umblättern Der Blättern- 
Eifekt im Bildschirmschoner- 
Modul, das den RSS-Reader aus 
Safari bereitstellt, kann sich 
sehen lassen 


Leben gerufen wurde und heute in 
jedem bedeutenden Nachrichten- 
portal zu finden ist, erfreut sich an- 
gesichts medienüberfrachteter Web- 
seiten mit langen Ladezeiten immer 
größerer Beliebtheit - zumindest bei 
den reinen Informationsjägern. RSS- 
Daten basieren auf einem XML-Daten- 
strom und werden per CSS oder XSL 
wieder in ein für Menschen lesbares 
Format gebracht. Vorteil: Statt täglich 
mehrere Stunden auf das Laden nervi- 
ger Flash-Popups zu warten, installiert 
man einen schlanken Newsreader und 
hat auf einer Seite alle wichtigen 
Nachrichtenquellen im Blick. Und 
jetzt verwendet man Safari 2.0, wel- 
ches die für eine Website verfügbaren 
RSS-Datenströme als Schaltfläche in 
der URL-Leiste anzeigt. Ein Klick dar- 
auf, und der Anwender befindet sich 
im Newsreader-Modus. 

In der rechten Navigationsleiste 
finden sich Steuerelemente, um Nach- 
richtenlänge, -aktualität und Treffer- 
menge zu kontrollieren. Wem das 
noch nicht genügt, der konfiguriert 
den Bildschirmschoner zum Newsrea- 
der um. Dort rattern dann selbst im 


Ruhezustand des Rechners die 
Meldungen wie ein Liveticker - mit 
atemberaubendem Blättern-Effekt - 
über die Mattscheibe. Nicht vergessen 
sollte man das Merkmal Privates 
Surfen, welches sämtliche Spuren 
verwischt und besuchte Webseiten 
oder geladene Objekte nicht in die 


Historie aufnimmt. 


PDF-WORKFLOW UND BILDBEAR- 
BEITUNG Der Funktionsumfang der 
meist vernachlässigten Applikation 
Vorschau ist in solch beeindruckender 
Weise gewachsen, dass der Griff zu 
Photoshop oder Acrobat zumindest 
für den Hausgebrauch entfallen kann. 
Von der Erfassung von Bildern über 
die Schnittstelle Digitale Bilder oder 
dem Erzeugen von Screenshots und 
deren Bearbeitung mithilfe integrier- 
ter Werkzeuge bis zum Export in eines 
der gängigen und neue Medienforma- 
te deckt Vorschau einen großen Teil 
der Bildbearbeitung und eines PDF- 
basierten Workflows ab. Beim Bildim- 
port werden nun auch das Raw- und 
DNG-Format erkannt, PDF-Formulare 
können ausgefüllt und mit Anmer- 
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1 Photoshop 
ade ... wäre 
natürlich über- 
trieben, trotzdem: 
Die Bildbearbei- 
tungsfunktionen 
in Vorschau rei- 
chen für einfache 
Überarbeitungen 
von Bildmaterial 
allemal 


kungen versehen werden, 
das Anlegen von Lesezei- 
chen wird unterstützt. 
Als Anzeigeformat 
lassen 
wesentlichen aus 
Acrobat Reader 
bekannten Op- 
tionen 
wählen und 
beim Export 
von Doku- 
menten 
sind die For- 
mate GIF, 
JPEG 2000 
PDF 
inklusive 
der neuen 
Quartz-Fil- 
ter hinzuge- 
kommen. Mit 
[Befehl-I] wer- 
den die Meta- 
daten der im 
Fach geöffneten 


sich alle 


aus- 


und 


Bilder eingeblendet, und deren 
Abspielen in der Diashow darf natür- 
lich auch hier nicht fehlen. Mit der 
Möglichkeit, Schlüsselwörter und 
Anmerkungen zu setzen, zieht Vor- 
schau schon fast mit iPhoto oder Bild- 
datenbanken gleich. 

Richtig spannend wird es, wenn 
man den Druckbefehl aufruft: Kom- 
primierung, Verschlüsselung, Weiter- 
leitung als E-Mail oder Fax sind nur 
einige Punkte der erweiterbaren 
Aktionspalette. Was beispielsweise die 
Komprimierung betrifft, so sprechen 
die Ergebnisse für sich: Aus einem 520 
KByte großen TIFF-Screenshot wird ein 
80 KByte großes PDF, das qualitativ 
kaum schlechter ist - das bedeutet sat- 
te 85 Prozent Einsparung! 

Neben einer stark gewachsenen 
Liste unterstützter Druckermodelle 
unter Tiger hat nun auch GIMP, ein 
Open-Source-Standard für die Konfigu- 
ration von Druckern, standardmäßig 
Einzug ins System gehalten. 


MAIL Neben einer kompletten Neuge- 
staltung der Benutzeroberfläche 
unterstützt Mail intelligente Postfä- 
cher, natürlich Spotlight, die Diashow, 
die Kindersicherung, sodass nur mit 
autorisierten Kontakten korrespon- 
diert werden kann, sowie das Synchro- 
nisieren intelligenter Postfächer zwi- 
schen mehreren Rechnern über den 
‚Mac-Account. 

Für den Alltagsbetrieb mindestens 
ebenso interessant sind Verbindung 
prüfen, das die korrekte Konfiguration 


erreichbarer Server checkt, die Kontin- 
gent-Verwaltung, mit der man sich 
über das belegte Festplattenkontin- 
gent auf dem Server informieren und 
Platz freigeben kann, die Recht- 
schreibprüfung und die Möglichkeit, 
selbst zu bestimmen, welche Felder in 
einem Nachrichtenfenster angezeigt 
werden sollen. 


QUICKTIME 7 Besitzer der Pro-Lizenz 
werden sich zunächst mal ärgern müs- 
sen: Der Lizenzschlüssel der Version 
6.x ist für QuickTime 7 nicht mehr 
gültig. Aber QuickTime 6.5 ist Tiger- 
kompatibel und lässt sich also pro- 
blemlos weiter verwenden. Allerdings 
werden Videoproduzenten das nicht 
als gute Nachricht empfinden, da sie 
wohl mehr als alle anderen auf den 
neuen Codec H.264 gewartet haben. 
Dieser liefert nämlich gestochen 
scharfe Filme für Mobiltelefone sowie 
bis zu vierfacher MPEG-4-Auflösung 
bei gleicher Datenrate. Für die von 
DVDs gewohnte MPEG-2-Qualität wür- 
de mit H.264 nur noch die halbe 
Datenrate benötigt. 

Somit wird Video-on-Demand in 
Heimkino-Qualität endlich möglich: 
Denn QuickTime 7 unterstützt auch 
Surround-Sound und ermittelt die 
optimale Verbindungsgeschwindig- 
keit nun selbstständig. Kein Wunder, 
dass der Mac mini als Home-Entertain- 
ment-Center immer attraktiver wird. 
Wer eine FireWire-Kamera anschließt, 
kann nun sogar im QuickTime-Pro- 
Player direkt aufnehmen. 
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4 Account-Verwaltung Die 
Verwaltung von .Mac-, Pop- 
oder IMAP-Accounts erweist 
sich im täglichen Umgang als 
praktisch, um serverseitig ver- 
fügbaren Platz freizugeben 


POf veranden 
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4 PDF-Workflow Der neue Druck- 
befehl bietet eine Vielzahl von Aktio- 


< Neue Kleider Das Programm nen, die sich auf PDF-Dokumente 
Mail präsentiert sich in neuem 
Gewand und mit mehr Funktionen Automator erweiterbar 


anwenden lassen. Die Liste ist mit 
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GRÜNDE FÜR DAS UPGRADEB GRÜNDE DAGEGEN 
=> Dashboard Wer Konfabulator Kein Neu- 
schon kannte, braucht Dashboard erungswert 


=> Performance Besitzer neue- 
rer Macs profitieren von Grafik- \IG7 
Prozessen, die von der GPU 

gerechnet werden. 


& 


=> Spotlight In Finder und 


Apple-Anwendungen vorbildlich dr Ordnung! 


gelöst, in Fremdapplikationen 


ausbaufähig. Rilesharing ist nur noch über 
2 TCP/IP möglich. 
=> Safari RSS Die Überarbei- e a 
tung als default Web-Browser (&) Profis => DVD-Install System-CDs N ee 
war überfällig, der Funktionszu- sind nur gegen Aufpreis @ gen Kuna 


wachs ist mager ausgefallen. 


=> Vorschau und Drucken Die P Acrobat für 
den Haus- 


systemeigenen Funktionen sind gebrauch 


hier so gewachsen, dass das 
Acrobat-Paket für manchen 
überflüssig wird. 


weniger 


=) QuickTime 7 Für Filmfans D Mehr Bildbei =$ Hardware gefragt Mac OS 
und Videoprofis von Bedeutung, (&) Daten 


das Kino hält Einzug ins Wohn- 
zimmer. Schade, dass dafür 
weitere Lizenzkosten anfallen. 


AUTOMATOR Wäre es nicht schön, 
wenn man für nervige Routineaufga- 
ben einen automatischen Workflow 
erstellen könnte, ohne vorher einen 
AppleScript-Kurs absolviert zu haben? 
Genau diesen Wunsch erfüllt Auto- 
mator: Auf Mausklick werden Aktions- 
bausteine zu sinnvollen Abläufen 
verknüpft und als Workflow oder 
Plug-in gespeichert. 


FAZIT Für wen also lohnt sich das 
Upgrade? Pauschal gesagt für alle, die 
über einen Rechner mit Quartz-Ex- 


DN Quartz- 
Extreme- 
Auslastung 


Endiin > Netzwerk Administratoren 


nicht. Alle anderen können 
sowieso drauf verzichten. 


bekommen Arbeit: VPN-Olients 
werden „vergessen“, AppleTalk 


erhältlich. 


Lieferumfang enthalten. 


Hardware- 


v10.4 macht nur auf neueren 
Geräten richtig Spaß. Investitio- 
nen in Hardware werden hier auf 
Dauer nicht ausbleiben können. 


treme-fähiger Grafikkarte verfügen. 
Diese Benutzer profitieren in Sachen 
Geschwindigkeit von der überarbeite- 
ten Systemarchitektur, die Prozesse 
zur Darstellung grafischer Objekte auf 
die GPU auslagert. Und wer schon 
immer zu viel Zeit mit der Suche nach 
verloren geglaubten Dokumenten ver- 
bracht hat, kommt um das Upgrade 
ebenfalls nicht herum. Auch Videopro- 
fis werden kaum auf den H.264-Codec 
verzichten wollen, müssen dafür aller- 
dings nochmal in die Tasche greifen. 
Werner Nieke 


ame der ımningemen Cr zpe teile Lrunpe 


Imenar Winrenkarten mit toigender Lgeruinaft 


4 Adressbuch 2.0 Auch das Adressbuch unter- 
stützt Spotlight und intelligente Gruppen, die sich 


auf Basis definierbarer Kriterien selbst aktualisie- 
ren. Außerdem kann es auf dem Dashboard ver- 
wendet werden, beherrscht neue Importformate 
und druckt Filofax- Formate 
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TOPIX:5 


MODULARE BUSINESS SOFTWARE 


Bun 


an 


BB Ganz nach Bedarf konfigurierbar, von 
der effizienten Büroverwaltung bis zur 
administrativen Gesamtlösung. 

An jedem Arbeitsplatz immer genau 
die Module, die man gerade braucht: 


Groupware, Terminplanung, Kontakt- 
management, CRM, Korrespondenz, 
Dokumentenmanagement, Archiv. 
Jetzt auch mit Anbindung von Telefon- 
anlagen und Mobil-Synchronisation. 


Akquise, Auftrags- und Jobabwicklung, 
Projektplanung, Materialverwaltung, 
Etatkontrolle, Leistungserfassung im 
Netz und über Web-Browser, automa- 
tisierte Abrechung und Auswertung. 


Personalverwaltung, das komplette 
Rechnungswesen von der FiBu bis zur 
Kostenrechnung, flexibles Reporting, 
HBCI-Banking, Reisekosten, Löhne. 


Mit allen Vorteilen eines vollständig 
integrierten Systems aus einem Guss. 


Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
Übersicht. Systemübergreifend. 


& 
a 


Rundumservice zum fairen Preis. 


Besuchen Sie uns auf der MacExpo oder 
fordern Sie ausführliche Unterlagen an! 


Rudolf-Diesel-Str. 14 ® 85521 Ottobrunn « www.topix.de 
Tel. 089/60 87 57-0 « Fax 089/60 87 57-11 » E-Mail info@topix.de 
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Mehr Biss für Tiger 


Tiger enthält Apple zufolge über 200 Neuerungen. Darüber hinaus sind zahlreiche 
Kniffe und Funktionen im neuen Betriebssystem versteckt 


it Mac OS X 10.4 hat Apple 
einen großen Schritt nach 
vorne gemacht. Zwar wirkt 


die Oberfläche ein wenig wirr und die 
Optik schwankt zwischen Aqua und 
gebürstetem Metall. Dafür lässt sich 
mit Tiger produktiver arbeiten als mit 


ke nd ht 


1) Tiger-Diät Bei der Installation 
von Tiger lässt sich in gewissem 
Rahmen Festplattenplatz einsparen. 
Dazu wählt man beim Installations- 
schritt Installationstyp den Button 
Anpassen und hat nun freie Hand bei 
der Auswahl der Druckertreiber. Die 
Platzersparnis liegt zwischen 944 
KByte beim Ricoh-Treiber und 652 
MByte beim Epson-Treiber. Benötigt 
man nur das deutsche Sprachpaket, 
bietet es sich an, alle anderen Sprach- 
pakte zu deaktivieren und damit 
1003,8 MByte Festplattenspeicher zu 
sparen. Auch die zusätzlichen Schrif- 
ten sind oft nicht nötig und die Instal- 
lationsprozedur muss beispielsweise 
gut 80 MByte weniger aufspielen, 
wenn man auf Traditionelles Chine- 
sisch oder Japanisch verzichtet. 


2) Tastaturbelegung Wer sich 
beim Start von Tiger oder beim 


Benutzerwechsel das Anmeldefenster 


allen bisherigen Apple-Betriebssyste- 
men. Informationen kann man via 
Spotlight suchen und verwalten. Und 
mit Automator erledigen sich die oft 
langweiligen und wiederkehrenden 
Arbeitsabläufe fast von selbst - auch 
wenn nicht jeder Anwender davon 


profitieren wird. Neben 
unbestrittenen Highli 
Tiger weitere Neuerun 
rungen sowie coole Fi 
ein paar Tipps und Tı 
funktionieren. Wir 
Sie den Arbeitsabla: 


anzeigen lässt, hat nun in der 
Grundeinstellung im Ver- 
gleich zu Panther eine Funk- 
tion mehr zur Verfügung: 
Über einen kleinen schwar- 
zen Pfeil neben der deut- 
schen Flagge lässt sich 
via Landesflaggenwahl eine 
andere Tastaturbelegung aus- 
suchen, die bei der Angabe 
des Passworts sowie nach 
dem Systemstart verwendet 
wird. Will man diese Funk- 
tion nicht einsetzen und 
nicht mehr angezeigt bekommen, 
geht man zur Systemeinstellung Benut- 
zer und aktiviert die Steuerungsfunk- 
tion Anmelde-Optionen. Hierin lässt 
sich der Befehl Tastaturmenü im 
Anmeldefenster anzeigen deaktivieren. 


A Versteckt Die Optionen für d 
werden in den Benutzereinstellunge 


Bildschirmna 
gehört zu den I 


Neuerungen in 
Technik, mit der 
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ten Nachrichten seiner bevorzugten 
Website mit Überschriften vorführen 
lassen kann, ist nicht nur auf Safari 
beschränkt. Die News lassen sich auch 
als Bildschirmschoner anzeigen, 
sofern man über eine mit Quartz 
Extreme kompatible Grafikkarte ver- 
fügt. Dazu öffnet man in den System- 
einstellungen die Option Schreibtisch & 
Bildschirmschoner und aktiviert den 
Reiter Bildschirmschoner. In der Liste 
der Screensaver markiert man RSS 
Visualizer. Über den Button Optionen... 
lässt sich der bevorzugte Server ein- 
stellen. Schaltet Tiger nun den Bild- 
schirmschoner ein, zeigt dieser alle 
neuen Überschriften der Website 
animiert an. Nach jeweils einer 
Umdrehung stellt der RRS Visualizer 
eine Überschrift, die in einer Unter- 
zeile mit einer Nummer versehen ist, 
alleine und gut leserlich dar. Drückt 
man die angezeigte Nummer per 
Tastatur, beendet Tiger den Bild- 
schirmschoner, öffnet Safari und geht 
auf die Nachrichtenseite (Screenshot 
„03 Direkte Verbindung“). 


14) Steuerzentrale Klickt man 
unter Tiger auf das Symbol 
eines Programms oder Dokuments im 
Dock - egal ob bei aktivem Pro- 
gramm/Dokument oder nicht - und 
hält die Maustaste gedrückt, öffnet 
sich ein Aufklappmenü mit den neuen 
Einträgen Aus dem Dock entfernen und 
Bei der Anmeldung öffnen. Während 
beim ersten Befehl das Icon aus dem 
Dock beseitigt wird, bewirkt die 
zweite Instruktion, dass das Pro- 
gramm/Dokument beim Rechnerstart 
respektive beim Anmelden automa- 
tisch gestartet wird. In den Systemein- 
stellungen - Benutzer unter Startobjekte 
lässt sich zusätzlich noch einstellen, 
ob die Anwendung im Vorder- oder 
Hintergrund laufen soll. Außerdem 
bietet das Dock bei Programmen, die 
nicht gestartet wurden, die neue 
Option Öffnen. Dieser Befehl ist auch 
bei im Dock abgelegten Fenstern und 
Dokumenten zu finden. Bei der Akti- 
vierung des Befehls erscheint das 
Fenster wieder auf dem Bildschirm. 
(Screenshot: „O4 Ergänzt“ auf Seite 29) 


® Kopieren via Infofenster Mit 
einer neuen Funktion wartet 
das neue Info-Fenster Infos zu: des Fin- 
ders von Tiger auf. Das unter Übersicht 
angezeigte Dateisymbol beziehungs- 
weise Bild - falls es sich um eine Bild- 
datei handelt - lässt sich nun mit der 
Maus an einen anderen Speicherort 
kopieren. Dazu klickt man auf das 
Symbol und zieht es einfach in das 
neue Verzeichnis. Hält man dabei die 
Befehl-Taste gedrückt, verschiebt man 
die Datei wie gewohnt, statt sie zu 
kopieren. (Screenshot: „05 Flexibel“) 


6) Suchhilfe Das Infos-zu:-Fenster 

einer Datei, das auch weiterhin 
mit der Tastenkombination [Befehl-I] 
aufgerufen wird, bietet noch eine 
Suchhilfe für Spotlight, die neue Meta- 
datensuchmaschine von Tiger. In dem 
Feld Spotlight Kommentare: kann man 
Begriffe oder Zeichenfolgen eingeben, 
die von Spotlight ausgelesen werden. 
Das ist beispielsweise bei Dateien ohne 
Text, wie Bilddateien, interessant. 
(Screenshot: „06 Praktisch“) 


EI U IE TEE Screenshots zu den Tipps 3, 5,6 und 7 
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06 Praktisch Auch 
Dateien, die keinen Text 
enthalten, sind durch das 
Anfügen von Spotlight- 
Kommentaren später ohne 
die Eingabe des Datei- 
namens wieder auffindbar 


07 Informativ 
Bei PDF-Dokumenten 
liefert das Info-zeigen- 
Fenster in der neuen 
Rubrik „Weitere Infor- 
mationen“ umfang- 
reiche Angaben 


05 Flexibel Unter 
Panther kann man bereits 
Anwendungen oder Doku- 
mente öffnen, wenn man in 
der Rubrik „Übersicht“ auf 
das Symbol doppelt geklickt 
hat. Nun lassen sich die 
Programme oder Dokumen- 
te zusätzlich in ein anderes 
Verzeichnis kopieren oder 
verschieben 
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03 Direkte Verbindung Die neussten 
Nachrichten lassen sich via RSS auch als Bild- 


© schirmschoner anzeigen - inklusive Direktaufruf 


des Nachrichtentextes 
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0:72:9:J8fefCE Screenshots zu den Tipps 4, 8, 9 und 10 


04 Ergänzt — 10 Neuauf- 
Die Apple- bau Mit einem 
Entwickler haben Mithilfe von Spotlight finden Sie schnell kleinen Trick und 
dem Aufklappme- Kudeninocklenterren Objekte auf ihrem Computer. der Option Privat- 
nü des Docks Bei.der. Anmeldun sphäre lässt sich 
g öffnen Spotlight ist verfügbar, sobald der Inhalt 
drei neue Funk- Im Finder zeigen as ab rege der Spotlight- 
tionen hin- Index unter Tiger 
zugefügt Öffnen ‚eia-PM-C#* Indizieren neu erstellen 
Li 
Noch ungefähr } Shunden 
eon Tastanıer A Maut 


eu wu 9 nis 
) Bechts 


Zeigerbewegung Doppelklick-Anterwal 
—— — 
tagıam vn hangue res 


Klichen Sie hier zum Testen 


Primäre Maustaste 


08 Feinsteuerung In der Systemeinstellung 
„Tastatur & Maus“ lässt sich das handliche Eingabegerät 
mittlerweile sehr fein einstellen, sofern die Maus über 


mehrere Funktionen verfügt 


Mehr Infos Das Fenster Infos zu: 

hat in der aktuellen Mac-OS-Ver- 
sion eine weitere Rubrik dazu bekom- 
men. Unter der Rubrik Weitere Infor- 
mationen erfährt man, wann eine 
Datei das letzte Mal geöffnet wurde. 
Handelt es sich bei der Datei um ein 
PDF-Dokument, gibt die neue Funk- 
tion zahlreiche weitere Informationen 
preis. Unter anderem handelt es sich 
dabei um die Bildgröße, Seitenanzahl, 
Sicherheitsmethode sowie den Namen 
des Programms, mit dem das PDF 
ursprünglich erstellt wurde. (Screen- 
shot: „07 Informativ“) 


Maus-Einstellungen Die Sys- 

temeinstellung für Tastatur & 
Maus ist flexibel in Bezug auf die an 
den Mac angeschlossenen Eingabege- 
räte. Verfügt die Maus über ein Scroll- 
Rad, bietet die Systemeinstellung 
zusätzlich eine individuelle Regelung 
der Mausrad-Geschwindigkeit an. 

Neu in Tiger ist die Option, bei zwei 
Maustasten die bevorzugte Taste aus- 
suchen zu können. Nach der Auswahl 
Rechts setzt man den normalen Maus- 
klick dann mit der rechten Maustaste. 
Der Control-Klick erfolgt dann ent- 
sprechend mit der linken Maustaste. 


07 2005 MAOQup.com 


9) Screenshot-Ausbau Apple hat 
das Dateiformat der System- 
Screenshots Während 
unter Panther ein Bildschirmfoto mit 
den Tastenkombinationen [Befehl- 
Umschalten-4] und [Befehl-Umschal- 
ten-3] als PDF-Dokument auf den 
Schreibtisch ablegt, erledigt Tiger dies 
im PNG-Format. Gleichzeitig erlaubt 
Mac OSX v10.4 endlich die Screenshot- 
Funktion, mit der sich Filmfenster von 
QuickTime- und vom DVD-Player ohne 
Umwege festhalten lassen, und das 
mit dem dort dargestellten Inhalt. Das 
funktionierte bisher nur mit einem 
Zusatz-Tool wie Snapz X Pro oder 
etwas umständlicher mit dem Termi- 
nal. Apple hat sich noch zu einer wei- 
teren Neuerung entschlossen: Beim 
Einsatz eines Zweitmonitors über eine 
zusätzliche PCI-Grafikkarte, die weder 
Core Image noch Quartz Extreme 
unterstützt, kann der Anwender 
durch die Tastenkombination [Befehl- 
Umschalten-3] für jeden Monitor 
einen separaten Screenshot auf den 
Schreibtisch legen. Unter Panther 
erstellt das Betriebssystem ein einzi- 
ges Bildschirmfoto, das intern in zwei 
Bilder aufgeteilt ist, mit dem Inhalt 
beider Displays. 


verändert. 


09 Endlich In Tiger hat es Apple geschafft, dass sich 
mit der Screenshot- Technik des Betriebssystems auch 
Filminhalte des QuickTime-Players 7.0 sowie des DVD- 
Players 4.5 festhalten lassen 


10) Spotlight-Index neu aufbauen 
Nachdem man Tiger installiert 
und gestartet hat, indiziert Spotlight 
erst einmal alle Daten. Dies kann 
abhängig von der Menge der Daten des 
Macs mehrere Stunden dauern. Trotz 
dieses Vorgehens 
arbeitet die Indizierung nicht immer 
ganz sauber. 

Ein komplett neuer Index lohnt 
sich beispielsweise immer dann, wenn 
Spotlight eine Datei nicht finden 
kann, die sich aber mit Sicherheit auf 
dem Mac befindet. Um einen neuen 
Index zu erstellen, öffnet man System- 
einstellungen - Spotlight und klickt auf 
den Reiter Privatsphäre. Nun fügt man 
den Ordner oder die Partition per 
Drag and Drop in dem Fenster hinzu 
oder verwendet dazu das Plussymbol 
unterhalb des Fensters und navigiert 
zur gewünschten Verzeichnisstelle. 
Nach dem Schließen der System- 
einstellung oder dem Wechseln in 
eine andere Systemeinstellung öffnet 
man Systemeinstellung Spotlight 
erneut und deaktiviert die eingegebe- 
nen Indizierungsausnahmen. Sobald 
man die Systemeinstellung verlassen 
hat, baut Spotlight den Index neu auf. 
(Screenshot: „10 Neuaufbau“) 
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Der neue System 
Profiler 4.1 liefert zusätzliche 
Infos wie Bluetooth, Fibre Channel 
oder Drucker. Besonders für die vielen 
grafischen Spielereien von Tiger kann 
es für Anwender interessant sein, ob 
die eingebaute Grafikkarte die opti- 
sche Bereicherung überhaupt unter- 
stützt. Dies zeigt der System Profiler in 
der Hardware-Spalte unter Grafik/ 
Monitore an. 


SCHRIFTSAMMLUNG 
Mit der 
Schriftsammlung 2.0 verbessert 
Apple die Schriftenverwaltung und 
erlaubt einen schnellen Zugriff auf 
einzelne Fonts. Über die Schaltfläche 
Aktion, lassen sich Schriften hinzufü- 
gen, markierte Schriften deaktivieren 
oder entfernen sowie die Schrift in 
einem anzeigen. 
Besonders interessant ist die Option, 
markierte Schriften und Schriftfami- 
lien auf Fehler zu prüfen. (Screenshot: 
„02 Erweitert“ auf Seite 31) 


Finder-Fenster 


NOTIZZETTEL 


Auch die Notizzettel von Tiger 
haben eine Überarbeitung erfahren. 
Unter der Panther-Version von Mac OS 


X ist es immer wieder etwas nerven- 
aufreibend, die kleinen farbenfrohen 
Zettel so auf dem Monitor anzuord- 
nen, dass sie nicht stören und den- 
noch übersichtlich und gut zu errei- 
chen sind. Mit Tiger wird dies einfa- 
cher. Im Menü Fenster lassen sich die 
bunten Notizzettel nun automatisch 
nach Farbe, Inhalt, Datum oder Posi- 
tion am Bildschirm sortieren. In allen 
vier Fällen sammeln sich die Zettel am 
linken oberen Bildschirmrand. Mit 
dem im selben Menü befindlichen 
Befehl Zoomen holt man sich den akti- 
vierten Notizzettel dann in den Bild- 
schirmmittelpunkt. 


DICTIONARY 
Unter Tiger 
verfügen mehrere Programme 
wie TextEdit oder Safari über eine 
interessante Option, die allerdings 
nur bei englischsprachigen Texten 
richtig funktioniert. Markiert man in 
einem Text einen Begriff oder führt 
den Cursor darüber und gibt anschlie- 
ßend die Tastenkombination [Befehl- 
Control-D] ein, öffnet sich im Doku- 
ment ein kleines zusätzliches Fenster. 
Darin findet man Wissenswertes aus 
dem Oxford Dictionary oder Oxford 
Thesaurus über 
Begriff. Hält man die Tastenkombina- 


den markierten 


tion weiterhin gedrückt und fährt mit 
dem Cursor über andere Wörter in 
dem Text, öffnet sich beständig das 
Fenster neu und liefert dazu Infos. Auf 
Wunsch lässt sich auch das mit Tiger 
mitgelieferte Dictionary öffnen. Bleibt 
nur zu wünschen, dass Apple in einem 
der nächsten Betriebssysteme auch 
eine lokalisierte Fassung integriert. 
(Screenshot: „O4 Informativ“) 


DASHBOARD 
Das mit Mac 
OS X eingeführte Feature, 
bestimmte Fensteraktionen in Zeitlu- 
pe ausführen zu lassen, findet man 
auch beim Dashboard wieder. Akti- 
viert man die Mac-OS-X-Neuheit mit 
gehaltener Umschalt-Taste, erscheinen 
die installierten und aktivierten Wid- 
gets in Zeitlupe auf dem Bildschirm. 
Auch die Fensterbewegungen beim 
Ausblenden der kleinen Helfer gehen 
mit der Aktivierung der Umschalt-Tas- 
te und einem Mausklick auf den 
Schreibtisch in Slowmotion über die 
Bühne. 


Man darf sich in 

der nächsten Zeit über eine grö- 

ßere Anzahl neuer Widgets für das 
Dashboard freuen. Damit man sich 
nicht groß bei der Suche im Internet 


Handy meets Mac. Das Sony Ericsson P910i. 


Elegantes und smartes Äußeres. : 


fashion 


Powervolles und raffiniertes Inneres. 


anstrengen muss, bietet Apple in sei- 
nem Webangebot eine Seite speziell 
über ausgesuchte Neuerscheinungen 
der praktischen Hilfsmittel. Selbst das 
Eintippen der Internet-Adresse über- 
nimmt Tiger: Mit einem gehaltenen 
Mausklick auf das schwarze Dash- 
board-Symbol im Dock öffnet sich ein 
Aufklappmenü mit der Option Weitere 
Widgets.... Nach Aktivierung erscheint 
in Safari die entsprechende Webseite. 
Findet man ein Widget, platziert ein 
Download die kleinen Tools auto- 
matisch im richtigen Verzeichnis 
- oder man legt es eigenhändig im 
Benutzer-Ordner 

Library - Widgets ab. 


im _ Verzeichnis 


Apple liefert 

mit Tiger das Widget Weather 

aus. Bei Aufruf des Dashboards stellt 
dieses Tool das aktuelle Wetter der 
vom Anwender ausgewählten Stadt 
mit einem Symbol sowie der Tempera- 
turangabe dar. Um sich alle verfügba- 


ren _Wettersymbole anzusehen, 
braucht man aber nicht ein 
ganzes Jahr und alle Jahreszeiten 
abzuwarten. 


Klickt man mit der Tastenkombina- 
tion [Befehl-Wahl] auf das angezeigte 
Wettersymbol, stellt das Widget auf 
die imaginäre Stadt Nowhere um und 
präsentiert bei jedem weiteren Maus- 
klick mit der Tastenkombination ein 
anderes Wettersymbol. Nach dem Aus- 
blenden des Dashboards und einem 


Screenshots zu den Tiger-Tool-Tipps 2, 4 und 8 
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Erweitert Die Schriftsammlung von 
Tiger verfügt über erweiterte Funktionen; 
so lassen sich beispielsweise auch Schriften 
überprüfen 


Gefunden Mit 

einem kleinen Trick stellt man 
beim Widget Weather die 
gewünschte Stadt ein 


erneuten Aufruf stellt Weather wieder 
automatisch auf die vorher eingegebe- 
ne reale Stadt um. 


Das 

Widget Weather scheint auf 

den ersten Blick nach dem Einstellen 
etwas verwirrt bei der Wetterdarstel- 
lung einer deutschen Stadt. Das liegt 
daran, dass es weltweit weitere Städte 


mit dem gleichen Namen geben kann. 
Um sicher zu gehen, dass man das 
richtige Wettergeschehen angezeigt 
bekommt, gibt man den Stadtnamen 
in den Einstellungen auf der Rücksei- 
te des Widgets ein und betätigt die 
Eingabe-Taste. Daraufhin Öffnet sich 
ein Auswahlmenü mit den Städte- 
namen, aus denen man den richtigen 
auswählen kann. Christopher Jakob/mik 


Informativ 
Das mit Tiger mit- 
gelieferte Dictionary 
hilft auch diversen 
Programmen, aber 
leider nur, wenn man 
seine Texte in Englisch 
schreibt oder mit 
englischen Begriffen 
spickt 


profashion 
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Ein Mobiltelefon, ein PDA, ein mobiles Büro. Konfiguriert für Push-E-Mail. Memory Stick Duo'” für bis zu 2 GB Speicherplatz. VGA-Kamera. Tastatur. Handschriftenerkennung. Das 


P910i Mobiltelefon. Damit Sie immer in Verbindung bleiben. Und organisiert: Synchronisieren Sie Ihre Kontakte, Kalender und Daten mit iSync kabellos via Bluetooth”. Verwalten 


Sie Ihre Dateien mit dem P910i File Manager. Oder nutzen Sie das P910i als Fernbedienung für Ihren Mac - bei Ihrer nächsten Präsentation zum Beispiel*. Sie haben es in der 


Hand. Und Ihren Mac im Griff. Eintauchen in die Apple Sony Ericsson Welt. Erfahren Sie mehr über die ideale Abstimmung zwischen Handy und Mac: www.ignition-shop.de. 


*P91Di mit Salling Clicker Software im Bundle. Jetzt für begrenzte Zeit erhältlich unter www.ignition-shop.de. 


TM > Alle genannten Markennamen und Bezeichnu 
Die aufgeführten Markennamen und Warenzeichen 


ingen sind eingetragene Warenzeichen Ihrer Eigentümer. 
dienen nur zur Anzeige der Kompatibilität der Produkte. 


e Hardware 
e Software 

e Publishing 
e Innovation 


\WuNnEr IS... 


E;;: so weit! Die Wahl zum „Produkt des Jahres“ steht an. Wir 
aben die aus unserer Sicht relevanten Produkte der letzten zwölf 
Monate zusammengestellt und möchten nun wissen, welche davon Ihre 
ganz persönlichen Favoriten sind. 

Abgestimmt wird in vier Kategorien: Hardware, Software, Publishing und 
Innovation. Die zur Wahl stehenden Produkte finden Sie auf den Folgeseiten. 
Geben Sie Ihrem Lieblingsprodukt Ihre Stimme - entweder per Fax oder im 
Internet unter www.macup.com. 

Wir präsentieren Ihre Entscheidung am 16. Juni 2005 auf der MACExpo. Dort 
werden die Siegerprodukte vorgestellt und die Awards an die entsprechenden 
Firmen übergeben. 

Als Dankeschön für Ihre Teilnahme haben Sie die Chance, eines der hier 
gezeigten Produkte zu gewinnen. 


Stimmen Sie ab und gewinnen Sie! 


Wenn Sie einen der Preise gewinnen wollen, 
wählen Sie in jeder Kategorie ein Produkt. 


Hardware Software Publishing Innovation 
9 Apple Mac mini 7 Apple Tiger 9 Eizo CG220 7 Skype (IP-Telefonie) 
n Elgato EyeTV 410 7 AdobeCS2 7 Apple 30” Cinema 9 Epson Stylus Pro 4000-C8 
7 Pioneer DVR-109 a FinalCut HD Display+GeForce 7) Maxtor OneTouch 
9 HP Design] et 30 
Und so geht's: Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Die Teilnahme am Gewinnspiel 


r / : R ist unabhängig von der Beantwortung der Fragen. Mitarbeiter der redtec pub- 
Wählen Sie die Produkte des Jahres online unter _|lishing GmbH und der beteiligten Firmen dürfen an der Verlosung nicht teilneh- 


www.macup.com oder faxen Sie eine Kopie dieser Me". Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Seite an (08121) 95 B 80. Einsendeschluss: 14.06.2005 


Name, Vorname BEZ Wohnort 


Straße, Hausnummer Telefon E-Mail 33 


elche Hardware 
hat uns in den 
letzten zwölf Mona- 
ten am meisten be- 
eindruckt? Alleine 
Apple hat mehrere 
Produkte auf den 
Markt gebracht, die 
eine Auszeichnung 
verdienen würden. 
Etwa den iPod photo 
und den shuffle oder 
den neuen iMac. Letzt- 
endlich haben wir 
uns für den Mac mini 
als Kandidaten ent- 
schieden. Denn der 
ist wirklich revolutio- 
när und bringt Mac- 
Power zum kleinen Preis - auch 
wenn wir uns mehr Arbeitsspeicher in 
der Grundausstattung wünschen. 


Mindestens genauso beeindruckend 
ist die Canon EOS 350D. Sie ist die 
beste digitale Spiegelreflexkamera 
ihrer Klasse und bietet für unter 1000 
Euro inkusive eines Objektivs Leistun- 
gen auf Profi-Niveau. Und das Tolle 
dabei: Canon mag Apple-User und bie- 
tet die zugehörige Software auch für 
den Mac an. 

Auf den ersten Blick, rein optisch, 
wirkt der Brenner DVR-109 von Pio- 
neer unscheinbar, ja geradezu lang- 
weilig. Aber er hat es in sich: Er 
beschreibt praktisch alle Medien, ob 
„+“ oder „-“, und das im Test schneller 
als die meisten Konkurrenten. Dazu 
kommt natürlich, dass er Dual-Layer- 
DVDs brennen kann. Uns gefällt diese 
Leistung bei einem Gerät, das einen 
Listenpreis von gerade mal 80 Euro hat 
und das wir im Handel schon für weni- 
ger als 60 Euro gesehen haben. 


Hardware 


Ci 


Sucht man einen geeigneten Platz für Die EOS 350D ist eine digitale Spiegel- 
Apples Kleinsten, reicht eine Häche von reflexkamera mit vielfältigen kreativen 
5 x 16 Zentimeter. Dennoch hat er eini- Möglichkeiten. Dabei überzeugt sie 
ges zu bieten: Im mini stecken ein G4- sowohl mit einem sehr gutem 
Prozessor mit wahlweise 1,25 oder 1,42 Preis-Leistungs-Verhältnis als auch 
GHz, 256 respektive 512 MByte RAM, durch Profiqualität. Die Kamera ist leicht, 
eine Festplatte mit 40 oder 80 GByteund relativ kompakt und gut bedienbar. 
eine ATI Radeon 9200. Also ein echter Die EOS 350D ist die klare Nummer 1 
Mac für wenig Geld - ideal für Einsteiger in iihrer Klasse und setzt Maßstäbe — 
oder als Zweitgerät. nicht zuletzt aufgrund der Spitzenwerte 
Der Mac mini wiegt weniger als 1,4 Kilo in den Bereichen Bildqualität und 

und ist, da ohne Lüfter, sehr leise. Geschwindigkeit. 


Der vielseitige Brenner von Pioneer liest 
und beschreibt sämtliche DVD-Formate. 
Dual-Layer-DVDs und DVD-RW-Medien 
brennt er mit jeweils 6facher Geschwin- 
digkeit. 8faches Schreibtempo bietet das 
Gerät für DVD+RWes. Darüber hinaus 
kann der DVR-109 auch DVD-RAM- 
Medien lesen. Aufgrund der so genann- 
ten Liquid-Orystal-Tilt-Technik richtet der 
Brenner den Laser immer im 90-Grad- 
Winkel auf das Medium aus, selbst wenn 
dieses nicht korrekt platziert ist. 
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D as neueste OS X ist in unseren 
Augen ein großer Wurf. Nicht 
dass sich unter der Haube so viel Spek- 
takuläres getan hätte, auch wenn die 
vielen Neuerungen dort sicherlich 
bemerkenswert sind. Es sind Features 
wie die systemweite Suche Spotlight, 
das Automatisierungs-Tool Automator 
und der H.236-Codec, die uns begeis- 
tern. Und natürlich die Tatsache, dass 
es Apple geschafft hat, dem Konkur- 
renten Longhorn von Microsoft ein 
knappes Jahr zuvorzukommen. 
Mindestens genauso viel Beifall ver- 
dient Adobe mit der neuen Creative 
Suite 2 in der Standard- und in der 
Premium-Version. Dieses Komplett- 
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paket lässt beim Profi kaum Wünsche 
offen. Dabei überzeugen sowohl die 
neuen und überarbeiteten Kreativ- 
Funktionen, als auch die neuen Add- 
ons wie Stock Photos und Bridge. 

Als Steve Jobs das Jahr 2005 zum 
Jahr von HD (High Definition) ausge- 
rufen hat, haben wir applaudiert. Spä- 
testens ab der Fußball-WM werden wir 
einen HD-Boom erleben. Producer 
müssen sich darauf jetzt schon vorbe- 
reiten. Final Cut HD ist das beste Tool 
dafür: Preiswerter und besser lässt 
sich unkomprimiertes HD-Video nicht 
bearbeiten. Beeindruckend: Live-Vor- 
schau der meisten Videoeffekte auf 
dem Monitor. 


Creative Suite: 


ıl Cut 


| Software 


\pple Mac OS X v10.4 Tig 
Mit dem Launch von Tiger hat Apple 
eine lange Liste von Neuerungen aus 
dem Sack gelassen: Spotlight, die 
erweiterte Suche auf der gesamten Sys- 
temebene, Dashboard, die virtuelle Pinn- 
wand für kleine Informations- Tools, den 
Automator mit dem man schnell Skripte 
für Routineaufgaben erstellen kann, 
RSS-Feeds in Safari und QuickTime 7 
mit H.264 Video-Oodec sind nur ein 
paar der insgesamt mehr als 200 neuen 
Funktionen. 
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AOD uve oulle Z 
Adobe hat eine neue Runde für sein Kre- 
ativ-Paket eingeläutet. Ein Upgrade auf 
Version 2 gibt es für die schon bekann- 
ten Programme Version Que, InDesign, 
Illustrator, Photoshop und GoLive. 
Ganz neu ist aber mit der Version 2 die 
„Virtuelle Sekretärin“ Adobe Bridge dazu- 
gekommen. Sie dient als Dateibrowser 
und Navigationssystem, macht sich aber 
beispielsweise auch auf die Suche nach 
Stockfotografien und hilft beim Farb- 
management am Mac. 


Final Cı 

Seit Version 4.5 bietet Apples Video- 
schnitt-Software Echtzeit-Unterstützung 
für natives DVCPRO HD sowie für DV 
und SD. So können High-Definition- 
Videos mithilfe eines FireWire-Kabels in 
Broadcast-Qualität aufgenommen, bear- 
beitet und ausgegeben werden. Zusätzli- 
che Hardware ist nicht erforderlich. Die 
Funktion Digital Gnema Desktop macht 
es möglich, die SD- und HD-Vorschau- 
kontrolle direkt auf einem Apple Oinema 
Display darzustellen. 


Pr... können sich 
über die Zahl neuer Produkte 
nicht beschweren. Da wäre zum Bei- 
spiels Eizos CG220. Ein Hardware- 
kalibrierbarer TFT-Monitor, der bei 
der farbgetreuen Darstellung seines- 
gleichen sucht. Genial: Der CG220 
kann den Adobe-Farbraum darstel- 
len und das in einer bislang uner- 
reichten Qualität. Wer dieses TFT 
einmal gesehen hat, braucht kein 
CRT mehr. 

In eine ganz andere Richtung 
geht die Kombi aus Apples 30 
Zoll Cinema Display und der 
Grafikkarte Nvidia Geforce 6800- 


G-FORCE 


6Series _ 


DLL. Der Monitor imponiert allein 
schon durch seine Größe. Aber erst 
wenn man eine Live-Video-Bearbei- 
tung in HD-Qualität mittels Final Cut 
Pro darauf gesehen hat, bleibt einem 
Spucke weg. Absolut beeindruckend! 

Nicht ganz so spektakulär, dafür 
aber eher etwas für Otto-Normalgrafi- 
ker ist der Tintenstrahldrucker Hew- 
lett-Packard DesignJet 30. Er bringt 
zum Preis von rund 750 Euro eine her- 
vorragende Druckqualität in DIN A3 
Übergröße zu Papier, und das auch 
noch in einer passablen Geschwindig- 
keit. Auch er hätte eine Auszeichnung 
verdient. 


Hardware 


Der 22,2-Zoll-TFT von Eizo ist Hardware- 
kalibrierbar und stellt den gesamten 
Adobe-RGB-Farbraum verbindlich dar, 
also auch Farben, die außerhalb der 
gebräuchlichen Farbräume RGB und 
sRGB liegen. Das ist für die naturgetreue 
Wiedergabe von Druckvorlagen entschei- 
dend. Mitarbeiter der Bildbearbeitung 
und Druckvorstufe haben so erstmals 
die Möglichkeit, viele Farben schon vor 
dem Druck genau zu sehen und somit 
auch zu prüfen. 


ewie ara Des! - ( 
Drucke von der Postkarte bis zum 
Überformat A3+ kann der Tintenstrahler 
DesignJet 30 von Hewlett-Packard 
ausgeben. Eine Innovation stellt dabei 
unter anderem das integrierte System 
Olose-Loop-Calibration dar, das jeweils 
individuelle Linearisierungskurven für 
die verschiedenen unterstützten Papier- 
sorten und Auflösungen ermöglicht. 
Bei Ausdrucken im Normalmodus 
schafft der Drucker bis zu vier Seiten 
pro Minute. 


pple 30 Cinema Displa\ 
Apples 30-Zoll-TFT ist mit einer 
sichtbaren Bildschirmdiagonale von 
75,4 Zentimeter und einer Auflösung 
von 2560 x 1600 Pixeln hervorragend 
geeignet, um Publishing-Dokumente 
zu bearbeiten. Zusätzlich integriert ist ein 
Hub mit Anschlüssen für USB 2.0 und 
FireWire 400. 
Um die Auflösung perfekt darstellen 
zu können, ist die Grafikkarte Nvidia 
GeForce 6800 DLL die ideale Ergänzung 
des Displays. 
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lötzlich war es da: Skype eroberte 
im Sturm die Herzen von Compu- 
ternutzern, die sparsam telefonieren 
wollen. Da es einen Client für OS X 
gibt, können auch Mac-User zu Cent- 
Beträgen internationale Ferngesprä- 
che vom Mac ins Festnetz führen. Ein 
Benutzerkonto ist schnell eingerich- 
tet, per Kreditkarte geladen und schon 
kann es losgehen. Die geniale Idee: 
Hier wird Peer-to-Peer-Technologie 
kommerziell und legal genutzt. 
Elgato gehört zu den eifrigsten und 
innovativsten Herstellern von Mac- 
Software und Hardware. Nicht nur 
Toast stammt aus dieser Schmiede, 


sondern auch EyeTV. Besonders gut 


gefällt uns hier EyeTV 410 für 
den Empfang des digitalen, ter- 
restrischen Fernsehens DVB-T. 
Wenn schon der alte Fernseher 
bald einen Decoder braucht, 
dann gleich auf EyeTV und das 
Fernsehen am Mac umsteigen. 

Eher pragmatisch, aber min- 
destens ebenso innovativ ist 
Epsons Stylus Pro 4000-C8. Für 
Kreativ-Profis ist das Gerät eine 
Offenbarung. Die Druckqualität 
ist dank ausgeklügelter Techno- 
logien prooffähig und das auch 
noch im Format A2. 


Innovationen 


BER 
JBERBLICI 


Mit einem besonderen Erfolgsrezept ist 
Skype auf dem Vormarsch. Die Software 
eignet sich nicht nur zum Telefonieren 
über das Internet, sondern dient gleich- 
zeitig dis vollwertiger Instant Messenger 
mit Kontaktverwaltung. Darüber hinaus 
besteht die Möglichkeit zum Dateiver- 
sand direkt aus der Anwendung heraus. 
Ins Leben gerufen wurde Skype von den 
Gründern der Internet-Tauschbörse 
Kazaa, die sich ebenfalls der Peer-to- 
Peer-Technik bediente. 
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E Stylus Pro 4 € 

Mit einem Medienformat von A2 und der 
Möglichkeit, direkt von der 30-Meter- 
Rolle zu drucken, stellt der 4000-08 von 
Epson eine gelungene Mischung zwi- 
schen einem klassischen Desktop- und 
einem leistungsfähigen Large-Format- 
Drucker dar. 

Der prooffähige Tintenstrahler druckt mit 
acht Farben. Neben den üblichen Ver- 
dächtigen aus dem Sechsfarbdruck stellt 
er Light-Black und Matte-Black 
gesondert zur Verfügung. 


Fürs Fernsehen am Mac gemacht ist der 
digitale TV-Rekorder von Hgato. 

Er ermöglicht den Empfang von digita- 
lem Fernsehen ebenso wie den Empfang 
von PayTV. Die Sendungen können ange- 
sehen und aufgezeichnet werden wie bei 
einem normalen Videorekorder. Darüber 
hinaus lassen sich Aufzeichnungen in 
Programmen wie iMovie HD, iDVD, Final 
Qut Pro HD oder DVD Studio Pro weiter- 
bearbeiten und in verschiedene Video- 
Formate exportieren. 
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Mac in Motion 


Mit dem richtigen Zubehör trumpfen die mobilen Macs unterwegs 


erst richtig auf. MACup stellt eine sinnvolle Auswahl vor 


as passende Handy stellt die 
) Internet-Verbindung her oder 

verschickt direkt vom Adress- 
buch des Macs aus SMS. PDAs ergän- 
zen Notebooks und Handys. Externe 
Platten, USB-Sticks und Brenner besei- 
tigen Engpässe oder helfen beim 


ACup hat drei Handys der mitt- 

leren Preisklasse getestet. Von 
Sony Ericsson und Siemens kommen 
das K700i beziehungsweise das S65. 
Beide sind schon eine Weile am Markt 
und mittlerweile sehr verbreitet. Das 
dritte im Bunde ist das relativ neue 
Klapphandy Motorola V635. Alle drei 
verfügen über Bluetooth. Das K700i 
besitzt eine recht umfangreiche Mul- 
timedia-Ausstattung mit MP3-Player, 
Radio und VGA-Kamera, sein Besitzer 
muss aber auch nicht auf Organizer- 
Funktionen verzichten. In dieser Hin- 
sicht ist es den beiden anderen Ge- 
räten eine Nasenlänge voraus. Die sind 
allerdings eine Generation weiter, was 
man an der integrierten 1,2-Mega- 
pixel-Kamera merkt. Außerdem ver- 
fügen sie über einen Slot für Speicher- 


Datenaustausch. Diverse Schnittstel- 
len erweitern die Möglichkeiten. Für 
PowerBooks mit Cardbus-Slot ist selbst 
digitales Fernsehen unterwegs kein 
Problem mehr und ältere Modelle las- 
sen sich über diesen Steckplatz mit 
aktuellen Schnittstellen ausstatten. 


Handys und PDA: 


karten, TransFlash beim V635 und grö- 
ßenreduzierte RS-MMC beim S65. Bei 
der Darstellung auf dem Display punk- 
tet das K700i klar mit der besten Über- 
sichtlichkeit und Leserbarkeit. 


MAC-PRAXIS Im Test interessierte uns 
vor allem der Mac-Support. Dabei 
mussten die Probanden in vier Diszi- 
plinen antreten. Als Erstes ging es um 
den Datenabgleich über iSync. Sowohl 
das K700i als auch das S65 wurden von 
iSync sofort erkannt. 

Die Kontakte und Termine wurden 
per Bluetooth abgeglichen. Beim S65 
trat allerdings ein Problem mit eini- 
gen Zeichen auf. Die Umlaute sowie 
das „ß“ und das „+“ wurden nicht 
richtig übertragen und durch kurze 
Zeichenketten ersetzt. 


py.C Persönliche digitale Assistenten 


Daten im Griff Die ideale Ergänzung zu 
Notebook und Handy ist ein Organizer, 
wie zum Beispiel der Palm Zire 72s. Er 
lässt sich ebenfalls über iSync mit dem 
Adressbuch und iCal abgleichen. Außer- 
dem kann er per Bluetooth eine Verbin- 
dung zu Mac oder Handy zum Surfen auf- 
bauen. Der größere Bildschirm zeigt mehr 
Informationen und macht vor allem die 
Dateneingabe im Vergleich zum Handy 


07-2005 MAQup.com 


viel angenehmer. Auch E-Mails lassen 
sich damit schnell mal schreiben, ohne 
dass man sich die Finger bricht. Der PDA 
ist nicht nur eine sinnvolle Ergänzung, 
sondern kann das PowerBook auch gele- 
gentlich ersetzen, wenn keine anspruchs- 
vollen Aufgaben anstehen und man mit 
leichtem Gepäck reisen will. Der Zire 72s 
kostet rund 270 Euro. 

Info: PalmOne, www. palmone.com/de 


Leichtere Netzteile helfen Gewicht 
sparen und gepolsterte Taschen und 
Rucksäcke sorgen für den sicheren 
Transport des Rechners samt Zubehör. 
Auf den folgenden Seiten finden Sie 
eine große Auswahl an Add-ons für 
PowerBook und Co. 


Die Ursache ist vermutlich eine fal- 
sche Font-Tabelle. Zur Not könnte man 
das Problem durch die Vermeidung 
einiger Sonderzeichen umgehen, aber 
ärgerlich bleibt es doch. Das Adress- 
buch unterstützt dann wieder beide 
Telefone. Die Übertragung von Nach- 
richten per Bluetooth funktioniert in 
beiden Richtungen. Auch das Wählen 
vom Adressbuch aus ist möglich. 
Das Motorola-Handy kann per Blue- 
tooth keine Verbindung aufbauen 


4 Vielseitig Der 
Zire 72s ist mit Blue- 
tooth, SD-Card-Slot 
und 1,2-MP-Kamera 
bestenes ausgestattet 
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WEIST Ausstattung und Preise der Mobiltelefone 


Hersteller/Modell Sony Ericsson K7001 Siemens S65 Motorola V635 
Preis (rund) 450 Euro 330 Euro 400 Euro 

Info www.sonyericsson.de www.siemens-mobile.de www.motorolade 
Technische Daten 

GSM-Technologie Triband Triband Quadband 
GPRS/HSCSD oo [U 7/o) [U 7/o) 

Bluetooth ® ® © 

Kamera (MPixel) 0,3 12 12 

MP3-Player ® (6) © 

Speicher, intern/Karte (MB) 41 32/32 (RS-MMC) 5/16 (TransHash) 
Standby-Zeit* (h) 300 250 200 

Sprechzeit“ (Min.) 480 300 525 

Gewicht (Gramm) 93 98 124 

Maße (cm) 10x4,7x2,0 10,9x 4,8x 1,8 89x4,9x2,5 
Mac-Anbindung (Bluetooth) 

iSync eo © (Übertragungsfehler) nur per USB 
Adressbuch © © oO 

Nutzung als Modem ® ® © 

Dateitransfer ® © © 
Mac-Tauglichkeit sehr gut gut befriedigend 


© ja, Onain 
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und wird von iSync nur über eine USB- 
Verbindung erkannt. Die Übertragung 
von Dateien zwischen Handy und 
Rechner klappt bei allen drei Kandida- 
ten drahtlos. Das in Mac OS X inte- 
grierte Programm Bluetooth Daten- 
austausch - zu finden im Ordner 
Programme : Dienstprogramme - kann 
die Dateisysteme der Handys lesen 
und Dateien in beiden Richtungen 
übermitteln. 

Um unterwegs online zu gehen, las- 
sen sich ebenfalls alle drei Bluetooth- 
Handys als Modem für den Internet- 
Zugang nutzen. 


< Synchron iSync automatisiert den 
Datenabgleich mit Handy und PDA 


D ass Festplatten nie groß genug 
sein können, ist eine alte Weis- 
heit. Das Problem an Notebooks ist 
allerdings, dass man im Gegensatz 
zum Power Mac keine zweite Platte 
einbauen kann. Der Tausch der inter- 
nen Platte ist oft auch nicht die ideale 
Lösung. Zum einen ist die Kapazität 
der 2,5-Zoll-Platten für Notebooks 
nicht allzu hoch - zurzeit ist bei 100 


GUTE VERBINDUNG Wenn Ihr Note- 
book kein internes Bluetooth-Modul 
hat, ist auch das kein Problem. 
Ein externer USB-Adapter wie zum 
Beispiel der D-Link DBT-120 (www. 
d-link.de) funktioniert genauso gut 
und wird direkt von Mac OS X unter- 
stützt. Auch der Keyspan USB Blue- 
tooth Adapter kommt ohne zusätzli- 
che Treiber aus. Infos finden Sie unter 
www.format.de. Beide sind schon für 
unter 30 Euro zu haben. 

Eine andere praktische Ergänzung 
ist die Software The Missing Sync von 
Mark/Space (www.markspace.com). Sie 
soll zwar eigentlich Kontakte, Termine 
und vieles mehr zwischen dem Mac 
und einem PDA synchronisieren, doch 
sie lässt sich auch dazu nutzen, einen 
zuverlässigen Abgleich zwischen En- 
tourage und dem Adressbuch bezie- 
hungsweise iCal durchzuführen. So 
kann man mit Entourage arbeiten 
und trotzdem seine Daten in den 
Apple-Programmen vorhalten, die ja 
von vielen Systemdiensten und -hilfs- 
programmen benutzt werden. The 
Missing Sync ist für Palm-OS-PDAs und 
Pocket-PCs erhältlich und kostet 
jeweils 40 US-Dollar. 


TESTERGEBNIS Die beste Mac-Unter- 
stützung bietet in unserem Test das 
Sony Ericsson K700i, das reibungslos 
iSync, Adressbuch und Co. 
zusammenarbeitet. Das S65 erlaubt 
sich den lästigen Fehler der falsch 
übertragenen Umlaute und das V635 
arbeitet nur per USB-Kabel mit iSync 
zusammen. Beide punkten dafür mit 
höherer Kameraauflösung und einem 
Speicher-Slot. 


mit 


GByte Schluss und die ganz großen 
Modelle sind überproportional teuer. 
Zum anderen ist Ungeübten der Ein- 
bau bei den iBook-Modellen nicht zu 
empfehlen. Die optimale Lösung ist 
deshalb oft eine externe Festplatte. 
Für unterwegs empfehlen sich Lauf- 
werke, die ohne zusätzliche Strom- 
versorgung auskommen. Wir haben in 
der MACup 05/2005 14 externe Fest- 
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platten getestet, von denen wir hier 
noch einmal die für den mobilen 
Einsatz besonders empfehlens- 
werten Modelle herausgepickt 
haben. Die schnellste unter 
den mobilen Platten war 
die Mobile HD von 
LaCie. Sie liegt mit 

ihrer Kapazität von 

100 GByte auch an 

der Grenze dessen, was 
augenblicklich an Speicherplatz zu 
haben ist, und bietet eine FireWire- 
und USB-2.0-Schnittstelle. Was bedeu- 
tet, dass sie bei Bedarf auch an PCs 
schnell Anschluss findet. 

Zum Thema Schnittstellen: Auf 
dem Mac ist FireWire immer noch die 
bessere Wahl, denn selbst der alte Fire- 
Wire-400-Standard ist in der Praxis 
flotter als das nominell schnellere 
USB 2.0. Die günstigeren reinen USB- 
2.0-Platten lohnen sich deshalb nur 
für Mac-Anwender, die von Zeit zu Zeit 
mit PCs zu tun haben, denn diese ver- 
fügen nur selten über einen FireWire- 
Port. Als Beispiel für eine reine USB- 
Platte führen wir die Ergebnisse der 
Iomega PHD60-U mit auf. 

Besonders interessant für den mobi- 
len Einsatz sind Platten mit Laufwer- 
ken, die kleiner als 2,5 Zoll sind. Die 
Ersparnis an Gewicht und Strom wiegt 
die etwas schlechtere Performance auf 
längeren Touren wieder auf. Da wäre 
zum Beispiel die Freecom FHD-XS mit 
der praktischen Kabelaufwicklung im 
Gehäuse. Noch kleiner und leichter ist 
Seagates Pocket Hard Drive. 


TESTERGEBNIS Für die LaCie-Platte 
sprechen einfach die Größe, die Per- 
formance und die Schnittstellenaus- 
stattung. Dafür zahlt man mit 280 
Euro aber auch einen ordentlichen 
Preis. Das Iomega-Laufwerk ist bei ver- 
gleichbarer Performance kleiner und 
günstiger. Das Laufwerk von Freecom 
punktet mit kleinen Maßen, kann 
dafür aber bei der Performance nicht 
mithalten. Für das Seagate-Drive gilt 
das noch viel mehr. 


USB-STICKS Eine weitere Lösung sind 
USB-Sticks. Diese sind zurzeit mit 
Kapazitäten bis 4 GByte erhältlich und 
eignen sich daher weniger zur Behe- 
bung von Platzproblemen, sondern 
bieten sich eher durch ihre prinzipbe- 
dingten Vorteile an. Sie sind klein, 
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leicht 
und passen 

wirklich in jede Hemd- 
tasche. Außerdem sind sie 
mechanisch robuster und verbrau- 


€ Kartenspeicher 
Die USB Card Pro 
von Freecom 
verschwindet in 
einem Kartenfach 


chen weniger Strom als Festplatten. der Brieftasche 
Dank USB 2.0 und schneller Speicher- USB-Stick 
chips erreichen sie mittlerweile sogar von Victorinox. Es 
Geschwindigkeiten, dieinden Bereich ist zwar aufgrund seiner USB-1.1- 
von 2,5-Zoll-Platten vordringen. Schnittstelle der langsamste Speicher 

Jedoch ist die Geschwindigkeit im Test, aber darauf kommt es in die- 
nicht immer der ausschlaggebende sem Fall wohl wirklich nicht an. Das 
Faktor für die Kaufentscheidung. Wir bunte Kunststoffgehäuse des Swissbit 
haben sechs sehr unterschiedliche Portable USB Storage klappt sich 
USB-Sticks getestet. Das GoGo Drive schützend um den USB-Anschluss, ist 
von LMP ist das XXL-Paket: Mit einer infünfFarben erhältlich und erinnert 
Kapazität von 2 GByteistes dergrößte damit an die ersten farbigen iMacs. 
Stick im Testfeld, dazu gibt es eine Alle Sticks gibt es auch noch in ande- 
kleine Docking Station, ein USB-Ver- ren Größen zu kaufen. 
längerungskabel und ein Band zum 
Umhängen. Das genaue Gegenteilist TESTERGEBNIS Das GoGo Drive istin 
der Cruiser Micro von SanDisk der der getesteten 2-GByte-Ausführung 
nicht einmal ein Viertel des Volumens eine Klasse für sich, groß, schnell aber 
besitzt und damit zierlicheren Perso- auch nicht ganz billig. Nur der Free- 
nen eindeutig besser steht. Von Free- com-Stick war noch etwas schneller. 
com kamen der wasser- und staub- Ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
dichte FM-10Pro und die USB Card im bieten der Cruiser Micro und der 
stabilen Metallgehäuse im Portmonee- Klappstick von Swissbit, der erste ist 
freundlichen Scheckkartenformat. etwas schneller, der zweite dafür güns- 

Der fünfte im Bunde ist das Schwei- tiger. Die Freecom-Speicher sind flott 
zer Taschenmesser mit eingebautem und haben durch ihre Spezialgehäuse 
Ausstattung und Preise der Festplatten 
Produkt Mobile HD PHD60-U FHD-XS Pocket HardDrive 
Hersteller LaCie lomega Freecom Seagate 
Preis (rund) 280 Euro 150 Euro 230 Euro 130 Euro 
Info www.lacie.de www.iomega.de www.freecom.de www.seagate.de 
Technische Daten 
Schnittstellen ArreWire, USB2.0 USB2.0 USB 2.0 USB 2.0 
Kapazität (GByte) 100 60 40 5 
Drehzahl (U/Min.) 4200 4200 4200 3600 
Plattentyp (Zoll) 25 2,5 1,8 1,0 
Gewicht (g) 200 220 150 62 
Mittlere Geschwindigkeit (MB/s) 21,0 FW/185 USB 19,6 11,4 6,7 
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ganz individuelle Vorzüge. Das Victo- 
rinox-Messer ist vielleicht etwas ver- 
spielt, aber nützlich, wenn es nicht 
auf die Geschwindigkeit ankommt. 


CD- UND DVD-BRENNER Vom kleinen 
12-Zoll-iBook abgesehen sind inzwi- 
schen alle mobilen Macs zumindest 
optional mit einem DVD-Brenner 
erhältlich. Der Aufpreis für ein Super- 
Drive beträgt bei den PowerBooks der- 


zeit rund 150 Euro. Dafür bekommt 
man dann einen 8fach-DVD- und 
24fach-CD-Brenner. Greift man zu 
einer externen Lösung, erhält man 
zwar keinen schnelleren DVD-Brenner, 
da die mobilen Geräte auch die fla- 
chen Slim-Laufwerke benutzen. Dafür 
gibt es anderswo aber Unterstützung 
für die 8,5 GByte großen zwei- 
schichtigen Double-Layer-Medien. 
LaCie (www.lacie.de) und Freecom 


(www.freecom.de) haben solche Gerä- 
te für rund 230 Euro im Sortiment. 
Ein eigener Akku sorgt unterwegs 
dafür, dass die Notebook-Batterie 
geschont wird. Der Vorteil der exter- 
nen Brenner liegt neben der optiona- 
len DL-Fähigkeit auch in der Möglich- 
keit, die Geräte an beliebigen Rech- 
nern zu betreiben. Für die internen 
Laufwerke spricht unterwegs dagegen 
der Platz- und Gewichtsvorteil. 


0: Ausstattung und Preise der USB-Sticks 


Produkt GoGo Drive FM-10Pro Cruiser Micro Port. USB Storage USB Card Pro Swissmemory 
Hersteller LMP Freecom SanDisk Swissbit Freecom Victorinox 
Preis (rund) 210 Euro 100 Euro 50 Euro 30 Euro 150 Euro 50 Euro 
Info www.imp-computer.de wwvw.freecom.de www.sandisk.com www.imp-computer.de wwvw.freecom.de www.Imp-computer.de 
Kapazität 2 @Byte 512 MByte 512 MByte 256 MByte 1 GByte 128 MByte 
Schnittstelle USB 2.0 USB2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 1.1 
Zubehör Dock, USB- und Halsband USB-Verlängerungs- integriertes Kabel USB-Verlängerungs- 
Verlängerungskabel, kabel kabel 
Halsband 
Geschwindigkeit 17,7113,6 17,8/15,4 7,3/5,7 6,8/6,2 14,7/11,2 0,9/0,8 


Lesen/Schreiben (MB/s) 


4 Erweiterbar Ein 
Vorteil der Power- 
Books gegenüber den 
iBooks ist der PC- 
Card-Slot für 
Erweiterungskarten 
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Erweiterungen 


oder 
iBooks in ein drahtloses Netz 
bringen will, muss heutzutage einen 
stattlichen Preis für die einfachen Air- 
Port-Karten zahlen, da diese nur noch 
als Restbestände und Ersatzteile 
erhältlich sind. Abhilfe versprechen 
USB-Sticks, die aber nur selten Mac- 
Treiber mitbringen. Einen kompletten 
Satz kompatibler WLAN-Hardware mit 
Treibern für Apples Systeme gibt es bei 


er ältere PowerBooks 


MacWireless zu kaufen. Das Sortiment 
umfasst einen einfachen USB-Stick 


und einen USB-Adapter mit 11 MBit 
pro Sekunde sowie eine Cardbus-Karte 
mit 54 MBit pro Sekunde. Mit Prei- 
sen um die 120 Euro sind die 
Funker allerdings etwa zwei- bis 
dreimal so teuer wie übliche PC- 
Produkte. Die Mac-Treiber werden also 
teuer bezahlt. 


TESTERGEBNIS Überzeugt haben uns 
alle drei Produkte von MacWireless. 
Der normale USB-Stick leistet brav sei- 


nen Dienst, doch der externe USB- 
Adapter ist ihm außer bei der Größe in 
jeder Beziehung überlegen. Er bietet 
die deutlich bessere Reichweite und 
ist dank des kurzen Kabels einfacher 
auszurichten als ein Stick. 

Für PowerBooks ist allerdings die 
Cardbus-Karte die bessere Wahl, da sie 
nicht nur etwas günstiger in der 
Anschaffung ist, sondern auch das 
schnellere 54-MBit-WLAN nach 
IEEE802.11g unterstützt. Außerdem 


WEISE Ausstattung und Preise der WLAN-Adapter 


Produkt 11b USB Adapter 11g Cardbus Card 11b USB Stick 
Hersteller MacWireless MacWireless MacWireless 
Preis (rund) 130 Euro 115 Euro 130 Euro 
Info Photo-Art & Digital Imaging 

(Vertrieb), www.photoart.de, 

www.macwireless.com 
Voraussetzung ab Mac OS 9 und X 10.2 Mac OSX ab 10.2.6 ab Mac 059 und X 10.2 
Verschlüsselung 64/128 Bit WEP 64/128 Bit WER WPA 64/128 Bit WEP 
Bandbreite 11 MBit/s 54 MBit/s 11 MBit/s 
Note ELTITTI 1,5] oooo00o PM POT) 1,8 
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beherrscht sie als einziges Gerät 
die WPA-Verschlüsselung. Leider hat 
man bei iBooks mangels Cardbus-Slot 
nicht die Wahl. 


CARDBUS-KARTEN Die Erweiter- 
ungsmöglichkeiten von Notebooks 
sind naturgemäß sehr begrenzt. Wäh- 
rend iBook-Besitzern nur der 
Anschluss von USB- und FireWire-Peri- 
pherie bleibt, können die Benutzer 
der größeren PowerBooks ebenso wie 
die meisten ihrer PC-Kollegen immer- 
hin auf einen Cardbus-fähigen PC- 
Card-Slot zurückgreifen. Entspre- 
chend groß ist das Angebot passender 
Karten. Stellvertretend haben wir vier 
Karten getestet, um die Möglichkeiten 
aufzuzeigen. 

Die USB-2.0-Karte von Keyspan und 
das FireWire-800-Modell von LMP ver- 
schaffen auch älteren PowerBooks 
Zugang zu den modernen Schnittstel- 
len. Vergleicht man anhand eines auf 
gerüsteten PowerBooks die Cardbus- 
Karten mit den internen Ports, bleiben 
diese in der Leistung teilweise deut- 
lich hinter den Originalschnittstellen 
zurück. Während eine schnelle Fest- 
platte im USB-2.0-Gehäuse am inter- 
nen Controller noch auf knapp 17,8 
MByte pro Sekunde als Dauertransfer- 
rate kommt, sind es an der Keyspan- 
USB-Karte nur noch 13,9 MByte pro 
Sekunde. Bei FireWire 800 liegen die 
Werte mit 39,0 am internen und 36,2 
MByte pro Sekunde an der LMP-Karte 
sehr viel dichter zusammen 

An einem Power Mac Dual G5J/2,0 
GHz erreicht die gleiche Platte stattli- 
che 57,6 MByte pro Sekunde über Fire- 
Wire 800 und katastrophale 16,8 an 
USB 2.0, was die schlechte Implemen- 
tierung von USB 2.0 durch Apple vor 
Augen führt. Deshalb sollte man nach 
Möglichkeit immer FireWire den Vor- 


GEITTIEEE Ausstattung und Preise der CardBus-Adapter 


Produkt Mobil Connect Card Watchandgo Cardbus FW 800 USB 2.0 Card 

Hersteller Vodafone Formac LMP Keyspan 

Preis (rund) 400 Euro 200 Euro 70 Euro 50 Euro 

Info www.vodafone.de www.formac.de www.Imp-computer.de  www.format.de 

Funktionen UMTS-Karte, DVB-T-Karte, FireWire-800-Karte, USB-2.0-Karte, 
max. 384 KBit/s, Integrierter Videorekorder, 2 Ports, 2 Ports, 
GPRS-Fallback Timeshift bei Aufnahme Mac- und Windows- Mac- und Windows- 
max. 53 KBit/s und Wiedergabe kompatibel kompatibel 


zug geben, selbst in der alten 400er- 
Variante. USB 2.0 lohnt am Mac der- 
zeit nur, wenn man eine sehr günstige 
Lösung sucht und es nicht so sehr auf 
die Leistung ankommt. Für USB 2.0 
spricht die starke Verbreitung im PC- 
Markt, weshalb die meisten externen 
Geräte bevorzugt mit USB 2.0 angebo- 
ten werden. Ist eine Firewire-Variante 
erhätlich, ist sie meist deutlich teurer. 

Ein unkonventioneller Kandidat ist 
die Watchandgo von Formac, eine 
DVB-T-Karte, die den Empfang von 


terrestrischem digitalem Fernsehen 
ermöglicht. Sie verwandelt das Power- 
Book zum Fernseher und digitalen 
Videorekorder mit viel Komfort. Für 
mehr Leistung beim mobilen Surfen 
soll dagegen die UMTS-Karte von Voda- 
fone sorgen. Immerhin bietet UMTS 
Übertragungsraten von bis 384 KBit 
pro Sekunde, also die Hälfte der 
ursprünglichen DSL-Geschwindigkeit. 
Steht UMTS nicht zur Verfügung, 
fällt die Karte auf GPRS mit maximal 
53 KBit pro Sekunde zurück. 


Melzer Internet-Telefonie 


Sparmaßnahme Hat man einen 
Account bei einem Anbieter von 
Internet-Telefonie, ist man nach 
dem Herstellen der Internet-Verbin- 
dung sofort unter seiner Nummer 
erreichbar, völlig unabhängig vom 
Ort. Will man selbst telefonieren, 
sind die Kosten meist erheblich 
geringer als mit dem Handy. 

Sie brauchen dafür nur eine Tele- 
fon-Software wie das kostenlose 


07-2005 MAQup.com 


x-Ten Lite oder dessen kommer- 
zieller Nachfolger EyeBeam sowie 
Mikro und Lautsprecher, die jain 
PowerBooks und iBooks bereits 
eingebaut sind. Komfortabler geht 
es mit einem Headset, am besten 
gleich mit Bluetooth, wie zum Bei- 
spiel das Plantronics M3000, das 
gut am Mac funktioniert und auch 
von X-Ten Lite als Ein- und Aus- 


gabegerät akzeptiert wird. 


DO.16.-SA.18. 
JUNI 2005 
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pples Netzteile sehen nicht nur 

gut aus, sondern sind inzwischen 
auch relativ klein und handlich gewor- 
den. Trotzdem gibt es noch leichtere 
Exemplare. Da es unterwegs auf jedes 
Gramm ankommt, lohnt sich die Suche 
nach Alternativen. Wir sind bei Higoto 
und LMP fündig geworden. Die Spezia- 
listen für mobiles Zubehör bei Higoto 
haben die leichten Reisenetzteile von 
Madsonline im Programm (Endkunden 
wenden sich an www.digitalnoma.de). 
Der Micro AC-Adapter II nimmtin etwa 
die Fläche einer Kreditkarte ein und 
kostet 90 Euro. Derzeit gibt es ihn aller- 


Taschen 


fomversorgung 


dings nur in einer Ausführung mit 
45 Watt, was sehr knapp für die größe- 
ren PowerBooks ist. Im Juni soll 
eine stärkere 65-Watt-Variante folgen. 
Man darf gespannt sein, ob Madsonline 
die schmalen Ausmaße dann noch 
halten kann. 

Der LMP iAdapter 2-in-1 ist zwar 
erheblich größer, aber dafür mit einem 
Preis von 55 Euro ein echtes Schnäpp- 
chen. Die Leistung von 60 Watt ist aus- 
reichend, außerdem liegen zwei Adap- 
ter bei, damit sich das Netzteil sowohl 
mit den alten Geräten mit großem 
Stromanschluss als auch mit den 


neuen 
Geräten mit 
dem kleineren Ste- 
ckerdurchmesser benutzen lässt. 

Mit den passenden Adaptern kann 
man unterwegs auch die Anschlüsse 
im Flugzeug oder den Zigaretten- 
anzünder im Auto anzapfen. Ein 
kombiniertes Auto-Flugzeug-Adapter- 
set kostet bei LMP 85 Euro und bei 
Higoto/Digitalnoma.de 90 Euro. Letzte- 
res ist wieder erheblich zierlicher, kann 
aber die 15- und 17-Zoll-Alu-PowerBooks 
unter großer Last nicht ausreichend 
versorgen. 


» Gut geschützt 


Transport von Note- 

book und Zubehör 
sind Spezialtaschen 
und -koffer dringend 
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D amit das Notebook unterwegs gut 
gegen Stöße geschützt ist, fehlt 
noch eine Tasche. Ein Regenschutz 
kann auch nicht schaden. Außerdem 


sollte die Tasche genug Fächer haben, 
um alle Teile separat verstauen zu 
können, sonst gibt es Kratzer und ver- 
knotete Kabel. Natürlich spielt auch 
das Gewicht eine Rolle. Spezielle Stof- 
fe helfen, Stabilität und Gewicht in 
Einklang zu bringen. Es lohnt sich, ein 
paar Euro mehr auszugeben, wenn 
dadurch das PowerBook im rauen All- 
tag besser geschützt ist. Leder sieht 
nobel aus, ist aber im Vergleich mit 


Hightech-Stoffen sehr schwer. Zwei 
erfahrene Anbieter von Notebook- 
Taschen sind Dicota (www.dicota.com) 
und Targus (www.targus.com). Aber 
auch klassische Anbieter wie Samso- 
nite haben entsprechende Produkte 
im Sortiment. 


KOFFER VS. TASCHE Den besten 
Schutz bieten feste Koffer, die dann 
aber innen gut mit Polstern und Rie- 
men zum Festschnallen ausgestat- 
tet sein müssen, damit die Einzel- 
teile später nicht im Koffer auf Wan- 
derschaft gehen. Für die Taschen 
sprechen dagegen das meist geringere 
Gewicht und die größere Flexibilität. 


Sie besitzen oft auch mehr einzelne 
Fächer, was praktisch für Zubehör ist. 


ALTERNATIVEN Der sportliche Ruck- 
sack ist ebenso eine Option, wie die 
moderne Kuriertasche . Gerade bei 
diesen weichen, flexiblen Taschen ist 
eine vernünftige Innenausstattung 
wichtig. Auch hier gibt es spezielle 
Modelle der etablierten Firmen. Auch 
Anbieter aus dem Freizeitbereich 
haben den Markt für sich entdeckt 
und bieten vor allem Rucksäcke an. 
Als Ergänzung dazu empfiehlt sich 
eine maßgeschneiderte Neoprenhülle, 
etwa der Booksaver von Higoto oder 
ähnliche Produkte. Matthias Zehden/mik 


INIzee Weiteres Zubehör für die mobilen Macs 


Exoten Wer oft Präsentationen hält, wird 
sich eventuell eine Fernbedienung in die 
Tasche stecken. Die Keyspan Digital 
Media Remote steuert den Mac per Infra- 
rot und ist auch in einer Version zum 
Anschluss an Apples AirPort-Express- 
Basis erhältlich. Für bequemeres Arbeiten 
eignet sich die Presentation Remote des 
gleichen Herstellers noch besser. Sie 
arbeitet mit Funk und bietet einen inte- 
grierten Laserpointer (www.format.de). 


Dicota bietet nicht nur Taschen an, son- 
dern zum Beispiel auch den Oourier 2.0, 
eine Kombination aus Speicherkarten- 
leser und USB-2-Hub. Auch eine USB- 
Zehnertastatur mit integriertem Taschen- 
rechner ist erhältlich (www.dicota.com). 
Higoto bietet noch eine kleine Bluetooth- 
Maus und eine Lampe für den Betrieb am 
USB-Port an, um nur zwei Produkte aus 
den großen Sortiment zu erwähnen 
(www.higoto.de). 
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Test «& Markt 
Vier Schwarzweiß-Laserdrucker im Vergleich 


Drucker-Dauerlauf y 


In einem sechsmonatigen 

Test haben vier Schwarzweiß- 
Laserdrucker nicht nur ihre 
Qualität und Ergonomie, 
sondern auch Leistung und 
Wirtschaftlichkeit unter Beweis 
gestellt. Den ersten Platz belegt 
der Kyocera FS-3830N, dicht 
gefolgt vom HP Laserjet 4250 


Kyocera Mita 
FS-3830N 


Lexmark T630 Ricoh Aficio HP Laserjet 4250 
AP600N 
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ür einen Dauertest hat MACup 
F‘: Geräte großer Schwarz- 

weiß-Laserdruckerhersteller ins 
Rennen geschickt: Hewlett-Packard, 
Lexmark, Kyocera Mita und Ricoh. 
Über sechs Monate und 300 000 Seiten 
hinweg mussten diese sich beweisen. 
Drucken sie am hundertsten Tag 
immer noch so gut wie am ersten? 
Wie oft brauchen sie einen neuen 
Toner und wie aufwändig sind Wech- 
sel und Reinigung? Wie teuer kommt 
eine Druckseite zu stehen, wenn man 
alle Faktoren berücksichtigt? 


TESTFELD Am MACup-Test nahmen 
bedienerfreundliche und leistungs- 
fähige Business-Drucker teil, mit einer 
Geschwindigkeit von circa 30 bis 40 
Schwarzweiß-Seiten pro Minute. Wer 
viel druckt und den Drucker in einer 
Arbeitsgruppe mit bis zu 15 Mitarbei- 
tern einsetzen will, ist mit dem HP 
Laserjet 4250 bestens bedient. Das 
rund 930 Euro teure Gerät gibt 44 
Schwarzweiß-Seiten pro Minute aus 
und lässt sich intuitiv bedienen. Auch 
der Kyocera Mita FS-3830N ist einfach 
zu bedienen und lässt sich aufrüsten. 
Mit seinem hohen Drucktempo und 
und der Netzwerkfähigkeit ist er ideal 
für große Arbeitsgruppen. Mit 1355 
Euro ist der Kyocera das teuerste Gerät 
im Test. Der Lexmark T630 gehört mit 
einer Druckgeschwindigkeit von 33 
Seiten pro Minute ebenfalls zur Ober- 
klasse der Monochrom-Laserdrucker. 
Mit 749 Euro werden für den T630 
zwar die niedrigsten Anschaffungs- 
kosten im Test fällig, die Druckkosten 
sind aber letztlich die höchsten. Als 
einziges A3-Gerät im Test ist der Ricoh 
zwar der zweitteuerste, hat aber eine 
sehr gute Ausstattung und gute Leis- 
tungswerte vorzuweisen. Bedienen 
lässt er sich besonders einfach. 


ZEN Zee zNSuNtaNg Lexmark und Ricoh mit ersten Mängeln 


Papierstau beim Lexmark-Gerät Bereits 
nach gedruckten 4500 Seiten muss der 
Lexmark T630 mit einer ersten Panne in 
die Boxengasse. Im Testlabor fällt auf, 
dass der T630 immer dann einen Papier- 
stau verursacht, wenn das letzte Papier 
aus der Kassette eingezogen wird. Wir 
untersuchen den Drucker und stellen fest, 
dass ein kleiner Papierfinger, der für die 
Erkennung der leeren Kassette zuständig 
ist (siehe Bild auf Seite 52), aus seiner 
Halterung gerutscht ist. Nachdem wir den 
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TH ZsEsetieNele Schwarzweiß-Laserdrucker 


Testkriterien Den Dauertest führt MAQup 
in Zusammenarbeit mit Druckerchannel.de 
durch. Jeder Testkandidat muss mindes- 
tens 300 000 Seiten bedrucken. In regel- 
mäßigen Abständen untersucht das Test- 
labor die Druckqualität. Zudem werden 
alle Eingriffe protokolliert, die während 
des Druckens erforderlich sind. Dazu 
zählen der Toner- oder Bildtrommel- 
wechsel, Reinigungszyklen, der Aus- 
tausch von Verschleißteilen (Fixiereinheit, 
Einzugswalzen und so weiter) oder auch 


PAPIERKAPAZITÄT: WENIGER ALS 
VERSPROCHEN In die Kassette des HP 
Laserjet 4250 passen serienmäßig 500 
Blatt Papier, die sich einfach einlegen 
lassen. Die Kapazität des HP lässt sich 
auf maximal 3100 Blatt erweitern. 
Kyocera liefert den FS-3830N mit einer 
500-Blatt-Kassette aus, in die sich mit 
einem Handgriff Papier nachlegen 
lässt. Über eine 2000 Blatt fassende 
Großraumkassette kann man das 
Fassungsvermögen des FS-3830N auf 
maximal 2600 Blatt erhöhen. Alterna- 
tiv stehen bis zu drei weitere 500-Blatt- 
Kassetten bereit. Die Serienausstat- 
tung des Lexmark T630 umfasst ledig- 
lich eine 250-Blatt-Kassette - deutlich 
zu wenig für ein Gerät dieser Klasse. 
Ausbauen lässt sich die Papierkapa- 
zität auf 3850 Blatt. Im Testlabor stel- 
len wir indes fest, dass die Kassetten 
des Lexmark weniger Papier aufneh- 
men, als der Hersteller verspricht: In 
die 250-Blatt-Kassette passen lediglich 
rund 220 Blatt herkömmliches Kopier- 
papier mit 80 Gramm pro Quadrat- 
meter. Die optionale 500-Blatt-Kassette 
lässt sich nur mit 430 Blatt befüllen. 
Wer also einen kompletten 500-Blatt- 
Papierstapel in den Drucker einlegen 
will, behält immer eine Hand voll 
Papier übrig. Ricohs Aficio AP600N ist 


das Beheben eines Papierstaus. Für den 
Dauertest der vier Schwarzweiß-Laser 
verwendet MAQup die neue Prüfvorlage 
nach ISO 19752, die mindestens 

300 O00-mal durch jeden Drucker 
geschickt wird. Dabei belastet das Test- 
labor die Geräte nicht über das empfohle- 
ne monatliche Druckvolumen hinaus. Für 
den Dauertest kommt weißes Kopier- 
papier des Herstellers Neusiedler (Trio- 
tec) mit einem Gewicht von 80 Gramm 
pro Quadratmeter zum Einsatz. 


mit einer 500-Blatt-Kassette ausgestat- 
tet, die sowohl A4- als auch A3-Papier 
aufnehmen kann. Die maximale Kapa- 
zität beläuft sich auf 1600 Blatt. 


DIE TONER-KARTUSCHEN In den HP 
Laserjet 4250 lassen sich zwei ver- 
schiedene Kartuschen einsetzen. Die 
Q5942A ist mit der halben Toner-Men- 
ge befüllt, das reicht für rund 10 000 
Druckseiten. Mit der Q5942X lassen 
sich rund 20 000 Seiten drucken. Im 
Lieferumfang ist die Patrone mit hal- 
ber Menge enthalten. Für den Test ver- 
wenden wir die großen Kartuschen. 

Kyocera bietet für den FS-3830N die 
Toner-Kartusche TK-65 mit einer 
Reichweite von 20 000 Seiten an. Kar- 
tuschen mit halber Füllmenge gibt es 
nicht. Zwar wird der Drucker mit 
einer vollen Kartusche ausgeliefert, 
dennoch geht bei der ersten Befüllung 
des Druckkopfes Toner für rund 
10 000 Seiten verloren. Man kann hier 
also von einem Starter-Toner mit hal- 
ber Reichweite sprechen. 

Für den Lexmark T630 stehen zwei 
verschiedene Patronen zur Verfügung. 
Die 12A7460-Patrone hat laut Hand- 
buch eine Reichweite von 5000 Seiten. 
Vorteil beim Lexmark-Drucker: Der 
Hersteller liefert das Gerät mit der 


Papierfinger (rote Umrandung im Bild) 
wieder in die richtige Position gebracht 
haben, druckt der Lexmark wieder 
anstandslos weiter. 


Problem mit Toner-Kartusche bei Ricoh 
Damit beim Transport kein Toner aus- 
treten kann, ist die Toner-Kartusche des 
Ricoh AP600N an der Seite mit zwei 
Schutzstreifen versehen. Den Schutz- 
streifen muss man vor dem Einsetzen 
entfernen. Im Test reißt einer der Schutz- 


streifen auf halbem Wege in der Toner- 
Kartusche ab, was unsere Tester 
zunächst nicht bemerken. Die Toner-Kar- 
tusche kommt so in den Drucker, worauf- 
hin eine Menge Toner-Staub austritt und 
das komplette Druckerinnere ver- 
schmutzt. Zudem wickelt sich ein Blatt 
Papier um die Fixierwalze und verklebt 
dort. Nach einer Druckergrundreinigung 
und einem Austausch der Fixierwalze 
(insgesamt rund zwei Stunden Arbeit) 
druckt der Ricoh wieder einwandfrei. 
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WERTUNG 


Druckkosten (max. 35 Punkte) 


Handhabung/Leistung (max. 45 Punkte) 


Lexmark T630 


Druckqualität (max. 20 Punkte) 


vollen Toner-Kartusche aus, mit der 
sich 21 000 Seiten drucken lassen. Die 
volle Kartusche trägt die Bezeichnung 
12A7462. Laut Handbuch liegt die 
Reichweite nur bei 20 000 Seiten. Bei 
den im Test verwendeten „Rückgabe- 
Kassetten“ verpflichtet sich der Käu- 
fer, die leeren Patronen wieder an 
Lexmark zurückzusenden. 

Ricoh stattet seinen Drucker mit 
dem Starter-Toner für 6000 Seiten aus. 
Nachkaufen kann man Kartuschen 
mit einer Reichweite von 20 000 Sei- 
ten. Auch beim Ricoh verwenden wir 
die Patrone mit großer Füllmenge. 


DRECK AM STECKEN Nach circa 
einem Monat und 60 000 gedruckten 
Seiten untersuchen wir das Innere der 
hohem 
Druckaufkommen kann es bei den 
Geräten zu Problemen mit Toner- 
Staub und Papierabrieb kommen. 

Am wenigsten Schmutz findet sich 
nach den ersten 60 000 Seiten im HP 
Laserjet 4250. Der Drucker bleibt rela- 
tiv sauber. Beim Kyocera FS-3830N 
liegt trotz regelmäßiger Reinigung 
nach jedem Toner-Wechsel Papier- 


Testkandidaten, denn bei 


staub links und rechts im Papierweg. 
Im Lexmark T630 ist bis hinten zur 
Fixiereinheit viel Papierstaub verteilt, 
besonders rechts hinten befindet sich 
eine dicke Bahn. Den meisten Papier- 
faserabrieb produziert der Ricoh 
AP600N. Wie eine dicke Schicht Puder- 
zucker lagert sich der Papierstaub an 
zwei Stellen im Drucker ab. 


DRUCKERREINIGUNG Kyocera wirbt 
mit günstigen Unterhaltskosten. HP, 
Lexmark und Co. halten dagegen, dass 
die Kyocera-Drucker nach jedem 
Toner-Tausch gereinigt werden müs- 
sen. Ein Blick in die Handbücher von 
Lexmark und HP verrät, dass auch die- 
se Hersteller vorschreiben, die Dru- 
cker bei jedem Toner-Tausch zu reini- 
gen. Im HP-Handbuch findet sich bei- 
spielsweise der Hinweis: „Führen Sie 
das auf der nächsten Seite beschriebe- 
ne Reinigungsverfahren immer aus, 
wenn Sie die Druckpatrone wechseln.“ 


BILANZ NACH 120 000 SEITEN Nach 
drei Monaten und nachdem alle vier 
Testkandidaten 120000 Seiten be- 
druckt haben, untersuchen wir erneut 
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das Innere der Drucker. Der wenigste 
Schmutz findet sich nach wie vor im 
Inneren des HP Laserjet 4250. Der Kyo- 
cera FS-3830N und der Lexmark T630 
halten sich in puncto Verschmutzung 
in etwa die Waage: In beiden Druckern 
ist sichtbar Papierstaub vorhanden. Im 
Ricoh-Gerät hat sich eine dicke 
Schicht Papierfaserabrieb abgelagert. 


WARTUNGS-KITS Die Druckerherstel- 
ler bieten für ihre größeren Modelle 
Wartungs-Kits an, wie sie für diesen 
Test verwendet werden. Die Kits ent- 
halten in der Regel eine neue Fixier- 
einheit, Papiereinzugsrollen und sons- 
tige Teile, die nach längerem Einsatz 
verschleißen. Die Tabelle „Druck- 
kosten, Toner-Kosten, Wartungs-Kits“ 
zeigt, ab wie vielen Druckseiten ein 
Wartungs-Kit erforderlich ist und mit 
welchen Ausgaben zu rechnen ist. 


GESAMTKOSTEN Das Testlabor 
berechnet die bei den vier Testkandi- 
daten insgesamt entstandenen Kosten. 
Grundlage für diese Berechnung sind 
300 000 gedruckte Seiten. Dieser Wert 
ist nach rund fünf Jahren erreicht, 


< Druckqualität Textdruck Nur unter der 
Lupe ist bei Kyocera etwas Toner-Nebel zu 
erkennen. Die Abbildung links zeigt den 
Ausdruck eines neuen Kyocera-Geräts und 
nach 300 000 Seiten (Mitte) 


< Druckqualität Grafiken 

Auch nach 300 000 Seiten drucken alle Test- 
kandidaten noch mit optimaler Qualität - 
rechts im Bild das Ergebnis des Lexmark. Die 
feinen Linien in der Mitte des Siemenssterns 
haben eine Dicke von etwa 0,1 Millimetern 
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wenn man täglich etwa 250 Seiten 
druckt. Im Test wird deutlich, dass der 
Anschaffungspreis eines Druckers 
nicht das ausschlaggebende Kaufargu- 
ment sein sollte. So fallen die Toner- 
Kosten extrem ins Gewicht, die Strom- 
kosten sind vernachlässigbar. Das War- 


tungs-Kit des Ricoh kostet zwar nur 
170 Euro, reicht aber auch nur für 
90 000 Seiten, sodass ein Wechsel in 
diesen fünf Jahren drei Mal fällig ist. 
Zu den Kosten kommen beim Ricoh 
und beim Lexmark die Reparaturen 
(siehe Kasten „Pleiten, Pech und Pan- 
nen“ auf Seite 49) , die wir im Test- 
labor selbst durchgeführt haben. 


TONER-KARTUSCHEN-VERBRAUCH 
Für den Druck von 300 000 Seiten 
müssen Toner-Kartuschen in der hier 
aufgeführten Anzahl getauscht wer- 
den. Dabei fällt die genannte Abfall- 
menge an. Alle Hersteller nehmen 
die verbrauchten Toner-Kartuschen 
kostenlos zurück. 


FAZIT Aus dem 300 000-Seiten-Mara- 
thon geht der Kyocera FS-3830N als Test- 
sieger hervor. Der Drucker bewältigt 
die 600 Packungen Papier ohne 


Fehler, größere Eingriffe sind nicht 
erforderlich. Das Papier-Handling ist 
äußerst einfach, die Maschine 
arbeitet zuverlässig und ist robust 
gebaut. Einen Verschleiß im Inneren 
des Geräts können wir nicht feststellen. 
Selbst nach 300000 Seiten hat die 
Druckqualität kaum nachgelassen. 
Die tatsächlichen Druckkosten sind 
mit 120 Cent pro Seite die 
niedrigsten im Test. 

Der HP Laserjet 4250 überzeugt mit 
erstklassiger Technik, einfachster 
Bedienung, sehr guter Ausstattung, 
hohem Drucktempo und günstigen 
Unterhaltskosten. Selbst die Teile aus 
dem Wartungs-Kit kann man mit 
minimalem technischen Know-how 
selbst einbauen. Etwas Sorge bereitet 
der Abriebstaub, den die Zahnräder 
im Inneren des Druckers hinterlassen. 
Die Druckkosten liegen mit 1,39 Cent 
(tatsächlicher Seitenpreis) auf niedri- 


VIERTEL TE NEISSE Druckkosten, Toner-Kosten, Wartungs-Kit 


HP Laserjet 4250 Kyocera FS-3830N Lexmark T630 Ricoh Aficio AP600N 
Toner-Reichweite + 
Toner-Reichweite 10 000 Seiten 10 000 Seiten 21 000 Seiten 6000 Seiten 
Starter-Toner 
Bezeichnung/ 05942X TK-65/ 12A7462/ 215Black/ 
Reichweite/Preis* 20 000 Seiten/202 Euro 20 000 Seiten/107 Euro 21 000 Seiten/307 Euro 20 000 Seiten/251 Euro 
Reichweite im 20 800 Seiten 21 950 Seiten 18 900 Seiten 19 150 Seiten 
MACup-Test* * 
Preis pro Druckseite 1,0 Oent 0,5 Oent 1,6 Oent 1,3 Oent 
(5 % Deckung) 
Toner-Kartuschen-Verbrauch 
Toner-Wechsel und 54 min 40 min 31 min 20 min 
Druckerreinigung 
Tausch Maintenance-Kits 45 min 60 min ca 60 min 90 min 
sonstige Wartung* - - 45 min 120 min 
Gesamtzeit 1:39 h 1:40 h 2:16h 3:50 h 
Wartungs-Kits 
Kosten Wartungs-Kit 320 Euro 570 Euro 558 Euro 170 Euro 
Wechsel durch Techniker nein ja, rund 200 Euro ja, rund 200 Euro nein 
Bezeichnung GB422A MK-68 0056P1412 400956 
Inhalt Rixiereinheit, Transferroller, Rixiereinheit, Entwickler, Papier- Fixiereinheit, Transferroller, Rixiereinheit, Transferroller, 


Papiereinzugsrollen 


einzugseinheit, Bildtrommel 


Papiereinzugsrollen 


Papierrollen, Reibungs-Pads 


Wechsel nötig nach 225 000 Seiten 300 000 Seiten 300 000 Seiten 90 000 Seiten 

Preis pro Seite 0,14 Oent 0,26 Oent 0,25 Oent 0,19 Oent 

Kosten beim Druck 

von 300 000 Seiten 

Anschaffungskosten 929 Euro 1355 Euro 749 Euro 1234 Euro 

Toner-Kosten 2909 Euro 1466 Euro 4881 Euro 3941 Euro 

Wartungs-Kit 320 Euro 570 Euro 558 Euro 510 Euro 
+ca. 200 Euro für Einbau + ca. 200 Euro für Einbau 

Gesamtkosten nach 4158 Euro 3591 Euro 6388 Euro 5685 Euro 

300 000 Seiten 

tatsächlicher Seitenpreis 1,39 Cent 1,20 Oent 2,13 Oent 1,90 Oent 
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Test «& Markt 
Vier Schwarzweiß-Laserdrucker im Vergleich 


4 Ricoh AP600N 
Unbemerkt riss beim 
Einsatz der Toner- 
Kartusche ein 
Schutzstreifen und 
verschmutzte das 
komplette Drucker- 
innere 


gem Niveau. Allerdings beweist der 
Kyocera, dass dieser Wert auch noch 
unterboten werden kann. 

Der flotte Lexmark T630 kann sich 
im Test bis auf ein paar Aussetzer 
wacker schlagen. Der Drucker ist sta- 
bil und würde weitere 300 000 Seiten 
locker verarbeiten. Einen Verschleiß 
an Zahnrädern oder anderen Teilen 
können wir nicht feststellen. 

Zu einer leichten Abwertung führt, 
dass die Papierkassetten nicht die 
angegebene Menge an Papier auf 
nehmen können. Die Bedienung hin- 
gegen ist vorbildlich einfach. Aller- 
dings fallen die Druckkosten insge- 
samt etwas zu hoch aus. Wer viel 
druckt, für den werden die höheren 
Kosten des Lexmark-Geräts spürbar. 
Bei niedrigem Druckaufkommen 


preise von 2,13 
Cent weniger dra- 
matisch ins 
Gewicht. 

Einen insgesamt 
sehr soliden Ein- 


druck im Test 
hinterlässt der 
Ricoh Aficio 


< Lexmark T630 
Ein verrutschter 
Papierfinger verur- 
sachte regelmäßig 
eine Papierstau 


V Ricoh AP600N 
Nach 120 000 Druck- 
seiten hat sich 

dicker Papierstaub 
abgelagert 


AP600N. Der A3- 

Drucker arbeitet 

zwar insgesamt etwas träge, bewältigt 
aber die 300000 Seiten ohne merk- 
lichen Verschleiß. 

Laut Hersteller soll das Gerät 
auch eine lange Lebensdauer von 
1 200 000 Seiten haben. Einzig der 
Papierabrieb ist recht hoch, sodass 
man den Papierstaub ab und zu 
wegsaugen muss. Der Ricoh belegt im 


Probleme bereiten diesem Drucker 
Wer 
Vorgaben 
im Handbuch hält, hat Toner auf 
Schreibtisch, Händen oder Kleidung. 


die Toner-Kartuschen. sich 


nicht streng an die 


Die seitlichen Schutzstreifen 
sind nicht reißfest; 
eine Kartusche im Drucker aus - 


so etwas darfeinfach nicht passieren. 


im Test lief 


fallen die von uns ermittelten Seiten- Test einen guten vierten Platz. Florian Heise/chm 
Ausstattung und Preise 
HP Laserjet 4250 Kyocera FS-3830N Lexmark T630 Ricoh Aficio AP600N 

Info www.hewlett-packard.de www.kyoceramita.de www.lexmark.de www.ricoh.de 

Druckgeschwindigkeit 44 Seiten/Min. 35 Seiten/Min. 33 Seiten/Min. 33 Seiten/Min. 

Druckauflösung 1200 x 1200 dpi 1200 x 1200 dpi 1200 x 1200 dpi 1200 x 1200 dpi 

Druckformat M Aa Aa AB 

Papierkassette Standard 500 Blatt 500 Blatt 250 Blatt 500 Blatt 

manuelle Zufuhr 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 

max. Papierkapazität 3100 Blatt 2600 Blatt 3850 Blatt 1600 Blatt 

max. Papiergewicht 200 g/m2 200 g/m2 216 g/m2 162 g/m2 

Kapazität Ausgabe 300 Blatt 250 Blatt 250 Blatt 250 Blatt 

Duplexeinheit optional optional optional optional 

Speicher (Standard/max.) 48/512 MByte 96/576 MByte 32/288 MByte 64/320 MByte 

Schnittstellen Parallel, USB 1.1, USB2.0 Parallel, USB 1.1, USB2.0 Parallel, USB 1.1 Parallel, USB 1.1, USB 2.0, 
FireWire 

Abmessungen (B/H/T) 42/38/45 cm 35/34/57 cm 44/37/66 cm 49/35/83 cm 

Gewicht 22 kg 13 kg 17 kg 20 kg 

Mac-OS-Version ab Mac OS 8.6 Mac 08 8.6 bis 9.x, 05X Mac 8.6, 9.x, 10.1.x oder höher 

Preis 929 Euro 1355 Euro 749 Euro 1234 Euro 
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Test& Markt 
Desktop-Macs 


Power- Tuning 


Parallel zur Einführung von Mac OS X v10.4 Tiger hat Apple die Power-Mac-Modelle aktualisiert. 
Das neue Spitzenmodell ist mit zwei 2,7-GHz-Prozessoren ausgestattet und unterstützt von Hause 
aus das 30-Zoll-Cinema-HD-Display 


achdem Steve Jobs bereits für 
N den vergangenen Sommer 
3-GHz-Prozessor angekündigt hatte, 
nähert sich Apple nun immer mehr 
dieser magischen Grenze - vom welt- 
schnellsten PC spricht in Cupertino 
übrigens keiner mehr. Zum alljähr- 
lichen Frühjahrsputz aktualisiert der 
Mac-Hersteller aus Kalifornien die 
Prozessoren der G5-Linie, bietet eine 
neue Grafikkarte für das 30-Zoll-Dis- 
play an sowie einen 16fach-DVD-Bren- 
ner mit Double-Layer-Unterstützung. 
Mit Ausnahme des kleinsten Kraftpa- 
kets - auch Testgeräte werden einmal 
defekt angeliefert - durchleuchten wir 
Apples Avantgarde mit einer neuen 
Test-Suite unter Mac OS X v10.4 Tiger. 


einen Power Mac mit einem 


KOMPONENTEN Das Herzstück des 
Power Mac G5 ist IBMs PowerPC 970fx, 
der jetzt mit 2, 2,3 oder 2,7 GHz 
getaktet und in zweifa- 


cher Ausführung verbaut ist. Der Pro- 
zessorbus läuft mit einem Viertel der 
Prozessortaktrate. Da der Frontside- 
Bus (FSB) zwei Datenpakete pro Takt je 
Richtung überträgt, spricht Apple 
auch von einem FSB, der mit halber 
Taktrate läuft. Im Übrigen hat jeder 
Prozessor seinen eigenen FSB. Die Küh- 
lung erfolgt außer beim 2,7-GHz- 
Modell (Flüssigkühlsystem) wie bis- 
lang über Luftzirkulation. 

Der Speicherbus ist mit 400 MHz 
getaktet und 128 Bit breit. Da die 
gängigen Speicherbausteine 
64 Bit breit sind, 


müssen sie paarweise verbaut werden. 
Der vorinstallierte Arbeitsspeicher hat 
eine Größe von 512 MByte (2 x 256 
MByte) und kann mit Ausnahme des 
kleinsten Modells (4 GByte) auf8 GByte 
ausgebaut werden. Momentan gibt es 
nur Module bis maximal 1 GByte, die 
ab etwa 100 Euro zu haben sind. 

Die Grafikkarte ist eine ATI Radeon 
9600 mit 128 MByte Videospeicher, die 
über einen 8fachen AGP-Bus direkt 
mit dem System-Controller verbunden 

ist. Das 2,7-GHz-Top- 
modell verfügt 
serien- 
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3x PCI (33 MHz/64 Bit), 


2 x Serial-ATA, 


1 x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 


3x USB2.0, 2x USB 1.1 


3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 

2 x 100 MHz/64 Bit), 2 x Serial-ATA, 
1 x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 
3x USB2.0,2x USB 1.1 
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Desktop-Macs 

Power Mac G5 2 GHz Dual Power Mac G5 2,3 GHz Dual Power Mac G5 2,7 GHz Dual 
Prozessor/Takt 2 x PPC 970fx (G5)/2 GHz 2 x PPC 970fx (G5)/2,3 CHz 2 x PPC 970fx (G5)/2,7 GHz 
L2-Cache/Takt 2x 512 KByte/2 GHz 2x 512 KByte/2,3 GHz 2x 512 KByte/2,7 GHz 
Bustakt 2x1CHz 2x1,15 CHz 2x1,35 CHz 
Arbeitsspeicher/max. 512 MByte/4 GByte (PC3200) 512 MByte/8 GByte (PC3200) 512 MByte/8 GByte (PC3200) 
Festplatte 160 GByte S-ATA (7200 Umin) 250 GByte S-ATA (7200 Umin) 250 GByte S-ATA (7200 Umin) 
CD/DVD 16x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 16x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 16x-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 
Grafikkarte/ ATI Radeon 9600/ ATI Radeon 9600/ ATI Radeon 9650/ 
Videospeicher 128 MByte DDR-SDRAM 128 MByte DDR-SDRAM 256 MByte DDR-SDRAM 
Schnittstellen 1x. AGP (&x), 1x. AGP (&x), 1x. AGP (&x), 


3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 

2 x 100 MHZ/64 Bit), 2 x Serial-ATA, 
1x FireWire 800, 2 x FireWire 400, 
3x USB2.0, 2x USB 1.1 


Kommunikation 


Ethernet (10/100/1000), 


56k-Modem, Bluetooth optional, 


AirPort Extreme optional 


Ethernet (10/100/1000), 
56k-Modem, Bluetooth optional, 
AirPort Extreme optional 


Ethernet (10/100/1000), 
56k-Modem, Bluetooth optional, 
AirPort Extreme optional 


Audio Digital Audio-In/Out (opt.), 


Analog Audio-In/Out 


Digital Audio-In/Qut (opt.), 
Analog Audio-In/Out 


Digital Audio-In/Qut (opt.), 
Analog Audio-In/Out 


Straßenpreis 1830 Euro 


2280 Euro 


noch nicht getestet 


mäßig über eine ATI Radeon 9650, die 
es so im PC-Markt nicht gibt. Sie 
basiert auf dem Radeon-9600-Chip 
(Taktrate 400 MHz) und ist mit 256 
MByte Videospeicher (Taktrate 270 
MHz) bestückt. Ihr Keyfeature ist aber 
die dank Dual-Transmitter mögli- 
che Unterstützung des 30 
Zoll großen Cinema- 

HD-Displays, 

dessen 
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Kauf bislang den Erwerb einer speziel- 
len, knapp 500 Euro teuren zusätz- 
lichen Grafikkarte nach sich zog. Zum 
Betrieb von zwei 30-Zöllern bietet 
Apple weiterhin optional die Nvidia 
GeForce 6800 Ultra DDL an (600 Euro). 

Die Festplatten kommunizieren 
nach wie vor über eine Serial-ATA- 
Schnittstelle mit dem I/O-Controller. 
Sie drehen sich 7200-mal pro Minute 
und ihre Kapazität beträgt 160 respek- 
tive 250 GByte. Es besteht die Möglich- 
keit, eine 400 GByte große Platte zu 
ordern, die entweder anstelle der 
serienmäßigen Platte (Aufpreis 200 
Euro) oder in Ergänzung zu dieser 
verbaut werden kann (im Fachhandel 
ab 270 Euro). 

Das optische Laufwerk benutzt 
weiterhin das parallele Ultra-ATA-100- 
Interface. Als SuperDrive verbaut 
Apple das Pioneer DVR-109, das nun- 
mehr Double-Layer-Medien (DVD+R 
DL) und Dual-Layer-Medien (DVD-R DL) 
mit einer Kapazität von bis zu 8,5 
GByte mit jeweils sechsfacher 
chwindigkeit beschreiben kann. 
Einmal beschreibbare DVD#R-Medien 
werden 16fach, wiederbeschreibbare 
DVD-RW- sechsfach und DVD+RW- 
Medien achtfach beschrieben. CDs 
werden mit 40facher (CD-R) respektive 
24facher Geschwindigkeit (CD-RW) 
gebrannt. Als BTO-Option bietet Apple 


2705 Euro 


ein 32fach-DVD-ROM/CD-RW-Combo- 
Laufwerk an, das einen Preisabschlag 
von gut 100 Euro einbringt. 

An der Vielfalt und Anzahl der 
Schnittstellen hat sich nichts geän- 
dert. Neben FireWire 800 und Fire- 
Wire 400 sorgen USB 2.0 und Gigabit- 
Ethernet für einen zügigen Datenaus- 
tausch. Die drahtlose Kommunikation 
per AirPort Extreme und Bluetooth 
2.0+DER ist vorbereitet. Die beiden 
Module sind zum Aufpreis von 100 
Euro im Apple Store zu haben. 

Die neuen Modelle sind ab sofort 
verfügbar und im Preis leicht gefallen 
(100 bis 200 Euro). Weiterhin behält 
Apple den kleinen Single-Prozessor- 
Power-Mac im Portfolio. Warum es für 
ihn keinen Nachfolger gibt, lässt sich 
nur vermuten. Möglicherweise möch- 
ten sich die Mannen um Steve Jobs die 
Produktpalette nicht kannibalisieren, 
da der iMac G5 in Sachen Leistung mit 
dem Power Mac gleichgezogen hat 
und die Unterscheidbarkeit der bei- 
den Produkte nicht mehr ganz so 
leicht vermittelbar ist. 


PERFORMANCE Da sich hinsichtlich 
der Geschwindigkeit vornehmlich die 
des Prozessors erhöht hat (200/300 
MHz), erwarten wir keine dramati- 
schen Auswirkungen auf die Leis- 
tungsstärke der neuen Power Macs. 
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Tests Markt 
Desktop-Macs 


TEST Desktop-Macs 


Unser Photoshop-Test (Version 7.0.1 
mit G5-Plug-in), bei dem wir per Apple- 
Script verschiedene Filterfunktionen 
anwenden und Berechnungen vor- 
nehmen, fordert in erster Linie den 
Prozessor und dessen Altivec-Einheit. 
Grafikkarte und Festplatte spielen 
eine untergeordnete Rolle. Erstaun- 
licherweise ist der mit 2,7 GHz getak- 
tete Mac nur unwesentlich schneller 
als sein kleinerer Bruder. Im Vergleich 
zum iMac G5 20 Zoll 2 GHz bringt die 
Kraft der zwei Herzen dann aber mit 
einem Plus von 73 respektive 81 
Prozentpunkten einen unüberseh- 
baren Vorsprung. 

Ein noch deutlicheres Bild zeigt 
sich bei unserem MPEG-2-Test, beidem 
wir einen dreiminütigen DV-Film (2- 
Pass-VBR, beste Qualität) in das für die 
DVD-Produktion relevante MPEG-2- 
Format umrechnen lassen. Ganze 120 
Prozentpunkte trennen den 2,3er und 
155 Prozentpunkte den 2,7er vom 
iMac. Vergegenwärtigt man sich den 
um knapp 500 Euro niedrigeren Preis, 
ist die neue Mitte bei den Power Macs 
eine echte Granate. 

Beim Konvertieren einer einstün- 
digen Audio-CD (Episode II von Safri 
Duo) in das Platz sparende AAC-For- 
mat vergrößert sich der Abstand der 
beiden Power Macs voneinander ein 
wenig: der Große erledigt den Job in 
2:09 Minuten, während der Kleine 2:30 
Minuten ackert. 

Die mit dem CPU-Rendertest von 
Cinebench 2003 ermittelte Prozessor- 
leistung attestiertt dem mittleren 
Power Mac einen CB-Wert von 603, was 
der Rechenleistung eines Pentium 4 
mit 6 GHz entsprechen würde. Im Ver- 
gleich zu seinem potenteren Bruder 
(CB-Wert 704) generiert dieser aus 
400 MHz vergleichsweise fast ein 
Gigahertz mehr Pentium-Rechen- 
Power. Einschränkend muss man 
jedoch hinzufügen, dass dieser Test 
mehrere Prozessoren nutzen kann 


sowie G5-optimiert ist und daher nur 
Aussagen für entsprechend ange- 
passte Programme erlaubt. 

Bei der Grafikleistung des Rechners 
erleben wir die eine und auch die 
andere Überraschung. So kann der 
Power Mac beim Test zur Beurteilung 
der zweidimensionalen Darstellung, 
bei dem wir eine Routine zweidimen- 
sionale geometrische Formen (Kreise, 
Vielecke) zeichnen lassen, kaum von 
Tiger und Core Image profitieren. Ska- 
liert man die Prozessorleistung auf die 
der Vorgänger herunter, ergeben sich 
kaum Veränderungen. Hinsichtlich 
der OpenGL-Performance ist das Bild 
dann schon differenzierter. Das Hard- 
ware-Lighting in Cinebench 2003 
belegt zum einen, dass die Radeon 
9650 knapp 10 Prozent schneller ist als 
die neue 9600er von ATI. Diese ist 
wiederum auf dem Leistungsniveau 
der deutlich besseren Radeon 9800 ME 
und 9800 SE. Im Vergleich zur im iMac 
G5 verbauten 9600er ergibt sich sogar 
ein Performance-Plus von knapp 25 
Prozent. Das erstaunt uns, benutzen 
doch beide einen 8fach-AGP-Bus! 

Die Festplattenleistung der Power 
Macs ist in unserem Test nahezu iden- 
tisch, da die Festplatte selbst jeweils 


pro Sekunde für 
19 MByte pro S 
Dateien. Die im 


te Caviar SE WD2500JD von Western 
Digital bringt es dagegen auf 11 res- 
pektive 22 MByte pro Sekunde. 


FREINACH MOORE Unsere neue Test- 
Suite bringt mehrere Aspekte zum 
Vorschein. Im Vergleich zur Midrange- 
Konfiguration holt das Topmodell 
gerade einmal ein Performance-Plus 
von 20 Prozentpunkten heraus. Und 
das bei einem Aufpreis von immerhin 
500 Euro. Daher ist der 2,3er unser 
Preis-Leistungs-Liebling. Andererseits 
hat Apple mit der im Highend-Mac ver- 
bauten ATI Radeon 9650 und der 
damit einhergehenden Unterstützung 
für das 30-Zoll-Cinema-HD-Display 
einen großen Anreiz für ein solches 
Bundle geschaffen. 

Berücksichtigt man jedoch das 
nach Gordon Moore benannte Gesetz, 
nach dem sich die Transistormenge 
aufeinem Chip alle 18 Monate verdop- 
pelt - was eine Verdopplung der Leis- 
tungsfähigkeit impliziert -, müssten 
wir uns im Jahr 1998 befinden. 
Warum? Die von Apple nach neun 
Monaten anberaumte Produktpflege 
verschafft den Power Macs ein Chip- 
Tuning von 200 MHz. Den mit 400 
kteten Blue & White stellte 
Januar 1999 vor. ok 


Rechner 3D-Rendern MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung Photoshop 7 Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik 
eis: 20 Zoll eo 2 
a 218% == 220 % =a 184 % E 143 % = 130 % a 
PonerMacc; Erz 
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“Neue Testroutine, daher kein Vergleich mit Vorgängern möglich. 


Test «& Markt 
Formeleditor 


MathlMagic Personal Edition 


Der Formeleditor MathMagic bietet eine praktische Alternative 
zum Satz mathematischer Formeln mit TeX oder Mathematica 


M athMagic besitzt keinerlei Rechenintelli- 
genz, sondern dient mit funktioneller 
Benutzeroberfläche nur dem mathematischen 
Formelsatz. Die Oberfläche teilt sich in die bei- 
den Bereiche Templates und Symbols. Templates ent- 
hält alle Formen von Konstrukten, unter ande- 
rem Klammern, Wurzeln, Vektoren, Matrizen, 
Integrale und Summen. Symbols stellt alle Sym- 
bole zur Verfügung, darunter mathematische, 
griechische und logische. Der Inhalt der einzel- 
nen Templates, aber auch der Symbols-Paletten 
lässt sich übersichtlich auf der Benutzeroberflä- 
che anzeigen. Eine Nudge-Palette erlaubt das prä- 
zise Platzieren einzelner Elemente über Pfeiltas- 
ten. Hat man eine Formel erzeugt, kann man sie 
speichern und in den Formaten TeX, EPS, GIF, 
JPEG und PICT exportieren. Die gespeicherten 
Dateien funktionieren systemübergreifend unter 


Mac OS 9 und X, Windows und Java. Ganze For- 
meln oder Teile davon lassen sich aber auch per 
Drag and Drop in das so genannte Clipboard zie- 
hen und von dort wieder abrufen. Formeln kann 
man per Drag and Drop nach Adobe Photoshop 
und Illustrator exportieren; Microsoft Word und 
Adobe InDesign stürzten dabei ab, hier muss 
man über die genannten Exportformate gehen. 
Hat man die Formel in ein anderes Programm 
importiert, kann sie dort nicht mehr editiert 
werden. Lediglich die Pro-Version hält diese 
Funktion bereit; sie bietet neben Color-EPS und 
aufwändigeren Formatierungsfunktionen auch 
zusätzliche PostScript-Fonts, ein InDesign-Plug-in 
und eine QuarkXPress-XTension. Franz Szabo/chm 


» Klar Das Clipboard speichert Formeln. Per Nudge-Palet- 
te kann man einzelne Elemente präzise positionieren 


TEST 


MathMagic Personal Edition 
Hersteller (Info) www.mathmagic.com 
Preis (rund) 120 Dollar 

Voraussetzung Mac 08 9 und X 
MERKMALE Preiswerte Stand-alone- 
Applikation, einfache WYSIWYG-Benutzerober- 
fläche, exportiert Formeln in den Formaten 
Tex, EPS, GIF, JPEG, PICT 

PLUS schnell zu erlernen, übersichtlich, gute 
Darstellungsqualität, farbiger Formelsatz 
MINUS Abstürze bei Drag and Drop nach 
Microsoft Word und Adobe InDesign 


MAUS URTEIL 


Preiswerte Alternative für den Formelsatz, 
wenn keine Rechenintelligenz benötigt wird. 


fl 
fl 


Das Mac Event des Jahres 


Kommen Sie nach Köln und sehen, testen und kaufen Sie die . 
aktuellsten Produkte für den Mac. 


EXDPO mr dnsnine 
DO.16.-5A.18 
JUNI 2005 


Entdecken Sie auf dem größten Mac-Event Deutschlands 
in einer begeisternden Atmosphäre die gesamte Palette 


der phantastischen Mac-Plattform 


® Erweitern Sie Ihre professionellen Fähigkeiten mit den 
neuesten Mac 0S X Lösungen in intensiven Schulungen 
der Masterclasses und vertiefen Sie Ihr Wissen. 
Zur Auswahl stehen Ihnen: 


» Mac 0S X Server als Arbeitsgruppen-Server 
und Kommunikationsplattform 


» Zentrales Mac 0S X Client Management 


» Digitale Videoproduktion mit Final Cut Express HD 
für Einsteiger/Final Cut Pro HD für Fortgeschrittene 


» DVD Studio Pro, Motion, After Effects 


» Digital Photography: Digitale Photomappe/Photoshop 


» Anbindung von Mac OS X an Active Directory 
MacExpo Deutschland i 


16.6. bis 18.6.2005 
Koelnmesse Halle 6, Köln 
Geöffnet vo 9.00 - 18.00 (Do-Fr), 9.00 - 17.00 (Sa.) 


www.mac-expo.de 


Storage-Netzwerke mit Xsan 


» Zentrale Softwareverteilung & Datenmanagement mit Radmind 


Buchungen nur online unter - 


www.mac-expo.de 


Media Partners 


macıre MabWell macgnews.de x DOCMA fieakerfagam plugged 


Supporting Partners 
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Test& Markt 
Al-in-one-Macs 


| 
| 


ährend Apple die Einfüh- 
rung von Mac OS X v10.4 
Tiger mit großem Orchester 


zelebriert, werden die als Produktpfle- 
ge bezeichneten kleineren Upgrades 
ausgesprochen leise orchestriert. Nach 
nur neun Monaten wurde Anfang Mai 
die iMac-G5-Familie unter der Haube 
aufgewertet: Schnellere Prozessoren 
(plus 200 MHz), mehr Arbeitsspeicher 
(plus 256 MByte), größere Festplatte 
| (plus 80 GByte), vielseitigeres opti- 
sches Laufwerk (Double-Layer-Sup- 
| port), Gigabit-Ethernet, AirPort sowie 
| Bluetooth sind jetzt integriert. Allesin 
allem hat der Anwender bei leicht 
gefallenen Preisen (um 100 bis 240 
Euro) mehr Butter auf dem Brot. Der 
iMac ist in drei Konfigurationen liefer- 
bar, aber für den Test steht uns nur das 
Spitzenmodell mit 20-Zoll-Display und 
2-GHz-Prozessor zur Verfügung. 


AUSSTATTUNG Das Herzstück des 
neuen iMac G5 20 Zoll 2 GHz ist ein 
PowerPC 970fx (G5) mit 2 GHz, dem 
ein 512 KByte großer Level-2-Cache zur 
Seite steht, der mit vollem Prozessor- 
takt läuft. Ein Level-3-Cache fehlt den 
iMacs nach wie vor. Der Prozessor 
kommuniziert über den mit 667 
MHz getakteten Frontside-Bus mit 
der Hauptplatine und greift auf 
einen Arbeitsspeicher von nun- 
mehr 512 MByte DDR-RAM (400 
MHz, PC3200) zu, der auf 2 
GByte erweitert werden kann. 
Die Festplatte verfügt über 
eine Kapazität von 250 
GByte - in unserem Test- 
rechner ist es eine Caviar 

SE WD2500]JD von Wes- 
tern Digital mit 8 MByte 
Cache. Sie dreht sich 
7200-mal pro Minute 

und gehört mit einem 
Geräuschpegel von 3,5 

Bel im Ruhezustand nicht 


4 Kompakt Der 
IMac beherbergt 
Display und Rech- 
ner, ist aber nur fünf 
Zentimeter dick 
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iMac & 20” 


Kurz nach der Einführung von Tiger hat Apple die iMacs rund- 
| erneuert. Fast alle Komponenten erhielten ein kleines Upgrade 


zu den Leisesten am Markt. Als opti- 
sches Laufwerk hat Apple dem neuen 
Kinowand-iMac einen 8fach-DVD-Bren- 
ner spendiert, das aus den PowerBooks 
bekannte DVR UJ-845 von Panaso- 
nic/Matsushita. Es kann Double-Layer- 
Medien (DVD+R DL) mit 2,4facher, ein- 
mal beschreibbare DVD+R-Medien mit 
8Sfacher, wiederbeschreibbare DVD+- 
RW-Medien mit 4facher Geschwin- 
digkeit beschreiben. CDs werden mit 
24facher (CD-R) respektive 16facher 
Geschwindigkeit (CD-RW) gebrannt. 

Die Grafikkarte ist nun eine ATI 
Radeon 9600, die mit 128 MByte Video- 
speicher ausgestattet ist und das 20 
Zoll große Display über einen 8fach- 
AGP-Bus ansteuert. Es ist baugleich 
mit dem Cinema-Display und stellt 
1680 mal 1050 Pixel in der Standard- 
auflösung dar. 

Zum übrigen Schnittstellen-Reper- 
toire gehören FireWire 400 sowie USB 
2.0 und jetzt auch Gigabit-Ethernet, 
jedoch kein FireWire 800. Die Module 
für AirPort Extreme und Bluetooth 
2.0+EDR sind nun bereits auf der 
Hauptplatine vorhanden. Zum Liefer- 
umfang gehören Mac OS X v10.4 Tiger 
und die iLife-05-Suite. 


PERFORMANCE In Anbetracht der 
Tatsache, dass die Architektur des 
Rechners bereits seit der Vorgänger- 
version bekannt ist, hat uns dessen 
Leistungsstärke nicht überrascht. Die 
mit dem CPU-Rendertest von Cine- 
bench 2003 ermittelte Prozessorleis- 
tung attestiert dem neuen iMac einen 
CB-Wert von 276, was der Rechenleis- 
tung eines Pentium mit 2,76 GHz 
entspräche und damit den Leistungs- 
stand der PC-Industrie von Ende 2002 
repräsentiert. 

Unser MPEG-2-Test, bei dem wir 8 
einen dreiminütigen DV-Film (2-Pass- : 
VBR, beste Qualität) in das für die DVD- E 
Produktion relevante MPEG-2-Format B 
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TEST Al-in-one-Macs 


Rechner 3D-Rendern MPEG-2-Kompr. | MP3-Kodierung Photoshop 7 Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik 
Be 100 % | 
a 218% za 220 % A 184% men 173% = 143 % Bi 130 % ® 
PomerMaocs  DEEEERETEZ EEE WEITE 112» 5 


“Neue Testroutine, daher kein Vergleich mit Vorgängern möglich. 


umrechnen lassen, führt den Nachteil 
von Single-Prozessor-Maschinen ge- 
genüber jenen mit zwei CPUs vor 
Augen: Während der Power Mac G5 2,7 
GHz Dual nur 4:52 Minuten benötigt 
(Faktor 1,57), braucht der iMac G5 gan- 
ze 12:23 Minuten (Faktor 3,99). 

Beim Konvertieren einer einstündi- 
gen Audio-CD (Episode II von Safri 
Duo) in das platzsparende und quali- 
tativ dennoch hochwertige AAC-For- 
mat verringert sich der Abstand ein 
wenig: Der Erwachsene erledigt den 
Job in 129 Sekunden, während der 
Junior 202 Sekunden ackert. 

Im Photoshop-Test (Version 7.0.1), 
bei dem wir per Apple-Script verschie- 
dene Filterfunktionen anwenden und 
Berechnungen vornehmen, ermitteln 
wir einen Performance-Vorsprung des 
Power Mac G5 2,3 GHz Dual gegenüber 
dem iMac G5 von 73 Prozent. 

Die Festplattenleistung liegt in 
unserem Test bei 10,6 MByte pro 


Sekunde für kleine und bei 22,3 MByte 
pro Sekunde für große Dateien. Der 
neue Finder von Mac OS X v10.4 - wir 
testen mit der auf Mac OS X v10.4.1 
aktualisierten Version - macht sich im 
Vergleich zu allen unter Panther getes- 
teten Macs deutlich bemerkbar. 

Bei der Grafikleistung des Rechners 
gibt es Erfreuliches zu vermelden. So 
kann der iMac mit der neuen Grafik- 
karte (ATI Radeon 9600) bei der 
OpenGL-Performance im Hardware- 
Lighting gegenüber dem Vorgänger- 
modell mit der Nvidia GeForceFX 5200 
Ultra um 20 Prozent zulegen. Die zwei- 
dimensionale Darstellung ist immer 
noch stark prozessorlastig, sodass die 
Auswirkungen von Core Image und 
Core Video bei unseren Benchmarks 
kaum zu erkennen sind. Der große 
Power Mac ist im Vergleich zum iMac 
um 69 Prozent flotter und der mitt- 
lere Power Mac immerhin noch um 
43 Prozent. 


Das von Apple nun in einen iMac in- 
tegrierte Cinema-Display gleicht sei- 
nem selbstständigen Pendant. Es ist 
mit 240 Candela pro Quadratmeter 
ausgesprochen lichtstark, während 
der Schwarzpunkt mit 0,6 Candela pro 
Quadratmeter kein Spitzenwert ist. 
Die Homogenitätsabweichung liegt 
bei 24 Prozent, was ebenfalls wenig 
berauschend ist. 


ALLIN ONE Der iMac G5 20 Zoll 2 GHz 
vereint nicht nur alle Komponenten 
inklusive Bildschirm in einem Gehäu- 
se. Er ist für sich genommen komplett. 
Die Rechenleistung ist selbst für ambi- 
tionierte Prosumer ausreichend. Die 
Grafikkarte ist endlich zeitgemäß und 
die Größe des Displays erlaubt ein 
bequemes Arbeiten. Die Festplatte eig- 
net sich von ihrer Größe her selbst für 
aufwändige Videoprojekte und mit 
dem SuperDrive lässt sich nun sogar 
eine DVD-9 brennen. ok 


BE:TSESIeE All-in-one-Macs 


iMac G5 17 Zoll 1,8 GHz 


iMac G5 17 Zoll 2 GHz 


iMac G5 20 Zoll 2 GHz 


Prozessor/Takt PPC 970fx (C5)/1,8 CHz PPC 970fx (C5)/2 GHz PPC 970fx (C5)/2 CHz 

L2-Cache/ Takt 512 KByte1,8 CHz 512 KByte/2 CHz 512 KByte/2 CHz 

Bustakt 600 MHz 667 MHz 667 MHz 

Arbeitsspeicherimax. 512 MByte/2048 MByte SDRAM 512 MByte/2048 MByte SDRAM 512 MByte/2048 MByte SDRAM 
(PC3200) (PC3200) (PC3200) 

Festplatte 160 GByte S-ATA (7200 Umin) 160 GByte S-ATA (7200 U/min) 250 CByte S-ATA (7200 Umin) 

CD/DVD DVD-ROW/CD-RW (Combobrive) 8fach-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 8fach-DVD-RW/CD-RW (SuperDrive) 

Grafikkarte/ ATI Radeon 9600/ ATI Radeon 9600/ ATI Radeon 9600/ 

Videospeicher 128 MByte DDR-SDRAM 128 MByte DDR-SDRAM 128 MByte DDR-SDRAM 

Bildschirm, Auflösung 17 Zoll, 1440 x 900 Pixel 17 Zoll, 1440 x 900 Pixel 20 Zoll, 1680 x 1050 Pixel 

Kommunikation Eihernet (10/100/1000), Eihernet (10/100/1000), Eihernet (10/100/1000), 
56k-Modem (V.92) 56k-Modem (V.92) 56k-Modem (V.92) 


Schnittstellen 


Bluetooth und AirPort Extreme in- 
tegriert, 2x FireWire, 3x USB2.0, 
VGA (gespiegelt), Kopfhörer, Stereo- 
lautsprecher (integriert) 


Bluetooth und AirPort Extreme in- 
tegriert, 2 x FireWire, 3x USB 2.0, 
VGA (gespiegelt), Kopfhörer, Stereo- 
lautsprecher (integriert) 


Bluetooth und AirPort Extreme in- 
tegriert, 2 x FireWire, 3x USB2.0, 
VGA (gespiegelt), Kopfhörer, Stereo- 
autsprecher (integriert) 


Straßenpreis 
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1200 Euro 


1400 Euro 


1700 Euro 


noch nicht getestet 


noch nicht getestet 


ooooeee EX] 
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Test & Markt 
Buchhaltungs-Software 
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as Angebot an Buchhaltungs- 

programmen für den Mac ist 

bescheiden. Immerhin kann 
man jetzt zwischen drei Programmen 
wählen: Topix:5, MonKey Bilanz und 
seit Neuestem macsentials.money. Ein 
großer Wurf ist die Buchhaltungs-Soft- 
ware allerdings noch nicht, eher eine 
typische 1.0-Variante, der viele gängige 
Funktionen fehlen. macsentials. mo- 
ney gibt es in einer Basis- und einer 
Vollversion. Während die Basisversion 
lediglich die Einnahmen-Überschuss- 
Rechnung umfasst, kommt bei der 
Vollversion die Finanzbuchhaltung 
hinzu. Gut aufgestellt ist die Software 
in Sachen Infrastruktur: Das Client- 
Server-Konzept gewährleistet die Netz- 
werkfähigkeit. Es lassen sich mehrere 
Unternehmen parallel verwalten und 
die Einbindung in das Systemumfeld 
ist akzeptabel. Als größter Pluspunkt 
ist die Unterstützung der elektroni- 
schen Umsatzsteuervoranmeldung 
(ELSTER) zu werten. Die DATEV- 
Schnittstelle gewährleistet darüber 


macsentials.money 1.0.1 


Auf den ersten Blick wirkt die Buchhaltungs-Software 
macsentials.money elegant. Da jedoch viele Standardfunktionen 
fehlen, hält sich der Komfort in Grenzen 


hinaus den Datenaustausch mit dem 
Steuerberater. Auf Schnittstellen für 
die Anbindung betriebswirtschaft- 
licher Applikationen, etwa Online- 
Banking, Auftragsbearbeitung oder 
Lohnbuchhaltung, muss man verzich- 
ten, der fummelige Textimport ist 
nicht wirklich eine Alternative. Die 
Sicherheitsvorkehrungen beschrän- 
ken sich auf den Passwortschutz. 


AM KOMFORT GESPART Während 
der Umfang der Basisfunktionen 
akzeptabel ist, enttäuscht die Soft- 
ware im operativen Bereich. 
Buchungsmaske und Stornofunktion 
sind zwar übersichtlich, doch wird das 
effektive Arbeiten durch fehlenden 
Komfort gebremst. So beherrscht mac- 
sentials.money Stapel- und Dialogbu- 
chungen, eine vereinfachte Erfassung 
von Ein- und Auszahlungen sucht man 
hingegen vergeblich. Als Standardkon- 
tenrahmen werden SKR-03 und SKR-04 
mitgeliefert. Schön wäre es, wenn die 
Entwickler den wichtigsten Konten 
passende Vor- beziehungsweise Um- 
satzsteuersätze zugewiesen hätten. 
Stattdessen muss der Anwender dies 
in mühsamer Handarbeit selbst erle- 
digen. Ebenso unkomfortabel ist der 
Wechsel zwischen Brutto- und Netto- 
buchungen. Die meisten Selbstständi- 
gen und Kleinunternehmer buchen 
Bruttobeträge und lassen die Software 
den Steuerbetrag berechnen. Dummer- 
weise ist bei macsentials.money die 
Nettomethode voreingestellt. Um zum 
Bruttoverfahren zu wechseln, ist jeder 
Buchungssatz mit einem Haken zu 
versehen. Fehlbuchungen sind dabei 
so sicher wie das Amen in der Kirche. 
Immerhin lassen sich Buchungsvor- 
lagen anlegen, mit denen wieder- 
kehrende Geschäftsvorfälle schneller 
verarbeitet werden können. Eine auto- 
matische Ausführung zu bestimmten 
Terminen ist jedoch nicht vorgesehen. 
Auch in puncto Nebenrechnungen, 


etwa zu Anlagenverwaltung oder Offe- 
ne Posten, könnte die Software um- 
fassend ausgebaut werden. 


NICHT MEHR ALS NÖTIG Spätestens 
seitdem Banken und Investoren weni- 
ger großzügig sind, hat die Bedeutung 
betriebswirtschaftlicher Auswertun- 
gen zugenommen. Selbst der Bedarf 
von Kleinunternehmen und Selbst- 
ständigen liegt mittlerweile oberhalb 
von Bilanz und GuV. Kostenstellenaus- 
wertungen, Kennzahlen, Budget- oder 
Zeitreihenvergleiche gehören zu den 
beliebtesten Spielarten. Aus macsenti- 
als.money lassen sich derartige Infor- 
mationen nicht herausholen. Stattdes- 
sen beschränkt sich das hausbacken 
bestückte Berichtswesen auf den Jah- 
resabschluss, den es mithilfe eines 
mehrstufigen Dialogs zusammenfasst. 


TEST 


macsentials.money 1.0.1 
Hersteller (Info) macsentials 
www.macsentials.com 
179,95 Euro (Basisversion 
99,95 Euro) 
MERKMALE fnanzbuchhaltung sowie 
Einnahmen-Überschuss-Rechnung inklusive 
elektronischer Umsatzsteuervoranmeldung 
PLUS Netzwerk- und Mandantenfähigkeit, 
elektronische Umsatzsteuervoranmeldung, 
benutzerfreundliche Oberfläche 

MINUS Fehlende Schnittstellen zu betriebs- 
wirtschaftlichen Applikationen, keine verein- 
fachten Zahlungsbuchungen, spärliches 
Berichtswesen, streckenweise unkomfortabel 


MA@UZ URTEIL 


Leicht zu erlernende Finanzbuchhaltung, 
deren Funktionsumfang aber noch nicht 
die gewohnten Standards erreicht. Für 
Kleinunternehmen und Selbstständige mit 
beschränktem Belegvolumen und geringen 
Ansprüchen an den Buchungskomfort. 


e00990® 


Preis (rund) 
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Grafische Auswertungen gibt es eben- 
so wenig wie den Export zu Microsoft 
Excel. Die Ausgabe der Berichte im 


WEITERE Funktionen 


Produkt 


macsentials.money 1.0.1 


PDF-Format erleichtert die Verteilung ale Pesigec.en 
: : Funktionsumfang 
der Informationen - auch wenn die : 
Finanzbuchhaltung ® 
Daten dabei ungeschützt bleiben. Kostenstellen © 
Kostenarten 6) 
FAZIT Einen Teil der Entwicklungs- Standardkontenrahmen nr} 
kosten mit einer auf das Aller- Stornobuchungen ® 
notwendigste beschränkten Version automatische Belegnummern © 
Splittbuchungen ) 
Peer Re ee Stapel-/Dialogbuchungen ® 
vereinfachte Buchungen [©] 
 — een mei bei Zahlungen 
Ne Peer Mahnwesen in Planung 
Kassenbuch ®) 
Antuenee Terminbuchungen (©) 
Buchungsvorlagen ® 
4 Heißer Draht zum Fiskus Airerarchtuts Standardbuchungstexte [®) 
macsentials.money gibt die Buchungupahe 200% abıchhaen? Reisekostenabrechnung (6) 
Umsatzsteuervoranmeldung EEE ENTE Lohn- und Gehaltsabrechnung ®) 
via Internet ab man EN EerTZ Anlagenbuchhaltung oO 
ee Auswertungen 
» Mit Fremdenführer Er Journal ® 
Ein mehrstufiger Dialog fasst nn Bilanz un GUN ’ 
die Jahresabschlussarbeiten Omsslzste uervoranmeldung . 
Anbrechen Deu ) Ce Gewerbesteueranmeldung 6) 
Ara Saldenlisten ® 
BWA in Planung 
1.0 einzuspielen ist eine häufig anzu- Kostenstellenauswertung 16) 
treffende Strategie. Stellt sich nur die Budget-/Vorjahresvergleiche oO 
Frage, wie viele Anwender bereit sind, grafische Auswertung ®) 
in eine Software zu investieren, die Kennzahlenanalyse O 
erst im Laufe der nächsten Monate Basel-II-Reporting ©) 
oder gar Jahre reift. Wer dennoch zu zusammenfassende Meldung oO 
macsentials.money greift, kann sich Benutzerführung . 
über eine benutzerfreundliche, über- N ie : 
sichtlich gestaltete OBESERieire freuen. Aesistenlenfunktion ® 
Hinzu kommen eine akzeptable Programmstruktur 
Systemintegration und eine solide Erweiterbarkeit (Zusatzmodule), 16) 
Infrastruktur. Das allein reicht nicht z. B. Auftragsbearbeitung 
für eine Topbewertung. Bleibt zu hof Anbindung an ERP-Systeme und nur Textformat 
fen, dass auch das Leistungsspektrum andere betriebswirtschaftliche 
zügig ausgebaut wird. Björn Lorenz/chm Applikationen (Standardschnittstellen) 
Anbindung digitaler Archive 6) 
Makro-Export MS Excel 6) 
Fr a PDF-Export und E-Mail-Anbindung nur PDF 
nd a 5 Netzwerkfähigkeit (auch optional) ® 
v % = u) 
— Mandantenverwaltung © 
a — es a Mom = “| Passwortschutz © 
ne ee en = BIER m Zugriffsberechtigungen/ [6) 
uber AH ie inienne n Benutzerverwaltung 
m Tr . DATEV-Schnittstelle ® 
ame am Im Direktanbindung Online-Banking in Planung 
rau 1 . Protokollaufzeichnung aller Aktivitäten O 
“ae ELSTER-Schnittstelle © 
s. ’ sn Betriebsprüfermodus (Z1-Z3) oO 
arm. @ ja, O nein 
en - Ta < Buchungsmaske Sicherheit 
1. Baal. an ram . “ um geht vor - verbuchte Geschäfts- 
um hass. ı? m vorfälle können nur per Storno 
aus der Welt geschafft werden 
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Marktübersicht DSL vider 
SENSE Aktuelle Preise fürbundesweit 


Produktname Arcor-DSL flat freenetDSL.flat 


Anbieter Arcor Freenet 

URL wvw.arcor.de www.freenet.de 
Bandbreite in KBit für 1024/128 1024/128 
Download/Upload 

monatliche Kosten 39,90 € 49,75 € 
Flatrate-Gebühr 995€ 80€ 
monatliche Kosten 10,00 € 16,90 € 
DSL-Anschluss 

Kosten Telefonanschluss’ 19,95 € 23,95€ 
einmalige Gebühr für 995€ 49,90 € 
Neuanschluss 

Vertragslaufzeit 12 Monate 12 Monate 
Anmerkung Fastpath inklusive kein Fastpath 


') Als Basis nehmen wir den 
T-ISDN-Tarif Call Plus. Außer 
bei Arcor, die eigene Telefon- 
leitungen haben 

3 In mehreren ausgewählten 
Städten auch als noch günsti- 
gere City-Flatrate erhältlich 


Entspanni,surieid 


Erst einmal die gute Nachricht: 
Die Preise für DSL-Internet- 
Zugänge purzeln, DSL-Hatrates 
gibt es schon ab unter fünf 
Euro monatlich. Der Haken: 
die zusätzlichen Kosten für die 
Leitungen. MAQup rechnet 
vor, wie viel Sie wirklich 
für einen DSL-Zugang im 

2 Monat bezahlen müssen I 


62 MAQup.com 072005 


verfügbare DSL-Flatrates mit 1024/28 KBit 


tiscali.dsi 1000 Flatrate Deutsch- Lycos Flat 1000 Lycos Flat 1000 GMX DSL-Flat Deutschland-Flat DSL Flat 1Mbit 
land 1024 ? 1024 2 1024 ? 

Tiscali Strato Lycos Lycos GMX 1&1 AQL 

www.tiscali.de www.strato.de www.|ycos.de www.lycos.de www.gmx.net www. 1und1.de www.aol.de 

1024/128 1024/128 1024/128 1024/128 1024/128 1024/128 1024/128 

49,84 € 49,89 € 50,89 € 50,89 € 50,93 € 50,93 € 60,84 € 

8,90 € 8,99 € 9,95 € 9,95€ 99€ 9,99 € 19,90 € 

16,99 € 16,95 € 16,99 € 16,99 € 16,99 € 16,99 € 16,99 € 

23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 

49,95 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 

12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 

Fastpath gegen Auf- kein Fastpath Fastpath gegen Auf- Fastpath gegen Auf- kein Fastpath kein Fastpath Fastpath gegen 

preis: einmalig preis: einmalig preis: einmalig Aufpreis: einmalig 

24,99 € und dann 24,99 € und dann 24,99 € und dann 24,99 € und dann 


monatlich 0,99 € 


monatlich 0,99 € 


monatlich 0,99 € 


monatlich 0,99 € 


na ON Günstigste 
{ Fastpath- 
NE / Alternative 


: 
i 
E 


ie Bitkom, der Branchenver- 

band der Informationswirt- 

schaft, meldete im Februar 40 
Millionen bundesdeutsche Internet- 
Nutzer: vier Millionen mehr als beim 
letzten Durchzählen. Und laut der 
Mannheimer Forschungsgruppe Wah- 
len hatten im März 2005 bereits 61 
Prozent der deutschen Erwachsenen 
einen Internet-Zugang gegenüber 57 
Prozent im Jahr zuvor. 36 Prozent wäh- 
len sich per ISDN ein und 26 Prozent 
gehen nach wie vor unter dem 
Geknarze, Getröte, Gepfeife und 
Gedengel eines guten alten, analogen 
Modems online. Immerhin 34 Prozent 
surfen aber schon bereits per Breit- 
bandanschluss, was hier zu Lande 
mangels verbreiteter Alternativen fast 
schon ein Synonym für einen DSL- 
Zugang ist. DSL steht für „Digital 
Subscriber Line“ und bezeichnet „= 
einen zuvor ungenutzten, für z 
den Datentransport aber = 
geeigneten Frequenzbereich a 
im herkömmlichen Kupfer = 
kabel, das die berühmte = 
„letzte Meile“ zum Kunden = 
darstellt. Es gibt verschiedene 
DSL-Varianten, in der Regel ist a 


die Rede von ADSL, dem asynchro- _ 


nen DSL. Asynchron meint, dass die 
Bandbreite für den Download 
größer ist als die für den Up- 
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load: Daten werden schneller empfan- 
gen als verschickt. Auch das von der 
Telekom angebotene T-DSL ist ein 
asynchrones DSL. 


ALWAYS ON Vor allem eines zeichnet 
einen DSL-Anschluss aus: Der User ist 
mit seinem Mac „always on“. Die Ein- 
wahl ins Internet entfällt künftig, für 
jeden Kunden gibt es ein eigenes 
Gegenstück in der Vermittlungsstelle. 
Damit ist das eigene DSL-Modem stän- 
dig synchron und hält die Verbindung. 
Vor diesem Hintergrund ist es absurd, 
dass einige wenige Provider immer 
noch DSL-Zugangstarife anbieten, bei 
denen wie früher nach Verbindungs- 
zeit abgerechnet 


1 -— m .- 
wird. nn 


Der Vorteil bei DSL: Man blockiert 
während einer Online-Sitzung keine 
Telefonleitung oder einen ISDN-Kanal. 
Somit kann man rund um die Uhr 
Webradio hören, per Instant Messen- 
ger für Bildschirmtelegramme emp- 
fänglich sein, Mails checken und mit 
Telefonie-Software nahezu kostenlos 
übers Internet erreichbar sein. Vom 
Video-iChat mit entfernten Verwand- 
ten ganz zu schweigen. Daher sollte 
man keinen DSL-Tarif wählen, der 
nach Verbindungszeit abgerechnet 
wird, sondern einen Volumentarif, 
mit dem man vom jeweiligen Anbieter 
ein bestimmtes Kontingent in Bits und 
Bytes als Freivolumen zur Verfügung 
gestellt bekommt. 


vQ@ {N Hochpreis- 
Flatrate inkl. 
h AOL-Content 


Ex 


V Ortswahl Wer 
zwischen Flensburg 
und Freiburg den 
richtigen Wohnsitz 
hat, dem bieten 
bereits drei Provider 
eine DSL-Flatrate 
zum Schnäppchen- 
preis ab 4,99 Euro 
an. Aber auch wer in 
der „falschen“ City 
wohnt, wird mit etwa 
9 Euro nicht über den 
Löffel barbiert 


Test «& Markt 
Marktübersicht DSL-Provider 


SENT ZSE Aktuelle Preise für bundesweit verfügbare DSL-Flatrates mit 2048/192 KBit 


Produktname Arcor-DSL flat freenetDSL.flat tiscali.dsl 2000 Lycos Flat 2000 GMX DSL-Flat Deutschland-Flat 
2048 ? 2048 ? 

Anbieter Arcor Freenet Tiscali Lycos GMX 1&1 
URL www.arcor.de www.freenet.de www.tiscali.de www.|ycos.de www.gmx.net www.tund1.de 
Bandbreite in KBit für 2048/192 2048/192 2048/192 2048/192 2048/192 2048/192 
Download/Upload 
monatliche Kosten 44,90 € 52,75 € 52,84 € 53,89 € 53,83€ 53,93€ 
Flatrate-Gebühr 9,95€ 8,90 € 8,90 € 95€ 9,99€ 999€ 
monatliche Kosten 15,00 € 19,90 € 19,99 € 19,99 € 19,99 € 19,99 € 
DSL-Anschluss 
Kosten Telefonanschluss’ 19,95 € 23,95€ 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 
einmalige Gebühr für 99,95 € 0,00 € 49,95 € 99,95 € 0,00 € 0,00 € 
Neuanschluss 
Vertragslaufzeit 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 
Anmerkung Fastpath inklusive. Kein Fastpath und Gegen Aufpreis Fast- Gegen Aufpreis Fast- Kein Fastpath und Kein Fastpath und 

Erhöhung der auch kein optional path (monatlich path (monatlich auch kein optional auch kein optional 
N Be T Upstream-Bandbreite breiterer Upstream 0,99€) sowieEhö- 0,99€) sowieErhö- _ breiterer Upstream breiterer Upstream 
bei Arcor, die eigene Telefon- auf 384 KBit monat- hung der Upstream- hung der Upstream- 
 eeiäien lich 3€ Aufpreis Bandbreite auf Bandbreite auf 
ne Ze eh 384 KBit (monatl. 384 KBit (monatl. 

1,99 €) sowie jeweils 1,99€) sowie jeweils 
einmalig 24,99 € einmalig 24,99 € 
ji . Günstigste 
€ er 


TRAFFIC IM AUGE BEHALTEN Für 
zusätzlich übertragene MByte werden 
dann bis zu 1,5 Eurocent fällig. Wie 
viel bei den jeweiligen Providern pro 
Mehr-MByte dazukommt, steht in der 
Tabelle auf den Seiten 66/67. Wichtig: 
Der Datentransfer wird in beide Rich- 
tungen gezählt. Und aller Erfahrung 
nach ändert sich das Nutzerverhalten 
nach dem Umstieg von Modem oder 
ISDN auf das schnellere DSL. Wer 
zuvor gerade mal seine Mails abholte 
und ab und an bei Amazon orderte, 
der wird bald begeistert 

auch bei iTunes Pd 


ww TE 
.“.” u 


shoppen und sich Videos herunterla- 
den. Daher sollte man sich besser 
nicht mit einem Volumentarif von 
unter 5 GByte zufrieden geben. Denn 
all die netten Features läppern sich 
Kilobyte um Kilobyte zusammen und 
am Ende muss man womöglich für 
das überzählige Transfer-Volumen teu- 
er nachlösen. Auf Nummer Sicher 
geht, wer gleich eine Flatrate bucht, 
einen Pauschaltarif, in dem jegliche 
Netzaktivität von vornherein mit der 


monatlichen Zugangsgebühr abgegol- 
ten ist. Wie wir in unseren beiden 
Tabellen zeigen, sind Flatrates gar 
nicht viel teurer als eingeschränkte 
Volumentarife. 


FLAT IN THE CITY ... Die Zugangs-Pro- 
vider GMX, Strato und 1&1 sind gerade 
mit so genannten City-Flatrates vorge- 
prescht und bieten in ausgewählten 
Städten DSL-Flatrates für unter fünf 
Euro an, bundesweit immerhin noch 
für unter zehn Euro. Der Haken auch 
bei diesen DSL-Schnäppchen sind 

die laufenden Kosten für den 


._ DSL-Anschluss, den man 


darüber hinaus nur 
zusammen mit einem 
Telefonanschluss bei 
der Telekom erhält - 
egal ob man in Zeiten 
von Voice over IP und 
Mobilfunk überhaupt 
noch ein Festnetztelefon 
* haben will oder nicht. Und so 
werden neben den Kosten für 

den Telefonanschluss monatlich 
zwischen 17 und 25 Euro fällig, je 
nach bestellter Download-Geschwin- 
digkeit, gemessen in Megabit pro 
Sekunde. Auch wer das nicht selten 
günstigere DSL-Angebot des Telekom- 


Konkurrenten Arcor oder Angebote 


. 
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- 
- 
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Flatrate Deutsch" DSL Flat 2Mbit Flat DSL 2000 

land 2048 ? 

Strato AQL Oongster 

www.strato.de www.aol.de wvw.congster.de 

2048/192 2048/192 2048/192 

54,89 € 73,84 € 79,93 € 

8,99€ 29,90 € 35,99 € 

21,95 € 19,99 € 19,99 € 

23,95 € 23,95 € 23,95 € 

0,00€ 99,95 € 99,95 € 

12 Monate 12 Monate 3 Monate 

Kein Fastpath und Gegen Aufpreis Fast- Gegen Aufpreis Fast- 

auch kein optional path (monatlich path (monatlich 

breiterer Upstream 0,99 €) sowie Erhö- 0,99 €) sowie Erhö- 
hung der Upstream- hung der Upstream- 
Bandbreite auf Bandbreite auf 
384 KBit (monatl. 384 KBit (monall. A Trostpflaster Unter www.kein-dsi.de gibts Trost und Infos für alle, 
1,99€) sowiejeweils 1,99€) sowie jeweils denen kein Anbieter einen DSL-Anschluss legen mag oder kann. Sehr 
einmalig 24,9 € einmalig 24,9 € aufschlussreich ist es, zu sehen, wie viele örtliche Initiativen die Versor- 


gung mit Breitband- Internet bereits selbst in die Hand genommen haben 


6 Hochpreis- 
I) rc inkl. 
9) AO -Content Content 


regionaler Telefonfirmen, etwa Hanse- 
net oder Versatel, annehmen möchte, 
muss einen Festnetzanschluss dazu- 
buchen. Hinzu kommt, dass diese so 
genannten Leitungsbetreiber gern Ein- 
richtungs-, Anschluss- oder Bearbei- 
tungsgebühren dafür verlangen, dass 
man bei ihnen Kunde werden darf. 


.. ABER LEIDER NICHT ÜBERALL 
Neuerdings hängt in den Augen der 
Bundesregierung sogar „die Wettbe- 
werbsfähigkeit Deutschlands von 
einer intensiven Nutzung sowie vom 
schnellen und flächendeckenden Aus- 
bau der Breitbandtechnologien“ ab - 
so die einhellig geäußerte Meinung 
von Wirtschaftsminister Clement und 
hochrangigen Vertretern aus Wirt- 
schaft und Politik beim diesjährigen 
CeBIT-„Breitbandgipfel“. Man einigte 
sich auf das gemeinsame Ziel, eine 50- 
prozentige Breitbandquote bei den 
privaten Haushalten deutlich vor 2010 
zu erreichen. Das mit dem flächende- 
ckenden Ausbau hören die etwa vier 
Millionen Bundesbürger sicher gern, 
für die DSL-Zugänge auf absehbare 
Zeit nicht erhältlich sein werden. 
Etwa weil in ihrem Anschlussbereich 
statt Kupferleitungen Glasfaserkabel 
verlegt wurden, weil sie zu weit von 
der nächsten Vermittlungsstelle ent- 
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fernt wohnen oder - auch das kommt 
vor - weil in der Vermittlungsstelle 
keine Kapazitäten für weitere DSL- 
Kunden mehr vorhanden sind. 


WELCHE BANDBREITE DARF’S 
DENN SEIN? Nicht nur eine Frage der 
Verfügbarkeit und natürlich des Geld- 
beutels ist es, ob man sich besser für 
einen 1, 2 oder 3 MBit „breiten“ DSL- 
Zugang entscheidet. Wer auch 
umfangreiche Dateien verschickt, 


wird sich über jedes zusätzliche Kilo- 
bit Upload-Bandbreite freuen. Diese ist 
im kleinsten DSL-Anschluss jeweils 
nur 128 KBit breit, bietet also gerade 
einmal die doppelte ISDN-Geschwin- 
digkeit. Wer hiermit ein paar Dutzend 
digitale Urlaubsbilder zum Entwi- 
ckeln an ein Online-Labor senden will, 
braucht dann trotz „Breitband‘“-Inter- 
net viel Geduld. Und auch der 2-MBit- 
DSL-Anschluss kommt von Haus aus 
mit nur 192 KBit. Aber hier und auch 


WETTE Wer braucht Fastpath? 


Päckchenversand Bekanntlich werden 
Daten übers Internet in kleinen, adres- 
sierten Paketen übertragen, egal ob es 
sich um eine aufgerufene Webseite han- 
delt oder eine MP3-Datei. Erst auf dem 
Empfangsrechner werden diese Bits und 
Bytes wieder zusammengefügt. Dabei 
kommt es aus vielen Gründen immer mal 
wieder zu Übertragungsfehlern. Geht 
eines der Pakete verloren, wird es 
schlicht erneut angefordert, und alles ist 
gut. Bei ihren DSL-Anschlüssen setzt die 
Telekom darüber hinaus ein zusätzliches 
Fehlerkorrekturverfahren namens Inter- 
leaving ein, um die Übertragungsqualität 
der DSL-Leitung zwischen Vermittlungs- 
stelle und Kundenrechner zu erhöhen. 
Das bedeutet aber auch, dass die Daten- 
pakete nochmals zerlegt, mehrfach kon- 
trolliert und die Reaktionszeiten des 


Rechners an diesem DSL-Anschluss 
somit verlangsamt werden. Mit anderen 
Worten: Wo ein Rechner schnell auf 
Ansprache reagieren sollte, etwa bei 
Videokonferenzen, bei Internet-Telefonie 
oder — natürlich — bei Online-Ballerspie- 
len, wird durch die zusätzliche Fehlerkon- 
trolle seine Reaktionszeit heraufgesetzt, 
was dann zu unschönen Aussetzern füh- 
ren kann. Dann möchte man statt des 
Interleaving-Ubertragungsverfahrens 
vielleicht doch lieber das so genannte 
Fastpath-Verfahren nutzen. Interessanter- 
weise ist das Abschälten der Fehler- 
korrektur bei T-DSL-Anschlüssen 
kostenpflichtig, und wer Fastpath nutzen 
möchte, zahlt monatlich 99 Eurocent 
zusätzlich für den DSL-Anschluss. Bei 
Arcor-DSL dagegen ist Fastpath schon 
serienmäßig „freigeschaltet“. 
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Test «& Markt 
Marktübersicht DSL-Provider 


') Um die Übersicht vergleich- 
bar zu machen, berechnen wir 
jeweils die Kosten für ein 
Datenvolumen von 5000 MByte 
3 Hier mit einem DSL- 
Anschluss mit 2048 KBit Band- 
breite 

9 In diesem Beispiel ist es der 
T-ISDN-Tarif Call Plus 


BENGUNgESZEE Aktuelle Preise für bundesweit verfügbare DSL-Flatrates mit 3072/384 KBit 


Produktname Arcor-DSL flat freenetDSL.flat tiscali. dsl 3000 Lycos Flat 3000 GMX DSL-Flat 
3072 2 

Anbieter Arcor Freenet Tiscali Lycos GMX 

URL www.arcor.de www..freenet.de wwmtiscali.de www.lycos.de www.gmx.net 

Bandbreite in KBit für 3072/384 3072/384 3072/384 3072/384 3072/384 

Download/Upload 

monatliche Kosten 4,90€ 57,75€ 57,84 € 58,89€ 58,93€ 

Flatrate-Gebühr 995€ 8,90 € 8,90 € 9,95 € 9,99€ 

monatliche Kosten 20,00 € 24,90 € 24,99 € 24,99 € 24,99 € 

DSL-Anschluss 

Kosten Telefonanschluss” 19,95 € 23,95€ 23,95€ 23,95€ 23,95€ 

einmalige Gebühr für 99,95€ 0,00 € 49,95 € 99,95 € 0,00 € 

Neuanschluss 

Vertragslaufzeit 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 12 Monate 

Anmerkung Fastpath inklusive. Kein Fastpath und Gegen Aufpreis Fast- Gegen Aufpreis Fast- Kein Fastpath und 
Erhöhung der auch kein optional path (monatlich path (monatlich auch kein optional 


') Als Basis nehmen wir den T- 
ISDN-Tarif Call Plus. Außer 
bei Arcor, die eigene Telefon- 
leitungen haben 

2) In mehreren ausgewählten 
Städten auch als noch günsti- 
gere City-Flatrate erhältlich 


auf 512 KBit monat- 
lich 3 € Aufpreis 


( EN Bestpreis- 

© ) Fiatrate 
beim 3-MBit-Anschluss (Upload mit 
384 KBit) kann man Geschwindigkeit 
zukaufen. Für eine einmalige Bearbei- 
tungsgebühr von jeweils 24,99 Euro 
bekommt man dann für monatlich 
zusätzliche 1,99 Euro einen Upstream 
von 384 KBit beziehungsweise für 
monatlich 4,99 Euro immerhin schon 
512 KBit freigeschaltet. 


DIE ZUKUNFT DER BANDBREITE 
Dass eine Download-Geschwindigkeit 
von 3 MBit pro Sekunde schon ganz 
schön viel, aber noch lange nicht das 
Ende der Fahnenstange ist, zeigt heute 
bereits der regionale Anbieter Hanse- 
net, der sein Alice-DSL derzeit mit bis 


Upstream-Bandbreite 


breiterer Upstream 


0,99 €) sowie Erhö- 
hung des Upstreams 
auf 512 KBit (monatl. 
4,99 €) sowie jeweils 


0,99 €) sowie Erhö- 
hung des Upstreams 
auf 512 KBit (monatl. 
4,99 €) sowie jeweils 


breiterer Upstream 


einmalig 24,99 € 


BE 

\S / Alternative 
zu 5 MBit pro Sekunde bewirbt. Den- 
noch: Rein technisch gesehen ist mit 
ADSL bei 8 MBit Schluss, mehr geht 
physikalisch nicht. Aber der Nachfol- 
gestandard ADSL2+ steht schon in den 
Startlöchern. Damit will im Mai in 
Berlin der örtliche Anbieter Versatel 
Redaktionsschluss 
standen zwar noch nicht die Konditio- 


reüssieren. Bei 


nen, Kosten und weitere technische 
Details fest, aber Versatel-Geschäfts- 
führer Heinze verkündete, mit einer 
atemberaubenden Bandbreite von 16 
MBit pro Sekunde wolle man „Akzente 
setzen“. Aber selbst diese 16 MBit 
wären noch ein gebremstes Download- 
Tempo, das aufgrund einer Netzver- 


einmalig 24,99 € 


träglichkeitsprüfung der Telekom 
angeblich nicht überschritten werden 
dürfte, wundert sich Heinze. Theore- 
tisch seien sogar 25 MBit drin. 


FAZIT: ERKENNE DICH SELBST Bei 
der Wahl eines DSL-Tarifs ist es uner- 
lässlich, über das eigene Surf-Verhal- 
ten nachzudenken. Wer monatlich 
alles in allem auf mehr als 5 GByte 
Datenverkehr kommt, der entscheide 
sich ohne zu zögern für einen „Allyou 
can download“-Tarif. Dieser hat aller- 
dings den Nachteil, dass die nicht 
geringen monatlichen Online-Kosten 
auch dann fällig werden, wenn man 
im Urlaub ist oder aus anderen Grün- 


BIIESYOIE NEIN AI Kosten für bundesweit verfügbare DSL-Zugänge, die nach übertragenem 


Produktname Lycos DSL 1000 Maxxi-DSL 2000 DSLsun Lycos DSL 2000 2000 MB DSL 1000 
Anbieter Lycos Strato Freenet Lycos Oongster AQL 

URL www.lycos.de www..strato.de www..freenet.de www.lycos.de wvw.congster.de wvw.aol.de 
Freivolumen (monatlich) 1000 MByte 2000 MByte 2000 MByte 2000 MByte 2000 MByte 1000 MByte 
Kosten zusätzliche MByte 0,0119 € pauschal 9,90 € 0,01 € 0,0119 € 0,012 € 0,015 € 
Kosten monatlich 43,85 € 45,90 € 47,75€ 47,80 € 47,84 € 48,75€ 
Kosten 5000 MByte " 91,45€ 55,80 € 7775€ 83,50 € 83,84 € 108,75 € 
Zugangsgebühr 0,00€ 0,00€ 3,90€ 3,95€ 3,99€ 40€ 
monatliche Kosten DSL- 19,90 € 21,95€ 19,90 € 19,90 € 19,90 € 19,90 € 
Anschluss ? 

Kosten Telefonanschluss ? 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 
einmalige Gebühr für 99€ 0,00 € 0,00 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 


Neuanschluss 
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” a Fairster Volumentarif 
{ 3\ für maßlose Down- 
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Deutschland-Flat DSL Flat 3Mbit Flat DSL 3000 DSL flat 3000 
3072 ? 

1&1 AQL Oongster T-Online 

www. tund1.de www..aol.de wvw.congster.de wwm.t-online.de 
3072/384 3072/384 3072/384 3072/384 
58,93€ 88,84 € 94,3 € 98,89 € 

9,99 € 39,90 € 45,99 € 49,95 € 
24,99€ 24,99 € 24,99 € 24,99 € 

23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 

0,00 € 99,95 € 99,95 € 99,95 € 

12 Monate 12 Monate 3 Monate 12 Monate 

Kein Fastpath und Gegen Aufpreis Fast- Gegen Aufpreis Fast- Gegen Aufpreis Fast- 


auch kein optional 
breiterer Upstream 


path (monatlich 0,99 
€) sowie Erhöhung 
des Upstreams auf 
512 KBit (monatl. 
4,99 €) sowie jeweils 


path (monatlich 
0,99 €) sowie Erhö- 
hung des Upstreams 


path (monatlich 
0,99 €) sowie Erhö- 
hung des Upstreams 


einmalig 24,99 € 


ZN Hochpreis- 
Flatrate inkl. 
5 ZU AOL-Content 


den weniger surft. Den zurzeit güns- 
tigsten DSL-Pauschaltarif bietet Tele- 
kom-Konkurrent Arcor an. Dessen Flat- 
rate-Preise liegen deutlich selbst unter 
den Volumentarifen anderer Anbieter, 
die auf T-DSL-Anschlüsse setzen. 
Jedoch: Arcors Angebot gilt zwar 
bundesweit, ist aber nicht flächende- 
ckend verfügbar. Dieses Angebot ist 
vornehmlich in gut bewohnten Regio- 
nen und Ballungszentren zu finden. 
Wer dagegen dem digitalen Lifestyle 
nicht allzu sehr frönt und ständig 
Software, Musik und Filme aus dem 
Netz saugt, sondern höchstens die 
ePaper-Ausgabe seiner Lokalzeitung 


auf 512 KBit (monat. auf 512 KBit (monatl. 
4,99 €) sowiejeweills 4,99 €) sowie jeweils 
einmalig 24,99 € einmalig 24,99 € 
ll u 
Mo 
= 

= 

nn 
ansonsten S 
gerne auch = 
ein analoges ie 
Leben führt, be 
der kommt mit 
einem 2000 = 
MByte umfassen- m 


den Volumentarif gut 
über den Monat. Drin- 
gend zu empfehlen ist aller- 
dings mindestens ein 2 MBit 
breiter DSL-Zugang. Denn falls 
man doch einmal ein Video online 
kucken möchte, dann ist ein 1 MBit 
breiter Anschluss doch eher zu 
schmalbandig für ein ungetrübtes Seh- 
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V Aufschlussreich Unter 
www.speedcheck.arcor.de lässt sich 
die Geschwindigkeit jedes DSL- 
Anschlusses messen. Oft zeigt sich, 
dass man den nominellen MBit- 
Durchsatz nicht 

erreicht 


, . 
, N) 
104009090? 


liest, Mail-Freundschaften pflegt und und SurfVergnügen. Sönke Jahn/mik E 

.. 

>... nn 

Datenvolumen abgerechnet werden 
5000 MB Lycos DSL 6000 DSL 5000 DSL 1500 MB Lycos DSL 15.000 15.000 MB DSL 10.000 
Congster Lycos AQL T-Online Lycos Congster AQL 
www.congster.de www.|ycos.de www.aol.de www.t-online.de www.|ycos.de www.congster.de www.aol.de 
5000 MByte 6000 MByte 5000 MByte 1500 MByte 15.000 MByte 15 000 MByte 10 000 MByte 
0,012 € 0,0119 € 0,015 € 0,0159 € 0,0119 € 0,012 € 0,015 € 
50,84 € 51,80 € 53,75 € 53,80 € 56,80 € 56,84 € 58,75 € 
50,84 € 51,80 € 53,75 € 109,45 € 56,80 € 56,84 € 58,75 € 
6,99€ 795€ 9,90€ 995€ 12,95 € 12,99€ 14,90 € 
19,90 € 19,90 € 19,90 € 19,90 € 19,90 € 19,90 € 19,90 € 
23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 23,95 € 
99,95€ 99,95€ 99,95€ 995€ 99,95€ 99,95 € 99,95 € 
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Sparfüchse voipen 


Günstige Telefonate via 
Internet setzen vier 
Dinge voraus: DSL, 
einen Router, ein Telefon 
und einen SIP-Provider. 
MAOQup hat sich die 13 
größten VoIP-Anbieter 
angesehen und kommt 
zu dem Urteil: Vor allem 
der Service steht bei 
vielen hoch im Kurs 


ür den Test in der MACup 6/05 
F haben wir 12 IP-kompatible 

Geräte (Router und SIP-Telefone) 
ins Testlabor geholt und ausführlich 
überprüft. Ergebnis: Die Sprach- 
qualität kann sich durchaus hören las- 
sen. Nur beim Einrichten der Geräte 
sind einige Hürden zu überwinden. 

Wie aber sieht es mit den 

aus, die alle ein- und ausgehen- 
den Telefonate über das weltweite 
Netz vermitteln? Was zeichnet einen 
guten Anbieter für die Internet-Telefo- 
nie aus? Um diese und andere Fragen 
beantworten zu können, haben wir 13 
große -Anbieter anhand der Krite- 


rien Tarifstruktur, Funktionen, Aus- 
stattung und Service getestet und 
bewertet (Details zu den Testkriterien 
stehen im Kasten „So testet MACup“). 


VORAUSSETZUNGEN Für Telefon- 
gespräche via Internet sind vier 
Voraussetzungen notwendig: 

- DSL-Zugang: Stellt die Verbindung ins 
Web her. Empfehlenswert ist eine 
möglichst schnelle DSL-Variante mit 2 
oder 3 MBit pro Sekunde, da sich da- 
ran auch die Upload-Bandbreite orien- 
tiert, die für ein störungsfreies IP-Tele- 
fonat mindestens 256 KBit pro Sekun- 
de betragen sollte. Außerdem ist eine 
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Kacza auflase- 


ia on. sipgate PEN 


Wortu & Bertmung 


Zeiteeum: @ kin 


Komtontand zum 01.04.2003 
Ü Kostenpft. Leistungen [) Ensetrsrbedunsanacnmns 
% vertindungen nacı D-Festnuta 
{I Aufiadungen (Karta aufiasen) 


01 0406 18 I) n Auflanung: Prenas 


Newer Kontostand zum 30.04.2003 


Aktueller Kantastand C 9,24 


wien 2) 
Zeitraum 01.04.2009 » 30.04.2005 


€ 0,00 

Summe fasten: € -0,16 
Done € -Q,16 
Summe Posten: € 10,00 


+c 10,0 


can 


4 Personalisiert Als einziger Provider bietet Sipgate eine personalisierte Konfigurationshilfe 
an, die die notwendigen Einstellungen für den jeweiligen SIP-Client anzeigt 


Flatrate von Vorteil, will man ständig 
via Internet erreichbar sein. 

- DSL-Router/-Modem: Ermöglicht den 
Internet-Zugang per DSL. Ein Router 
bringt mehrere Computer ins Web, 
das Modem meist nur einen. 

- SIP-Client: Für das Telefongespräch 
übers Internet kommen drei SIP- 
Clients in Frage: Software wie X-Lite, 
ein SIP-Telefon wie das ALL7950 oder 
ein DSL-Router mit SIP-Funktion wie 
die Fritz!Box Fon/WLAN (siehe MACup 
6/05, S. 48). 

- SIP-Provider: Anbieter wie Sipgate 
oder GMX ermöglichen mit speziellen 
Gateways die günstige Art des Telefo- 
nierens. Damit lassen sich reine IP- 
Anrufe, aber auch Telefonate ins Fest- 
netz führen. 


SPAREN AUF DER GANZEN LINIE 
Wer sich an eine neue Technologie 
heranwagt, um damit einfach nur zu 
telefonieren, muss gute Gründe dafür 
haben. Ein guter Grund ist die Aus- 
sicht auf deutlich reduzierte Telefon- 
kosten. Deshalb stehen für viele 
Anwender die Sparmöglichkeiten bei 
der IP-Telefonie an erster Stelle. Daher 
sollte man sich vor der Wahl des SIP- 
Anbieters fragen: Wie sieht mein Tele- 
fonverhalten aus? 

Maximal ist die Ersparnis mit der 
reinen Internet-Telefonie, also zwi- 
schen Macs, auf denen beispielsweise 
ein IP-Telefonprogramm wie das kos- 
tenlose X-Lite läuft. Dann muss man 
nur noch viele Leute kennen, die auch 
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via Internet telefonieren, und jeder 
Anruf ist kostenlos. Lediglich die 
Anschlussgebühren für DSL und die 
Telefonleitung sind zu entrichten, 
aber die fallen meist ja eh schon an. 


KOSTENFAKTOR FESTNETZTELE- 
FONAT Anders sieht es aus, wenn man 
oft übers Festnetz telefoniert. Dann 
sollte man sich auf jeden Fall die Ver- 
bindungspreise ins nationale und 
internationale Festnetz genauer an- 
sehen. Die Unterschiede sind teilweise 
enorm. So sind mit vielen SIP-Provi- 
dern wie 1&1, Freenet und Web.de 
zwar Anrufe ins deutsche Festnetz für 
einen Eurocent pro Minute möglich, 
aber auch zwei Cent pro Minute sind 
drin wie bei Arcor und QSC (in der 
Hauptzeit von 9 bis 18 Uhr). 

Extremer sind die Unterschiede bei 
den internationalen Festnetztelefona- 
ten via Internet: So kostet der Anruf 
ins europäische Ausland mit nikotel 
gerade mal 1,5 Cent in der Minute, 
QSC hingegen verlangt im Tarif 
IPfonie privat stattliche 14,9 Cent pro 
vertelefonierter Minute. Ein Vergleich 
der Anbieter lohnt sich also. 


TIPP: Viele SIP-Provider bieten Flat- 
rates für Internet-Telefonate. So kostet 
beispielsweise der Flatrate-Tarif Nu- 
fone von Sipgate 19,90 Euro im Monat. 
Dafür telefoniert man kostenlos ins 
deutsche Festnetz und erhält einen 
ATA sowie eine webbasierte Voicebox 
gratis dazu. 


GLOSSAR 


=> ATA Analog Telephone Adapter. Stellt die physikalische 
Verbindung zwischen einem analogen Telefon und einem 
DSL-Router her, über den sich dann via Internet IP-basierte 
Telefonate führen lassen. 


=> CLIP Calling Line Identification Presentation. Mit dieser 
ISDN-Funktion kann die Telefonnummer während eines Anrufs 
übertragen werden, sodass der Angerufene sieht, wer anruft. 


=> Codec Audiovisueller Algorithmus, mit dem Sprache und 
Videobilder in Daten umgewandelt werden und umgekehrt. 
Bekannte VoIP-Oodecs sind G711 und G 723. 


=> IP-Telefonie Steht für Internet- Telefonie und bezeichnet die 
Möglichkeit, Telefonate auf digitaler Basis über das Internet zu 
führen. Die Sprachdaten werden in kleine Datenpakete gepackt 
und per TCP/IP versendet. 


=> SIP Das Session Initiation Protocol ist ein Netzwerkprotokoll, 
das für den Aufbau einer Telefonverbindung zweier oder 
mehrerer Qlients über das Internet zuständig ist. 


=> SIP-Client Komponente, die Internet- Telefonate ermöglicht. 
Hierzu gehören spezielle Programme, Router inklusive Analog- 
telefon und SIP-Telefone. 


=> SIP-Provider Oft sind es Internet Service Provider, die neben 
dem DSL-Zugang auch Internet-Telefonie anbieten, so beispiels- 
weise Freenet oder GSC. Allerdings gibt es auch spezielle SIP- 
Provider wie Sipgate oder OON. 


=> VoIP Steht für Voice over IP und meint IP-basierte Sprach- 
dienste wie die Internet- Telefonie. 


=> Voipen Kunstwort für das Telefonieren via Internet mithilfe 
eines SIP-Providers. 


EINE TELEFONNUMMER FÜR IP- UND 
FESTNETZ Beim Umstieg von Fest- 
netz- auf die Internet-Telefonie stellt 
sich eine Frage: Kann man die bereits 
vorhandene Telefonnummer auch für 
Internet-Gespräche nutzen? Die gute 
Nachricht: Man kann. Was im ersten 
Moment widersprüchlich erscheint, 
da es sich bei der Festnetztelefonnum- 
mer um Ziffern handelt und bei der 
Internet-Telefonie um IP-Adressen, ist 
in der Praxis machbar. Die Technik, 
die dies ermöglicht, nennt sich ENUM 
und übersetzt herkömmliche Telefon- 
nummern in IP-Adressen. 


ENUM - BRÜCKE ZWISCHEN DEN 
WELTEN ENUM steht für tElephone 
NUmber Mapping und ist eine DNS- 
Anwendung (Domain Name System), 
mit der sich Telefonnummern in Inter- 
net-Adresen umwandeln 
Damit ist jeder VoIP-Anwender sowohl 
im Internet als auch im Telefonnetz 


lassen. 
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IE: i 


WERTUNG 


Sipgate 


Tarifmodell (max. 100 Punkte) 
Service (max. 100 Punkte) 
Leistungsmerkmale (max. 100 Punkte) 


ACUP 


iPhone easy 


nikotel Superspartarif 


Ausstattung (max. 100 Punkte) 


alle 


omain arpa 
Subdomain 
Damit sieht 
fiktive 


onO 


Münchner Telefonnummer (089) 12 34 
56 auf ENUM-Basis wie folgt aus: 
6.5.4.3.2.1.9.8.9.4.e164.arpa. 

ENUM bietet aber noch mehr Mög- 
lichkeiten: Kommt bei einem ENUM- 
basierten Telefonat keine Verbindung 
zustande, wird der Anruf aufeine ein- 
getragene Handynummer weitergelei- 
tet. Ist dort auch niemand erreichbar, 
wird eine Nachricht aufgezeichnet 
und als Audiodatei an eine Mail-Adres- 
se verschickt. Das alles via Internet. 


Damit kann man vom SIP-Provider sei- 
ner Wahl die eigene Telefonnummer 
im Internet hinterlegen lassen und ist 
für jedermann via Web und Festnetz 
unter einer einzigen Nummer erreich- 
bar. Aber viele Provider unterstützen 
die ENUM-Funktion nicht, so zum 
Beispiel 1&1, AOL, Arcor, Broadnet, 
GMX, QSC und Strato. Bei diesen sollte 
man darauf achten, mit welchen ande- 
ren SIP-Providern sie kooperieren, 
denn zumindest innerhalb der Netze 


zen Alle Provider für Internet-Telefonie im Vergleich 


Anbieter Sipgate Freenet econo cen Web.de AOL 
Tarifbezeichnung sipgate iPhone easy nikotel Superspar- bluesip Basic & Freephone AOL Phone Fun 
tarif Prepaid 
Webadresse www.sipgate.de www.freenet.de www.nikotel.com www.cen.net www.web.de wwm.aol.de 
Tarifmodell 
Partnernetze web.de, freenet, sipgate, web.de, web.de, sipsnip, alle über ENUM Sipgate, Freenet, AQL 
(kostenlose IP-Telefonate) spphone.com, Iptel sipphone, strato ArrstVoIPNet, TeleV, erreichbaren nikotel, GMX, 1&1, 
Pulver, DUS.net Nummern Schlund& Partner 
deutsches Festnetz (Cent/Min.) 1,79 1 1,5 1,8 1 1,5 
USA (Cent/Min.) 23 2,1 1,5 2,45 3,9 4,5 
Europa (Cent/Min.) 215 2,1 1,5 2,5 4,8 4,5 
_ Flatrate/Preis (Euro/Monat) o 6) o [6) 5) © 
Freiminuten für Kundenwerbung oO © io) ©) (6) io) 
Leistungsmerkmale 
Gemeinsame IP-/Festnetznummer ® ® ® ® 6) ® 
i Internetzugang bei Provider erforderlichd io) oO 0) 0] ©) 
Unterstützte Audio-Codecs G729, G711, G711, G726, G711, G723, G711, G729. G711, G726, GSM G711 
iLBC, GSM, G726 G729 G729 G 726, GSM iLBC 
Anklopfen/Makeln/3er-Konferenz / @/@/@/O eo/e/e O/@/@/D e0/0® O/OIOIO 00/0, 
CLIP 
ENUM-Suppport © © ® ® ® [®) 
IP-Telefonat via Provider-Webseite ® 0) io) ® 6) io) 
Online-Übersicht Konto/-Telefonbuch @/@ OO oo eo oo eo 
Ausstattung 
zum Kauf angebotene SIP-Router 5 3 - nur auf Anfrage 1 3 
zum Kauf angebotene SIP-Telefone 2 1 2 5 1 
zum Kauf angebotene ATAs 2 2 2 - - 1 
Software zum Download - X-Lite kostenlos, X-Lite - - 
X-Pro 40 Euro 
Service 
eigene VoIP-Hotline/Kosten Hotline @/1,86 Euro/Min. @/1,24 Euro/Min. @/0,62 Euro/Min. @/1,8 Euro/Min. @/lnlandsgespräch O0/0,09 Euro/Min. 
VolP-FAQ/weitere Infos zu VoIP oo oo [U le] oo oo eo 
Konfigurationshilfe zu SIP-Clients ®@ © ® ® © © 
@ja, O nein 
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bluesip Basic & Prepaid 


Freephone 


AOL Phone Fun 


VoIP 


CN 


75,9 82,1 72,0 
100,0 100,0 100,0 
100,0 76,7 WEB.DE 90,5 
77,6 61,5 69,2 


AOL 


63,0 


Vveerrrn 1.7 Ton 19 7 DIT 2.0 7 ET 2.17 


der Kooperationspartner sind Inter- 
net-Telefonate mit der gewohnten 
Nummer möglich. 


SPRACHQUALITÄT IST TRUMPF 
Ebenfalls von Interesse sind die 
Sprach-Codecs, die von den einzelnen 
Anbietern unterstützt werden. Eine 
wichtige Regel beim Voipen lautet: 
Der SIP-Provider mit demjenigen 
Codec, der die geringste Bandbreite 
erfordert, bestimmt die Sprachqua- 


lität des Internet-Telefonats und ist 
damit der kleinste gemeinsame Nen- 
ner. Das bedeutet, dass beispielsweise 
für einen IP-Anruf zwischen Sipgate 
und Freenet wahlweise mit den 
Codecs G.711, G.726 und G.729 telefo- 
niert werden kann, die alle drei von 
den Providern unterstützt werden. 
Dabei stellt G.711 die beste und G.726 
die schlechteste Sprachqualität dar 
(weitere Infos im Kasten „Sprachqua- 
lität wichtiger Audio-Codecs“). Im 


ungünstigsten Fall können sich die 
IP-Gateways zweier Anbieter nur auf 
eine Sprachverbindung im GSM- 
Modus einigen. Dann ist die Qualität 
mit der einer Telefonverbindung 
übers Handy vergleichbar. 


ISDN-MERKMALE 

guter SIP-Provider 
dadurch aus, dass er möglichst viele 
Telefonfunktionen unterstützt, die 
man vom ISDN-Anschluss gewohnt ist. 


INKLUSIVE Ein 


zeichnet sich 


1&1 Sipsnip Broadnet Strato GMX je Sie; Arcor 

VoIP Basic dataVOIP basic iPhone NetPhone Ipfonie privat Arcor@Call Plus 
2000 

www. 1und1.de www.sipsnip.de www.broadnet.de www.strato.de www.gmx.de www.gsc.de www.arcor.de 

GMX, Nikotel, Purtel Broadnet iphone 1&1, Schlund & [ee] Arcoe 

Schlund&Partner, Partner 

Web.de 

1 1,7 1 1 1 2 Hauptzeit 2 

1,9 2 3,48 2,1 1,9 4 12 

1,9 2 3,48 2,1 1,9 14,9 8 

U) oO oO 0] (0) ® oO 

(®) ® (®) oO (0) U) 8) 

04 ® ® © ® ® © 

U) ® © © (®) ® © 

G711a/mu, G726- G711, G729, GSM G711, G729 G711, G729 G711, G729, GSM G711 G711, G726-32, 

40/32/24, GSM ILBC 

0/0 ® 0/0 ® 0/0 OO/OI® oo ® e/e/0e/®@ eoo® 

oO ® oO oO ®) 0] oO 

i®) oO ® oO w) ® 18, 

Lie] [U 7/e) oo OO [ J/®) eo oo 

2 2 - 1 2 0 

z 5 2 F ’ E 

= 7 1 - = z 

- X-Lite £ E - - 

©/0,99 Euro/Min. O/O nur Webformuler @/0,12 Euro/Min. O/0,12 Euro/Min. ©/1,86 Euro/Min. @/0,12 Euro/Min. @/1,24 Euro/Min. 

oo [ie] oo oo oo oo oo 

U) ® U) © (®) oO © 
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Test & Markt 
SIP-Provider im Vergleich 


WERTUNG Basic dataVOIP basic 2000 iPhone 
5 Je e 

Tarifmodell (max. 100 Punkte) 80,9 a A \y 57,6 d n 69,6 

Service (max. 100 Punkte) 66,7 -\\ 100,0 o a 99,0 

Leistungsmerkmale (max. 100 Punkte) 92,0 92,0 B r 49,0 

Ausstattung (max. 100 Punkte) 100,0 26,1 59,3 


Dazu zählen Funktionen wie eine 
Ansage, wenn besetzt ist oder nie- 
mand abnimmt, aber auch CLIP sollte 
auf der Anbieterseite implementiert 
sein. Mit CLIP lässt sich die eigene Tele- 
fonnummer während des Anrufs ent- 
weder am Telefondisplay oder über die 
Software des Angerufenen anzeigen. 
Mit Ausnahme von Econo, Sipgate und 
Web.de haben alle VoIP-Anbieter diese 
Funktion im Programm. 

Äußerst komfortabel ist die Mög- 
lichkeit, verpasste Anrufe direkt über 
die Internetseite des SIP-Providers 
abzurufen. Auch diese Funktion unter- 
stützen mit Ausnahme von QSC und 
Sipsnip alle Anbieter. 

Wer es besonders einfach mag, soll- 
te sich näher mit Broadnet, CCN oder 
Sipgate beschäftigen. Mit diesen SIP- 


Providern lassen sich direkt über 
deren Internet-Seite IP-Telefonate füh- 
ren. Damit kann man die Internet- 
Telefonie erst mal testen, ohne gleich 
Software installieren oder ein SIP- 
Gerät kaufen zu müssen - ein Mikro- 
fon samt Lautsprecher oder ein Head- 
set genügen. 


VOIP-ROUTER, SIP-TELEFON & CO. 
Bei den Ausstattungsmerkmalen geht 
es vor allem um die Frage: Was hat der 
Anbieter in Sachen SIP-Clients zu bie- 
ten? Die Bandbreite reicht von gar 
nichts bei Arcor bis hin zu zehn und 
mehr Geräten oder Software, wie dies 
beispielsweise bei Sipsnip und Sipgate 
der Fall ist. Alle Provider stellen gratis 
ein Programm zum Download auf 
ihrer Webseite bereit, mit dem sich 


direkt vom Computer aus via Internet 
telefonieren lässt. Die Krux dabei: 
Viele dieser Programme unterstützen 
nur Windows, Mac-User haben das 
Nachsehen. Zu den SIP-Anbietern, bei 
denen Macianer willkommen sind, 
zählen CCN, Econo und Sipsnip. Sie 
setzen auf das sehr gute, kostenlose 
Programm X-Lite (www.xten.com). 


HILFSBEREITE PROVIDER Lobens- 
wert sind die Serviceleistungen, die 
viele SIP-Provider in petto haben. Hier- 
zu gehören vor allem die Konfigura- 
tionshilfen zu den Geräten, die man 
beim Anbieter direkt kaufen kann. 
Wie der VoIP-Vergleichstest in der 
MACup 6/05 gezeigt hat, lassen sich 
viele SIP-Clients - ob Router oder SIP- 
Telefon - nur mühsam und mit einer 


VETSEETEOTGE Service-Angebot der SIP-Provider 


Wie gut ist der Service der getesteten SIP-Anbieter 
in Sachen detaillierte Infos? Dieser Frage ist MAQup 


nachgegangen und hat sich auf den Internet-Seiten 
aller 13 Provider als Beispiel auf die Suche nach 
den für die IP-Telefonie notwendigen Ports begeben. 
Hier ist das Ergebnis. 


“ 1A DIT + 


Anal #18 


Welche Ports benötigt 1&1 DSL-Telefonie 


Damit Sie 1.51 DSL -Teleiorme (WolP) mutnen können. missen Sie bei Verwendung eunes 
eingehanden und ugehanoen Natwarkveruedı beischalan 

u soro (or) 

Wf SIT2 UDP) 

we ra uorı 

Ef 30009-30099 (UOP) 


Achtung! Bitte Übverprühen Sie wor des Freigalte der Ports für 1.61 DSL-Telei 


4 Übersichtlich Bei 1&1 tappen auch diejenigen nicht im 
Dunkeln, die sich über die benötigten Ports informieren möchten 
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SIP RTP STUN Andere 
(Software) 

1&1 5070 - 5072 3478 - 3479 30000 - 30005 

AOL 5060 5004 3478 - 

Arcor - = 

Broadnet - ki 

cen/bluesip 5060, 5062 5004, 8000, 3478 RTP: 16384 

Freenet 5060 5004 3478 - 

GMX ä = a 

Nikotel 5060 5004 ni 
8000 (Dest) 

QSC - - - 

Sipgate - - = 

Sipsnip 5060 5004 10000 RTP: 8000 - 8019 

Strato - - e 

Web.de 5060 5004 3478 RTP: 8000 
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NetPhone 


Ipfonie privat 


Arcor@Call Plus 


56,7 
84,8 


76,2 


AR 


74,4 77,4 


DSL.. 


63,0 19,0 


19,0 


gehörigen Portion Know-how einrich- 
ten. Das haben fast alle SIP-Provider 
erkannt und bieten aufihrer Webseite 
umfangreiche Hilfe an: von einfachen 
Screenshots mit den notwendigen 
Einstellungen bis hin zu detaillierten 
Workshops, wie sich Router, IP-Telefon 
oder Software einrichten lassen. Etwas 
Besonderes hat sich Sipgate ausge- 
dacht: Die Daten des angemeldeten 
Kunden werden in Echtzeit exempla- 
risch in die Screenshots der Konfigu- 


Boo00... Eilloo0..0. EHllHooo0... EEE 


rations-Software des SIP-Geräts einge- 
tragen. Damit weiß man ganz genau, 
welche Einstellungen notwendig sind. 

Hilfreich sind auch die Zusatzinfos 
auf den Internet-Seiten vieler SIP-Pro- 
vider. Sie reichen von der einfachen 
FAQ-Datenbank bis hin zu vollständi- 
gen, wenn auch kompakten Abhand- 
lungen zum Thema Voice over IP bei 
CCN und Sipgate. Nur Arcor, Broadnet 
und QSC klinken sich aus der Support- 
Schiene aus. 


Sie sind offenbar der Meinung, dass 
jedermann von Haus aus zurecht- 
kommt und jede Hilfe unnötig ist. 


FAZIT Der Test bringt keine bösen 
Überraschungen an den Tag: Die meis- 
ten Provider schneiden sehr gut bis gut 
ab. Besonders lobenswert ist die Tat- 
sache, dass der Service bei den aller- 
meisten SIP-Anbietern weit oben steht. 
Der Testsieger Sipgate glänzt in allen 
Kategorien. Michael Hülskötter/mik 


VEIT Sprachqualität wichtiger Audio-Codecs 


Die international operierende Regulierungsbehör- 
de ITU legt unter anderem die Standards für die 
Sprach-Oodecs fest, die bei VoIP eingesetzt wer- 
den. Dabei bestimmt der MOS-Wert, der anhand 
aufwändiger Hörtests ermittelt wird, wie gut die 
Sprachqualität des Oodecs ist (MOS = Mean 
Opinion Score). Danach bedeutet 5 „exzellent“, 

4 „gut“ und 3 „befriedigend“. 


ITU-Standard 


Bit-Rate netto 


Bit-Rate brutto 


Sprachqualität 


(KBit/Sekunde) |(KBit/Sekunde) |(MOS) 
G.711 64 82,2 4,1 
G.722 48/56/64 7 4,5 
G.723.1/1A 5,3/6,3 3 3,5 bis 4,0 
G.726 32 55,2 3,85 
G.729/A 8 31,2 3,92 
GSM 13 33 3,7 
iLBC 15 31,5 4,0 = ‚ 


—_# 


SICHERE EN SIP-Provider 


Tarifmodell (40 Prozent) Wir betrachten das 
Sparpotenzial beim Provider anhand des güns- 
tigsten Tarifs. Hierfür bewerten wir die Anzahl 
der Partnernetze, in die man kostenlos telefonie- 
ren kann. Aber auch die Minutenpreise für natio- 
nale und internationale Festnetztelefonate gehen 
in diese Note ein. Punkte gibt es ebenfalls für 
eine mögliche VoIP-Ratrate und die damit ver- 
bundenen Dienstleistungen. Erwähnenswert fin- 
den wir auch die Möglichkeit, für Freundschafts- 
werbung Freiminuten vom Provider zu kassieren. 


Leistungsmerkmale (20 Prozent) Kriterien wie 


eine identische IP- und Festnetznummer, die 
unterstützten Audio-Codecs sowie der ENUM- 
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Support werden hier bewertet. Aber auch die Fra- 
ge, ob ein DSL-Anschluss beim Provider 
notwendig ist, fließt in die Beurteilung ein. ISDN- 
konforme Funktionen wie Anklopfen, Makeln 

und 3er-Konferenz werden ebenfalls mit Punkten 
bedacht. Auch die Möglichkeit, über die Internet- 
Seite des SIP-Anbieters IP- Telefonate zu führen 
und die dabei entstehenden Kosten zu kontrollie- 
ren, bringt Punkte. 


Ausstattung (10 Prozent) Wir bewerten Art und 
Anzahl der angebotenen Geräte, mit denen sich 
entweder direkt (über ein IP-Telefon) oder indi- 
rekt (per SIP-Router) via Internet telefonieren 
lässt. Die Preise für diese Geräte werden nicht 


Ka? 


berücksichtigt, da sie sich ständig ändern. 

Für IP-kompatible Telefon-Software vergeben 
wir hingegen Punkte. Einige Anbieter gehen in 
dieser Disziplin leer aus, da ihre meist kosten- 
lose Software nur Windows, aber keine Mac- 
Rechner unterstützt. 


Service (30 Prozent) Eine eigene VoIP-Hotline, 
niedrige Kosten beim Anruf des Supports, eine 
gut sortierte VoIP-FAQ und weitere Informatio- 
nen rund um das Thema Internet- Telefonie 
beeinflussen die Wertung positiv. Besonders 
wichtig sind uns Konfigurationshilfen, die für die 
angebotenen SIP-Qlients auf der Internet-Seite 
des Providers zur Verfügung stehen. 


I£ 
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Test& Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-ons kostenlos antesten 


Bilderkünstler 


MozoDojo und MacOSaiX 


M 0zoDojo und MacOSaiX erstellen Mosaikbilder. Die 
Funktion, ein Bild aus vielen Bildern nachzubau- 
en, ist nicht neu, aber immer noch beeindruckend. Bei- 
de Programme sind kostenlos und kinderleicht in der 
Bedienung. Nach Auswahl des nachzustellenden Bildes 
muss die zu verwendende Bilderanzahl, also quasi die 
Auflösung, festgelegt werden. Je höher die Auflösung, 
desto besser das fertige Mosaik, wobei die Qualität auch 
vom zur Verfügung stehenden Bildmaterial abhängt. 
Sind nur schwarze Bilder vorhanden, wird sich kein 
sinnvolles Mosaik eines weißen Fotos erstellen lassen. 
MozoDojo berücksichtigt bei der Auswahl der Bilder kei- 
ne Unterordner, beide nutzen aber iPhoto-Libraries. 
MozoDojo kann 
auf das Mosaik 
eine Art Weich- 
zeichner anwen- 
den und ist recht 
schnell. MacOSaiX 
bietet weniger Ein- 
stellmöglichkeiten, 
ist sehr langsam, 
bezieht aber auf 


4 Ausgeglichen MacOSaiX und 
MozoDojo haben leichte Schwächen, 
erstellen aber anschauliche Mosaiks 


Wunsch auch das 
Internet bei der 
Bilderwahl mit ein. 
MozoDojo: Autor: 
Pierre Chatelier, http://ktd.club.fr/programmation, 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 

MacOSaiX: Autor: F. M. Midgley, http://homepage. 
mac.com/knarf, Voraussetzung: Mac OS X v10.2.8 
Gebühr: beide Freeware 


Humanitär 


Food Force 


4 Anschaulich Die Vorgehensweise des Welternährungsprogramms wird in 
Food Force spielerisch verdeutlicht 


Fr‘: Force ist ein Spiel des Welternährungsprogramms (WEP) der Vereinten 
Nationen. Es verdeutlicht die Konzeption des Hilfsprogramms und stellt Pro- 
bleme der zu versorgenden Länder dar, ganz ohne auf die Tränendrüse zu 
drücken oder den belehrenden Zeigefinger zu erheben. Mit dem mit Original- 
filmaufnahmen und -fotos aus Krisengebieten gespickten Food Force lernt der 
Spieler auf der fiktiven Insel Sheylan die Arbeitsweise des WEP kennen und 
muss aktiv daran teilnehmen. In sechs Aufgaben muss der Bevölkerung von 
Sheylan geholfen werden. Jeder Mission ist eine Einleitung vorgeschaltet, die 
den Ablaufin der Realität verdeutlicht und dem Spieler das nötige Grundwissen 
vermittelt. Danach muss das jeweilige Problem in möglichst kurzer Zeit gelöst 
werden. Die Aufgaben reichen von der Vorbereitung über die Soforthilfe bis zur 
Hilfe zur Selbsthilfe. Im Einzelnen sind das: die Zählung der Bevölkerung per 
Hubschrauber, der Nahrungsmittelabwurf aus dem Flugzeug, die Entwicklung 
der richtigen Ernährung, die Beschaffung entsprechender Lebensmittel aufdem 
internationalen Markt, die Verteilung dieser Hilfsgüter per Lastwagen und der 
Aufbau einer sich selbst versorgenden Siedlung. Die Spiele sind relativ einfach 
gehalten, die Erläuterungen setzen durchschnittliche Englischkenntnisse voraus. 
Autor: Welternährungsprogramm der VN, www.food-force.com 
Voraussetzung: Mac OS X, Gebühr: Freeware 


RT STUF Interessante Programme für den Mac 


Garden Golf 


Die Bedienung dieses Minigolfspiels ist 
simpel, das Einlochen der Bälle dagegen 
schwer. So werden die zwei Kurse mit je 
18 Löchern nicht gleich langweilig und 
auch nicht zu schnell beendet. Die drei- 
dimensionale Grafik gehört zwar nicht 
gerade zur Spitzenkategorie dieses 
Genres, aber dafür begnügt sich das 
Programm auch mit einem 

iMac ab 400 MHz. 

20 US-Dollar, Mac OS X, 

www. funpause.com 
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Growl 


Bei Growi handelt es sich um ein 
systemweites Info-Tool. Falls sich 
ein unterstütztes Programm wie zum 
Beispiel NewsTicker, PowerMail oder 
Cyberduck bemerkbar machen 
möchte, auch wenn es nur im 
Hintergrund läuft, nutzt es Growl. Im 
dazugehörigen PrefPane kann für 
jedes der Programme das Aussehen 
der Meldung definiert werden. 
Freeware, Mac OS X v10.3, 
http://growl.info 
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Surfers Wörterbuch 


LiveDictionary 


D as LiveDictionary kann in Safari 
auf Tastendruck Wörter erklären 
oder übersetzen. Dabei muss das 
gesuchte Wort nicht ausgewählt sein, 
es wird das Wort verwendet, über dem 
die Maus sich gerade befindet. Apple 
hat in Mac OS X v10.4 etwas Ähnliches 
eingeführt. 

Aber während sich Apples Lösung 
nur auf das Oxford-Wörterbuch 
bezieht, greift LiveDictionary aufrund 
50 Nachschlagewerke zurück. Das 
Spektrum reicht von Englisch- 
Deutsch über Türkisch-Deutsch bis 


TEST 


hin zu in Deutschland möglicher- 
weise weniger oft genutzten Kombina- 
tionen wie Englisch-Japanisch. 

Je nach verwendetem Wörterbuch 
erscheint nach Druck des Hotkeys 
eine Übersetzung oder eine Erklärung 
des entsprechenden Begriffs. 

Falls nach der Registrierung der 
Hinweis erscheint, eine Abogebühr sei 
zu entrichten, liegt das nicht an Live- 
Dictionary selbst, sondern daran, dass 
ein Lexikon von Ultralingua benutzt 
wird, und die lassen sich für die 
Benutzung gerne bezahlen. 

Im LiveDictionary-Menü kann man 
aber auch problemlos freie Wörterbü- 


Datenteiler 


DeAL 


D eAL unterteilt Ordner in Pakete definierter 
Größe. Soll zum Beispiel ein Backup der iTunes- 
Sammlung gemacht werden, dürfte ein CD-Rohling 
nicht ausreichen. Hier setzt DeAL an: Es verteilt die 
Daten auf entsprechend viele 700 MByte große Ord- 
ner. Das Programm beherrscht aber noch andere Grö- 
ßenvorgaben. Falls die Originaldateien nach dem 
Backup auf dem Rechner verbleiben sollen, kann es 
nötig sein, vor dem Backup eine Kopie zu erstellen, 
da DeAL zumindest ordnerweise seine eigene Sortie- 
rung anwendet. Die Option Walk Folders sollte ab- 
geschaltet bleiben, wenn Sie an der Struktur Ihrer 
Ordner hängen. 

Autor: Martin Tessarek, 
www.nef.wh.uni-dortmund.de/” mt 

Voraussetzung: Mac OSX 

Gebühr: Freeware 


cher auswählen. r 
LiveDictionary . " Baal. Options 
Autor (Info) Bloquent Software, 
www.eloquentsw.com/live W Anschaulich En Tastendruck genügt, 
dictionary.html und LiveDictionary erklärt oder übersetzt Disksize |v 700MB CD Toast 
Preis (rund) 25 US-Dollar das gesuchte Wort 
Voraussetzung Mac 08 v10.3 Mensa Bft Cacakarı vuänan fur Mar OR | m W. 4,7GB DVD Toast 
Sprache Deutsch moon III 0 4,7GB DVD Finder 
Merkmale Online-Wörterbuch- Other ... 
Schnittstelle für Safari, Live Di ictiona ry Cats Blume 
unterstützt rund 50 teil- ER i nstant re f ere Gertron Toast 
weise kostenlose Lexika 
zur Übersetzung oder a u az 4 Aufteilend DeAL 
Werterklärung ren a ar nr a sort ne EEE Junsng gumsmg geiegen: homserunen | MAC? AUS großen Daten- 
URTEIL en A a kart ar el arm Es rn Siehe mengen im Handum- 
Würde sich die Erklärung auch per Dikskon drehen archivierbare 
Kontextmenü anzeigen lassen, wäre das = Häppchen 
Tool traumhaft. So ist es zumindest 
sehr nützlich. 
e0000® E#3 


ThumbPrinter 


"ThumbPrinter ist ein 
Spezialist zum Drucken von 
Bilderkatalogen. In der 
Programmoberfläche lässt 
sich die Anzahl der Bilder pro 
Zeile einstellen und auswäh- 
len, ob Dateiname und Größe 
sowie der Pfad mit ausge- 


Teubner Cortal! \heet Data 


ne (ie bariimgen ya win va ne fr Wen vum yet 


—— mn un 4 


druckt werden sollen. Die Anzahl der Bilderreihen errechnet ThumbPrinter 
automatisch aus den Einstellungen in den Preferences. 
15 US-Dollar, Mac OS X v10.2, http://homepage.mac.com/ 


crystalballmac/thumbprinter 
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SoundDog 


Bei SoundDog handelt es sich um 
ein Audioinfoprogramm. Per Drag 
and Drop wird eine Audiodatei auf 
das auf AppleScript basierende 
Droplet gezogen. Dieses startet dann 


den QuickTime-Player, um in einem 
eigenen Fenster Infos über Name, 
Pfad, Spieldauer und vieles mehr zu 
zeigen. Insgesamt lassen sich zwölf 
Informationen anzeigen. 

Freeware, Mac OS X, 

www. rdiv.com/apps/sounddog 


Pixelstick 


Pixelgenaues Messen ist die Stärke 
dieses Programms. Dabei kann es nicht 
nur Werte für eine bestimmte Länge auf 
dem Monitor angeben, es beherrscht 
auch die Angabe von Winkeln. Für die 
exakte Messung hilfreich ist, dass die 
Endpunkte der Messlinie durch trans- 
parente Kreise angezeigt werden. Das 
erleichtert das genaue Positionieren. 
Freeware, Mac OS X v10.2, 

www. pixelatedsoftware.com 
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Shareware 


Adressverteiler 


AB Transfer 


pples Adressbuch sorgt aufgrund 

der Integration in das System und 
der zahlreichen Fremderweiterungen 
für eine echte Arbeitserleichterung. 
Doch leider ermöglichen weder Apple 
noch andere Anbieter von Adressda- 
tenbanken einen reibungslosen Aus- 
tausch der Datenbestände. 
kommt AB Transfer ins Spiel. Das Pro- 
gramm liest Daten aus CSV- und Text- 


Hier 


TEST 


AB Transfer 

Autor (Info) Turingart, 
www.turingart.com/ 
abt_lan __de.htm 

Preis (rund) ab 50 Euro, während der 
MAQup-Aktion ab 39 Euro 

Voraussetzung Mac 05 X v10.3 

Sprache Englisch 

Merkmale Import-Tool für das 


Apple-Adressbuch, unter- 
stützt werden je nach Ver- 
sion CS\, Text und Act!, 
in der Pro-Version auch 
FileMaker, MySQGL, Oracle, 
SyBase, MS SCL Server, 
Postgres, SQLite und 
generische ODBC-Daten- 
quellen 


MAdUZ2 URTEIL 


Einfacher und schneller können Adressen 
nicht importiert werden — und das auch 


noch garantiert ohne Tippfehler. 
e0000® 


dateien, zum Beispiel vom Handy, aus 
NowContact oder von einem Win- 
dows-Rechner ein, um diese dann auf 
bereitet an das Adressbuch weiterzu- 
Während des Imports 
bekommt der Anwender eine Vor- 


reichen. 


schau präsentiert und muss unter 
Umständen die Zuordnung der einzel- 
nen Kategorien wie Telefonnummer 
oder E-Mail vornehmen. Es existiert 
bereits eine Version mit Actl-Unter- 
stützung, eine weitere, Pro genannte 
Version wird in Zukunft auch aus 
Datenbanken wie SQL oder Oracle 
Adressen importieren können. 

Unter dem URL www.turingart.com/ 
promoMacUp0505_lan__DE.htm er- 
halten MACup-Leser bis zum Erschei- 
nen der nächsten MACup einen Rabatt 
von 20 Prozent auf den Listenpreis. 


”n mn 
— a nn 
— 


N 


4 Automatisch Je nach gewählter Version 
importiert AB Transfer die Kontaktdaten fast 
von selbst in Apples Adressbuch 


Verwalter 


KIT 


IT steht für Keep It Together: Halte es zusammen. 

Das Programm kann Dokumente unabhängig 
von ihrem Speicherort gruppieren und ermöglicht so 
projektorientiertes Arbeiten. Neben Microsoft Word, 
RTF und Plain Text unterstützt es auch verschiedene 
Audio-, Bild- und Videoformate sowie HTML, XHTML, 
XML und unter Mac OS X v10.4 auch Webarchive. 
Dokumente lassen sich der Datenbank per Drag and 
Drop hinzufügen und sind dort im Ordner Last 
Import sofort wieder zu finden. Nach Angabe der 
Kategorie und eines möglichen Kommentars können 
sie manuell einzelnen oder mehreren Gruppen zuge- 
ordnet werden, oder die Arbeit wird den Smart Fol- 
ders überlassen. Diese sammeln alle Dokumente 
nach vorher definierten Regeln ein. Sollen also alle 
Bilder automatisch im Smart Folder Fotos landen, 
reicht die Regel Daieiart ist Bild. Das Programm ord- 
net anhand des Dateiformats automatisch richtig zu. 
Das Kommentarfeld oder andere Eigenschaften wie 
das Datum können auch noch berücksichtigt wer- 
den. Die in KIT hinterlegten Dateien kann man per 
Doppelklick im Erstellungsprogramm Öffnen. 
Autor: Reinvented Software, www.reinventedsoft 
ware.com 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 
Gebühr: 25 US-Dollar 
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4 Aufsammelnd KIT ist ähnlich wie Spotlight, lässt sich aber 
wesentlich gezielter einsetzen 


SHORT STUFF 


xScope 


Für alle Arten von Designern ist xScope 
gedacht. Das Utility besteht aus sechs 
Werkzeugen. Im Einzelnen sind das: ein 
Lineal, eine Lupe, ein virtueller Monitor, 
Hilfslinien, Rahmen und ein Fadenkreuz. 
All diese Dinge dienen dem Messen oder 
Ausrichten von Objekten auf dem Moni- 
tor und funktionieren systemweit. 
Gesteuert wird alles von einer schwe- 
benden Palette. 

15 US-Dollar, Mac OS X v10.2, 

www. iconfactory.com 
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Interessante Programme für den Mac 


syncupX 


Das Backup-Programm syncupX 
stellt niemanden vor ein Problem. 
Im Programmfenster werden der 
Quell- und der Zielordner gewählt 
und bei Bedarf der Knopf Sync 


gedrückt. Soll das Backup regelmä- 
Big erfolgen, kann ein Haken bei 
sync on start gesetzt werden. Eine 
Zeitsteuerung fehlt. Bereits kopierte 
Daten werden übersprungen. 

15 US-Dollar, Mac OS X v10.3, 
http://freeridecoding.net 


FolderControl 


Ordner-Fenstern oder Spring- 
Loaded-Pop-up-Fenstern kann man 
mit Hilfe von FolderOontrol eine feste 
Position auf dem Bildschirm zuwei- 
sen. Das ist nicht nur für CD-Produ- 
zenten interessant. Auch andere 
‚Anwender werden schon mal eine 
Datei falsch abgelegt haben, weil die 
aufspringenden Fenster sich manch- 
mal recht unorthodox verhalten. 

25 US-Dollar, Mac OSX v10.2, 
www. derman.com 


Nofelet 


Nofelet ist eines der ersten deut- 
schen Widgets für das Dashboard 
von Tiger. Wer den Namen rück- 
wärts liest und dabei auf Telefon 
kommt, hat auch die Funktion 


schon erkannt. Das Widget kann zu 
Telefonnummern den Anschlussin- 
haber ausfindig machen, sollte die- 
ser in der Datenbank von das-oert- 
liche.de eingetragen sein. 
Freeware, Mac OS X v10.4, 
http://widgets.blackmac.de 
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Spam-Wächter 
SpamsSieve 


889 


Statistik 


gefilterte E-Mails 
128 normale E-Mails 
949 Werbe-E-Mails (88%) 
122 Werbe-E-Mails pro Tag 
Treffsicherheit 
7 irrtümliche Werbe-E-Mails 
16 irrtümlich norm. E-Mails 


97.9% korrekte Treffer 


Sammlung 


128 normale E-Mails 
298 Werbe-E-Mails (70%) 
26737 Wörter insgesamt 


Regeln 


43 Blocklist Regeln 

162 Whitelist Rules 
Zeige Statistik 

28.04.05 18:30 


( Datum setzen... ( Kopiere Statistik ) 


4 Auslagernd Unerwünschte Werbung landet 
mit SpamSieve dort, wo sie hingehört 


ie unerwünschte Wer- 

bepost für Potenzmit- 
tel, billige Kredite und lüs- 
terne Hausfrauen hat einen 
Namen: Spam. Spam schult 
zwar den Anwender im 
schnellen Lesen der Absen- 
deradresse und der Betreff- 
zeile einer E-Mail, aber lei- 
der findet im Eifer des 
Gefechts schon mal eine 
wichtige Mail den Weg in 
den Papierkorb. Und selbst 
wenn alles gut geht, Ner- 
ven und Zeit kostet es auf 
jeden Fall. Schön, dass 
Application Systems Hei- 
delberg das deutsche Spam- 
Sieve im Angebot hat. 
Kompatibel zu nahezu 
jedem E-Mail-Programm, 
schnell, mit lernendem 
Bayes-Filter ausgestattet 
und treffsicher hält es die 
unerwünschte Werbeflut 


im Zaum. Zwar wird die Post empfangen, aber noch bevor der E-Mail- 


Client die Eingänge meldet, hat SpamSieve das ganze unnütze Zeug 
schon aussortiert. Statt 200 neuer Mails kommen plötzlich nur noch 
zehn Exemplare pro Tag. Wer möchte, kann den Abfall im eigens 
dafür eingerichteten Postfach doch noch lesen. Gerade in der 
Anfangsphase ist das sehr zu empfehlen, denn lernfähig heißt auch, 
dass noch nicht alles perfekt läuft. Wie soll es im Auslieferungszu- 
stand auch anders sein. Nach rund einer Woche tendiert die Fehler- 
quote schon nahe null, und mit jeder empfangenen Nachricht steigt 


die Zuverlässigkeit. Wer will, kann manuell eingreifen und Adressen 
oder Inhalte auf die Whitelist für ungestörten Empfang oder auf die 
Blacklist für den direkten Weg in die Junkmailbox setzen. jk 
Autor: Tsai, www.application-systems.de/spamsieve 


Voraussetzung: Mac OS X v10.2 
Gebühr: 22 Euro, CD-Version 25 Euro 


MBBench 


Das Programm MBBench zeigt die 
Festplattentransferrate an. Im 


KeyKaps 


Apple hat die Eingabehilfe Tastatur 
unter Mac OS X wirklich gut ver- 


steckt. Sie wir im PrefPane Landes- Te: zn Sllenkzre teile 
Benchmark-Werten beruhen die 
Angaben in MBBench auf der täg- 


einstellung unter dem Reiter Tasta- 
turmenü aktiviert und ist nur 
gemeinsam mit der Nationalflagge lichen Arbeit. Da aber niemand die 
im Menü erhältlich. Einfacher ist es = 1-41 = ne Ne 
da mit KeyKaps, ein Doppelklick wirft, werden sie in einer Grafik 
darauf öffnet die Tastatur ganzohne 1:10 == 12.1 2: Wenn, lee 
schmückendes Beiwerk sofort. geschieht das bei mehreren Platten 
Donationware, Mac OS X v10.2, auch in unterschiedlichen Farben. 
www. isophonic.net Donationware, Mac OS X v10.2, 
www.isophonic.net 
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Tiger-Software 


Mac OS X v10.4, Codename Tiger, ist bei vielen nun schon gut 
einen Monat installiert und die ersten Kinderkrankheiten sind 
überstanden. Zeit also, sich wieder um die lieb gewordenen Hel- 
ferlein aus der Share- und Freeware-Szene zu kümmern. Neben 
Klassikern wie GraphicConverter, DefaultFolder, FruitMenu und 
DragThing sind viele Utilities und Programme inzwischen an Mac 
OS X v10.4 angepasst. Bei der CD wurde deshalb das Hauptaugen- 
merk auf die Kompatibilität zu Apples aktuellster Errungenschaft 
in Sachen Betriebssystem gerichtet. Darunter sind auch einige Ent- 
wicklungen, die Tiger voraussetzen, wie zum Beispiel Disunity, 
das Apples neue Titelleistengestaltung wieder abschaltet. 


Food Force 


Food Force, das in der Rubrik „Shareware“ vorgestellt wird, hat 
den Weg auf die Heft-CD gefunden. Der Spieler muss bei verschie- 
denen Missionen dafür Sorge tragen, der Bevölkerung einer vir- 
tuellen Krisenregion genügend Lebensmittel zu verschaffen. Dabei 
wird jede Mission erklärt und auf die Bedeutung und die Proble- 
me der Aufgabe hingewiesen. Einziger Haken neben der Größe von 
300 MByte ist die englische Sprache, die das Verständnis manch- 
mal erschwert. Da das Spiel aber sehr intuitiv zu bedienen ist, stört 
dies den Spielspaß kaum. Dass das Welternährungsprogramm der 
Vereinten Nationen mit dem eigens entwickelten Programm in 
erster Linie Aufklärungsarbeit betreibt, ist offensichtlich. Das ist 
aber so gut gelungen, dass für die Zukunft auf Nachahmer gehofft 
werden kann. Statt Gelder in Plakataktionen zu versenken, hat so 
ein Spiel doch eine viel direktere Ansprache. Und dass es nebenbei 
auch noch Spaß macht, ist schließlich nicht verboten. 


PDF-Software 


Passend zum Arti- [II salcwımn 
kel bar Acrobat- ron n 
Plug-ins und PDF- r 
Software in dieser Ir 
0 Für Arzııgen (denscheiun). 


Ausgabe ab Seite 
106 haben wir eini- 
ge Produktdemos 
aufder Heft-CD ver- 
sammeln können. 
Da wäre zum Bei- 
spiel PDFpen Pro 
von SmileOnMy- 
Mac zum unkom- 
plizierten Bearbei- 
ten von Formula- 

2er EI waren Dmmoromme 
ren und Kombinie- 2 
ren von PDF-Doku- 
menten. Oder auch 
pdfCorrect von callas, mit dem sich schadhafte PDFs reparieren 
lassen. Das Programm überprüft unzuverlässige Dokumente auf 
über 100 mögliche Fehler und behebt diese in der Regel. jk 
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Helpline 
GehtMac OS X auf Nummersicher? 


Sturm auf die Festung 


Der Hersteller von Antiviren-Software Symantec hat die Apple- 


Gemeinde mit einem Report über angebliche Sicherheitslücken bei Mac 05 X 


aufgeschreckt. Was ist dran an der Virengefahr für den Mac? 


» Virenscanner 


Neben Symantec ist 


McAfee der zweite 


große Hersteller von 
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Viren-Software 


weimal im Jahr veröffentlicht 
Z der Sicherheitsspezialist Sy- 

mantec seinen „Internet Secu- 
rity Threat Report“ und beschäftigt 
sich darin vor allem mit den Gefahren, 
die Windows-PCs und Linux-Rechnern 
aus dem Netz drohen. Beim jüngsten 
Symantec-Report sorgte aber vor allem 
eine kurze Passage über die Risiken 
für die Macintosh-Plattform weltweit 
für Schlagzeilen: „Viren bedrohen 
zunehmend Mac OS X“, titelte Spiegel 
Online. „Hacker-Attacken auf den 
Macintosh nehmen zu“, meldete 
Reuters. Und ZDNet wusste: „Mac OSX 
wird von Hackern bedroht.“ 

Eine Tatsache aber erwähnten die 
Nachrichtenprofis von Spiegel, Reu- 
ters und ZDNet nicht: Für das Unix- 
basierte Macintosh-System gibt es seit 
der ersten Betaversion von Mac OSX 
am 13. September 2000 bis heute 
keinen einzigen Virus. Null. Zero. 


KEIN VIRUS FÜR OS X Für das klassi- 
sche Mac OS 9 und ältere Systeme kur- 
sierten zwar einige Viren. Die waren 
aber durch die Bank harmlos. Die Welt 
des Mac OS X ist bislang völlig viren- 
frei. Und auch Computerwürmer wie 
Sasser sind modernen Apple-Rechnern 
unbekannt. Dementsprechend mager 
ist das Geschäft der Antivirenexperten 
mit Macintosh-Anwendern, obwohl 
Symantec und McAfee entsprechende 
Produkte bieten. 


Yon 7.3 


are Viendehmitunen ung auf Dem mescuen 
start 
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Scannen & bereumgen Tui 
Rn MEAN: 


Das Microsoft-Betriebssystem Win- 
dows dagegen steht unter Dauer- 
beschuss: Allein für Windows XP und 
Windows 2000 registrierte Symantec 
im zweiten Halbjahr 2004 mehr als 
7300 neue Viren und Würmer - 
64 Prozent mehr als im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres. 

Diese Fakten hindern Symantec 
nicht daran, eine erhebliche Gefähr- 
dung der Macs zu diagnostizieren: 
„Entgegen der weitläufigen Einschät- 
zung hat die Macintosh-Plattform 
nicht immer einen sicheren Hafen 
gegen bösartigen Code geboten“, heißt 
es in dem Report. „Es istnun klar, dass 
das Mac OS häufiger ein Ziel für bös- 
artige Aktivitäten wird, die man bis- 
lang üblicherweise mit Microsoft und 
verschiedenen Unix-basierten Betriebs- 
systemen verbindet.“ Sind das nur die 
eigennützigen Warnungen eines Her- 
stellers? Oder sollte die Mac-Gemeinde 
den Report doch ernst nehmen? 
Symantec verweist darauf, dass Exper- 
ten im vergangenen Jahr insgesamt 
37 schwere Sicherheitsprobleme in 
Mac OS X entdeckt hätten. Allerdings 
hat Apple fast ebenso viele Sicherheits- 
Patches zur Verfügung gestellt. Als 
besonders bedrohlich schätzt Syman- 
tec das Auftauchen des Programms 
rootkit109, bekannt als „Opener“, im 
Oktober 2004 ein. 


GEFÄHRLICHES ROOTKIT? Unter 
einem Rootkit versteht man eine 
Ansammlung von Tools, die üblicher- 
weise nach einem Einbruch auf dem 
Computer hinterlassen werden. Mit 
einem Rootkit kann man die Spuren 
des Einbruchs beseitigen und sich für 
künftige Aktionen einen Zugang zum 
Rechner sichern. Mit den Tools wer- 
den häufig auch Passwörter und ande- 
re sensible Informationen gesammelt. 


Der Mac-Sicherheitsexperte Dan 


Helpline 


GehtMac OS X auf Nummersicher? 
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Fiese Würmer? 


Symantec, Hersteller 
von Sicherheits-Soft- 


ware für den Mac, 
prognostiziert eine 


zunehmende Viren- 
gefahr für Mac OS X 
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Internet Security 


Knight bewertet den Fall „Opener“ 
ganz anders als Symantec: „Opener 
soll die Bedrohung [von Mac OS X] ver- 
deutlichen? Nein, Opener illustriert 
vielmehr, wie sicher OS X ist. Opener 
kann nicht durch das Lesen einer 
E-Mail installiert werden, auch nicht 
durch den Besuch einer Website oder 
das Herunterladen eines Trojaner-Pro- 
gramms. Opener kann nur mit Root- 
Rechten installiert werden. Das heißt, 
dass der Mac-User der Installation 
ausdrücklich zustimmen muss. OSX 
gestattet das nicht, ohne nach dem 
Admin-Passwort zu fragen.“ 


ERSTER MAC-OS-X-WURM Ähnlich 
muss man wohl auch den „ersten ech- 
ten Mac-OS-X-Wurm“ beurteilen, den 
Angelo Laub von der Gruppe Mac- 
Hackers auf dem jüngsten Chaos Com- 
munication Congress in Berlin prä- 
sentierte. Der Bonner Physikstudent 


” 
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führte vor, wie man ein ausführbares 
Programm als PDF-Dokument tarnen 
kann. Nach einem Doppelklick starte- 
te zwar zum einen das Programm Vor- 
schau, um die PDF-Datei anzuzeigen. 
Gleichzeitig wurde aber auch die Kon- 
sole geöffnet und es erschien ein Text 
mit der Information, man sei „geroo- 
ted“. Dazu war ein fieses Lachen zu 
hören. Das Papier von Angelo Laub fin- 
det sich online auf der Website des 
Chaos Computer Clubs (CCC) unter 
www.ccc.de/congress/2004/fahrplan/ 
files/95-macosx-insecurity-paper.pdf. 
Im Gegensatz zu zahllosen Compu- 
terwürmern in der Windows-Welt, die 
unter dem in der Regel aktivierten 
Administrator-Account wie von Geis- 
terhand ihr Unheil anrichteten, erfor- 
dert der Trojaner von Angelo Laub für 
Mac OS X eine bewusste Aktion des 
Users. Für harmlose Effekte wie den 
Konsolen-Aufruf genügt der Doppel- 


Ip 


klick, doch für das systemweite Ein- 
nisten einer bösartigen Software wird 
auch in diesem Fall das Administrator- 
Passwort fällig. 


PASSWORTSCHUTZ Die Tatsache, 
dass unter Mac OS X weit reichende 
Aktionen mit einem Passwort bestä- 
tigt werden müssen, relativiert auch 
die Gefahr der Sicherheitslücke, die 
von der Computerzeitschrift c’t im 
Zusammenhang mit dem Passwort- 
schutz von ATA-Festplatten groß 
thematisiert wurde. Die Kollegen aus 
dem Heise-Verlag hatten Anfang April 
im Detail beschrieben, dass viele 
moderne PCs mit ATA- oder IDE-Fest- 
platten - darunter auch die aktuellen 
Macintosh-Rechner - leicht von bös- 
willigen Hackern „entführt“ werden 
können. Es sei ohne großen Aufwand 
möglich, von außen durch einen Com- 
putervirus oder ein Trojanisches Pro- 


WEISEIHT SE Die Sicherheitsarchitektur 


Die Grundarchitektur von Mac OS X 
Apples Betriebssystem Mac OS X beruht 
auf dem BSD-Unix (Berkeley Software 
Distribution), das ab 1977 an der Univer- 
sity of California in Berkeley entwickelt 
wurde. Darwin, der Kern von OS X, 
besteht aus zwei Teilen: dem Mach-Ker- 
nd und dem BSD-Subsystem. 


—_—— 


Appie Mac 05" X v10.3.x 
"Panther” 


Security Configuration Gulde 


Er 
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Diese beiden Systemteile stel- 
len Sicherheits-Features zur 
Verfügung, die das ältere Mac 
OS 9 und seine Vorgänger 
nicht bieten konnten. Der 
Mach-Kernel übernimmt die 
Interaktion mit der System- 
Hardware und kontrolliert 

die Programme, die auf dem 


< Sicher ist sicher Der NSA- 
Guide gibt Tipps zur Installation 
von Mac 0OSX 
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System laufen. Außerdem bietet er ein 
modernes Speicherverwaltungssystem, 
das jedem laufenden Prozess einen eige- 
nen Adressraum zuweist. Im Gegensatz 
zu den vorherigen Mac-Betriebssystemen 
können die Anwendungen unter Mac 

OS X nicht mehr den Speicherplatz der 
Systemprozesse belegen und damit das 
gesamte System zum Absturz bringen. 


Multi-User und Root-Rechte Das BSD- 
Subsystem stellt eine Multi-User-Um- 
gebung zur Verfügung, die nach Ansicht 
vieler Experten dem User-System unter 
Windows weit überlegen ist. Im Gegen- 
satz zu den meisten Unix-Systemen wur- 
de bei Mac OS X der Superuser-Account 
(Root) in der Standardeinstellung deakti- 
viert. Für jede potenziell gefährliche 
Aktion, die Root-Rechte erfordert, muss 
sich der Administrator mit seinem Pass- 
wort oder einer SmartCard identifizieren. 


„Das verhindert, dass man aus Versehen 
Aktionen auf System-Level ausführt“, lobt 
die amerikanische Sicherhaittsbehörde 
NSA (National Security Agency) in einem 
Report zu Mac O5X. 


Security-Guide Die NSA hat einen Guide 
veröffentlicht, der beschreibt, wie sich 
Mac OS X in der sensiblen Umgebung 
einer Behörde, eines Unternehmens oder 
einer anderen Organisation besonders 
„Wasserdicht“ installieren lässt. Dabei 
werden allerdings strikt unnötige Inter- 
net-Verbindungen nach außen unterbun- 
den und etliche Anwendungen wie iTunes 
oder iPhoto wegen ihrer Online-Funktio- 
nen vom Rechner verbannt. Das 109 
Seiten starke Dokument kann kostenlos 
im Web heruntergeladen werden. 


www.nsa.gov/snac/os/applemac/osx_ 
client_final_v_1_1.pdf 
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gramm den Passwortschutz der Fest- 
platte zu aktivieren und die recht- 
mäßigen Eigentümer der Rechner von 
ihren eigenen Daten auszusperren. 

Zum Beweis der Gefährdungsthese 
veröffentlichten die Heise-Redakteure 
zu dieser Story (www.heise.de/ct/05/ 
08/172/) auch noch eine Kernel-Erwei- 
terung, die das ATA-Kommando Secu- 
rity Freeze Lock absetzt und dadurch 
den Mac vor bösartigen Passwort- 
setzern schützt. Liest man die Story 
gegen den Strich, könnte man aber 
auch sagen, dass mit dem Artikel und 
der zugehörigen Extension eine Art 
Bauanleitung für 
gefährliche „Malware“ in die Welt 
gesetzt wurde, die zuvor in der Apple- 
Welt nicht existierte. 

Apple sieht wegen der ATA-Festplat- 
ten-Angelegenheit zunächst keinen 
Handlungsbedarf. „Zum Laden der 
notwendigen Kernel-Extension müsste 
der User das Administrator-Kennwort 
eingeben“, sagt Apple-Sprecher Georg 
Albrecht. Christian Persson, Chef 
redakteur der c’t, sieht hingegen in 
der erzwungenen Passworteingabe 
keinen ausreichenden Schutz. „Wie 
oft geben Mac-User das Passwort ein, 
um eine Shareware zu installieren 
oder eine andere Änderung an dem 
System vorzunehmen? Das passiert 
doch ziemlich häufig.“ 


eine wirklich 


SICHERHEIT EINGESCHALTET Weni- 
ger strittig unter Sicherheitsexperten 
ist die Netzwerkarchitektur von Mac 
OS X. Fachleute schätzen es zum Bei- 
spiel, dass das neue Mac-System stan- 
dardmäßig eine Firewall aktiviert hat. 
Das führt dazu, dass selbst völlig unge- 
patchte Macs mit der ältesten OS-X-Ver- 
sion 10.0 problemlos mit dem Internet 
verbunden werden können, ohne dass 
der Rechner aus dem Netz bedroht 
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wird. Bei einem ungepatchten Win- 
dows-PC dauert es dagegen durch- 
schnittlich nur 20 Minuten, bis er 
online von einem Computerwurm 
oder einer anderen „Malicious Soft- 
ware“ befallen wird, stellte das Inter- 
net Storm Center (ISC) im vergange- 
nen Jahr fest. Erst mit dem Service 
Pack 2 für Windows XP schloss Micro- 
soft diese Lücke. Der Sicherheits- 
vorsprung von Mac OS X gegenüber 
Windows XP bedeutet aber nicht, dass 
für die modernen Macs überhaupt kei- 
ne Sicherheitsrisiken bestehen. Das 
zeigt auch die lange Liste der Sicher- 
heits-Patches, die in den vergangenen 
Monaten von Apple zum Download 
bereitgestellt wurden. Diese Patches 
betreffen das Betriebssystem selbst 
und die wichtigsten Mac-Applika- 
tionen wie den Web-Browser Safari. 
So beseitigte Apple unlängst eine 
Sicherheitslücke in Safari, die Krimi- 
nelle für das so genannte Phishing 
ausgenutzt hatten. 


PHISHING-ATTACKEN Vor dem Patch 
konnten Safari-User beispielsweise 
nicht den Unterschied zwischen 
einem kyrillischen Buchstaben a und 
einem a in normaler (lateinischer) 
Schrift in der Adresszeile des Browsers 
erkennen. Safari unterstützt die so 
genannten Internationalized Domain 
Names (IDN), die auch Umlaute oder 
kyrillische Buchstaben enthalten dür- 
fen. Hierzu ein fiktives Beispiel: Wenn 
in der Adresse www.postbank.de das 
lateinische a durch ein kyrillisches a 
ersetzt wurde, konnten Safari-Anwen- 
der vor dem Patch den Unterschied 
nicht sehen und landeten möglicher- 
weise nicht auf der Website der Post- 
bank. Dunkle Gestalten hätten diesen 
Umstand ausnutzen können, um 
ahnungslose Homebanking-Kunden 
mit gefakten E-Mails auf gefälschte 
Banken-Websites zu locken, die nur 
zum Abfangen der Passwörter und 
Transaktionsnummern dienten. Nach 
dem Sicherheits-Patch erscheint nun 
in unserem Beispiel in der Adresszeile 
von Safari www.postb&#1072;ank.de. 
Damit kann jeder sehen, dass es sich 
nicht um die Original-Postbank-Site 
handeln kann. 

Der Phishing-Trick funktioniert 
nun also nicht mehr so leicht. Doch 
etliche andere Sicherheitslücken hat 
Apple bislang nicht geschlossen. Kri- 


tisch wird von manchen Experten 
beurteilt, dass Apple es seinen Kun- 
den in einigen Punkten zu einfach 
macht und beispielsweise beim Auf- 
ruf der Systemeinstellungen stan- 
dardmäßig auf die Eingabe des 
Admin-Passwortes verzichtet. 
kann aber im Kontrollfeld Sicherheit 
korrigiert werden. 

Als problematisch könnte sich auch 
erweisen, dass Mac OS X bei einer Frei- 
gabe des Ordners Öffentlich im Netz 
den Gästen unbeschränkten Zugriff 
auf den Ordner Briefkasten gewährt. 
Diesen Umstand könnten Angreifer 
ausnutzen, um das System lahmzule- 
gen, indem sie den Briefkasten mit 
Gigabyte von Daten und so die gesam- 
te Festplatte vollschreiben. Wenn 
dann das System keine Swapping- 
Dateien mehr speichern kann, stürzt 
der Rechner unter Umständen ab. 
gravierendes Sicherheits- 
problem fixt Apple mit der nächsten 
Version von Mac OS X Tiger. Bislang 
speichert das Security Framework von 
Apple die Passwörter unverschlüsselt 
in die Swap-Dateien auf die Festplatte. 
Daher können auch die im Daten- 
tresor FileVault 
Dateien relativ leicht geknackt wer- 
den, denn das Passwort ist unter 
Umständen unverschlüsselt auf der 
Festplatte zu finden. Tiger schließt 
diese Lücke, da die kompletten Swap- 
Dateien verschlüsselt werden können. 

Christoph Dernbach/chm 
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V Virenpanik 


Obwohl es bis heute 
keinen einzigen Virus 


für Mac OS X gibt, 
hat Symantecs 
Aussage, Viren 
bedrohten Apples 
OS X zunehmend, 
die Medien 
aufgeschreckt 


uam warmen 


Viren bedrohen zunehmend Mac 05 X 
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Leserfragen und Leserbriefe 


Leserfragen 


OS X, iBook, Grafikkarte von Christopher Jakob 


Mac 0O5SX 
Englischer Einschlag 


Auf unserem eMac, der mit Mac 05 X v10.3.6 arbeitet, erschei- 


nen seit einiger Zeit die regulären Finder-Ordner wie „Pro- 4 Update nötig Die Villagetronic MPDD benötigt unter Tiger 
gramme“ und „Dokumente“ in englischer Sprache. Der Wechsel \ einen neuen Treiber. Momentan liegt auf dem Server des Her- 
von Deutsch zu Englisch ist für uns nicht nachvollziehbar, da stellers noch eine Betaversion, die laut Villagetronic stabil läuft 
wir keine Änderung in den Ländereinstellungen vorgenommen 

haben. Rainer Huflacher Grafikkarten 


Probleme mit Tiger 


Um wieder zu den deutschen Ordnern zu gelangen, brau- 


chen Sie lediglich in den Einstellungen des Finders eine Seitdem ich Mac OS X v10.4 Tiger auf 2D-Hardware-Beschleunigung errei- 
kleine Änderung vorzunehmen. Öffnen Sie dort den Reiter meinem Rechner installiert habe, chen. Bis dieser Treiber zum He- 
„Erweitert“ und deaktivieren Sie die Option „Alle Suffixe Junktioniert die Bilddarstellung auf runterladen bereitsteht, kann man 
zeigen“. Danach benennt der Finder die Ordner wieder mit meinem zweiten Monitor nicht mehr auch auf die aktuelle Betaversion 
den deutschen Begriffen. In Mac OS X v10.4 Tiger hat Apple richtig. Mein PowerMac G4 mit 1,25 MPDDPro1.3b1 zurückgreifen. Die- 
diesen Bug übrigens beseitigt. GHz und 768 MByte Arbeitsspeicher seist unter www.villagetronic.com/ 
hat als zweite Grafikkarte in einem  ftp/mac/mpddpro/MPDDPro1.3b1.i 
een Enweitart PCI-Karten-Slot die MPDD von Village- mg.sit zu finden. Mit diesem Trei- 


tronic eingebaut. ber unterstützt die PCI-Grafikkarte 


RI + — —n u 
(il ww E IQ Friedrich Pellmann weder Core Image noch Quartz 


Allgemein Etiketten Seitenleiste | Erweitert Extreme. Da der Betastatus des Trei- 


Villagetronic arbeitet gerade an bers schon mit Erscheinen dieser 
“ Alle Suffixe anzeigen einem speziellen Tiger-Treiber für MACup-Ausgabe überholt sein 
die MPDD-Karte, der die aktuellen könnte, lohnt es sich, regelmäßig 
Probleme beheben soll. Dabei will aufder Download-Seite des Herstel- 
der Hersteller eine volle Unterstüt- lers nach einer neuen Treiber- 
4 Beseitigt Die Finder-Einstellung Ale Suffixeanzeigenin Panther zung für Mac OS X v10.4 sowie eine version im Final-Status zu schauen. 
benennt die deutschen Ordner-Bezeichnungen in englische um 


r Warnung vor dem Entleeren des 
— Papierkorbs anzeigen 


Mobilrechner 


Tastenspuren auf dem Display 


Kürzlich habe ich mir ein iBook gekauft und nun festgestellt, dass dr Funktion eingeschränkt wird. Ist das Display jedoch stark beein- 
Bildschirm leicht beschädigt ist. Der Abdruck stammt hauptsächlich trächtigt oder arbeitet es gar an dieser Stelle nicht mehr korrekt, 
vom Trackpad des iBook. Wäre dies ein Reklamationsgrund, um den wenden Sie sich an Ihren Händler und fragen Sie ihn nach seiner 
Schaden kostenlos von Apple beheben zu lassen? Katrin Jäger Einschätzung. Und auch wenn der Abdruck nicht von Ihnen ver- 
ursacht wurde und der Mangel somit bei der Herstellung oder 
Das iBook weist einige Stellen auf, die nicht so verarbeitet sind, beim Händler entstanden ist, sollten Sie versuchen, das iBook bei 
wie es der Anwender eigentlich von Apple erwarten würde. Da-_ Ihrem Händler umzutauschen. Sie sind aber aufgroße Kulanz des 
runter fallen unter anderem die Tastatur, das Trackpad und die Händlers angewiesen, wenn Sie ein neues iBook haben wollen. 
Lage des Displays, wenn sich der Mobilrechner im geschlossenen Apple legt bei den weißen Mobilrechnern zwischen Display und 
Zustand befindet. Alle drei Umstände - die etwas überstehende Tastatur eine Folie, die man im täglichen Gebrauch zum Schutz 


Tastatur, das etwas überstehende sowie schiefe Trackpad und der des Displays weiterhin verwenden sollte. Wer ein etwas nobleres 
leicht nach oben gebogene iBook-Deckel, der das Display beinhal-_ Tuch will, kann beispielsweise auch den ScreensavRz von Radtech 
tet - haben bei Ihnen durch eine mechanische Beanspruchung die (www.radtech.us oder www.arktis.de) bestellen. Zur Not lässt sich 


Spuren auf dem TFT verursacht. Dies istärgerlich, dürfte aberkein auch ein simples Küchentuch verwenden, das allerdings etwas 
Reklamationsgrund sein, wenn das iBook dadurch nichtin seiner dicker sein sollte. 
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Zubehör 


Kein Mikrofonkontakt 


Ich habe kürzlich das Sennheiser Headset PC 140 erworben, 
um es an meinem PowerMac G5 mit 2 mal 1,8 GHz unter 
anderem zum Internet-Telefonieren via Skype zu benutzen. 
Das Headset ist über zwei Klinkenstecker am analogen Ein- 
beziehungsweise Ausgang der Soundkarte meines Rechners 
angeschlossen. 

Der Klang der Kopfhörer ist einwandfrei, jedoch ist es mir 
nicht möglich, das integrierte Mikrofon einzusetzen. Auch 
musste ich bei meiner Fehlersuche in den Systemeinstellun- 
gen von Mac 05 X v10.3.8 feststellen, dass das Headset nicht 
angezeigt wird. 


E i 4 Adapter 
\ PC-Mikrofone, die 
ar zu Macs nicht kompa- 
tibel sind, lassen sich 
mittels USB-Adapter IMic an 
einem Mac betreiben 


Wenn ich dann zusätzlich mein altes externes USB-Mikrofon 
anschließe, wird das Headset in den Systemeinstellungen als 
USB-Headset dargestellt. 

Beim Einsatz beider Geräte erhalte ich beim Sprechen 
immer Rückkopplungen, sodass beide nicht gleichzeitig 
einsetzbar sind. An einem PC funktioniert das Mikrofon 
dagegen korrekt. Kai Hilbertz 


Das Headset PC 140 ist nicht speziell auf die Sound- 
komponenten der Macintosh-Rechner zugeschnitten, 
weshalb es zu der von Ihnen beschriebenen Dysfunktion 
des Mikrofons kommt. 

Wenn Sie dem Hersteller Ihres Headsets treu bleiben 
möchten: Sennheiser hat im Februar 2005 das USB- 
Headset M 145 speziell für den Mac herausgebracht. 
Wenn Sie sich die etwa 130 Euro sparen wollen, können 
Sie alternativ auch zum iMic Audio Adapter von Griffin 
Technologies greifen. Der USB-Adapter erlaubt den 
Betrieb von PC-Mikrofonen am Mac und kostet lediglich 
etwas über 40 Euro. 
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MANGELNDE DISPLAY-QUALITÄT 
Ich bezeichne mich als Neuling in 
der Macintosh-Szene und möchte 
mir ein PowerBook kaufen. Darum 
sammle ich derzeit Informationen, 
die mir bei meiner Kaufentschei- 
dung helfen sollen. Neben der 
Recherche im Internet habe ich des- 
halb auch die MACup-Ausgabe 
04.2005 gelesen. 

Sehr verunsichert hat mich im 
Artikel „Mehr Power“ auf Seite 13 die 
Aussage im Fazit: „Minuspunkte 
bringt dem kleinen PowerBook der 
Bildschirmtest ein“. Beim Durch- 
suchen von unterschiedlichen Inter- 
net-Foren ist die Rede von Kalibrie- 
rung des Displays, schlechter Dis- 
play-Hardware und vielem mehr. 
Woran liegt es denn nun wirklich? 
Ist es die Grafikkarte, das Display 
oder wurde vielleicht tatsächlich 
ohne vorherige Kalibrierung getes- 
tet, was den Test verfälschen würde. 

Ich wäre Ihnen wirklich sehr 
dankbar, wenn Sie etwas Licht in das 
Dunkel bringen würden. 

Bernd Osterhage 


MACup: Die Tesikriterien und Testdurch- 
läufe werden von uns nur hin und wieder 
angepasst. Dies geschieht zum Beispiel 
dann, wenn von den Herstellern neue 


Technologien kommen, die wir mit unse- 
ren bestehenden Testkriterien nicht mehr 
befriedigend und genau erfassen können, 
oder wenn die Leistung der Produkte so 
stark steigt, dass die Kriterien keine aus- 
sagekräftigen Ergebnisse mehr liefern. 
Eine Vergleichbarkeit der von uns geteste- 
ten neuen PowerBook-Modelle ist also 
gegeben. Bei dem angesprochenen 12-Zoll- 
PowerBook hat Apple leider ein qualitativ 
schlechteres Display als bei den Vorgän- 
gern sowie bei den größeren Brüdern ein- 
gebaut. Es hat vor allem eine schwächere 
Leuchtdichte und wirkt somit diffuser als 
die anderen Monitore. 
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Finanzspritze vom Staat 


| | 


Bund, Länder und die Europäische Union versprechen finanzielle 
Hilfen für Existenzgründer. Die interessantesten Förderprogramme bietet die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
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ehr als 1000 unterschiedliche 
M Töpfe zur Wirtschaftsförde- 

rung, so schätzen Experten, 
stellen Europäische Union, Bund und 
Länder bereit. Existenzgründer brau- 
chen also scheinbar nur zu warten, bis 
eine Behörde in Gönnerlaune das Füll- 
horn über sie ausschüttet. Doch der 
erste Eindruck täuscht. Viele Förder- 
programme werden in den Statistiken 
doppelt geführt, stehen nur 
bestimmten Bundesländern zur Verfü- 
gung, sind zweckgebunden oder rich- 
ten sich an bestimmte Zielgruppen 
wie beispielsweise Forschungseinrich- 
tungen. Unterm Strich bleibt für die 
meisten Existenzgründer kaum mehr 
als eine Hand voll Töpfe übrig. 

Die wichtigste Rolle spielt dabei 
nach der Fusion mit der Deutschen 
Ausgleichsbank die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW). Für Existenz- 
gründer hat das staatliche Bankhaus 
gleich mehrere Pakete geschnürt: Das 
Darlehen „Mikro 10“ für Investitionen 
bis 10 000 Euro, das „Mikrodarlehen“ 
für einen Finanzierungsbedarfvon bis 
zu 25 000 Euro und das „StartGeld“, 
das bis zu 50 000 Euro umfasst. Wer 
mehr benötigt, kann sich für das Pro- 
gramm „Unternehmerkapital“ bewer- 
ben, das Vorhaben mit einem Etat von 
bis zu 500 000 Euro unterstützt. 

Zu den Besonderheiten der KfW- 
Kredite zählt die Haftungsfreistellung. 
„Die KfW übernimmt bei Gründungs- 
krediten bis 50 000 Euro 80 Prozent 
des Ausfallrisikos der Hausbank. Dabei 
können Antragsteller die Förder- 
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summe zunächst auch für eine neben- 
berufliche Gründung verwenden“, 
erklärt Joachim Laurich, Referent 
Beratung und Informationen bei der 
KfW Mittelstandsbank. Hinzu kommt, 
dass die Zinsen für die Förderdarlehen 
deutlich unter dem jeweils aktuellen 
Marktniveau liegen. Anders als bei vie- 
len regionalen Förderprogrammen 
können Gründer nach Bewilligung 
frei über die Mittel verfügen - also 
damit beispielsweise die laufenden 
Kosten decken oder das Geld in neue 
Macs stecken. 


GELD VON DER KFW Der große 
Haken an den KfW-Geldern ist der 
steinige Weg bis zur Kreditvergabe: 


IETSETERTZE Orientierung im Förderdschungel 


Hilfe im Netz Die wichtigsten Förder- 
programme für Existenzgründer hat die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau (www. 
kfw-mittelstandsbank.de) aufgelegt. Über 
die staatlichen Programme lassen sich 
Bxistenzgründungen bis zu 50 000 Euro 
komplett finanzieren. Bei Gründungen 
oberhalb dieser magischen Grenze sind 
Teilfinanzierungen möglich. Zudem bieten 
die Europäische Union und die Bundes- 


länder Förderprogramme. Bewährte 
Scouts durch den Förderdschungel sind 
Banken oder regionale Industrie- und 
Handelskammern. Wer es auf eigene 
Faust versuchen will, sollte die Förder- 
mitteldatenbank des Bundesministeriums 
für Wirtschaft nutzen (www.bmwa.bund. 
de). Zusätzlich verteilt das Haus Clement 
kostenlose Broschüren, Ratgeber und 
einen Newsletter an Existenzgründer. 


Der potenzielle Existenzgründer tritt 
nicht direkt mit der KfW in Kontakt. 
Denn sie unterhält keine eigene Infra- 
struktur für die Prüfung, Genehmi- 
gung und Auszahlung der Förder- 
kredite. Stattdessen übernimmt die 
Hausbank die Prüfung des Antrags. 
Viele Banken tun das allerdings nur 
widerwillig, weiß Roland Betz, 
Geschäftsführer der UB Consulting 
GmbH, die sich auf Fördermittelbera- 
tung spezialisiert hat: „Für die Bear- 
beitung und Prüfung der Anträge 
bekommen die Banken eine Marge in 
Höhe von 1 Prozent der Kreditsumme. 
Bei kleinen Gründungen reicht das 
nicht einmal aus, um den 
Verwaltungsaufwand zu 
decken.“ Entsprechend 
niedrig ist die Moti- 
vation der Banken, 
Initiativen wie das 
Mikro-10-Darlehen 

zu unterstützen. Sie 
drängen Existenz- 
gründer dazu, zusätz- 
liche Kredite aufzuneh- 
men oder weitere 
Verträge wie bei- 
spielsweise eine 
Lebensversi- 


Roland Betz, Geschäftsführer der UB Consulting GmbH 


„Die Seitennummern dürfen nicht 
die einzigen konkreten Zahlen im Businessplan sein“ 


07-2005 MAQup.com 


< Suchhilfe Die 


umfassende Förder- 
mitteldatenbank des 


Bundeswirtschafts- 
ministeriums hilft 


bei der Suche nach 


passenden Förder- 
Programmen 
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cherung abzuschließen. Wer damit 
ein Problem hat, bekommt schnell 
einen Korb. „Inzwischen gibt es auch 
Banken, die eigene Bankkredite zu 
ähnlichen Konditionen wie die KfW 
auflegen, um kostenneutral zu arbei- 
ten“, berichtet Roland Betz. Auch 
wenn die Banken - dank der Ausfall- 
bürgschaft von Vater Staat - kleinere 
Fördermittelanträge tendenziell 
wohlwollend prüfen, müssen die 
Antragsteller die gleichen Bedingun- 
gen erfüllen wie bei einem regulären 
Kreditantrag. „Ein plausibler Ge- 
schäftsplan wird für das Gespräch mit 
der Bank immer benötigt. Hinzu 
kommt die Qualifikation. Der Unter- 
nehmer in spe muss sowohl fachlich 
als auch kaufmännisch für das 
Vorhaben gewappnet sein. Bei großen 
Projekten spielen zudem Sicherheiten 
und Eigenkapital eine große Rolle“, 
stellt Joachim Laurich klar. Und 
Unternehmensberater Betz ergänzt: 
„Wichtig ist zudem die Bonität 
des Gründers. Wer bereits die Rück- 
zahlung eines Kredits schuldig geblie- 
ben ist oder die eine oder andere 
Insolvenz auf dem Buckel hat, geht 
meist leer aus.“ 

Der Geschäftsplan sei die Bewer- 
bungsmappe für den Förderkredit, so 
Betz. Er sollte schlüssig, sorgfältig aus- 
gearbeitet und individuell gestaltet 
sein. „Die Seitennummern dürfen 
nicht die einzigen konkreten Zahlen 
sein“, rät Roland Betz augenzwin- 
kernd. Eine Herausforderung, für die 
man genügend Zeit einplanen sollte. 
Auch die Prüfung des Vorhabens 
durch die Hausbank kann sich über 
mehrere Wochen hinziehen. 

Zu guter Letzt benötigt auch 
die KfW-Bank einige Tage, um 
die Förder-Euros auf die Reise 
zu schicken. Man sollte 
deshalb darauf achten, den 

Antrag mit den erforder- 

lichen Unterlagen vollständig 

einzureichen. Jedes Nachhaken 
kostet gleich mehrere 


Arbeitstage. Alles in allem liegt man 
selbst bei kleinen Existenzgründun- 
gen mit sechs Monaten bis zum Erhalt 
der Gelder gut in der Zeit. 

Bei Gründungen oberhalb von 
50 000 Euro trägt die Hausbank das 
volle Ausfallrisiko. Sicherheiten, Kon- 
zept und Eigenkapitalquote werden 
dann noch penibler unter die Lupe 
genommen. Die Freigabe der Mittel 
kann sich dadurch weiter verzögern. 
Erst wenn die Hausbank grünes Licht 
gibt, fällt die Mauer zwischen Exis- 
tenzgründer und Fördermitteln. „Im 
Klartext bedeutet das: Nicht die KfW, 
sondern die Hausbank entscheidet, ob 
ein Förderkredit sinnvoll ist“, unter- 
streicht Joachim Laurich. Doch ganz 
gleich, wie es um Sicherheiten, Eigen- 
kapital oder Bonität bestellt ist, eines 
sollten Existenzgründer unbedingt 
beachten: Fördermittel können nur 
vor der Gründung des Unternehmens 
beantragt werden. Wer bereits vorher 
die Geschäfte aufnimmt, verspielt sei- 
ne Chance auf staatliche Beihilfen. 


WEITERE FÖRDERPROGRAMME Ein 
erfolgreicher Kreditantrag bei der KW 
schließt den Antrag auf weitere För- 
dermittel bei den Initiativen von Euro- 


päischer Union und Bundesländern 
nicht aus. Da Kleingründungen 
bereits mit KfW-Fördermitteln zu 100 
Prozent ausgestattet werden können, 
betrifft dies in erster Linie Vorhaben 
oberhalb der magischen Grenze von 
50 000 Euro. So können beispielsweise 
Industrieunternehmen Investitions- 
förderungen oder spezielle Program- 
mein Anspruch nehmen. 

Früher engagierten sich viele 
Bundesländer mit Zuschüssen, die 
nicht zurückgezahlt werden mussten. 
Die leeren Kassen haben allerdings 
inzwischen zu einem Umdenken 
geführt. Auch regionale Förderpro- 
gramme werden heute fast aus- 
schließlich als zinsgünstige Darlehen 
verteilt. Ausnahmen gibt es lediglich 
vereinzelt im Osten der Republik. Eine 
Vollfinanzierung über staatliche Pro- 
gramme ist bei größeren Gründungen 
jedoch kaum noch möglich. Zudem ist 
zu bedenken, dass viele Förderpro- 
gramme zweckgebunden sind. Exper- 
ten sehen die Obergrenze derzeit bei 
75 Prozent. Mindestens 15 Prozent 
sollten durch eigene Mittel gedeckt 
sein, für den verbleibenden Rest von 
10 Prozent kommen beispielsweise 
reguläre Bankkredite in Frage. 


TIDITTTITE Chancen verbessern 


Gewusst wie Wird der Antrag auf Förder- 
kredit abgelehnt, heißt das nicht zwangs- 
läufig, dass die Geschäftsidee schlecht ist. 
Viele Gründer scheitern an Formalitäten 
oder nehmen die Antragstellung auf die 
leichte Schulter. Mit den folgenden Tipps 
erhöhen Sie Ihre Chancen: 


=> Erst beantragen Fördermittel sollten 
beantragt werden, bevor die Geschäfte 
aufgenommen werden. Bei nachträglichen 
Anträgen bleibt die öffentliche Schatz- 
truhe verschlossen. 


=> Vollzeit arbeiten Die selbstständige 
Tätigkeit sollte zumindest mittelfristig auf 
den Vollerwerb ausgerichtet sein. 


=> Gut vorbereiten Auf das Gespräch mit 
der Hausbank sollte man sich gut vorbe- 
reiten. Der Geschäftsplan muss schlüssig 


J oachim Laurich, Referent Beratung und 
Informationen bei der KfW Mittelstandsbank 


sein und alle nötigen Informationen ent- 
halten. Fehlende Daten verzögern oder 
verhindern die Kreditvergabe. 


=> Sicherheiten klären Bei größeren 
Vorhaben sollten Fragen wie Sicherheiten, 
Eigenkapital oder Bürgschaften im Vorfeld 
geklärt werden. 


=> Flexibilität anstreben Aexible Kredit- 
verträge ermöglichen die vorzeitige Rück- 
zahlung des Darlehens, ohne dass dabei 
hohe Kosten für Vorfälligkeitszinsen ent- 
stehen. Entsprechende Regelungen soll- 
ten in den Vertragsverhandlungen berück- 
sichtigt werden. 


=> Alternativen prüfen Wenn sich die 
Hausbank quer stellt oder unattraktive 
Komplettpakete schnürt, lohnt sich mit- 
unter der Weg zur Konkurrenz 


„Antragsteller können die Fördersumme zunächst 
auch für eine nebenberufliche Gründung verwenden“ 


MAQup.com 07 2005 
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4 Wichtige Adresse Die wichtigste Institution, die Existenzgründungen fördert, ist die 
KfW-Bank. Sie sollte die erste Anlaufstelle bei der Geldbeschaffung sein 


GUTER RAT IST BILLIG Nicht alle 
Existenzgründer vertrauen bei der 
Finanzierung blind auf den Kunden- 
betreuer ihrer Hausbank. Und das 
aus gutem Grund, denn zur Befangen- 
heit bei der Kreditberatung gesellt 
sich oft fehlendes Know-how. 
Schließlich kennen nicht alle Bank- 
mitarbeiter die aktuelle Förderland- 
schaft. Helfen können hier beispiels- 
weise kompetente unabhängige Unter- 
nehmensberater. 

Wer vor dem Start in die Selbst- 
ständigkeit eine Existenzgründungs- 
beratung bucht, kann sich bis zu 50 
Prozent der Kosten vom Bundesminis- 
terium für Wirtschaft erstatten lassen. 
Als maximale Obergrenze gilt dabei 
ein Betrag von 1500 Euro. Beantragt 
wird der Zuschuss nach der bargeld- 
losen Zahlung des Beratungshonorars 
über so genannte 
Dazu zählen beispielsweise die IHK 
oder der Bund der Selbstständigen 
(BDS-DGV). 

Sehr viel 


Leitstellen. 


schwieriger ist es, 
kompetente Experten für die offenen 
Fragen zu finden. Roland Betz rät, 
genau auf den Marktauftritt des 
entsprechenden Beraters zu achten: 
„Der Begriff Unternehmensberater ist 
nicht geschützt. Schwarze Schafe 
haben es dadurch relativ leicht. 
Seriöse Berater sind beispielsweise bei 
der KfW oder dem Institut für 
Betriebsberatung e. V. IBWF gelistet 
(www.ibw£.org).“ 


07 2005 MAQup.com 


FAZIT Wer einen der zinsgünstigen 
Förderkredite, beispielsweise von der 
KfW, ergattern will, muss vorher eini- 
ge Prüfungen bestehen. Die Erstellung 
eines Businessplans, Gespräche mit 
den verschiedenen Bankern und ein 
Berg Papierkram gehören dabei zu 
den schlimmsten und arbeitsinten- 
sivsten Hürden auf dem Weg zu Geld 
und Ruhm. 

Vor allem aber müssen Existenz- 
gründer reichlich Geduld mitbringen. 
So sollte man sich nicht gleich entmu- 
tigen lassen, wenn einem die Haus- 
bank die kalte Schulter zeigt und 
gewünschte Kredite verweigert. 
Schließlich gibt es noch andere Geld- 
häuser. Einen langen Atem brauchen 
Gründer auch für die Bearbeitungs- 
zeiten, die sich über Wochen hinzie- 
hen können. 

Ein schlüssiges Konzept vorausge- 
setzt, sind die Chancen auf Unter- 
stützung jedoch gut. Bei den Klein- 
und Kleinstgründungen kann sich 
der überwiegende Teil der Antragstel- 
ler über einen positiven Bescheid 
freuen. Geld ist also offensichtlich 
vorhanden, doch ohne die obligatori- 
sche Bürokratie läuft nichts. Aber viel- 
leicht ringt sich die KfW eines Tages 
doch noch durch, Gründer direkt mit 
dem notwendigen Kapital zu versor- 
gen, ohne den Umweg über die Haus- 
bank. Die Zahl der Selbstständigen lie- 
ße sich damit sicher ganz erheblich 


steigern. Björn Lorenz/pat 


Literatur 


Bei der Auswahl von Literatur zu Öffentlichen Fördermit- 
teln sollte man möglichst auf Aktualität achten. Bücher, 
die sich ausschließlich mit diesem Thema beschäftigen, 
kann man an den Fingern einer Hand abzählen. Wir 
haben uns zwei davon genauer angesehen. 


Alle Töpfe auf einen Blick 


Öffentliche Fördermittel 


=> Unternehmensberater 
Roland Betz stellt in seinem 
Buch alle wichtigen Finanzie- 
rungstöpfe für Existenzgründer 
und KMUs vor. Hierzu gehören 
nicht nur Kredite, sondern auch 
steuerliche Vergünstigungen 
oder Zuschüsse, etwa für die 
Einstellung arbeitsloser Arbeit- 
nehmer. Die einzelnen Förder- 
programme sind regional 
gegliedert und kurz kommen- 
tiert. Zusätzliche Arbeitshilfen 
wie beispielsweise die Auflistung von Fördergebieten 
helfen, die eigenen Chancen richtig einzuschätzen. Die 
wesentlichen Fakten zu den verschiedenen Programmen 
werden in übersichtlichen Tabellen präsentiert - eine 
ideale Einstiegslektüre. 


Uffentliche Fördermittel 


6 a 


Hilfe im Förderdschungel 


Öffentliche Finanzierungshilfen 


=> Die Autoren Rudolf Ridinger 


und Klaus M. Uckel haben ihr Öffentliche 
Buch zu einer Zeit veröffent- Finanzierungs- 


licht, als der Euro noch Deut- _ „Piten 
sche Mark hieß und die Deut- nun mann 
sche Ausgleichsbank noch £ Auttagn 
selbstständig war. Die fehlende 

Aktualität ist somit das größte 
Problem des Titels und die da- 
rin enthaltenen Details zu den 
einzelnen Förderprogrammen 
sind deshalb mit Vorsicht zu 
genießen. Was sich in den 
letzten J] ahren hingegen kaum geändert hat, sind die 
Förderstrukturen von Europäischer Union, Bund und 
Ländern. Darüber hinaus bietet das Werk eine ganze 
Reihe sinnvoller Hilfen wie beispielsweise eine Schritt- 
für-Schritt-Anleitung durch den Öffentlichen Förderd- 
schungel. Dabei liegen die Schwerpunkte auf mittel- 
ständischen Unternehmen und Forschungsprojekten. 
Für beide Zielgruppen ist das Buch eine sinnvolle und 
preiswerte Investition - trotz seines Alters. 


un teten r 
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Überbrückungsgeld und Ich-AG 


Die Bundesagentur für Arbeit unterstützt Arbeitslose beim Sprung in die Selbstständigkeit. 
MACup hat geprüft, wer mit welcher Förderung am besten fährt 


D ie beiden Programme der Bundes- 
agentur für Arbeit heißen Über- 
brückungsgeld und Ich-AG. Voraus- 
setzung für eine Förderung ist der 
Anspruch auf Arbeitslosengeld oder 
-hilfe. Das neue Arbeitslosengeld II 
fällt allerdings nicht darunter. Anders 
als bei den Existenzgründungsdar- 
lehen der KfW braucht man weder 
den Existenzgründungszuschuss zur 
Ich-AG noch das Überbrückungsgeld 
zurückzuzahlen. Im Vergleich zu 
einem KfW-Darlehen ist der bürokrati- 
sche Aufwand niedriger. Ein Business- 
plan und die wohlwollende Prüfung 
des Konzepts durch eine fachkundige 
Institution sind die Eintrittskarte zu 
beiden Förderprogrammen. „Zusätz- 
lich benötigen wir einen Nachweis 
zum Start in die Selbstständigkeit. 
Dies kann beispielsweise eine Ge- 
werbeanmeldung, die Bestätigung des 
Finanzamtes über die Aufnahme einer 
freiberuflichen Tätigkeit oder die Ein- 
tragung in die Handwerksrolle sein“, 
erläutert Ilona Mirtschin, Presse- 
referentin bei der Bundesanstalt für 
Arbeit. Da im Gegensatz zum KfW- 
Förderkredit ein Rechtsanspruch auf 


die Zuschüsse besteht, ist eine 
Ablehnung eher die Aus- 
nahme. Und: Sollte die 


Existenzgründung schei- 
tern, bleibt bei beiden För- 
derprogrammen der 
Anspruch auf Arbeits- 
losengeld erhalten. 
2003 haben sich rund 
250 000 Arbeitslose mit 
Geld von der Arbeits- 
agentur selbstständig 
gemacht. Für das vergange- 
ne Jahr liegen konkrete Zah- 
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4 Die passende Finanzspritze Unter www.ueberbrueckungsgeld.de finden Arbeitslose 
Tipps zu Überbrückungsgeld und Ich-AG. Es gibt dort auch Informationen, welche Förderung 


für wen besser geeignet ist 


len noch nicht vor; Experten rechnen 
mit einem Anstieg auf circa 
300 000 Neuunternehmer. 


HOHE BEZÜGE, KURZE LAUFZEIT 
Der Großteil der Antragsteller erhält 
Überbrückungsgeld, das für die Dauer 
eines halben Jahres gewährt wird. Die 
Höhe richtet sich nach dem Anspruch 
auf Arbeitslosengeld. Zusätzlich wird 
der anteilige Sozialversicherungs- 
beitrag mit ausbezahlt. Damit erhal- 
ten Existenzgründer höhere Bezüge 
als vorher, müssen sich dafür aber 
selbst um ihre Absicherung küm- 
mern. Arbeitslose Akademiker, die 
eine überdurchschnittlich hohe 
Unterstützung bekommen, sind mit 
dem Überbrückungsgeld meist besser 


Harald Wolf (PDS), Wirtschaftssenator Berlin 


bedient. Um das Maximum herauszu- 
holen, sollte man mit dem Antrag 
nicht warten, bis man auf Hartz IV 
abgerutscht ist. Dann fällt die Start- 
hilfe um ein gutes Drittel niedriger 
aus. Auch Nebentätigkeiten schmä- 
lern das Überbrückungsgeld. Der wäh- 
rend der Förderungszeit erzielte 
Gewinn wird nicht auf das Überbrü- 
ckungsgeld angerechnet. 


LANGE LAUFZEIT, WENIG BARES Mit 
der Ich-AG geht die Arbeitsagentur 
einen anderen Weg. Statt für sechs 
Monate gibt es maximal drei Jahre 
lang Unterstützung. Die Höhe des 
Zuschusses ist unabhängig vom 
Anspruch auf Arbeitslosengeld: Im 
ersten Jahr gibt es 600 Euro pro Monat, 


„Berlin bietet gerade für Kreative, die sich selbst- 
ständig machen wollen, gute Rahmenbedingungen“ 


MAQup.com 07 2005 


im zweiten 360 Euro und im dritten 
240 Euro. Anders als beim Überbrü- 
ckungsgeld ist man als Ich-AGler 
Pflichtmitglied in der Sozialversiche- 
rung. Das bedeutet, dass ein großer 
Teil des ohnehin nicht üppigen För- 
dergeldes gleich wieder vom Staat kas- 
siert wird. Eine Ich-AG ist deshalb vom 
ersten Tag an auf Umsatz angewiesen, 
um zu überleben. 

Zu beachten ist insbesondere, dass 
die Zuschüsse von Jahr zu Jahr sinken. 
Obendrein gibt es in puncto Verdienst 
Obergrenzen, wie Ilona Mirtschin 
erklärt: „Das Arbeitseinkommen darf 
nach der Gründung nicht höher als 
25 000 Euro sein. Geht die Existenz- 
gründung schief, kann man den näch- 
sten Versuch frühestens in zwei Jahren 
wagen.“ Die Ich-AG ist nur dann gün- 
stiger als Überbrückungsgeld, wenn 
entweder nur ein geringer Anspruch 


sich bereits auf Hartz-IV-Niveau 


bewegt. 


LOCKER BLEIBEN Die Gründung aus 
der Arbeitslosigkeit heraus hat noch 
einen weiteren Vorteil: den Faktor Zeit. 
Denn wo kann man sich besser auf die 
neue Herausforderung vorbereiten als 
im sozialen Sicherungsnetz? Die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen las- 
sen sogar Raum für eine Selbstständig- 
keit auf Probe. So können Arbeitslose 
bis zu 15 Stunden pro Woche arbeiten 
- ob es sich um eine geringfügige 
Beschäftigung oder eine selbstständige 
Tätigkeit handelt, spielt keine Rolle. 20 
Prozent des Arbeitslosengeldes bleiben 
dabei anrechnungsfrei. Die entschei- 
dende Größe ist bei Selbstständigen 
der Gewinn, also die eingenommenen 
Honorare abzüglich der Betriebskos- 
ten. Hierzu gehören beispielsweise 


Ausstattung mit Macs, Monitoren und 
Druckern oder die anteilige Miete fürs 
Arbeitszimmer. Wer regelmäßig klei- 
nere Aufträge übernimmt, kann mit 
dem Anrechnungsverfahren gut leben. 
Bei zeitweiligen Full-Time-Jobs ist hin- 
gegen die vorübergehende Abmeldung 
günstiger. Der Anspruch auf Arbeitslo- 
sengeld bleibt dabei erhalten. Zu 
klären wäre allerdings die Absiche- 
rung bei der Krankenkasse. 


FAZIT Bei einem Vergleichstest wür- 
den Ich-AG und Überbrückungsgeld 
mit einem klaren „sehr gut“ abschnei- 
den - kein Spießrutenlaufbei Banken, 
keine Rückzahlung des Kapitals, kurze 
Bearbeitungszeiten. Wer den Sprung 
aus der Arbeitslosigkeit in die Selbst- 
ständigkeit wagt, sollte die Förder- 
Euros unbedingt mitnehmen. Einfa- 
cher kommt man nie wieder an staat- 


auf Arbeitslosengeld besteht oder man 


Büromaterial, Abschreibungen auf die 


liche Unterstützung. 


Interview mit Wirtschaftssenator Wolf 


„Einheitliches Landesförderprogamm für Existenzgründer ist in Arbeit“ 


Um den Verlust von vielen tausend Industriearbeits- 
plätzen zu kompensieren, bemüht sich die verschuldete 
Hauptstadt, Dienstleistungsbetriebe anzusiedeln. Große 
Anziehungskraft übt Berlins Subkultur auf die Kreativ- 
szene aus. So konnte sich Wirtschaftssenator Harald Wolf 
(PDS) in jüngster Zeit über die Ansiedlung von Medien- 
konzernen, Verlagen und Modemessen freuen. MACup 
fragte ihn nach den Chancen für kreative Gründer. 


MACup: Herr Wolf, warum steht Berlin bei den Kreati- 
ven so hoch im Kurs? 

Harald Wolf: Berlin bietet gerade für Kreative gute Rah- 
menbedingungen. Die Mieten sind günstig, es gibt viele 
Freiräume und ein reichhaltiges Kulturangebot. Die 
Deutschen Gründer- und Unternehmertage, die im April 
in Berlin stattfanden, boten erstmals spezielle Informa- 
tionen und Veranstaltungen für Existenzgründer aus 
dem Kulturbereich an. 


MACup: Wie fördern Sie Existenzgründer? Oder ist die 
finanzielle Unterstützung Sache des Bundes? 

Harald Wolf: Die Gründungsprogramme der KfW sind 
Kern der finanziellen Förderung. Die Programme auf 
Landesebene haben ergänzenden Charakter. Neben der 
Finanzierung geht es um Coaching oder Gründerwett- 
bewerbe wie den der Investitionsbank Berlin. Hinzu kom- 
men die Angebote von Kammern, Kommunalverbänden 
und Hochschulen. Ebenfalls erwähnenswert sind die 
Dienstleistungen der Technologie- und Gründerzentren. 


MACup: Gibt es einen Trend bei der Förderung? 
Harald Wolf: Ja, die klassischen Zuschüsse, etwa bei der 
Investitionsförderung, werden zunehmend von Darle- 
hen verdrängt. In Berlin arbeiten wir derzeit an einem 
einheitlichen Landesförderprogramm für Existenzgrün- 
der auf Darlehensbasis. 


MACup: Wie bewerten Sie derzeit die Erfolgsaussichten 
für kreative Existenzgründer? 

Harald Wolf: Wie in anderen Branchen sind auch hier 
eine gute Idee, gründliche Marktstudien und ein ausge- 
reifter Businessplan die entscheidenden Erfolgsfaktoren. 
Gemeinsam mit der Senatsverwaltung für Kultur 
erstellen wir momentan den ersten Kulturwirtschafts- 
bericht. Die Bestandsaufnahme liefert uns Hinweise, 
ob für die Branche besondere Maßnahmen erfor- 
derlich sind. 


MACup: Wie erfolgreich waren die bisher durchgeführ- 
ten Maßnahmen? 

Harald Wolf: Beim Saldo von Gewerbeanmeldungen 
und Gewerbeabmeldungen und bei der Zahl der Selbst- 
ständigen pro 10 000 Einwohner liegt Berlin an der Spit- 
ze der deutschen Bundesländer. Man kann also mit Fug 
und Recht behaupten, dass Berlin ein gutes Existenz- 
gründungsklima hat. 


MACup: Herr Wolf, wir danken Ihnen recht herzlich für 
das Gespräch. 
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Björn Lorenz/pat 


Macmagazin 
Bluetooth 2.0 


V 2.0-tauglich 
Microsoft unterstützt 
mit der Tastatur 
Desktop Elite for 
Bluetooth 2.0 schon 
den neuen Standard 


Steiler Zahn 


Apple hat sich mit den neuen PowerBooks an die Spitze der Bluetooth-Bewegung gesetzt. 


Doch bis dato lassen sich die Vorteile des neuen Standards Bluetooth 2.0 nicht 


ausnutzen, danoch keine geeignete Peripherie vorhanden ist 


eue Technologien aus Europa 
N stoßen in der IT-Welt der USA 

meist auf wenig Begeisterung. 
So taten sich Microsoft, IBM und Co. 
zunächst schwer damit, den in Schwe- 
den entwickelten Kurzstreckenfunk 
Bluetooth umfassend zu unterstützen. 
Und auch Apple konnte sich anfangs 
nicht vorstellen, dem Kabelsalat am 
Computer mithilfe von Bluetooth ein 
Ende zu bereiten. 

Bluetooth wurde im Jahre 1994 als 
offener Standard für Rechner konzi- 
piert, die drahtlos mit Handys, PDAs, 
Digitalkameras, Druckern, Computer- 
mäusen und Tastaturen kommunizie- 
ren wollen. Die drahtlose Bluetooth- 
Technologie verwendet das weltweit 
unlizenzierte ISM-Band (Industrial 
Scientific and Medical Band) im Fre- 
quenzbereich von 2,4 Gigahertz, in 
dem auch schnurlose Telefone, Gara- 
gentoröffner, WLAN-Netze und Mikro- 
wellenherde funken. 


ERNÜCHTERUNG NACH DEM HYPE 
Nach dem großen Hype um das Blue- 
tooth-Konzept Mitte der Neunziger- 


jahre trat die große Ernüchte- 
rung ein. Die Kunden mussten 
bis 1998 warten, bis die 
ersten Bluetooth-Produkte 
auf den Markt kamen. 
Und erfüllten 
die hohen Erwartungen 
nicht, denn der Bluetooth- 
Standard 1.0 war voller Feh- 
ler. Die Anwender klagten 
Schwierigkeiten, die 
Funkverbindung überhaupt auf- 
zubauen, 
beteiligten Geräte von verschiedenen 
Herstellern stammten. 

Mit der Version 1.1 wurden viele der 
Fehler beseitigt. Mit der rückwärts 
kompatiblen Version 1.2 wurde ein 
Frequenzsprungverfahren (Adaptive 
Frequency Hopping, AFH) eingeführt, 
um die Robustheit der Verbindung zu 
erhöhen. Bei AFH wird das Frequenz- 
band in 79 Frequenzstufen im 1-MHz- 
Abstand eingeteilt, die bis zu 1600 Mal 
in der Sekunde gewechselt werden. 

Mit der Version 1.1 stieg auch Apple 
in den Bluetooth-Markt ein. Inzwi- 
schen bietet Apple drahtlose Tastatu- 
ren und Mäuse an, die nach dem Blue- 
tooth-Standard funken. Und nicht 
nur die mobilen Power- 
Books und iBooks 
lassen sich mit 


diese 


über 


insbesondere wenn die 


einem 
Blue- 


tooth-Modul 


aus- 
statten, sondern auch die iMacs, 
G5 PowerMacs und der Mac mini. 


SCHNELLE FUNK-POWERBOOKS 
Den neuen Modellen der PowerBook- 
G4-Familie spendierte Apple sogar 
serienmäßig ein Funkmodul nach 
dem gerade verabschiedeten Standard 
Bluetooth 2.0. Mit dieser neuen Blue- 
tooth-Version - auch EDR (Enhanced 
Data Rate) genannt - lassen sich Daten 
etwa dreimal so schnell wie mit Blue- 
tooth 1.1 übertragen. Das entspricht 
einer Geschwindigkeit von maximal 
2,2 MBit pro Sekunde. 

Mit dem neuen Verfahren verab- 
schiedet man sich wieder vom Fre- 
quenzsprungverfahren, da das „Hop- 
ping“ als Sicherheitsmerkmal nicht 
zuverlässig genug war. Stattdessen 
setzt Bluetooth nun auf Verschlüsse- 
lungstechnologien, um die Funkver- 
bindungen abhörsicher zu machen. 
Zum Erreichen höherer Geschwindig- 
keiten unterstützt Bluetooth 2.0 so 
genannte Multicast-Verbindungen, bei 
denen mehrere Kanäle gleichzeitig 
bedient werden. Trotz der Geschwin- 
digkeitssteigerung in der Version 2.0 
kann Bluetooth einem Vergleich mit 
dem Funknetzwerkstandard WiFi 
nicht standhalten. Selbst die inzwi- 
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> Stromsparer Mit Bluetooth 2.0 geht 
schnurlosen Mäusen nicht so schnell der Saft 
aus. Der neue Standard 

ist zudem abwärts- 

kompatibel 


sind. Und das ist auch gut so, denn 
bislang gibt es kaum Bluetooth- 
2.0-Geräte. Apple wird bei der 
Verbreitung der neuen Bluetooth- 
Variante wieder einmal seiner 


schen fast ver- 
altete WiFi-Variante 
802.11b erreicht das doppelte 
Tempo. Punkte sammelt Bluetooth 2.0 
vor allem beim Energiebedarf. „Blue- 
tooth 2.0 hat den Stromverbrauch um 
die Hälfte gesenkt“, sagt Anders 
Edlund, Marketing Director der Blue- 
tooth Special Interest Group (SIG). 

Im Wettstreit mit WiFi spricht auch 
der Kostenfaktor für Bluetooth. Ein 
Bluetooth-Radioelement kostet gerade 
mal ein Drittel eines WiFi-Radiochips. 
Allerdings sind WiFi-Verbindungen 
nicht auf kurze Distanzen wie die 
Bluetooth-Verbindungen (zehn Meter) 
beschränkt, sodass es künftig ein 
Nebeneinander der beiden Standard- 
familien geben wird. 


DAS MULTITALENT Mit der neuen 
Bluetooth-Version sollen auch mehre- 
re Applikationen gleichzeitig laufen. 
Bislang konnte man beispielsweise 
über das Bluetooth-Modul eines Rech- 
ners nicht mit einer drahtlosen Maus 
und Tastatur arbeiten und dabei 
gleichzeitig über einen Bluetooth- 
Kopfhörer Musik vom Computer 
hören und ein Mobiltelefon via Blue- 
tooth mit dem Rechner synchronisie- 
ren. Künftig soll Bluetooth 2.0 alle 
diese Aufgaben parallel bewältigen. 
Der neue Standard ist abwärts kom- 
patibel, arbeitet also auch mit Peri- 
pheriegeräten zusammen, die mitden 
Versionen 1.1 oder 1.2 ausgestattet 
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Rolle als innovativer Motor in der 
Computerindustrie gerecht. 
1998 führte 
Apple mit dem iMac den ersten Rech- 
ner ein, der serienmäßig mit USB aus- 
gestattet war. Damit etablierte sich 
USB auch in der Windows-Welt als 
Standardschnittstelle für Periphe- 
riegeräte. Ein Jahr später legte 
Apple mit dem iBook und AirPort 
nach und begründete den Boom 
des drahtlosen Netzwerkbetriebs. 
Und 2003 preschte das Unternehmen 
dann mit AirPort Extreme vor. Damit 
setzte sich der WLAN-Standard 
802.118 für Hochgeschwindigkeits- 
Funkverbindungen durch. 


Wir erinnern uns: 


VORREITER Es zeichnet sich ab, dass 
Apple auch bei Bluetooth 2.0 schnell 
Nachahmer finden wird. Microsoft hat 
sein Betriebssystem Windows XP 
bereits im Rahmen des Service Pack 2 
mit dem notwendigen „Stack“ für 
Bluetooth 2.0 ausgestattet. Jetzt hat 
Redmond auch eine Version seiner 
Highend-Tastatur Desktop Elite sowie 
die IntelliMouse Explorer angekün- 
digt, die mit Bluetooth 2.0 kompatibel 
sind. Auch andere PC-Hersteller wie 
Dell haben die notwendige neue Blue- 
tooth-Hardware bereits angekündigt, 
sodass bis Sommer 2005 auch in 
der Windows-Welt funktionierende 
2.0-Lösungen zu erwarten sind. 
Dennoch werden sich die Besitzer 
der neuen PowerBooks in Geduld 
üben müssen, bis sie den Vorteil von 
Bluetooth 2.0 nutzen können. Denn 
die Hersteller von Mobiltelefonen, PDA 
und Headsets müssen für das Upgrade 
auf 2.0 nicht nur die Software 
austauschen, sondern 
auch das Blue- 
tooth-Radio. Daher f 
ist der Umstieg für 
den Rest der Welt 
keine banale Sache. 
Christoph Dernbach/chm 


» Blaue Welle Die Blue- 
tooth- Tastaturen und Mäuse von 
Apple unterstützen derzeit nur 
den Standard 1.2 


4 Kopf- 
funk Headsets für 
Handys und MP3-Player werden 
auch bald kompatibel zum neuen Standard 
Bluetooth 2.0 sein 


Pas mn wu Dune = = 
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4 Extra-Kosten Für ein Bluetooth-Modul sowie die kabellose Tastatur 
und Maus muss man im Apple-Shop 100 Euro berappen 


Macmagazin 
Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Klickfaule, Nein-Sager, Literaten und ewig Suchende 


’ERIENCE 
JTTON-FREE 
RLD. 


BLOGBUSTER 


=> Typeholics Endlich haben 

die vier Jungs aus Hamburg Sankt 
Pauli ihr eigenes Portfolio ins Web 
gestellt. Seit ihren Anfängen mit stil- 
prägendem Logodesign und Cover- 
artworks haben sich die Graffiti- 
artists und Illustratoren längst zu 
Anbietern einer coolen Full-Service- 
Agentur gemausert. 
www.typeholics.de 


=> Klickfreie Zone Das Institute 
for Interactive Research demonst- 
riert, wie sich Webinhalte auch gänz- 
lich ohne Klicks aufbereiten lassen. 
Das erscheint anfangs ungewohnt, 
und wer trotzdem klickt, erhält 
prompt eine Fehlermeldung. Ob 

sich das Ganze irgendwann mal per 
Augenfokus navigieren lässt? 

www. dontclick.it 


Für Sinnsucher, Blumenkinder, Blog-Ästheten und - Artisten 
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=> (Un)Sinn Hier gibt's nicht nur 
groben Unfug, wie der Domainname 
Totallycrap signalisiert. Neben aller- 
hand Spaßigem widmen sich die 
Autoren auch geistreichen Themen 
wie Musik, Design oder Film. Ernst- 
haftigkeit, die schnell wieder durch- 
brochen wird: Registrierte Nutzer 
haben Zugang zur Webcam eines 
lokalen Bräunungsstudios. 
www.totallycrap.com 


=> Floral Ein sehr schönes und 
sehr blumiges Weblog des briti- 
schen Webdesigners John Oxton: 
Design- und Webstandards stehen 
neben vorzüglichen Kochrezepten im 
Mittelpunkt der Notizen des ehema- 
ligen Küchenchefs. Schon im About 
spürt man den Hang des Autors zu 
literarischen Postings. 

www. joshuaink.com/blog 


=> Körbe verteilen Hartz IV bereitet Ihnen Probleme? 
Ständig erhalten Sie Absagen auf Ihre Bewerbungen? Sagen 
Sie doch einfach selbst mal ab. Die Absageagentur hilft 
kundenorientiert mit den richtigen Formularanträgen weiter. 
Suchen Sie eine Stellenanzeige aus und schicken Sie denen 
eine Absage. www. absageagentur. de 


=> Digibuch Längst hat die Literatur ihr klassisches Refu- 
gium, das gedruckte Buch, verlassen. Während das Projekt 
Gutenberg daran arbeitet, urheberrechtlich freigegebene Texte 
zu digitalisieren, publiziert Vorleser.net lizenzfreie Werke als 
kostenlose Hörbücher im MP3-Format. www. vorleser. net 


=> Zum Schein Unter dem Stichwort Transparent Screens 
archiviert ein gewisser wO0kie vermeintlich durchsichtige 
Monitoransichten, zumeist auf Apple-Hardware abgelichtet. 
www. flickr. com/photos/wO0kie/sets/180637/ 


=> Netzkunst In Blog.art geht es der New Yorkerin 
Christina Ray weniger darum, ihre Kunst zu promoten. 
Vielmehr betrachtet sie die Publikationsform Blog selbst als 
künstlerisches Medium. Mit Erfolg, möchte man sagen. 
http://glowlab.blogs. com/blogart 
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Macmagazin 
Spiele fürden Mac 


Die mächtigsten Generäle der Welt 


Command & Conquer: Die Stunde Null 


D ie Erweiterung „Die Stunde Null“ 
ist eine Art Frischzellenkur für 
„Command & Conquer: Generäle“. Es 
könnte als komplett neues Spiel 
durchgehen, wenn nicht das instal- 
lierte Original vorausgesetzt würde. 
Bei „Die Stunde Null“ muss der Spieler 
in seiner Rolle als General verschiede- 
ne Schlachten gewinnen. Zwölf Gene- 
räle stehen dafür zur Auswahl, von 
denen vor allem die neun neuen über- 
zeugen. Je drei Spezialversionen der 
Gruppierungen Asiatischer Pakt (AP), 
Internationale Befreiungsgruppe (IBG) 
und Westliche Allianz (WA) werden 
geboten. Jede hat ein eigene Aufgaben, 
an denen sich die zur Verfügung ste- 
henden Einheiten und die anzuwen- 
dende Taktik orientieren. Beim AP 
liegt der Schwerpunkt bei allen Gene- 
rälen auf schierer Masse. Viele Solda- 
ten, viele Panzer oder viele Atomwaf- 
fen sollen den Gegner in die Knie 
zwingen. Die IBG ist spezialisiert auf 
Säurewaffen, Tarnung oder Sprengfal- 
len. Bei der WA liegt der Schwerpunkt 
auf Hightech. Laserwaffen, eine ver- 
besserte Luftwaffe oder verbilligte Par- 
tikelkanonen stärken die Kampfkraft. 
Bei all diesen Unterschieden der Waf- 
fen und Fähigkeiten ist doch allen der 
chronische Geldmangel gemein. Das 
Hauptaugenmerk 
Anfang auf der Geldbeschaffung lie- 
gen. Einige Verteidigungsanlagen sind 
auch nicht verkehrt, erst dann folgt 
die eigene schlagkräftige Armee. Hier- 


sollte also am 
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bei ist je nach Karte, Kampagne, He- 
rausforderung oder Netzwerkmodus 
eine unterschiedliche Strategie erfor- 
derlich. Damit niemand sofort unter- 
geht, kann die Kl des fairen Computer- 
gegners in drei Stufen dem eigenen 
Können angepasst werden. Neben eini- 
gen leichten Veränderungen der Maps 
werden Kenner der Windows-Version 
auch feststellen, dass die Mac-Version 
unter Last flüssiger läuft. Die bei 
großen Karten und langen Spielen 
manchmal unzumutbare Trägheit 
unter Windows ist am Mac nur ansatz- 
weise zu spüren. jk 


ANGETESTET 


C & C: Die Stunde Null 


Bectronic Arts, Aspyr, 
www.application- 


Hersteller (Info) 


systems.de/stundenull 
Preis (rund) 30 Euro 
Voraussetzung 1 GHz, 2,8 GByte Fest- 
plattenplatz, „Command & 
Conquer: Generäle“ 
System Mac 05 X v10.2.8 
USK ab 16 Jahren 


MERKMALE 15 neue Missionen, neun neue 
Generäle, neue Waffen und Karten, verbesserte 
Grafik; Netzwerkspiel nur mit anderen Macs 


MAXEUZ2 URTEIL 

Dieses Add-On wirkt wie ein neues Spiel, das 
die aus „C& C: Generäle“ bekannten Stärken 
nutzt und um viele Features erweitert. 


Nons 


Perfekte Animation 


Animusic Special Edition 


=> Diese DVD ist nur zum Genießen und Staunen gedacht. 
Beides passiert nach dem Starten wie von selbst, egal ob am 
Rechner oder Standalone-Player. Perfekte Klänge und eine 
noch perfektere Animation machen die Scheibe zum Erlebnis. 
In einer 3D-Umgebung treten fantasievoll gestaltete Gitarren, 
Harfen, Trompeten und Schlaginstrumente als Stars einer 
Musikshow auf. Nicht die menschliche Hand, sondern raffi- 
nierte Mechanismen setzen die Klangmaschinen nicht nur 
punktgenau im Takt der Musik, sondern exakt zu jeder Note in 
Bewegung. Die Synchronisation von Audio und Video ist ver- 
blüffend. Die Musik erinnert ein wenig an Jan Hammer und 
reicht in sieben Tracks von fetten Drums bis zu eher sphäri- 
schen Klängen. Der Surround-Sound liegt natürlich in Dolby- 
Digital-Qualität 5.1 
vor, und Besitzer 
eines Widescreen- 
Monitors kommen 
bei einem Spezial- 
"Track noch einmal 
zusätzlich auf ihre 
Kosten. Die DVD 
mit Über einer 
Stunde Spielzeit 
ist nur direkt bei 
Tivola zu bestellen. 


Info www.tivola.de 
Preis 20 Euro 


Zauberwelten 


KnightShift 


=> Willkommen in 
der Welt der grenzen- 
losen Fantasie. Bei 
dieser Kombination 
aus Rollen- und 
Echtzaitstrategiespiel 
muss der Spieler 
seine Helden in ver- 
schiedene Schlachten 
führen, bei denen es um Ruhm und Ehre geht. KnightShift eig- 
net sich sowohl für Einsteiger dls auch für Fortgeschrittene. 
Für ein Rollenspiel typisch ist dabei das Sammeln von Erfah- 
rung, das sich positiv auf Stärke, Ausrüstung und magische 
Fähigkeiten auswirkt. In den drei Einzelspielermissionen müs- 
sen eine Prinzessin gerettet sowie ein Drache und allerlei 
Monster besiegt werden. Der Mehrspielermodus braucht sich 
dahinter aber keineswegs zu verstecken. Egal wofür sich der 
Spieler entscheidet: Schöne, detailreiche Grafiken und geist- 
reicher Spielwitz werden immer geboten. Der verwendete 
Rechner sollte 800 MHz, Mac 08 X v10.2.4 und 1,5 GByte 
freien Festplattenplatz bereitstellen. Der Spieler muss laut 
USK-Einstufung mindestens zwölf Jahre alt sein. Jk 


Info www.application-systems.de/knightshift/ 


Preis 40 Euro 
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Medienproduktion 
CM-Systeme im Vergleich 


er aktuelle und gepflegte 

Internet-Auftritt ist wichtiges 

Aushängeschild für Unterneh- 
men und private Homepage-Besitzer. 
Die Technologie, die diese Aktualität 
ermöglicht, ist das Content Manage- 
ment System (CMS). Ein CMS dient im 
Wesentlichen der Koordinierung, 
Strukturierung, Verwaltung und 
Publikation von Medien und Informa- 
tionen innerhalb von Gruppen. 


DAS CMS-PRINZIP Wer beispielsweise 
die Homepage der Tagesschau aufruft, 
bekommt das Endprodukt eines CMS 
angezeigt. Sowohl die Gestaltung der 
Seite als auch die Platzierung der 
eigentlichen Informationen werden 
dynamisch vom CMS in Zusammen- 
arbeit mit dem Server gesteuert. Ein 
CMS gliedert sich in drei Bereiche, 
und zwar das PHP-Dokument, das die 
Funktion und optische Anmutung der 
Seite festlegt, sowie zwei weitere Be- 
reiche, die für den Besucher der Seite 
nicht sichtbar sind. Die Anbindung an 
ein Datenbanksystem, in dem die 
Inhalte der Homepage abgespeichert 
und verwaltet werden, wird ebenfalls 
über PHP hergestellt. Der dritte 
Bereich stellt die wichtigste Funktion 
des CMS dar. Vom Besucher der Web- 
seite unbemerkt, werden über eine 
Schnittstelle zwischen Redaktion und 
CMS die Inhalte eingepflegt, die kurze 
Zeit später als neue Nachrichten auf 
der Homepage erscheinen. 

Ein CMS ermöglicht also nicht nur 
die dynamische Aktualisierung einer 
Homepage auf dem Bildschirm, son- 


(e— 


V Unkompliziert Modul- 
erweiterungen verwaltet 
LDU ohne großen Aufwand 


aumunmemn am ümgn Ami an ine fu een ame, 
„| mem em ms Arme din An Anmien Aieien Anm 


4 Gründlich Exponent testet den Server auf 
Verträglichkeit und prüft die installierten Module 
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dern auch die Bearbeitung aller Inhal- 
te. Der Vorteil gegenüber herkömm- 
lichen Webgestaltungsprogrammen: 
Für die Aktualisierung der Inhalte ist 
lediglich ein - meist kostenlos erhält- 
licher - Browser notwendig. 

Die Webseitengestaltung im Zu- 
sammenspiel von PHP und Webserver 
wird auch als dynamisch bezeichnet. 
Im Gegensatz hierzu steht die stati- 
sche Gestaltung, bei der alle Informa- 
tionen zu Inhalt und Konzept einer 
Homepage in HTML-Dokumenten 
abgelegt werden, die vom eigenen 
Browser interpretiert und zum sicht- 
baren Ergebnis zusammengeführt 
werden müssen. 


ANFORDERUNGEN UND PERSONAL- 
BEDARF Da die gängigen CMS auf 
Internet-Standards zurückgreifen, 
sind die meisten von ihnen plattform- 
unabhängig und lassen sich so auf Ser- 
vern installieren, die Windows-, Linux- 
und Unix-basiert arbeiten. Daher lau- 
fen CMS auch auf Mac OSX, das auf 
Unix basiert und einen Web-Server 
mitbringt. Weiterhin sollte auf dem 
jeweiligen Server PHP installiert sein 
und eine Anbindung an ein gängiges 
Datenbanksystem wie MySQL beste- 
hen. Einige CMS benötigen darüber 
hinaus für die Verwaltung der Daten- 
banken weitere Systeme, im Falle von 
MySQL oft das ebenfalls über einen 
Browser zu bedienende phpMyAdmin. 
Mittlerweile 
Domain-Hoster diese Basisfunktionen 
zu günstigen Konditionen an. Um ein 
CMS auf einem Server zu installieren, 


bieten die meisten 


benötigt man ein FTP-Programm wie 
Captain FTP, Fetch oder Transmit. 
Damit lassen sich nicht nur die 
Dateien des CMS transferieren, son- 
dern auch bestimmte Rechte für den 
Zugriff auf das CMS vergeben. Zwar 
verfügen die meisten CMS bereits bei 
der Auslieferung über vorgefertigte 
Funktionen und Erscheinungsbilder. 
Um aber ein CMS anzupassen, bedarf 
es mindestens eines hierfür geeigne- 
ten Texteditors wie SubEthaEdit oder 
BBEdit. Alternativ lässt sich das 
Erscheinungsbild auch mit einem 
Webgestaltungsprogramm wie Go- 
Live, Dreamweaver oder mit anderen 
Programmen zur Erstellung und Bear- 
beitung Inhalte 
abstimmen. 

Im Idealfall übernimmt eine Person 
oder Agentur den Aufbau des CMS 
und passt seine Funktion, Bedienung 
und Gestaltung an die Bedürfnisse des 
Betreibers an. Danach brauchen sich 
nur noch wenige Mitarbeiter um die 
inhaltliche Pflege des Systems zu 
kümmern. Je einfacher ein CMS aufge- 
baut ist und je sorgfältiger es geplant 
wurde, desto überschaubarer ist der 
anschließende Personalbedarf. Anders 
sieht es bei komplexen Portalsystemen 
aus. Sollen Foren, Chats oder Support- 
Ticket-Systeme zur Verfügung stehen, 
steigen die Anforderungen schnell. Je 
größer das Serviceangebot sein soll, 
desto stärker wachsen Speicherbedarf, 
Personalaufwand und Pflegebedarf 
des CMS oder Portalsystems. Auch soll- 
te die Leistungsfähigkeit eines Servers 
nicht zu knapp bemessen sein. Da die- 


multimedialer 


V Frühcheck 
Mambo untersucht 
den Server vor der 

. Installation auf Kom- 

3. patibilitätsprobleme 

E—— 3 pro-installation check — 


A Übersichtlich 
Nüchtern und effektiv ist 
die Modulverwaltung 

innerhalb von PostNuke 
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Webauftritte mit Substanz 


Die Kosten für ein Content-Management-System können zwischen 

null und mehreren Tausend Euro variieren. Wir haben sechs Lösungen ausprobiert. 
Wer bei der Dokumentation Abstriche machen kann, ist mit dem zweitplatzierten 
Kandidaten gut bedient - und zahlt keinen Cent 
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Medienproduktion 
CM-Systeme im Vergleich 
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ser einen Großteil der Funktionen des 
CMS übernimmt und gleichzeitig die 
Aufrufe der Homepage verarbeitet, 
sollten genügend Rechen-Power und 
Speicherplatz vorhanden sein. 


BROWSER Ein CMS sollte mit allen 
gängigen Browsern aufgerufen und 
verwaltet werden können. Ausgerech- 
net der Mac-OS-eigene Browser Safari 
erfüllt diese Voraussetzung aber nicht 
immer in vollem Umfang. Immerhin 
schaffen unter Mac OS X andere Brow- 
ser wie Firefox oder Opera Abhilfe. 
Über das CMS müssen sich die 
Zugriffsrechte für das System eindeu- 
tig festlegen lassen. Ein Redakteur bei- 
spielsweise darf nicht die Möglichkeit 
haben, das Design einer Homepage 
oder gar Grundfunktionen des CMS zu 
ändern. Eine gut durchdachte, fein 
gegliederte Rechtevergabe ist daher 
unerlässlich. Zur inhaltlichen Pflege 
muss ein CMS so gestaltet sein, dass 
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Personen ohne Kenntnisse in PHP, 
HTML oder anderen Webtechnologien 
die relevanten Informationen mit 
jedem gängigen Browser verändern 
können. Dabei soll das System nicht 
schwerer zu handhaben sein als eine 
Textverarbeitung. Änderungen müs- 
sen jederzeit möglich sein. 

Greifen mehrere Personen gleich- 
zeitig auf das CMS zu, darf es nicht 
gleich in die Knie gehen oder gar 
zusammenbrechen. Da die kritischen 
Daten eines CMS auf einem Internet- 
Server abgelegt werden, spielt die 
Datensicherheit eine sehr wichtige 
Rolle. Ein gutes CMS ist weitestgehend 
sicher vor Attacken und Datenklau 
aus dem Internet und muss daher 
auch ständig vom Hersteller gewartet 
und weiterentwickelt werden. Auch 
eine umfangreiche, genaue Dokumen- 
tation, möglichst in deutscher Spra- 
che, sollte beiliegen. Ein CMS sollte 
auch erweiterbar bleiben. Dies kann 
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entweder über das nachträgliche Hin- 
zufügen von Modulen oder durch 
Änderungen am Source-Code ohne 
allzu großen Aufwand geschehen. Je 
nach Anforderungen des Unterneh- 
mens sollte das CMS auch mehrfach 
auf einer Domain installiert werden 
können. Speziell Verlage, die mehrere 
Publikationen herausgeben, sind auf 
diese Funktion angewiesen. Ein gutes 
CMS kann nicht nur mit PHP umge- 
hen, sondern auch HTML-Dokumente, 
Bildergalerien und multimediale Ele- 
mente wie Flash- oder QuickTime- 
Dateien verwalten. Eventuell wird 
auch das Streamen von Informationen 
ermöglicht. 


ANGEBOTE, LIZENZEN UND KOSTEN 
Die meisten CMS stammen aus dem 
Open-Source-Bereich und sind daher 
je nach Lizenzmodell entweder kos- 
tenlos oder sehr günstig zu haben. 
Allerdings sind die Lizenzbestimmun- 


webedition 3.3.3 Mambo 4.5.1 PostNuke GE .750 
Hersteller (Info) wwvw.webedition.de Hersteller (Info) wwvw.mamboserver.com, Hersteller (Info)  www.post-nuke.net/ 
Preis 200 Euro zzgl. Gebühren http://mamboforge.net 

für Module, komplettes Preis kostenlos Preis kostenlos 

Paket 2800 Euro PLUS sehr gut strukturiertes und leicht zu PLUS stark erweiterbar, viele Module, sehr 


PLUS sehr gute Trennung von Administration 
und Redaktion, funktionale Gestaltung, ver- 
ständliches Konzept, sehr gute Backup- und 
Update-Funktionen, WYSIWYG, abgestimmte 
Module, sehr gute Dokumentation, mehrspra- 
chig, Verwaltung mehrerer Seiten Installation, 
einfache Integration externer Scripts, schneller 
und unkomplizierter Kunden-Support 

MINUS unter Mac OS keine direkte Anbin- 
dung an externe Editoren, kaum Gestaltungs- 
vorlagen, Arbeit mit Pop-up-Unterdrückung 
und deaktiviertem JavaScript nicht möglich 


WAdU2 URTEIL 
Reines OM-System für mittelständische bis 
große Unternehmen und Verbände ohne 


integrierte Portalfunktionen. 


bedienendes Content Management System, 
sehr gute Dokumentation, gute deutschspra- 
chige Lokalisierung, integrierte WYSIWYG- 
Funktion, Bearbeitung durch externe Editoren 
leicht möglich, gute und zuverlässige Such- 
funktion, leicht verständliche Installation, 
übersichtliche Administration, Support-Foren 
(meist englischsprachig), zum Portalsystem 
erweiterbar 

MINUS Online-Dokumentation nur in 
Englisch, Backup-Funktion arbeitet nicht 
immer stabil 


MAXdUZ URTEIL 
Leistungsfähiges und stabiles CM-System, 
geeignet für private Anwender bis hin zu 


großen Firmen. 


flexibel, zum Portalsystem ausbaubar, regelmä- 
Bige Sicherheitsfixes, gute Backup-Funktionen, 
Online-Editor, Bearbeitung mit WYSIWYG- 
Editoren möglich, große Support-Community 
und umfangreiche Dokumentation, durch- 
dachte und strukturierte Administration 
MINUS Lokalisierungen nicht immer gelun- 
gen, ressourcenhungrig, teilweise starke 
Geschwindigkeitseinbrüche bei Verwendung 
vieler Module, komplizierte und arbeitsintensi- 
ve Anpassung von Funktionen und Erschei- 
nungsbild, Safari nicht immer kompatibel 


MA@UZ URTEIL 


Leistungsfähiges und stark erweiterbares 
CM-System, für mittelständische Unter- 
nehmen und große Firmen geeignet. 
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gen genau einzuhalten. Einige Syste- 
me dürfen zu kommerziellen Zwecken 
kostenlos genutzt werden, solange 
man die Copyright-Vermerke nicht 
modifiziert oder gar entfernt. Bei 
Bedarf kann man diese aber auch 
gegen geringe Gebühr entfernen. Die 
meisten gängigen Systeme dürfen auf 
einer einzigen Domain respektive 
einem einzigen Server betrieben wer- 
den. Sind weitere Installationen 
gewünscht, fallen oft zusätzliche 
Kosten an. Selbst bei der Verwendung 
eines kostenlosen CMS sind für ein 
FTP-, ein kleines Grafik- und ein Text- 
editor-Programm weitere Gebühren 
fällig, die sich bei einfachen Tools 
zwischen 10 und 50 Euro bewegen. Bei 
einem luxuriösen WYSIWYG-Editor 
mit integrierter FTP-Funktion 
plus professioneller Bildbearbeitung 
schnellen die Kosten auf 500 bis 1000 
Euro hoch. Die Gebühren für Internet- 
Verbindung, Host-Dienste und even- 
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tuelle Traffic-Überschreitung sind 
dabei noch nicht einkalkuliert. Wer 
ein kostenpflichtiges CMS bevorzugt, 
muss mit zusätzlichen Ausgaben ab 
200 Euro aufwärts rechnen. Wird ein 
Auftrag für die Installation und Modi- 
fikation eines CMS vergeben, fallen 
hierfür weitere Kosten an. Möchte eine 
Firma sich selbst einen Webserver mit 
installierttem CMS und einer Stand- 
leitung spendieren, so liegen die Aus- 
gaben schnell über 10 000 Euro. 


SUPPORT CMS sind komplex. Daher 
können sowohl bei der Erstellung als 
auch bei Installation und Betrieb 
jederzeit Probleme auftreten, die eine 
fachkundige Beratung erforderlich 
machen. Unter diesem Gesichtspunkt 
ist genau abzuwägen, ob ein billiges 
oder kostenloses CMS die richtige 
Lösung ist, denn für diese Systeme 
besteht der Support oft aus Beiträgen 
in Internet-Foren, in denen sich ande- 


re Anwender meist auf Englisch zu 
häufigen Problemen austauschen. Sol- 
che Forenbeiträge muss man meist 
mühsam suchen. Vereinzelt liegt der 
Software eine gute Dokumentation 
bei, die aber selten in deutscher Spra- 
che verfasst ist. Einige CMS bieten 
direkte Hilfe durch ihre Entwickler, 
bei anderen Support-Bereichen muss 
man schon mal drei Wochen auf eine 
Antwort warten. 


FAZIT Selbst für Unternehmen ist der 
Funktionsumfang eines billigen oder 
kostenlosen CMS ausreichend. Aller- 
dings ist auch der Support-Aspekt 
zu berücksichtigen. Eine brauchbare 
Dokumentation oder wenigstens ein 
guter Support im Internet sollten 
unbedingt zur Verfügung stehen. 
Besonders bei umfangreichem, inten- 
siv genutztem Online-Angebot muss 
bei einem Problem fachkundige Hilfe 
schnell zur Stelle sein. Jens Liedtke/mik 
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Typo 3 (3.7.0) Land Down Under 800 (LDU) 
Hersteller (Info) www.typo3.com Hersteller (Info)  http://sourceforge.net/proj Hersteller (Info) www.neocrome.net 
Preis kostenlos ects/exponent/ 

PLUS interne Bildbearbeitung, schematische Preis kostenlos Preis kostenlos (nicht-kommer- 


Darstellung der Systemstruktur, differenzierte 
Benutzerverwaltung, Batch-Editing, umfang- 
reiche Dateiformatunterstützung, viele Module, 
Workflow-Verwaltung, Datenbankverwaltung, 
sehr umfangreiche Dokumentation, klare Tren- 
nung von Inhalt und Design, gute Integration 
externer PHP-Scripts, Verwaltung mehrerer 
Sites möglich, gute Lokalisierung 

MINUS hoher Speicherplatzbedarf auf dem 
Server, umständliche Installation, Administra- 
tion sehr technisch, stellenweise wenig intuiti- 
ve Handhabung, streckenweise sehr behäbige 
Aktualisierung neu eingegebener Daten 


MWAdU2 URTEIL 


Professionelles CM-System für mittel- 


ständische bis große Unternehmen, 


PHP- und MySQL-basiert. 
eee0e®8® 
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(General Public License) 
PLUS modular erweiterbar (Galerie mit Dia- 
show, Artikel-Manager, Forum, Hash-Darstel- 
lung und so weiter), mit WYSISWYG-Editoren 
gut zu bearbeiten, OS-unabhängig, gute Doku- 
mentation, vordefinierte Erscheinungsbilder, 
gründlicher Systemtest bei der Installation 
MINUS englischsprachig, keine Datenbank- 
Backups möglich, umständliche Benutzer- 
verwaltung, eingeschränkter Support, nur 
bedingt mit Safari verwendbar, Einbindung 
externer PHP-Scripts kompliziert, Probleme 
mit PNG-Bilddateien 


MAdUZ URTEIL 


Durchdachtes OM-System mit Portal- 
kapazitäten für mittelständische bis große 


Unternehmen. 


zielle Verwendung), sonst 
25 Euro, ohne Copyright- 
Vermerke 35 Euro, als 
Entwicklerversion 45 Euro 
PLUS schnelles System mit guten Anleitun- 
gen zur Verwendung und Modifikation, modu- 
lar erweiterbar, einfache, aber gute Benutzer- 
verwaltung, schnelle Backup-Funktion 
MINUS lückenhafte deutsche Lokalisierung, 
unklare Struktur, Anpassung sehr aufwändig, 
Dokumentation teilweise veraltet, nicht für 
komplexe Seiten geeignet, eingeschränkte 
Suchfunktion, Safari nur begrenzt kompatibel 
URTEIL 
Übersichtliches OM-System mit Schwer- 
punkt Portalfunktionen, für private Anwen- 
der geeignet, PHP- und MySQGL-basiert. 
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Zauberei mit Farben 


Die bei einer Kalibration erzielten Werte genügen nicht immer den offiziellen Standards 
oder eigenen Ansprüchen. Dann ist manuelles Finetuning mit einem Profileditor gefragt 


er Vergleich der CMYK-Profilie- 
) rungs-Tools in der letzten Aus- 
gabe hat gezeigt, dass jede der 
Lösungen nach der Kalibration Ergeb- 
nisse erzielt, die unter juristischen 
Aspekten als Proof durchgehen. Das 
geübte Auge erkennt aber bereits Farb- 
abweichungen von unter 3 DeltaE. Von 
der DeltaE-5-Grenze darf ein späterer 
Offsetdruck in den primären Farben 
maximal weitere 5 DeltaE abweichen. 
Je genauer also der Proof ist, desto 
besser fällt der finale Druck aus. Wenn 
aber ein Profilierungswerkzeug nicht 
von vornherein deutlich unter 5 Del- 
taE bleibt, gibt es immer noch die 
Möglichkeit der Profileditierung. Am 
Beispiel des ProfileEditor von Profile- 
Maker 5 wollen wir zeigen, inwieweit 
sich die Ausgabegenauigkeit verbes- 
sern lässt und worauf dabei zu 
achten ist. 


PAPIERPROFIL UND SEPARATION 
Das mit einem ICColor-Autoscanspek- 
tralphotometer erzeugte Profil für ein 


Proofpapier und den DesignJet 120 
weist eine Abweichung der Primär- 
farben von 3,9 DeltaE auf. Nach der 
nicht mehr gültigen Akzeptanzgrenze 
von 2,5 DeltaE aus dem Jahr 2003 wäre 
dies kein Proof, sondern 
nur ein Farbausdruck. 
Ziel ist, eine Abweichung 


Fülle von Werkzeugen für die Korrek- 
tur und Manipulation von ICC-Profilen 
an: zum Beispiel Justagen der Grada- 
tionskurven, der Graubalance, des Pro- 
fil-Weißpunktes, eine selektive Farb- 


von 2,5 DeltaE zu errei- 
chen oder zu unterschrei- 
ten, wie es auch oftmals 
gewünscht wird. Vor 
Beginn der Justagen ist 
aber eine genaue Analyse 
der Medienkeilauswer- 
tung notwendig, um die 
Schwachpunkte der Kali- 
bration ausfindig zu 
machen. Dies erfordert 
ein gewisses Grundver- 
ständnis des Lab-Modells, 
denn die Farbwerte liegen 


a 
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in diesem Grundmodell 
des Farbmanagements 
vor. Außerdem ist ein Farbrechner 
sinnvoll. Der ProfileEditor 5 bietet eine 


A Preview Das Vorschaufenster ist zwei- 
geteilt, um die Änderungen bei der Justage 
nachvollziehbar zu machen 
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korrektur sowie Profilinformationen 
und Farbraumdarstellung. Gradations- 
kurven und selektive Farbkorrektur 
ähneln im Grunde den Justagen in 
Adobe Photoshop, allerdings sollte 
man sich wie auch in der Bildbearbei- 
tung vor zu starken Justagen hüten. 

Der Editor bietet ein Preview-Fenster, 
in dem Änderungen fast in Echtzeit 
sichtbar werden. Dieses Fenster lässt 
sich teilen, sodass man die Auswirkun- 
gen als Vorher-Nachher-Effekt gut nach- 
vollziehen kann. 

Hat man sich bei einem Profil für 
ein spezielles Separationsschema ent- 
schieden und erweist sich das Profil als 
nicht optimal, kann die Neujustage der 
Graubalance sinnvoll sein. 

Im Testprofil ist das Schwarz mit 
3,97 DeltaE etwas nach Cyan verscho- 
ben und somit zu bunt (b -4,35). Um 
dies zu beheben, setzt man wie bei 
Photoshop neue Stützpunkte in die 
Kurve und ändert sie entsprechend 
dem Zielwert ab; so erreicht man ein 
DeltaE von 1,95. Dadurch werden auf- 
grund der Kurvencharakteristik aber 
auch alle Grauwerte etwas beeinflusst. 

Natürlich lassen sich mit dieser 
Funktion auch globalere Parameter 
verändern. Der Gesamtfarbauftrag 
könnte etwa auf 240 Prozent gesenkt 
werden, wenn beispielsweise bei einem 
bestimmten Papier bereits die Ink-Blee- 
ding-Schwelle überschritten wurde. Als 


Ink-Bleeding bezeichnet man den 
Punkt, an dem das Papier die Farbe 
nicht mehr aufnehmen kann. Dieser 
Wert kann aber auch ebenso gut höher 
sein. Eventuell muss die Schwarz- 
ersetzung auch partiell geändert wer- 
den. Im Testszenario sind aber keine 
Änderungen notwendig. 


SELEKTIVE FARBE UND GRADATION 
Die selektive Farbkorrektur scheint auf 
den ersten Blick der sinnvollere Weg zu 
sein, um die Primärfarben zu korrigie- 
ren. Kennt man die Referenz, kann 
man die Farbwerte entsprechend 
ändern. Zu bedenken ist allerdings, 
dass eine Prüfreferenz wie der FOGRA- 
Medienkeil nur 48 Messfelder besitzt. 
Korrigiert man beispielsweise nur rei- 
nes Cyan, Magenta und Gelb, so werden 
diese drei Farben verbessert, die Misch- 
töne bleiben aber unverändert. Dort 
auftretende Fehler sind auf diese Weise 
also nicht korrigierbar. Nach der Edi- 
tierung liegen alle Ausgabewerte unter- 
halb der magischen 2,5-DeltaE-Grenze. 
Das mittlere DeltaE und die Maximal- 
abweichung werden jedoch kaum 
beeinflusst. 

Will man besonders das Verhalten 
der anderen Farben kontrollieren, soll- 
te man die Gradationskurve verwen- 
den. Wie in Photoshop kann man hier 
den Kurvenverlauf und letztlich die 
Linearität der Farbmischung ändern. 


Zu starkes Korrigieren führt aber unter 
Umständen zu unerwünschten Resul- 
taten. Wie bei allen Justagen ist gutes 
Augenmaß gefragt. 

Zur genaueren Kontrolle von Spot- 
farben sollte man die selektive Farbkor- 
rektur nutzen, denn der Gradations- 
dialog ist für manche Farbzusammen- 
setzungen im Wirkungsumfang zu 
ungenau. Hier zeigt sich erneut die 
beschränkte Eignung des Medienkeils 
als Testbild. Er bietet zu wenig Farb- 
informationen. Ein dezidiertes Testbild 
bietet deutlich mehr Informationen 
und gibt die Auswirkungen der Ände- 
rungen besser wieder. 


FAZIT In den meisten Fällen wird eine 
Kombination der Justagen zu einem 
optimalen Ergebnis führen. Bei der Pro- 
fileditierung können 
Gradationsänderung die größten Ab- 
weichungen ausgeglichen werden. 
Medienkeilfelder und Spotfarben, die 
so nicht zu optimieren sind, können 
per selektiver Farbkorrektur angepasst 
werden. 

Das Endergebnis kann sich sehen 
lassen. Die für Prüfdrucke vorgeschrie- 
benen Maximalabweichungen werden 
jetzt deutlich unterschritten. Statt 
eines Primärfarbfehlers von 3,97 DeltaE 
glänzt der Proofdruck nun mit 1,98 
DeltaE. Die Ausgabequalität beim Ver- 
gleichstest wurde zwar den Anfor- 
derungen an einen Kontraktproof ge- 
recht, aber erst durch die Profileditie- 
rung entsteht ein optimaler Proof. 

Jörn S. Schneider/ok 
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4 Graubalance Hinter der Graubalance verbirgt sich die Separa- 
tionskontrolle des Profils. Änderungen wirken sich auf den gesamten 


Bunt- und Unbuntaufbau aus 
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Transparenzen zählen spätestens seit der Creative Suite 

zu den Designelementen, die man nicht mehr missen möchte. Bei der 
Ausgabe gibt es allerdings mehr zu beachten als beim Erstellen. 
MACup zeigt Probleme und Lösungen 
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T+= sind heute nicht 
mehr die Ausnahme, sondern 
die Regel. Und seit der Adobe 
Creative Suite sind die durchscheinen- 
den Objekte in aller Munde. Aller- 
dings kann die Ausgabe solcher 
Dateien problematischer sein als ihre 
Erstellung. Der technische Verant- 
wortliche ist der Adobe Graphics 
Manager (AGM), der in den Adobe- 
Applikationen den Umgang mit Trans- 
parenz regelt. Scheitert die Ausgabe 
oder bringt sie unschöne Artefakte 
mit sich, sind es aber die Publisher, die 
dafür gerade stehen müssen. Doch mit 
etwas Hintergrundwissen ist es kein 
Hexenwerk, die schönen digitalen 
Effekte auch aufs Papier zu bringen. 


DEFINITION VON TRANSPARENZ Die 
optische Definition von Transparenz 
ist kinderleicht: Unter einem transpa- 
renten Objekt liegende Bereiche schei- 
nen durch darüber liegende Bereiche 
hindurch. Wer also die Deckkraft in 
Illustrator und Co. reduziert, erzeugt 
damit transparente Bereiche. Durch 
die Vielfalt der Funktionen können 
sich allerdings auch unbeabsichtigt 
Transparenzen in eine Datei ein- 
schleichen. Wer hat nicht schon ein- 
mal einem Objekt einen Schlag- 
schatten zugewiesen oder es mit einer 
weichen Kante versehen? Auch beim 
Importieren von Dateien aus anderen 
Applikationen wie Photoshop oder 
Illustrator nach InDesign sollte man 


Der volle Durchleiiftex 


ein wachsames Auge haben, um 
eventuell verwendete Transparenzen 
aufzuspüren. 

Während zum Erstellen in InDesign 
oder Illustrator die Deckkraft oder 
Effekte wie Schatten oder weiche Rän- 
der verwendet werden, gibt es in 
Photoshop zwei grundlegende Kate- 
gorien von Transparenzen: durch 
Beschneidungspfade und durch Ein- 
satz der Deckkraft erzeugte. Beschnei- 
dungspfade definieren die bekannten 
scharfkantige Transparenzen, wobei 
der Bereich innerhalb des Pfades 
deckend und der Bereich außerhalb 
als transparent übernommen wird. 
Die Transparenz lässt sich in den For- 
maten EPS, TIFF oder PSD an andere 
Programme übermitteln. Setzt man 
hingegen die Deckkraft, also die Adobe- 
typischen Transparenzen ein, findet 
die Datenübergabe im TIFF- oder im 
nativen Photoshop-Format statt. 


TRANSPARENZ LIVE Immer wieder 
wird die Live-Fähigkeit der Transpa- 
renzfunktion erwähnt. Die Bezeich- 
nung beschreibt die Tatsache, dass 
sich Objekte augenblicklich ändern, 
sowie man ihr Umfeld ändert. Zu den 
Adobe-Formaten, die Live-Transparen- 
zen unterstützen, zählen Adobe Illus- 
trator 9, 10, und CS, InDesign 2 und 
CS, Photoshop 6, 7, und CS, PDF 1.4 
und 1.5 (Acrobat 5 and 6) sowie TIFF in 
der Version 6 (gespeichert aus Photo- 
shop 6 oder höher). 


PROBLEM ERKANNT, GEFAHR 
GEBANNT Warum ist aber das Erstel- 
len von Transparenzen so einfach, 
dass es sogar manchmal ungewollt 
geschieht, und die Ausgabe so schwie- 
rig? Das Problem ist, dass PostScript 
keine Transparenz beherrscht. Da alle 
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WEISE Flachrechnen 


Der Vorgang des Flachrechnens Das 
Hachrechnen oder Reduzieren der Trans- 
parenz erledigt Adobes Hattener. Die 
Abbildungen verdeutlichen den Vorgang 
des Hachrechnens oder Reduzierens von 
transparenten Bereichen. Nachdem der 
Anwender die Reduzierung eingestellt 
hat, zerschneidet der Hattener die Origi- 
nalobjekte in Einzelteile. Jeder Bereich 
ersetzt überlappende transparente Be- 
reiche durch getrennte, eigenständige 
Objekte, so genannte atomic regions. 


verfügbaren RIPS aber intern mit Post- 
Script arbeiten, müssen die Transpa- 
renzen vor der Ausgabe auf einem 
PostScript-Gerät wieder aus 
Dokument entfernt werden. 
Die Reduzierung wird auf verschie- 
dene Arten vorgenommen. Zum einen 
gibt es RIPs, die diese Reduzierung 
intern vornehmen und die reduzier- 
ten Daten an den Belichter weiter- 
schicken. Eine andere Möglichkeit ist 
die Reduzierung mit lllustrator, In- 
Design oder Acrobat. Dabei bleiben die 
Daten selbst unverändert, die Reduzie- 
rung findet bei der Ausgabe in ein 
PostScript-, EPS- oder PDF-Format statt. 


dem 


POSTSCRIPT UND PDF Bei der Aus- 
gabe auf ein PostScript-fähiges Gerät 
werden die Transparenzen immer 
flachgerechnet. Anders verhält es sich 
beim Export in das PDF-Format. Hier 
kommt es auf das Dateiformat des zu 
exportierenden PDFs an. Das Format 
PDF 1.3 unterstützt noch keine Trans- 


Keines der neuen Objekte agiert mit 
einem Nachbarobjekt, somit liegt auch 
kein Objekt hinter oder vor einem ande- 
ren Objekt und verdeckt es. Sämtliche 
neuen Objekte werden dann mit den ent- 
sprechenden Farben gefüllt. Abhängig 
von der Komplexität der Transparenz und 
den Einstellungen des Anwenders kon- 
vertiert der Adobe Hattener Vektoren 
und Schrift zu Pixeln, Schrift oder Linien 
zu Pfaden oder löst Muster in ihre einzel- 
nen Bestandteile auf. 


parenzen, die Nachfolger PDF 1.4 und 
höher hingegen schon. Das bedeutet, 
dass beim Export in das Format 1.3 die 
Transparenzen immer reduziert wer- 
den, bei der Weitergabe eines neueren 
PDFs jedoch enthalten sein können 
und bei der anschließenden Ausgabe 
die bekannten Probleme verursachen. 
Gleichzeitig ist das Format PDF 1.4 
oder höher notwenig, wenn Trans- 
parenzen erhalten bleiben sollen. 


DAS PRINZIP Bei der einfachsten 
Form einer Transparenz liegen einfar- 
bige Objekte übereinander, das obere 
ist mit einer Transparenz versehen 
und lässt das untere durchscheinen. 
In diesem Fall arbeitet die Reduzie- 
rung ähnlich wie ein Pathfinder und 
schneidet alle Objekte in Einzelteile. 
Diese werden dann mit deckenden 
Farben gefüllt, sodass durch die 
verschiedenen Farbabstufungen nach 
wie vor der Eindruck einer Trans- 
parenz entsteht. 
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Kompliziert wird es, wenn die an 
der Transparenz beteiligten 
Objekte nicht eine Grundfar- 

be, sondern Verläufe enthal- 

ten oder mit Bildern kombi- 
niert werden. Auch die Kombi- 
nation von Transparenzen und Text 
erschwert die Reduzierung. Der Text 
muss dann teilweise in Pfade konver- 
tiert werden, was die Qualität bei 
niedrig aufgelösten Ausgabegeräten 
verschlechtert. Wenn Bilder mit trans- 
parenten Objekten kombiniert und 
verrechnet werden sollen, benötigt 
man grundsätzlich hochaufgelöste 
Bilddaten. Somit sind Transparenzen 
in einem Workflow, in dem mit OPI- 
oder DCS-Daten gearbeitet wird, 
nicht möglich. Letztendlich läuft 
alles darauf hinaus, Vektordaten 

in einem optimalen Verhältnis in 
Vektor- und Pixeldaten umzurech- 
nen. Das Verhältnis und somit die 
Qualität des Ergebnisses bestimmt der 
Anwender. 


EINSTELLUNGEN ZUR REDUZIE- 
RUNG Die Einstellungen in den Ado- 
be-Programmen zur Reduzierung der 
Transparenz ähneln sich. In Acrobat 
findet man die Transparenzreduzie- 
rung im Menü Werkzeuge - Druckpro- 
duktion - Transparenz-Reduzierung; in 
InDesign und Illustrator unter Bearbei- 
ten - Transparenzreduzierungsvorgaben. 
InDesign und Illustrator liefert drei 
vordefinierte Sets mit, in denen 
die Einstellungen zum Umrechnen 
gesammelt sind. Der Anwender kann 


< PDF-Export Beim Sichern eines PDFs aus 
Illustrator lässt sich die Transparenzreduzie- 
rung beeinflussen. So kann man auf Set 
zugreifen oder Einstellungen direkt vornehmen 
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Medienproduktion 
Transparenzen in der Creative Suite 


V Das Original Bei 
den Originalelemen- 
ten handelt es sich 
um zwei Kreise mit 
Verläufen, die über 
das Angleichen 
entstanden sind 
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auch eigene Sets erstellen und per 
Export anderen Benutzen zur Ver- 
fügung stellen. Auf diese Sets greift 
der Anwender dann beim Export in 
das PDF-Format oder bei der Ausgabe 
im Druckmenü zu. 

Die wichtigste Option beim Flach- 
rechnen von Transparenzen ist die 
Einstellung Pixelbild-Vektor-Abgleich. 
Dabei wird die Datei in Regionen auf- 
geteilt und nach Transparenzen 
durchsucht. Je nach Ergebnis bleiben 
diese Regionen unverändert (Vektor 
bleibt Vektor), werden in eine ver- 
wandte Form konvertiert (Schrift in 
Pfade) oder aufgrund ihrer Komple- 
xität gerastert. Schiebt man den Reg- 
ler ganz nach links, werden sämtliche 
Objekte der Seite gerastert, wenn sich 
ein transparentes Objekt auf der Seite 
befindet. Steht der Regler ganz rechts, 
werden möglichst alle Objekte in ihrer 
Originalvektorform belassen. Unab- 
hängig von dieser Ein- 
stellung ist es für 
die Applikatio- 
nen manchmal 

unumgäng- 
lich, transpa- 
rente Effekte 


in Pixel umzusetzen. Trotzdem sollte 
man für eine hochauflösende Ausgabe 
die Einstellung Vektoren wählen, da 
eine Rasterung immer auch Qualitäts- 
verluste mit sich bringt. 


VORSCHAU Wie bereits erwähnt, fin- 
det das eigentliche Flachrechnen 
nicht in der Datei, sondern erst bei der 
Ausgabe statt. Lediglich Acrobat 7 
stellt hier eine Ausnahme dar und 
erlaubt das Flachrechnen in der Datei. 
Um Überraschungen zu vermeiden, 
gibt es mittlerweile überall eine Vor- 
schau, die das Ergebnis simuliert. Die 
Vorschaufunktion ist zudem prak- 
tisch, um unbeabsichtigten Transpa- 
renzen auf die Spur zu kommen. In 
seiner Begeisterung ob der bunten 
Vielfalt und Effekte greift so manch 
einer unabsichtlich zu einem Befehl, 
der eine Transparenz erzeugt. So ent- 
stehen nicht nur bei der Änderung der 
Deckkraft Transparenzen. Oft basie- 
ren diese auch auf dem Einsatz des 
Effekts Glühen in Illustrator oder der 
Verwendung von Schlagschatten. 

Die Funktionen zur Vorschau bietet 
Acrobat im Menü Werkzeuge ® Druck- 
produktion mit dem Befehl Transpa- 


renz-Reduzierung, in Illustrator CS fin- 
det man es im Menü Fenster - Reduzie- 
rungsvorschau und in InDesign im 
Menü Fenster - Ausgabevorschau ® Redu- 
zierung. In Illustrator können zudem 
Transparenzen reduziert und vorab 
betrachtet werden, indem man die 
entsprechenden Objekte auswählt 
und im Menü Objekt den Befehl Trans- 
parenz reduzieren verwendet. Über 
diesen Dialog lassen sich die Aus- 
wirkungen der Umrechnungsart auf 
Objekte beschränkt 
betrachten. InDesign versieht bei ver- 
wendeter Transparenz zudem noch 
das Seitensymbol in der Palette Seiten 
mit grauen Quadraten. Um einen 
Überblick zu erhalten, wählt man 
zunächst die Einstellung Alle betroffe- 
nen Objekte. Um einzelne Bereiche und 
Umrechnungen zu kontrollieren, 
bieten die Programme Befehle wie 
Transparente Objekte oder In Konturen 
konvertierte Linien an. 

Für die optische Kontrolle sollte 
zudem immer die Überdrucken-Vor- 
schau aktiviert werden. Diese findet 
man in Acrobat im Menü Erweitert, 
Illustrator und InDesign stellen sie im 
Menü Ansicht bereit. Claudia Runk/pat 


bestimmte 


ÜBERBLICK 


Der Pixel-Vektor-Abgleich bei der Transparenzreduzierung 


xel-Vektor-Abgleichs Im 
all simuliert man durch das 
on die Transparenzeffekte so, 
dass kein visueller Unterschied entsteht. 
Um einen Eindruck von der Wirkung der 
Reduzierungseinstellungen zu erhalten, 
wurde in den Beispielbildern der Pixel- 
Vektor-Abgleich verändert. Dank der Vor- 
schau in Illustrator sind die unmittelbaren 


Folgen davon gut ersichtlich. Bei den He- 
menten handelt es sich um zwei Verläufe, 
die jeweils aus einem Stern und einem 
Kreis mit der Funktion Angleichen ent- 
standen. Im ersten Bild wurde der Regler 
ganz nach links auf Pixel geschoben. 
Durch die Einstellung Komplexe Pixelbild- 
bereiche markiert Illustrator den Bereich 
farbig, der bei der Ausgabe in Pixel kon- 


vertiert wird. Eine Erhöhung der Pixel- 
Vektor-Einstellung auf 5 verkleinert den 
farbig markierten Bereich, und bei einem 
Wert von 34 ist der Bereich, der zu Pixeln 
konvertiert wird, auf ein Minimum 
geschrumpft. Ab einer bestimmten Höhe 
findet in diesem Bereich gar keine Pixe- 
lung statt und die Auswahl Komplexe 
Pixelbildbereiche ist ausgegraut. 
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Medienproduktion 
PostScript-Format und -Datei 


Technologie PostScri 


Bereits über 20 Jahre ist es her, dass der Hersteller Adobe mit PostScript 
die Publishing-Industrie erschütterte. MACup erklärt, welches die Eigenheiten der 
Seitensprache sind und wie man PostScript-Dateien korrekt erstellt 


och vor gut zwanzig Jahren 
N waren für eine fertige Seite 

mehrere Arbeitsschritte und 
Verfahren nötig. Die Texte wurden auf 
Computern erstellt, für die Fotos war 
ein optischer beziehungsweise chemi- 
scher, für Strichgrafiken ein weiterer 
Prozess nötig. Alle drei Bestandteile 
mussten einzeln auf proprietären Sys- 
temen ausgegeben und mit Skalpell 
und Kleber zu einer Seite zusammen- 
gebaut werden. Das Ergebnis wurde zu 
einem seitenglatten Film kopiert und 
dann auf die Druckplatte gebracht. 
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1984 stellte John Warnock mit seinen 
Kollegen die geräteunabhängige Sei- 
tensprache PostScript vor. Mit ihr las- 
sen sich unterschiedlichste Geräte 
ansteuern, um grafische Daten mit 
Text, Bildern und Strichgrafiken aus- 
zugeben. 1985 erteilte Adobe Linotype 
die Lizenz, PostScript in den Belich- 
tern Linotronic 100 und 300 einzuset- 
zen - damit war der erste PostScript- 
Belichter geboren. 

Genau genommen ist PostScript 
eine geräteunabhängige Seitenbe- 
schreibungssprache, die es ermög- 


licht, den gleichen Inhalt auf verschie- 
dene Ausgabegeräte zu schicken - von 
einem niedrig auflösenden Drucker 
bis hin zu einem hochauflösenden 
Belichter. Zudem sind die PostScript- 
Fonts als geräteunabhängige Outlines 
verschlüsselt und gespeichert, sodass 
sie für die Ausgabe beliebig skaliert 
werden können. 


ADOBE IMAGING MODEL Die Grund- 
lage von PostScript stellt das Gra- 
fikmodell Adobe Imaging Model dar, 
auf dem auch das SVG-Format und 


H 


Medienproduktion 
PostScript-Format und -Datei 


» XPress und der  ) 
PostScript-Export Dreas um more 


Nuuchern Om Las andern Dnmnenen 
ersten 


Statt eines PDFs 
kann man in XPress 


per PDF-Export auch sen jo 
eine PostScript-Datei Yontdnsen [mess E'} 
erstellen lassen. Die ——— 


Entscheidung zwi- 
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< PostScript aus 
InDesign Die 
Erstellung einer 
treiber- und gerä- 
teunabhängigen 
PostScript-Datei aus 
InDesign heraus ist 
ein Kinderspiel. 
Wichtig ist die Wahl 
der neutralen PPD 


4 In-RIP-Separa- 
tion PostScript 3 
unterstützt die In-RIP- 
Separation. Allerdings 


die Werkzeuge für das Erstellen von 
Bezier-Kurven in Grafikprogrammen 


bedeutet dies nicht, basieren. Für das Grafikmodell ist die 
dass automatisch Darstellung von Graustufen kein 
jeder PostScript-3- Problem - die Darstellung auf dem 
RIP die Separation Bildschirm und auf einer Druckma- 


bewerkstelligenknn schine muss allerdings durch die 
optimale Kombination von Pixeln 
simuliert werden. Aufgrund seiner 
Geräteunabhängigkeit berechnet das 
Modell die Grafik, und der PostScript- 
Interpreter setzt sie bei der Ausgabe 
auf eine für das Ausgabegerät pas- 
" sende Art in Pixel um. Bei Belich- 
‚, tungsmaschinen werden die In- 


terpreter in der Regel in Form von 
RIPs (Raster Image Processor) darge- 
stellt; es gibt allerdings auch Soft- 
ware-Interpreter, die so genannten 
Software-RIPs. 


POSTSCRIPT UND PDF Das PDF, das 
1993 das Licht der Welt erblickte, ist 
nicht als Konkurrenz, sondern eher 
als Ergänzung zum PostScript-Format 
zu sehen. Beide basieren auf der ge- 
räteunabhängigen Beschreibung von 
grafischen Inhalten, jedoch mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten. 
Während es sich beim PDF um eine 
Software-Lösung handelt, deren Stär- 
ken eindeutig in der Anzeige am 
Bildschirm und im Austausch liegen, 
ist PostScript in Druckern und Be- 
lichtern integriert, wo es seine Vortei- 
le ausspielt. 

Dass das PostScript-Format vom 
PDF in Rente geschickt wird, ist mittel- 
fristig eher unwahrscheinlich. Zwar 
hat PDF das PostScript-Format beim 
Thema Datenaustausch bereits weit 
gehend abgelöst, allerdings müssen 


:II:T:IETeE PostScript Printer Description 


Beschreibung des Druckers Bei einer 
PPD handelt es sich um eine Druckerbe- 
schreibungsdatei. Die Datei enthält Infor- 
mationen zum Drucker wie beispielsweise 
die Größe der Medien und des bedruck- 
baren Bereichs oder auch die Rasterweite 
und Auflösung. Sie ist für die direkte 
Ausgabe sowie beim Schreiben einer 
PostScript-Datei relevant. So liegt es auf 
der Hand, dass die Wahl der Druckerbe- 
schreibung für einen Laserdrucker und 
die anschließende Ausgabe auf einem 
hochauflösenden Belichter fatale Folgen 
haben kann. Schreibt man eine Post- 


Script-Datei, deren weiterer Weg noch 
offen ist, sollte man in jedem Fall eine 
geräte- und treiberunabhängige Post- 
Script-Datei, beispielsweise mit der PPD 
Adobe PDF des Distillers, erstellen. Somit 
schränkt man die PostScript-Datei nicht 
aufgrund von Informationen ein, die in 
der Druckerbeschreibungsdatei enthalten 
sind. 

Unter Mac OS X liegen die PPDs im Ver- 
zeichnis System - Library - Printers - PPDs - 
Contents - Resources - de.Iproj und in Library 
« Printers - PPDs - Contents - Resources - 


de.Iproj. 
_ 


die PDF-Daten bei der Ausgabe häufig 
noch in das PostScript-Format umge- 
rechnet werden. PostScript 3 unter- 
stützt zwar offiziell die direkte Verar- 
beitung von PDF, dieser Support muss 
aber explizit in den RIP eingebaut wer- 
den und ist somit nicht verbreitet. 


POSTSCRIPT SCHREIBEN Eine Post- 
Script-Datei schreiben bedeutet - ver- 
einfacht ausgedrückt -, in eine Datei 
zu drucken. Bei der Ausgabe oder 
Erstellung einer PostScript-Datei wird 
also nicht aufein physikalisch vorhan- 
denes Gerät ausgegeben, sondern die 
Daten werden in das PostScript-For- 
mat gedruckt. 

Grundsätzlich gilt, dass - abgese- 
hen von Treiber und Geräteeinstel- 
lungen - sämtliche Angaben wie Auf- 
lösung oder Separation festgelegt 
werden sollten. So gesehen ähnelt der 
Vorgang der tatsächlichen Ausgabe. 
Unabhängig vom weiteren Weg der 
PostScript-Datei empfiehlt es sich, 
sämtliche Schriften in die Datei 
einzubetten. 


POSTSCRIPT VERSUS NATIVE 
DATEIEN Über eine Schnittstelle zwi- 
schen Anwendung und Betriebssys- 
tem können Anwendungsprogramme 
aufeinen PostScript-Treiber zugreifen. 
Unter Mac OS X wird die Schnittstelle 
von Quartz repräsentiert, die für Aus- 
gabe und Darstellung zuständig ist. 
Somit lassen sich aus den Applikatio- 
nen heraus PostScript-Dateien erstel- 
len, ohne dass in der Applikation 
selbst PostScript integriert ist. 
Selbstverständlich bietet PostScript 
nicht nur Vorteile gegenüber offenen 
Dateien. Aber es gibt einige Gründe, 
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warum Dienstleister das PostScript- 
Format den nativen Daten vorziehen. 
Zum einen können in Arbeitsabläufen 
Applikationen zum Einsatz kommen, 
die keine nativen Dateiformate erken- 
nen, wie beispielsweise verschiedene 
Ausschieß-Software. Zum anderen hat 
die Weitergabe von PostScript-Dateien 
den Vorteil, dass der Empfänger nicht 
im Besitz des Erstellungsprogramms 
sein muss, um sie beispielsweise zu 
belichten. Drittens 
Transport 
weder Schriften noch Bilder separat 


müssen beim 
von PostScript-Dateien 


mitgeliefert werden. Eine offene Datei 
birgt somit mehr potenzielle Proble- 
me. Viertens bringt das Öffnen und 
Belichten nativer Dateien immer auch 
das Risiko mit sich, ungewollt Ände- 
rungen vorzunehmen - eine Post- 
Script-Datei kann nicht ohne weiteres 
bearbeitet und verändert werden. 


POSTSCRIPT IN INDESIGN Vor dem 
Schreiben einer PostScript-Datei muss 
man wissen, wie der weitere Weg der 
Datei aussieht. Soll die Datei in einen 
Workflow eingegliedert werden, in 
dem sie noch bearbeitet wird, erstellt 
man am besten eine Datei, die weder 
Informationen zu Treibern noch zu 
Geräten enthält. 

Möchte man eine solche PostScript- 
Datei erstellen, die völlig unabhängig 
ist, wählt man aus dem Menü Datei 
den Befehl Drucken. Im zweiten Auf- 
klappmenü namens Drucker wählt 
man die Einstellung PostScript-Datei. 
Bei PPD eine Zeile darunter sucht man 
Geräteunabhängig aus. 

Die Alternative besteht darin, eine 
treiberunabhängige PostScript-Datei 
zu schreiben, die Informationen zum 
Ausgabegerät enthält. Diese Vorge- 
hensweise ist dann angebracht, wenn 
das Ausgabegerät feststeht und man 
beispielsweise die In-RIP-Separation 
nutzen möchte. Für die zweite Varian- 
te wählt man in der Zeile PPD nicht 
die Einstellung Geräteunabhängig, son- 
dern die gewünschte PPD. 


POSTSCRIPT IN QUARKXPRESS Um 
aus XPress heraus eine PostScript- 
Datei zu schreiben, muss entweder 
physisch oder virtuell ein Drucker 
erreichbar sein. Ist physisch kein Post- 
Script-Drucker vorhanden, kann man 
auf einfache Weise einen PostScript- 
Drucker simulieren. Unter www.wis 
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sen-wie.ch/Drucken.himl findet man ein 
Programm, das die Installation eines 
virtuellen Druckers unter Mac OS X 
übernimmt. Anschließend sollte man 
unbedingt noch das mitgelieferte PDF 
lesen und anhand der Anleitung den 
neuen virtuellen Drucker in das Print- 
Center befördern. 

1. Befindet sich der virtuelle Dru- 
cker im Print-Center, wählt man in 
QuarkXPress im Druckdialog den 
Befehl Drucken und sucht als Drucker 
ps-file aus. Vorausgesetzt, dass man 
eine geräte- und treiberunabhängige 
PostScript-Datei schreiben möchte, 
wählt man - zurück im Hauptfenster - 
als Druckerbeschreibung die gerä- 
teunabhängige PPD Adobe PDF. Die 
Wahl des neutralen PostScript-Dru- 
ckers ps-file ist für eine komplett unab- 
hängige PostScript-Datei insofern 
wichtig, als bei der Auswahl eines 
anderen PostScript-Druckers immer 
ungewünschte Informationen zur 
Ausgabe in der Datei landen würden. 

2. Ist ein PostScript- oder virtueller 
Drucker vorhanden, kann man auch 
über den PDF-Filter eine PostScript- 
Datei schreiben. Dazu wählt man in 
den Einstellungen in der Kategorie Pro- 
gramm PDF den Befehl PostScript-Datei 
für späteres Destillieren erstellen. Dabei 
wird eine von Quark selbst stammen- 
de generische PPD verwendet. 

3. Auch über die Mac-OS-X-eigene 
Funktion lassen sich PostScript- 
Dateien schreiben. Dazu wählt man 
im Druckfenster Drucken, wählt die 
Ausgabeoptionen und sucht hier den 
Befehl PostScript heraus. Auch in die- 
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sem Fall sollte man als Druckerbe- 
schreibung die geräteunabhängige 
PPD Adobe PDF festlegen. Bei dieser 
Methode lassen sich allerdings nicht 
die Schriften in die Datei einbetten, 
und auch die PostScript-Version kann 
man hier nicht bestimmen. 

Soll die PostScript-Datei Informatio- 
nen zum Gerät enthalten, wählt man 
bei Variante 1 und 3 statt Adobe PDF 
die gewünschte PPD aus. 

Claudia Runk/pat 


SITE PostScript Level2 und PostScript 3 


Entwicklung 1990 wurde PostScript 
Level 2 eingeführt, mit höherer 
Geschwindigkeit und erweiterter Funktio- 
nalität, insbesondere mit der eingebauten 
Unterstützung für erweitertes Farbma- 
nagement und der Möglichkeit einer 
automatischen Farbseparation. Somit 
konnte man eine Composite-Datei auf 
einen Level-2-RIP schicken und diese 
wurde dort automatisch in ihre OMYK- 
Bestandteile separiert. Zudem werden 
Schriften im Format Type 1 sowie True- 
Type-Fonts unterstützt. 

1997 führte Adobe PostScript 3 mit ver- 
besserter Geschwindigkeit, erweiterten 
Schriftmöglichkeiten, Smooth Shading 
(Operator für Farbverläufe) und dem 
Farbraum DeviceN für bis zu acht einzel- 


ne Separationsfarbräume ein. Neben der 
In-RIP-Separation ermöglicht PostScript 
3 auch das In-RIP-Trapping. PostScript 3 
Version 3016 aus dem Jahre 2003 unter- 
stützt JDF für den erweiterten Workflow 
und die nativen Formate PDF 1.3, 1.4, 
1.5, PDF/X und JPEG2000. Die Fähigkei- 
ten zur Überfüllung, Separation und zur 
direkten PDF-Ausgabe stehen allerdings 
nicht automatisch zur Verfügung, 
sondern müssen explizit in den RIP 
eingebaut werden, zählen aber heute 
noch nicht zum Standard. Transparenz 
wird von PostScript nicht unterstützt — in 
PostScript sind alle Objekte opak. Somit 
müssen transparente Bereiche für die 
PostScript-Ausgabe flachgerechnet wer- 
den (siehe den Beitrag auf Seite 100). 


4 Neuen Drucker 
aufnehmen Um den 
virtuellen Drucker 
aufzunehmen, klickt 
man bei gedrückter 
Wahl-Taste auf den 
Befehl Hinzufügen 
und nimmt die Ein- 
träge entsprechend 
der Abbildung vor 


105 


106 


Medienproduktion 
Acrobat-Plug-ins und Stand-alone-Lösungen 


Schnelle Wege zum PDF 


Genauso vielfältig wie die Einsatzmöglichkeiten des PDF-Formats 


sind die Wünsche der Anwender. MACup stellt aktuelle Werkzeuge vor, 
die den Workflow verbessern 
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- ast täglich kommen 
neue Werkzeuge zu 
Acrobat und zum PDF auf 
den Publishing-Markt. 
Dabei handelt es sich 

teilweise um Plug-ins, 

teilweise um eigenständi- 
ge Software. Die Plugins für Acro- 
bat Standard oder Acrobat Professio- 
nal sollen die Funktionalität erwei- 
tern und Workflows optimieren und 
werden in der Regel über den Installer 
automatisch platziert. Aber nicht alle 
Hersteller liefern Installationspro- 
gramme mit. Wer ein Plug-in manuell 
installieren möchte, aktiviert das ent- 
sprechende Acrobat-Programm im 
Finder und wählt aus dem Kontext- 
menü den Befehl Paketinhalt zeigen. 


Anschließend öffnet man den Ordner 
Contents und dort Plug-ins, inden man 
die Plug-ins verschiebt. 

Unter die zweite Kategorie fallen 
eigenständige Programme, die ledig- 
lich einige Funktionen und Vorgänge 
mit und rund um das PDF bewerkstel- 
ligen. Wer also nur einen kleinen, 
speziellen Bereich von der Funktiona- 


lität benötigt, 
die Acrobat bietet, 
und die Adobe-Software 
für überladen oder zu 
teuer hält, greift gerne zu 
einer kleineren Alternative. 
MACup hat sich neue und inte- 
ressante Lösungen aus beiden Lagern 
angesehen und getestet. Claudia Runk 


Zp/Zefol-%.IZen Prüfung und Korrektur 


M it dem Plug-in pdfCorrect lassen 
sich PDF-Dokumente direkt in 
Acrobat prüfen. Dazu wird die Soft- 
ware mit vorgefertigten Prüfprofilen 
ausgeliefert. Für eine bessere Über- 
sicht können häufig benötigte Profile 
mit dem Favoritenstatus versehen wer- 
den und erscheinen dann automa- 
tisch ganz oben in der langen Liste. 


000 


pdfCorrect 


callas 


Prafie| %% Reports | 


EF Komeriere nach PDF 1.3 


| & Konvertiere nach PDF/X... 


& Minimale Dateigrösse 


Optimiere für Bildschirmdarstellung 


& Optimiere für Druck 


&® Bildauflösung reduzieren... 


® Entferne Formulare | 


KL 
| & Entferne ICC-Profile von CMYK Objekten e 


{ Korrigieren ) 


4 Profile für die Prüfung pdfCorrect wird 
mit vordefinierten Profilen ausgeliefert, deren 
Einzelheiten sich einsehen lassen 
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Möchte man eine detaillierte Aus- 
kunft über ein Profil, bietet das Kon- 
textmenü mit dem Befehl Beschrei- 
bung seine Hilfe an. Dort erfährt man, 
welche Eigenschaften des Dokuments 
untersucht werden. 

Hat man das optimale Profil gefun- 
den, startet man den Korrekturvor- 
gang, dessen Ergebnisse anschließend 
in einem Report ausführlich erläutert 
werden. Wichtig ist hier natürlich 
auch die Information, ob bestimmte 
Eigenschaften und Fehler nicht korri- 
giert werden konnten - Symbole für 
Erfolg oder Misserfolg vor den ent- 
sprechenden Eigenschaften verdeut- 
lichen auf einen Blick, welche Korrek- 
turen erledigt sind und wo der Anwen- 
der noch eingreifen muss. Wer dem 
Empfänger der korrigierten PDF-Datei 
einen Statusbericht mitgeben möchte, 
sichert den Report als Text. 

Bei den Profilen handelt es sich 
zum einen um Sammlungen von Attri- 
buten, die auf die weitere Verwendung 
zielen, etwa eine Kollektion Für Zei- 
tungsdruck CMYK oder Konvertiere nach 
PDF/X. Zum anderen kann pdfCorrect 
auch einzelne Attribute wie die Redu- 
zierung von Bildauflösungen oder das 
Entfernen von Transparenzen oder 
Kommentaren korrigieren. Zusätz- 
liche Einstellungen zum Output erlau- 
ben unter anderem den Export oder 
das Extrahieren von ICC-Profilen. Die 
Software ist übersichtlich, mit logi- 
schen Befehlsbegriffen versehen, 


enthält ein verständliches Handbuch 
und arbeitet die PDF-Dokumente flott 
ab. Trotz oder gerade wegen der Fülle 
der Profilsammlungen wünscht man 
sich lediglich noch die Möglichkeit, 
eigene Profile zu erstellen - dies wird 
aber erst in einer Pro-Variante der Soft- 
ware möglich sein, die laut Hersteller 
in Arbeit ist. 


e0lCorrert Korrektur Parameter 
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TEST 
pdfCorrect 


Hersteller (Info) 


Callas, www.callas.de 
Tel.: (030) 44 39 03 10 


Preis (rund) 149 Euro 

Merkmale prüft und korrigiert 
PDF-Dokumente 

Voraussetzung Acrobat 6 und 7 


MWA@dUZ URTEIL 


Übersichtlich, einfache Handhabung, gute 


Leistungen bei gutem Preis. 


< PDF/X Auch 

eine Prüfung und 
Korrektur hinsichtlich 
PDF/X ist im Ange- 
bot, einzelne Para- 
meter dazu fragt 
pdfCorrect ab 
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Medienproduktion 
Acrobat-Plug-ins und Stand-alone-Lösungen 


» Strukturiert In 
den Konvertierungs- 
einstellungen 
bestimmt man 
Quelle, Ziel und 

die gewünschten 
Druckfarben 


V PDFpenPro 

bei der Arbeit 

Die Seitenverwaltung 
von PDFpenPro ist 
übersichtlich und 
einfach gelungen 


seele] Tegel Farbkonvertierung 


W: unerwünschte RGB- und 
Schmuckfarben in seinem PDF 
ausfindig gemacht hat, kann sie mit 
dem Acrobat-Plug-in pdfColorConvert 


ment un DIE (Oeei) ” 
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aufeinfache Art und Weise loswerden. 
Speziell Dateien aus den Office-Appli- 
kationen enthalten häufig RGB- 
Farben, aber auch bei Dateien aus 
anderen Applikationen begegnet man 
für die Ausgabe ungeeigneten oder 
unerwünschten Farben. 

Um die enthaltenen Farben in das 
gewünschte Modell zu konvertieren, 
legt man zunächst die Herkunft wie 
beispielsweise Office- oder professio- 
neller Druckbereich fest. Ist die Her- 
kunft des Dokuments nicht bekannt, 
nimmt die Software die notwendigen 
Einstellungen automatisch vor. Im 
nächsten Schritt bestimmt man das 
Ziel wie Bogen-Offset, Digitaldruck 
oder Tiefdruck und anschließend die 
Farbkonvertierung wie CMYK und 
Schmuckfarben, nur CMYK, Schwarz und 


Schmuckfarben und Schwarz (einfarbig). 
Nach dem Konvertieren klärt der 
Report darüber auf, ob der Vorgang 
erfolgreich war. 


TEST 


pdfColorConvert 


Hersteller (Info)  wvw.callas.de 
Tel.: (030) 44 39 03 10149 
Preis (rund) 347 Euro 
Merkmale konvertiert RGB- und 
Schmuckfarben nach OMYK 
Voraussetzung Acrobat 6 und 7 


MA@UZ URTEIL 


Gute Leistung, übersichtlich, einfach zu 


bedienen, relativ teuer. 


ZZ aNeTeoi Erstellung von Formularen 


D ie eigen- 
ständige 


Software 
PDFpenPro 
erscheint im 

Mac-OS-X- 
Look und ver- 

fügt über zwei 

Funktionsbereiche: die Sei- 
tenverwaltung und die Formularer- 
stellung und -bearbeitung von PDF- 
Dokumenten. Die Seitenverwaltung 
ist übersichtlich und gelungen. Die 


Seiten von mehrseitigen PDF-Doku- 
menten lassen sich in der Darstellung 
verkleinern und direkt im Seitenfens- 
ter auf verschiedene Weisen darstel- 
len, verschieben und in der Reihen- 
folge ändern, löschen und auch aus 
mehreren Quellen per Drag and Drop 
zu einem PDF kombinieren. Der zwei- 
te Einsatzbereich ist das Erstellen und 
Bearbeiten von Formularen. Mit der 
Software lassen sich fertige PDF-For- 
mulare ausfüllen und speichern sowie 
neue Formulare erstellen. Dazu bietet 


Tag 
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@ PODFpenPro Ablage Bearbeiten Darstellung Format Gehezu Werkzeuge Anordnen Fenster Hilfe © 
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das Programm Textfelder, Options- 
felder und Kontrollkästchen; mit dem 
Hinzufügen von Notizzetteln kann 
man seine Arbeit ergänzen. Zwar 
erscheint die Software intuitiv, aller- 
dings sind manche Funktionen nicht 
ganz ausgereift, so zum Beispiel die 
wackelige Texteingabe oder die hin 
und wieder auftretenden Abstürze. 
Der kleine Bruder PDFpen verfügt 
nicht über die Möglichkeit, eigene 
Formulare zu erstellen - ansonsten 
besitzt er die gleichen Funktionen. 


TEST 


PDFpen Pro 2.1.1 

Hersteller (Info) Danholt Consulting 
Services, www.danholt.de 
Tel.: (023 30) 97 47 04 

111 US-Dollar 

PDFpen 58 US-Dollar 
eigenständige Software zur 
Seitenverwaltung und zum 
Erstellen und Ausfüllen von 
PDF-Formularen 
Voraussetzung ab Mac O5 X v10.2.2 


MAXdUZ2 URTEIL 
Begrenzte Funktionalität, aber auch 
entsprechend preiswert; mäßige 


Preis (rund) 


Merkmale 


° Lösung für kleines Celd. 
IH ) |oeoee®e 2,8 
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INEXEFSISIKENNE Bildverwaltung 


W: mehr Informationen zu sei- 
nen im PDF enthaltenen Bil- 
dern haben und noch Bilder hinzufü- 
gen möchte, sollte einen Blick aufIma- 
geEngine werfen. Das Acrobat-Plug-in 
zeigt nach der Installation seine eige- 
ne Werkzeugleiste und stehtrund um 
das Thema Bildverwaltung innerhalb 
von PDF-Dokumenten mit Rat und Tat 
zur Seite. So untersucht die Software 
die im PDF enthaltenen Bilder unter 


TEST 


ImageEngine 2.0 


Hersteller (Info) 


Acronnect Software 
wvww.acronnect.de 

Tel.: (036 77) 67 1051 
255 Euro; ImageEngine 
Pro 382 Euro 
‚Acrobat-Plug-in für den 
Export und das Rendern 
von Bildern in PDF-Doku- 
menten 

Acrobat Pro oder Standard, 
Version 5, 6 oder 7 


MAUS URTEIL 


Schnell, umfangreiche Funktionalität; 
gelungene Ausführung; relativ hoher 


Preis für Pro-Variante. 


Preis (rund) 


Merkmale 


Voraussetzung 


anderem hinsichtlich Vorschau, Grö- 
ße, Auflösung, Typ, Farbinformation 
und Kompression. Die gesammelten 
Informationen werden tabellarisch 
und mit Thumbnail des Bildes sehr 
übersichtlich aufgelistet. Anschlie- 
ßend lässt sich von hier aus das Ren- 
dern oder Exportieren der gewünsch- 
ten Bilder starten - wer aufden Report 
verzichten möchte, kann die Vorgänge 
auch direkt starten. Die Liste der 
Formate, in die 

gerendert und 


. u |——a 1) ME I 
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exportiert wird, o 
deckt alle Bedürf- 
nisse ab, und Auf = Ku 
lösung und Pro- 


Image Engine-Werkzeugleiste 
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fileinbettung las- 

sen sich beeinflussen. Auch das Extra- 
hieren der enthaltenen Bilder ist mög- 
lich: Dabei entsteht ein neues PDF, das 
ausschließlich die Bilder enthält. Wer 
seinen Bilderordner in ein PDF kon- 
vertieren möchte, kann sich ebenfalls 
von ImageEngine unter die Arme grei- 
fen lassen. Das Plug-in importiert die 
gängigen Bildformate und erstellt da- 
raus ein neues PDF. 

Sämtliche Funktionen sind auch 
auf geschlossene Dokumente anzu- 
wenden, und umfangreiche Vorein- 
stellungen lassen keine Wünsche 
offen. Zudem überwacht ImageEngine 


A Erster Überblick Die Tabelle gibt über die im Dokument 


enthaltenen Bilder alle benötigten Auskünfte 


auf Wunsch auch Ordner, maximal 
drei an der Zahl. Dabei hat der 
Anwender noch Einfluss auf das Ver- 
halten bei Problemfällen oder die Zeit- 
intervalle. Erfreulich ist die Geschwin- 
digkeit, mit der ImageEngine seine 
Dienste leistet. 

Der kleine Bruder ImageEngine 
Export ist auf den Export der Bilderin 
das PSD-Format beschränkt; in der 
Pro-Variante überwachen beide Pro- 
dukte eine unbeschränkte Anzahl von 
Ordnern. 


Zen Erklärung von PostScript-Fehlern 


DF LifeSaver ist ein kleiner Helfer, 

der dem Anwender beim Einsatz 
des Acrobat Distillers so manchen Rat 
geben kann. Bei dem Versuch, fehler- 
hafte PostScript- oder EPS-Dateien per 
Distiller zum PDF zu konvertieren, 
wird man normalerweise mit nur 
schwer verständlichen Fehlermeldun- 
gen konfrontiert. Wer nicht gerade 
täglich mit PostScript programmiert, 
kann aus den Meldungen in Form von 
„%%| Error: undefined; Offending- 
Command: bdf ]%% Stack: {null def} 
[nd %%[ Flushing: rest ofjob (to end-of- 
file) will be ignored ]%% %%| Warning: 
PostScript error. No PDF file produced. 
] %%“ lediglich schließen, dass kein 
PDF erzeugt wurde - die Gründe lie- 
gen im Dunkeln. An dieser Stelle greift 
die Erweiterung PDF LifeSaver in das 
Geschehen ein. 
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Die Distiller-Erweiterung bewirkt zwei 
Dinge: Zum einen hilft sie bei der Ein- 
grenzung und beim Verständnis für 
fehlerhaften PostScript-Code, indem 
das Problem erklärt wird. Der zweite 


Vorteil beim Einsatz von PDF Life- 
Saver entsteht durch die Weiterfüh- 
rung der Konvertierung. Normaler- 
weise wird bei einem PostScript-Feh- 
ler die gesamte Konvertierung ab- 


V Erklärungen 


anbei PDF LifeSaver 
erläutert das Problem 
in verständlichen 
Worten 
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V Hinweis Das PDF 
enthält den Notizzettel 
mit den nötigen 
Informationen 


gebrochen, auch wenn der Fehler in 
einem mehrseitigen Dokument erst 
am Ende auftritt. Mit PDF LifeSaver 
konvertiert der Distiller die Datei bis 


Lisensnehmer 
Name rau Chance Hurnk 
firma: MACso Werlag Ch 


Diese PD# -Dlanei tuaniert anf einer Pastierin Daten, welkhe 
bei den Verarbeitung den auf der Ietzten Seite aufgelinnten 
Hall produnente 

Ohne Linnanz von MOF Lifehanmer währe kam FD Daten 
ersten warden 


Die FDF-Daten enthält alle Informationen die nach fahlartımı 
verarleiter werden konnen. Alle PO -Seiten ben auf die 

letzte können wie gewohnt wenerwerärheiter werden 

Austigrundt des aufgeniwieren Fehlers int die lutzte POF-Sern |= 
wu var währscheinen umwalltandia . 
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zur fehlerhaften Seite und bricht erst 
an der Problemstelle ab. Dadurch 
kann der Anwender den Fehler auf 
eine bestimmte Seite einschränken 
und den restlichen Teil des PDFs 
bereits nutzen. 

Mit installierter Erweiterung 
erhält der Anwender nach der Kon- 
vertierung einer fehlerhaften Post- 
Script-Datei nach PDF per Distiller 
eine PDF-Datei mit den fehlerfreien 
Seiten inklusive eines Notizzettels. 
Der Zettel weist darauf hin, welche 
Seite nicht erstellt werden konnte, 
und erklärt in verständlicher Spra- 
che, wo der Fehler liegen könnte. 


PDF LifeSaver 1.0 


Hersteller (Info) Impressed 
www.impressed.de 
Tel.: (040) 897 18 90 


115 Euro 


Preis (rund) 


Merkmale Distiller-Prolog erklärt Post- 
Script- und EPS-Fehler 
Voraussetzung Acrobat Distiller 4, 5, 6, 7 


MAUS URTEIL 


Wertvolle Hilfe bei unverständlichen Fehler- 
meldungen — schreibt das PDF bis zur 


fehlerhaften Seite. 


Tee. Konvertierung 


ie eigenstän- 

dige Software 
PDF2Office kon- 
vertiert PDF-Doku- 
mente in editier- 
bare Dateiformate wie 
Microsoft Word, in das RTF-For- 
mat, nach AppleWorks oder nach 
HTML. Die Bedienung ist denkbar ein- 
fach, für die Konvertierung Öffnet 
man lediglich die PDF-Dateien in 
PDF2Office. Die geöffneten Dateien 
erscheinen in einer Liste im oberen 
Fensterteil, durch Doppelklick auf die 
Datei wird eine Vorschau im unteren 
Fensterteil sichtbar. Die Konvertie- 
rung lässt sich für jedes PDF einzeln 
einstellen. So kann nicht nur der Text 
des PDFs in verschiedene Formate kon- 
vertiert werden, auch der Bildexport 
beziehungsweise der Export einzelner 
Seiten als Bild ist möglich, Auflösung 


bar. Nachdem alle gewünschten 
Formate festgelegt sind, startet man 
die Konvertierung einer, mehrerer 
oder aller Dateien. 

Mit PDF2Office kann der Anwender 
auch direkt von Word aus PDF-Doku- 
mente öffnen. Durch die Installation 
erhält Microsoft Word ein Plug-in, 
das Word um die Fähigkeit, PDF- 
Dokumente direkt zu öffnen und in 
editierbare Layouts zu konvertieren, 
erweitert. Der Vorgang lässt sich auch 
per Kontextmenü vom Finder aus star- 
ten. Auch wenn die Umsetzung des 
Textumbruchs häufig nicht dem 
Original entspricht, erfüllt das Plug-in 
seinen Zweck, nämlich aus den PDF- 
Daten editierbaren Text mit Bildern 
zu erstellen, und das Ergebnis ist ein- 
deutig besser als der Export aus Acro- 
bat heraus. Die Stapelverarbeitung 


rundet die Funktionalität von 


unseren Tests ab und an mit Ab- 
stürzen konfrontiert wurden, ist 
PDF2Office eine gelungene Software. 


TEST 


PDF2Office Professional v2.1 


Hersteller (Info) Recosoft, 
www.recosoft.com 
Preis (rund) 129 US-Dollar 


Merkmale nur in Englisch; konvertiert 
PDF-Dokumente in ver- 
schiedenste Formate 

ab Mac 08 X v10.2.8; für 
das Öffnen von PDF-Doku- 
menten in Word Microsoft 


Word X oder 2004 


MAXdUZ URTEIL 


Etwas instabil, gute Funktionalität, leicht zu 
bedienen. 


Voraussetzung 
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4 PDF-Dokumente aufnehmen Die Liste im oberen Fensterteil 
enthält alle zu konvertierenden PDF-Dokumente 


4 Zielformat wählen Pro Dokument wählt der Anwender das 


gewünschte Zielformat, in das konvertiert werden soll 
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Videoschnitt 


Medienproduktion 


Native vs. 


a ee 


Intermediate 


Seit sich DV als wichtigstes Videoformat im unteren Kostenbereich etabliert hat, 
gilt die native Bearbeitung als das bestmögliche Verfahren. Doch im Zeitalter von HDV mit 
Interframe-Kompression stimmt diese Regel nicht mehr uneingeschränkt 


er Begriff „Native“ kommt vom 
) lateinischen Wort für Geburt 

und wird in der Digitaltechnik 
für das ursprüngliche Aufnahmefor- 
mat benutzt. Daraus folgt gleich die 
Frage: Wann werden denn digitale 
Videodaten geboren? 

In einer Videokamera nehmen CCD- 
Chips die Bildinformationen auf, 
indem sie Lichtintensität in elektri- 
sche Werte übersetzen. Auch wenn es 
sich um Chips handelt, sind die Infor- 
mationen an dieser Stelle noch ana- 
log. Außerdem liegen die elektrischen 
Werte für die drei Grundfarben Rot, 
Grün und Blau (RGB) getrennt vor. 
Diese RGB-Farbsignale werden dann in 
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digitale Informationen übersetzt. 
Ab hier könnte von einem nativen For- 
mat die Rede sein, aber die extremen 
Datenmengen, die bei bewegten Bil- 
dern anfallen, lassen sich mit preis- 
werter Technik gar nicht aufzeichnen. 
Ebenso wenig könnte die heutige Fern- 
sehtechnik derartige Datenmengen 
bis zum Zuschauer bringen. Deshalb 
kommen mehrere Schritte zur Reduk- 
tion der Datenfülle zum Einsatz. 
Einerseits wird die Farbtiefe auf 8 
Bit pro Farbe reduziert, obwohl hoch- 
wertige CCDs genauere Werte liefern 
können. Andererseits wird RGB zu 
YUV umgerechnet, das sich besser 
komprimieren lässt, aber hochgesät- 


tigte Farben nicht wiedergibt. Des Wei- 
teren wird die Farbinformation bei DV 
auf ein Viertel der Helligkeitsauf- 
lösung reduziert. Schließlich werden 
die Einzelbilder einer verlustbehafte- 
ten Kompression mit dem Faktor 1:5 
unterworfen. 

Bei natürlichen Bildern sehen die 
Ergebnisse am Fernseher immer noch 
erstaunlich gut aus, doch bei com- 
putergenerierter Grafik und Text 
kommen die Nebenwirkungen zum 
Vorschein. Da stören Schwärme von 
dunklen Pixeln neben kontrastreichen 
Kanten, Fleckenbildungen in zarten 
Farbverläufen und Treppenkanten 
am Saum kräftiger Farben. Für Effekte 


E 
ü 
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Medienproduktion 
Videoschnitt 


4 Optimal zwischenspeichern Bei 75 Prozent Qualitäts- 
einstellung bewahrt der Foto-JPEG-Codec die Qualität des 
Originals bemerkenswert gut 


'henspeichern mit Abstrichen Der Apple 


wie Chroma-Keying oder größere 
Farbkorrekturen ist DV deshalb nicht 
besonders gut geeignet. 


BEARBEITUNGSSTRATEGIEN Die rei- 
ne Schnittbearbeitung ist dagegen bei 
DV verlustlos. Alle Apple-Programme - 
von iMovie bis hin zu Final Cut Pro - 
bringen bei harten Schnitten die 
Daten im nativen DV-Codec nur in 
eine neue Reihenfolge, ohne dass eine 
erneute Kompression nötig wird. Doch 
dieser Vorteil kann auf einer DVD nur 
dann genutzt werden, wenn keine wei- 
teren Elemente in einer Timeline mit 
DV-Codec hinzukommen. Bei allen 
Videoeffekten, Blenden oder der Kom- 
bination mit Grafik und Text muss das 
Bild dekodiert, bearbeitet und erneut 
kodiert werden. 

DV- und DVD-Kompression sind 
zwar ähnlich, aber nicht identisch 
und ihre Schwächen würden sich 
addieren. Final Cut Pro vermeidet 
unnötige Kompressionsschritte, in- 
dem es bei der direkten Ausgabe für 
Compressor bei Grafiken oder Anima- 
tion auf das Ursprungsmaterial 
zurückgreift und der Encoder die 
berechneten Bilder gleich im MPEG-2- 
Format komprimiert. Doch dann ist 
das Schnittprogramm während der 
Kompression für andere Arbeiten 
blockiert, sodass viele Anwender mit 


mediate Codec erreicht trotz ähnlicher Datenrate 
nicht ganz die Qualität des Foto-JPEG-Codec 


leistungsfähigen Dual-CPUs ihr 
Schnittergebnis lieber abspeichern 
und getrennt an den Compressor 
übergeben. In diesem Fall ist das 
Speichern im DV-Codec nicht ratsam. 

Auch wenn Sie noch spezielle Bear- 
beitungsmöglichkeiten eines anderen 
Programms auf Ihr Video anwenden 
oder einen anderen MPEG-Encoder 
einsetzen wollen, sollten Sie Ihr Video 
in einem verlustärmeren Codec 
zwischenspeichern. Für die DVD eig- 
net sich Foto-JPEG bei einer Qualitäts- 
einstellung von 75 Prozent sehr gut als 
Zwischenformat. Das Endergebnis ist 
mit bloßem Auge von dem einer 
unkomprimiert gespeicherten Version 
nicht zu unterscheiden. Komplizierter 
wird das Ganze, wenn das neue HDV 
ins Spiel kommt. 


HOCHAUFGELÖSTES DV Die MPEG-2- 
Kompression bei HDV geht von der 
Annahme aus, dass zwei aufeinander 
folgende Videobilder sich - außer 
bei Schnitten - nicht in der gesamten 
Fläche voneinander unterscheiden. 
Eigentlich muss man also nur die 
Unterschiede zwischen den Bildern 
speichern. Da sich unvermeidbare 
Fehler bei dieser Methode addieren 
könnten, werden nur kurze Gruppen 
von Bildern (GOPs) zusammengefasst, 
dann folgt wieder ein vollständiges 


Bild. Bei der PAL-DVD bilden 12 Bilder 
eine GOP, so ist es auch bei HDV 2 im 
Format 1920 x 1080, während HDV 1 
in 1280 x 720 kleinere GOPs mit 6 Bil- 
dern verwendet. 

Ein Schnitt im nativen Format wäre 
hier nur an der Grenze einer GOP 
möglich, damit könnte er fast eine 
Viertelsekunde vom gewünschten 
Schnittpunkt abweichen. Um präzise 
schneiden zu können, muss zumin- 
dest die einzelne GOP um den Schnitt- 
punkt herum vollständig dekodiert 
werden. Nach dem Schnitt wird sie 
wieder in das MPEG-2-Format rekom- 
primiert, was nicht völlig verlustfrei 
sein kann. Streng genommen ist also 
bei HDV gar keine native Bearbeitung 
möglich. Bei reinen Schnitten kann 
der Vorgang allerdings auf die um- 
gebende GOP und so auf maximal eine 
halbe Sekunde beschränkt werden. 

MPEG-2 ist ein asymmetrischer 
Codec: Während die Kompression sehr 
aufwändig ist, gibt sich die Dekom- 
pression anspruchsloser. Die Dekodie- 
rung erfolgt nach festen Vorgaben und 
führt auf digitaler Ebene immer zum 
gleichen Resultat. Die Kompression 
dagegen bedarf einer sehr sorgfältigen 
Analyse der Bewegungen im Bild und 
jeder Hersteller hat viel Freiraum, 
seine Soft- oder Hardware in Qualität 
und Tempo zu perfektionieren. 
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ZWISCHENFORMAT ODER LEISTUNG 
PUR Apple bietet zwei unterschiedli- 
che Methoden, HDV zu bearbeiten: 

Bei iMovie und Final Cut Express 
wird das gesamte Material von der 
HDV-Kassette in einem Zwischen- 
format namens Apple Intermediate 
Codec (AIC) auf der Festplatte gesi- 
chert. AIC ist ein MPEG-2-Format, das 
ausschließlich aus Vollbildern besteht. 
Ein ähnliches Format ist im Profi- 
bereich für Standardauflösung schon 
seit einiger Zeit etabliert: Sony 
benutzt bei IMX ebenfalls I-Frame- 
only-MPEG-2 bei sehr hoher Datenrate 
und Qualität. 

Vorteile dieser Methode sind die 
Funktionsfähigkeit auch auf schwä- 
cherer Hardware und die unkompli- 
zierte Übergabe an andere Program- 
me. Ihre Nachteile sind der größere 
Bedarfan Speicherplatz und eventuel- 
le Kompressionsverluste. Der Platz- 
bedarf wächst beim AIC auf etwa die 
drei- bis vierfache Größe des Quell- 
materials - kein großes Problem bei 
den heutigen Festplattenpreisen. Der 
Import von HDV läuft mit iMovie pro- 
blemlos, inklusive Szenenerkennung. 
Danach ist - je nach Hardware - eine 
Kaffeepause angesagt: Während ein 
Power Mac G5 2 GHz Dual die 
Umwandlung zum AIC spielend 
neben dem Import erledigt, kann es 
bei einem Power Mac G4 1 GHz bis 
zum Vierfachen der Laufzeit dauern, 
bis das Material im Zwischenformat 
vorliegt. Die Bearbeitung im AIC geht 
dann selbst auf einem Power Mac G4 
sehr flüssig vonstatten. Falls Sie das 
Ergebnis wieder aufeine HDV-Kassette 
bringen wollen, sollten Sie aber den 
Auftrag vor dem Schlafengehen er- 
teilen: Auf einem Mac mini kann das 
Re-Encoding bis zum Zwanzigfachen 
der Laufzeit dauern. Das Ergebnis 
sieht allerdings qualitativ immer noch 
recht gut aus. 

Bei der nativen Bearbeitung im neu- 
en Final Cut Pro 5 erfolgt die Dekodie- 
rung und Rekompression während der 
Arbeit (on-the-fly) nur für die Bilder, 
die manipuliert wurden. Vorteil dieser 
Methode sind Schnelligkeit und best- 
mögliche Qualität, wenn das Ergebnis 
wieder auf HDV landen soll. Ihr größ- 
ter Nachteil sind sehr hohe Anforde- 
rungen an die Hardware, sonst würde 
die Arbeit häufig stocken. Die native 
Bearbeitung von HDV gehört zum 
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Anspruchsvollsten, was man einem 
heutigen Desktop-Rechner zumuten 
kann - ein Power Mac G5 ist da Pflicht. 


EMPFEHLUNGEN Die native Bearbei- 
tung von HDV ist dann am sinnvolls- 
ten, wenn man hinreichend potente 
Hardware besitzt, in erster Linie harte 
Schnitte setzt und Grafik oder Effekte 
eine geringe Rolle spielen. Dann geht 
die Arbeit flott von der Hand und das 
Ergebnis lässt sich sowohl archivieren 
als auch auf HDV-Kassetten zurück- 
übertragen. 

Wenn man dagegen auf einem 
etwas bescheidener ausgestatteten 
Rechner mit HDV noch Spaß haben 
möchte, ist der AIC empfehlenswerter, 
weil etwas mehr Plattenplatz allemal 
billiger ist als ein komplett neuer 
Rechner. Auch bei intensiver Nach- 
bearbeitung, von aufwändiger Farb- 
korrektur bis zu effektlastigen Arbei- 
ten oder gar zusätzlicher Computer- 
animation, ist ein hochwertiges 
Zwischenformat sinnvoller. In abseh- 
barer Zeit wird nicht mehr die Kasset- 
te, sondern eine hochauflösende DVD 
das bevorzugte Format zur Weitergabe 
der fertigen Werke sein. 

Es lässt sich noch nicht absehen, ob 
Microsofts WMV-9 oder der plattform- 
unabhängige H.264-Codec das Rennen 
machen wird, doch eines zeichnet 
sich ab: MPEG-2 wird es wohl nicht 
sein. Die neueren Codecs sind einfach 
effizienter. Das bedeutet für die Pro- 
duktion auf HDV, dass erneutes Spei- 
chern im nativen Format nicht sinn- 
voll ist, da es nur unnötige Verluste 
durch mehrfache Kompression nach 
sich zieht. Das Archivieren in einem 
verlustarmen Format ist da sinnvoller, 
recht gut geeignet ist auch hier Foto- 
JPEG bei 75 Prozent. 

HDV ist auch ein sehr interessantes 
Format für Filmproduktionen mit 
knappem Budget. Doch wenn am 
Schluss der Bearbeitungskette die Aus- 
belichtung auf Film stehen soll und 
aufwändige Farb- und Kontrastkorrek- 
turen oder gar computergenerierte 
Spezialeffekte vorgesehen sind, ist in 
der Endbearbeitung ein RGB-Codec 
mit mindestens 10 Bit Farbtiefe und 
geringer oder gar keiner Kompression 
sinnvoll. Das setzt zwar eine ganze 
Menge Plattenplatz voraus, ist aber 
immer noch billiger als ein Dreh auf 


35-Millimeter-Filmmaterial. Uli Plank 


Natıve oder ... 


Dieser Filmstreifen soll die Verhältnisse bei der Inter- 
frame-Kompression, wie sie beiMPEG-2 üblich sind, 
verdeutlichen (linke Spalte). Tatsächlich sind die 

B- und P-Frames einer GOP nicht direkt darstellbar. 
Die Rekonstruktion aller Vollbilder (rechte Spalte) wie 
sie der Apple Intermediate Codec vornimmt, erleichtert 
den Schnitt, erhöht jedoch den Platzbedarf. 
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Medienproduktion 
3D-Solid- und Flächen-M.odeler 


formZ5 


formZ verbindet die Zeichenwerkzeuge eines CAD-Programms 
und umfangreiches 3D-Modeling zu einem technisch orientierten Universalprogramm 
für Design, Architektur und Visualisierung 


V Typogen Mit dem 
neuen 3D Text Editor 
lassen sich alleim 
System installierten 
Schriften verwenden 


ormZ benötigt einen Dongle, 
F: USB WIBU-Key. Dies ist ein 

angeblich klaglos funktionieren- 
des System, mit dem es auch möglich 
sein soll, verschiedene Versionen von 
formZ auf einem Rechner laufen zu 
lassen. In unserem Fall war aber sogar 
ein Rechner mit zwei Festplatten und 
zwei eigenständigen Systemen OS X 
v10.3.2 nötig, um den Dongle zu ver- 
wenden. Interessanterweise funktio- 
niert System A mit formZ von A über- 
haupt nicht, System B mit formZ von B 
bestens und System A mit formZ von B 
auch tadellos. Eine Erklärung hierfür 
fanden weder wir noch der Hersteller. 


ABSCHIED VON OS 9 formZ 5 läuft 
nur mehr ab OS X v10.2. Die Zielgrup- 
pe sind 3D-Anwender aus allen techni- 
schen und künstlerischen Bereichen, 
also beispielsweise Architekten, Land- 
schafts- und Stadtplaner sowie Inge- 
nieure, Ilustratoren und Animatoren. 
Dennoch ist formZ kein spezifisches 


Architektur- oder Maschinenbaupro- 
gramm, sondern möchte möglichst 
weite Bereiche des 2D-Drafting, 3D- 
Modeling und der Visualisierung drei- 
dimensionaler Sachverhalte abdecken: 
parametrische Grundkörper, Extru- 
sions- und Rotationskörper, Sweep- 
Funktionen, Skinning, kontrollierte 
Kurven und Meshes, 3D-Text, Gelände- 
modeler, Boole’sche Operationen und 
Metaballs. formZ ist, im Vergleich zu 
anderer 3D-Highend-Software wie 
Autocad oder Microstation, relativ 
leicht zu erlernen. 


EXTENSIONS MIT API-TECHNOLOGIE 
UND SCRIPT-SPRACHE Die wichtigs- 
ten Neuerungen sind das Application 
Programming Interface (API) und die 
formZ Script Language (FSL). Plug-ins 
werden extern in C oder C++ program- 
miert und anschließend kompiliert. 
Die Scripts basieren hingegen auf der 


formZ Script Language, einer verein- 
fachten Version von C, für die man kei- 


ne eigene Entwicklungsumgebung 
benötigt. Der FSL-Code eines Scripts 
kann später bei Bedarfin C- und C++ 
Code umgewandelt werden. Das 
umfangreiche API unterstützt mehr 
als 3000 Funktionen aus den Bereichen 
Commands, Custom attributes, File 
translators, Object types, Palettes, Ren- 
derers, RenderZone shaders, Tools und 
Utilities. Es wird von einer HTML- 
basierten Online-Hilfe und einer PDF- 
basierten Dokumentation für den 
Entwickler sowie von mitgelieferten 
Beispielen erklärt. 


NEUE MODELING-WERKZEUGE Neue 
parametrisch definierte Oberflächen 
sind Paraboloid, Single hyperboloid, 
Double hyperboloid und Hyperbolic 
paraboloid. Dreidimensionale Sternob- 
jekte entstehen mit dem Star-Tool, 
basierend auf den vier vorhandenen 
Spherical solids. Jede Facette erhält 
dabei einen Mittelpunkt, der mitihren 
Rändern verbunden und extrudiert 
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4 Rendern gut, alles gut formZ liefert erstklassige Render-Optionen für 
unterschiedliche Qualitätsansprüche mit Reflexion, Transparenz und Bump 
Maps. Zu jeder Option werden umfangreiche Einstellmöglichkeiten für die 
diversen Parameter angeboten 
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MERKMALE 


=> lästiger Dongle 

=> Application Programming Interface 

=> formZ Script Language 

=> parametrisch definierte Oberflächen 

=> dreidimensionale Sternobjekte 

=> Röhrenkonstrukte entlang der 
Polygonlinien 

=> Schrauben und Bolzen aus Splines 

=> variable Eingriffswinkel für Zahnräder 

=> mathematische Funktionen als 2D- 
und 3D-Cbjekte 

=> parametrischer, geglätteter Text 

=> izzen-Rendern 

=> Open-GL-Rendern mit Schatten 

=> über 40 Import- und Exportformate 


wird. Das Frame-Tool generiert ein 
beliebig komplexes, röhrenförmiges 
Konstrukt entlang der Polygonlinien 
eines 3D-Objekts und erspart dem 
Anwender viel Zeit. Ein neues 
Detailed-Screw/Bolt-Tool erzeugt 
Schrauben und Bolzen aus Splines, die 
sich glätten und facettieren lassen; es 
ist zwar langsamer als das Screw/Bolt- 
Tool, bietet aber detailreichere Verfei- 
nerungsoptionen. 

Die Verzahnungsgeometrie von 
Zahnrädern kennt jetzt unterschied- 
lich große Eingriffswinkel. Mit dem 
mächtigen, aber überraschend langsa- 
men Draft-Sweep-Iool lassen sich 2D- 
Objekte bei gleichzeitiger Verformung 
durch mathematische Winkelfunktio- 
nen entlang einer Kurve verschieben. 
Neue Formula-Curve- und Formula- 
Surface-Tools verwandeln mathemati- 
sche Funktionen in Parameterdar- 
stellung in editierbare 2D- und 3D- 
Objekte. 

Unverständlich bleibt, warum im 
dazugehörigen Fenster nur die Formel 
zu sehen ist und nicht der Name der 
Funktion. Leider akzeptiert der Editor 
für die Eingabe der Domain, im Gegen- 
satz zum Formeleditor, keine Bruchtei- 
le oder Vielfache von Pi, man muss sie 
numerisch eingeben. 

Das Text-Place-Tool erzeugt parame- 
trischen - zuvor nur polygonalen - 
und geglätteten Text. Dazu werden 
nun alle im System installierten Schrif 
ten genutzt. Aber auch hier findet man 
Inkonsistenzen der Benutzeroberflä- 
che. Der Text im Editor lässt sich durch 
Klicken selektieren, aber nicht mit 
dem Mac-konformen [Befehl-A]. Damit 
muss sich der Anwender wegen der 
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plattformübergreifenden Programmie- 
rung abfinden. Schade, dass der Text- 
editor keine Zeit sparende 3D-Voran- 
sicht liefert wie etwa das Frame- oder 
Formula-Surface-Tool. 


HANDHABUNG VON OBJEKTEN Ver- 
besserungen beim Object-Handling 
betreffen die beiden neuen Tools 
Object Doctor und Project Doctor. Sie 
suchen Unregelmäßigkeiten und repa- 
rieren diese, wenn möglich. Objekte 
lassen sich neuerdings klonen und fol- 
gen dann den Veränderungen am Ori- 
ginal. Das Replace-Tool ermöglicht das 
Ersetzen von ganzen Objektgruppen in 
einem Schritt - praktisch, will man 
einfache Platzhalter am Ende der 
Arbeit durch detaillierte Objekte erset- 
zen. Das Zeit sparende Copy-Attributes- 
Tool überträgt selektierte Attribute 
von einem Objekt auf andere. 


RENDERN Vom neuen Renderer 
Doodle erzeugte Skizzen sehen wie 
handgezeichnet aus, der Open-GL-Ren- 
derer kann nun auch Schatten darstel- 
len. Kubische Projektion erkennt alle sechs 
Seiten eines Würfels in einer Image- 
map. Environment Light lässt projizierte 
Images Licht ausstrahlen; die Erzeu- 
gung atmosphärischer Effekte für ent- 
ferntes Licht wurde vereinfacht. 


FAZIT formZ besitzt zwar ein auf- 
wändig designtes grafisches Interface, 
dennoch ist die Benutzerlogik manch- 
mal umständlich und entspricht nicht 
immer den Erwartungen. Vor allem 
die Navigation im dreidimensionalen 
Raum ist gewöhnungsbedürftig. So 
scheint es unlogisch, dass die Greif- 


hand beim Bewegen eines Objekts nur 
losgelassen werden muss, um sie zu 
deaktivieren, während beim Rotieren 
hierfür ein Extraklick erforderlich ist. 
Die hervorragende 2D- und 3D- 
Modeling-Werkzeugpalette ist sehr 
umfangreich und lässt kaum Wün- 
sche offen, der Speicherbedarf ist 
bescheiden, das Programm läuft 
ordentlich stabil, das Preis-Leistungs- 
Verhältnis ist in Ordnung. Was über- 
rascht, ist die Langsamkeit mancher 
rechenintensiver Funktionen sowohl 
beim Modeling als auch beim Ren- 
dern. Angeboten wird formZ in drei 
Varianten, die sich in den Render- 

Fähigkeiten unterscheiden. 
Franz Szabo/chm 
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Hersteller (Info) 


Kaubisch.AV e.K. 
www.form-Z.de 

formZ 1465 Euro, formZ 
RenderZone 1945 Euro, 
formZ RadioZity 2270 
Euro 

Voraussetzung ab Mac OSX v10.2 
PLUS potentes Werkzeug mit erstklassigem 
Funktionsumfang für 2D-Drafting und 3D- 
Modeling, leicht zu erlernen 

MINUS Die manchmal umständliche Benut- 
zeroberfläche entspricht nicht immer den OS- 
X-Richtlinien. 


MWA@dUZ2 URTEIL 


Wer CAD-orientiertes 2D-Drafting und 3D- 
Modeling am Mac benötigt, sollte das 
Programm in Betracht ziehen. 


Preis (rund) 


1,7 


< Zeitersparnis 
Das Frame- Tool baut 
in einem schnellen 
Arbeitsschritt aus 
polygonalen 3D- 
Linienobjekten ein 
editierbares Röhren- 
konstrukt 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


ch, ist es nicht ein Jammer! 
A Seit frühesten Zeiten geistern 

die Berichte über ein im schot- 
tischen Loch Ness hausendes Unge- 
heuer durchs Volksgut, dann wurde 
das geheimnisvolle Wesen gezeichnet 
und gestochen, bis es schließlich die 
Erfindung der Fotografie - diemanim 
Rückblick auf ihre anderthalb Jahr- 
hunderte währende Geschichte in sol- 
chen Augenblicken mit Ph zu schrei- 
ben geneigt wäre - erlaubte, die 
inzwischen liebevoll-vertraulich Nes- 
sie getaufte Kreatur auf Filmmaterial 
zu bannen, um so alle Zweifler und 
Spötter in ihre positivistischen Schran- 
ken zu verweisen. Das berühmteste 
und überzeugendste aller Nessie-Fotos 
wurde vor ziemlich genau 71 Jahren 
gemacht. Das ist stilistisch unschön 
ausgedrückt, aber das elegantere „auf- 
genommen“ darf man seit etlichen 
Jahren nicht mehr guten Gewissens 
verwenden. Denn 1994 enthüllte der 
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„Sunday Telegraph“, dass es sich bei 
jenem Urviech keineswegs um den 
vermuteten Plesiosaurus handelte, 
sondern um eine gemeine Fälschung. 

1934 war das Foto in der Londoner 
„Daily Mail“ erschienen. Zunächst hat- 
te eine von der Zeitung bezahlte Expe- 
dition mit Ferngläsern vergeblich 
nach Nessie Ausschau gehalten, dann 
am Seeufer gewaltige Fußabdrücke 
eines wohl sechs Meter langen Tieres 
entdeckt. Gipsabdrücke davon wurden 
unvorsichtigerweise ans Londoner 
Naturkundemuseum geschickt, wo 
man sie flugs als die eines Fluss- 
pferdes identifizierte, dessen Bein als 
präparierter Schirmständer geendet 
hatte. Um glaubwürdigere Beweise zu 
liefern, ließ Großwildjäger Wetherell 
ein Spielzeug-U-Boot mit Rücken, Hals 
und Kopf ausstatten. Es wurde zu Was- 
ser gelassen, fotografiert und als Werk 
des angesehenen Londoner Arztes 
Robert K. Wilson ausgegeben. Der hat- 
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4 Nessie Wie schade, es war nur eine Fotofälschung! 
Das klappte 1934 bereits ohne Photoshop-Uhnterstützung 


© Springer 


4 MediaFotografie Auf so einen 
Begriff muss man erst einmal kommen. 
Weil: Fotografie ist ein Medium. Hätten 
Sie's gewusst? 


MediaFotografie 
analog & digital 


Beyrifie, Teshniken. Wei 


te sein Einverständnis zu dem Fake 
gegeben, der zwar nicht Nessies tat- 
sächliche Existenz belegte, 
immerhin nachwies, dass ein Pseudo- 
saurus durchaus eine Ente sein kann. 
Erst 1993 wurde der Schwindel 
bewiesen, als der beteiligte Modell- 
bauer Spurling auf dem Totenbett die 
Geschichte enthüllte. Alle anderen 
Beteiligten, einschließlich des nach 
Australien ausgewanderten Dr. Wilson 
(nach dem das Bild „Surgeon’s photo“ 
heißt), waren da längst verstorben. 
Ausführlich und mit zahlreichen Bil- 
dern ergänzt, erzählt Ernst Probst die- 
se Geschichte in „Nessie - Das Mons- 
terbuch“; es kostet 23 Euro. Billiger 
lässt es sich als PDF auf der gleichna- 
migen CD anschauen und lesen. Nein, 
mit digitaler Bildbearbeitung hat das 
alles nichts zu tun - es zeigt nur, dass 
die nie nötig war, wenn Spaßvögel 
oder Bösewichte ihren Mitmenschen 
gefälschte Fotos unterjubeln wollten. 


aber 


FalscheBilder, falsche Wörter 


Über Nessies vorläufiges Ende, MediaFotografie, Werbe-Abweichler, 
Reklamegeschichte, Gesticktes und Gewebtes sowie Photoshop-Workshops 


4 Abweichler Ein Riesenklotz mit 
zahllosen anregenden Ideen und 
Werbebeispielen - allerdings nicht die 
versprochene Enzyklopädie 
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4 Stoffliches Endlich wieder zu normalen Nutzungs- 
bedingungen bietet Pepin Press neue Bild-CDs an. Die 


aktuellen CDs zeigen Gesticktes und Gewebtes 


WORTHÜLSEN Wenn ich mich hier 
mal wieder über bescheuerte Begriffe 
ereifern muss, dann nicht, weil Tho- 
mas Walter in seiner Neuerscheinung 
beim Springer-Verlag ein Kapitel „Das 
Zonensystem“ nennt, denn das hat gar 
nichts mit der verblichenen DDR zu 
tun, auch wenn es an die Schriftenrei- 
he „Die SBZ von A bis Z“ erinnert. 
Nein, es geht um den Buchtitel selbst: 
„MediaFotografie analog & digital“. 
Als ich den Titel zur Rezension bestell- 
te, hatte ich bereits gerätselt, was das 
denn sein könnte, und schließlich ver- 
mutet, dass es vielleicht endlich mal 
ein Buch sei, das über das hinaus- 
reicht, was wir bereits hundert Malan 
anderer Stelle gelesen haben, und spe- 
ziell auf Fotografie im Kontext ihrer 
medialen Verbreitung eingeht. Das 
sonst nurin Software-Namen fehlende 
Leerzeichen zwischen „Media“ und 
„Fotografie“ - ein bisschen affig zwar, 
aber sei’s drum. 

Doch das mit dem Untertitel 
„Begriffe, Techniken, Web“ ausgestat- 
tete Buch führt das selbst gestrickte 
Wort nicht mal im eigenen Register, 
verrät uns allerdings im Vorwort, die 
Fotografie sei ein Medium. Wer hätte 
das gedacht. Über MediaFotografie 
mit KnipsFotoapparaten, sei es auf 
MaterialFilm oder mit DigitalPixeln, 
erfährt man jedenfalls nichts Neues. 


ABWEICHLER Ein tolles Buch! Ein 
ärgerliches Buch! Erstaunlicherweise 
beides zugleich. Obwohl nicht brand- 
neu, hielt ich es einer Besprechung für 
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4 Klein, aber fein Zur direkten. 
Wiedergabe sind die 1000 alten 
Reklameplakate zu klein, als Stil- 
anregungen eignen sie sich gut 


würdig, weil jedermann/frau aus mei- 
nem Bekanntenkreis davon begeistert 
war: Werner Gaedes „Abweichen von 
der Norm“ (LangenMüller, 750 Seiten, 
Großformat, Farbe, 100 Euro). Toll ist 
es, weil esin ungeahnter Materialfülle 
an Hunderten von Beispielen vorführt, 
wie erfolgreiche Werbung gegen den 
Strich wirkt, indem sie Regeln und 
Erwartungen gezielt verletzt, dieman 
dafür allerdings erst einmal kennen 
muss. Ärgerlich ist es, weil der Un- 
tertitel „Enzyklopädie kreativer 
Werbung“ heißt, was man von Diderot 
bis Brockhaus mit Ordnung und 
Struktur assoziiert. Das Buch ist eine 
fantastische Fundgrube, allerdings 
weit von Übersichtlichkeit entfernt. 
Ideen und Sätze werden hingeworfen 
wie Leckerstückchen für den Pudel, 
Zitate von Wissenschaftlern und 
Philosophen ohne Zusammenhang 
aufeinander gestapelt. Vergessen Sie 
das mit der Enzyklopädie und haben 
Sie einfach Spaß daran! 


BILDER Pepin Press scheint wieder auf 
dem Boden der Realität gelandet zu 
sein. Nachdem die Holländer jahre- 
lang interessante und vor allem preis- 
günstige Bild-CDs mit gut gedruckten 
Katalogen herausgebracht hatten, fin- 
gen sie irgendwann an abzuheben 
und wollten für jedes verwendete Bild 
extra kassieren. Wie das gehen sollte, 
wussten sie auf Anfrage selbst nicht 
so recht. Nun sind für 15 Euro wieder 
ein paar Bände in der alten Tradition 
und mit den vertrauten Nutzungsre- 


Die besten 


Photoshop V 


4 Photoshop-Workshops Zur Vermei- 
dung voreingenommener Empfehlungen 
schweige ich zu diesem herausragenden 
Sammelband 


geln erschienen, einer über „Sticke- 

ei“, der andere über „Webmotive“, 
wie immer sauber gescannt - und 
ohne Herkunftsnachweis. (www.kopp- 
medien.de) 

Nach längerer Pause hat auch die 
Digitale Bibliothek einen neuen Band 
mit Bildmotiven herausgebracht, dies- 
mal zum Thema „Reklame - Produkt- 
werbung im Plakat von 1890 bis 1918“. 
Seit der Browser auf Mac OS stabil 
läuft, darf auch unsereins mit diesen 
Bildarchiven arbeiten. Als lehrreiche 
Stilvorlagen bilden die mehr als 1000 
Plakate einen interessanten Fundus; 
zur qualitativ befriedigenden Wieder- 
gabe sind sie bei einer durchschnitt- 
lichen Seitenlänge von 600 Pixeln 
kaum geeignet. Die CD kostet 30 Euro. 


IN EIGENER SACHE Da jetzt die 
Gefahr einer gewissen Voreingenom- 
menheit besteht, erspare ich mir jegli- 
che Bewertung des herausragenden 
Bandes „Die besten Photoshop-Work- 
shops aus DOCMA“ (Addison-Wesley, 
380 Seiten, Farbe, 40 Euro) von Bau- 
mann und Künne und zitiere nicht 
ohne beifälliges Nicken lediglich die 
Rezension bei Amazon: „... behandelt 
alles, was ich in teuren Seminaren nur 
halb so gut erklärt bekommen habe 
und in viel Arbeit mir selbst aneignen 
musste. Und auch, obwohl ich bereits 
viel über Photoshop weiß, habe ich 
beim Durcharbeiten dieses Buches 
immer noch Aha-Effekte. Übrigens ist 
es passend zum Thema in super 
Qualität bebildert.“ 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Saal Die geranmten Grafiken an den Wänden eignen sich hervor- 
ragend, um die Wirkung von Photoshops neuem Perspektiven- 
werkzeug zu demonstrieren. Der Saal befindet sich übrigens im 
Wasserschloss Chenonceau in Frankreich. 


Gitter aufziehen Nach dem Öffnen des Filters sehen Sie das Bild in 


der Vorschau, als Werkzeug wird automatisch das Fluchtliniengitter 


gewählt. Orientiert an der Bildperspektive setzen Sie vier Eckpunkte, 


welche die Gitterfläche festlegen. 
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Pflaster mit Fleck Auf den ersten Blick scheint es kein größeres 
Problem zu sein, den dunklen Fleck auf den Betonsteinen schnell 

zu entfernen. Doch die konkrete Umsetzung zeigt, dass es nicht so 
einfach funktioniert wie gedacht. 


Stempelreparatur Von der Seite lassen sich keine Steine passend 
per Stempel übertragen, weil der Fluchtpunkt dann nicht mehr stimmt, 
in der gleichen Fluchtrichtung auch nicht, weil dann die Größe der 


Elemente und das Umfeld nicht zusammenpassen. 


Eine Frage der Perspektive 


Je weiter weg, desto kleiner — mit etwas Hilfestellung Ihrerseits schafft Photoshop 
CS 2 das bei Auswahlen und Reparaturen auch 


nders als 3D-Software kann 

A Photoshop nicht wirklich mit 
den räumlichen Aspekten 

eines Bildes umgehen. So einfach es 
für uns als Bildbetrachter ist, aus flä- 
chigen Informationen auf die Tiefen- 
erstreckung der dargestellten Szene 
zu schließen, so mühsam, ja unmög- 
lich ist das für ein Bildbearbeitungs- 


programm, das nur in zwei Dimensio- 
nen funktioniert und hier keine Szene 
repräsentiert sieht; es kennt nur 
nebeneinander liegende Pixel unter- 
schiedlicher Farbigkeit. Daher können 
wir einen ungünstig aufgenommenen 
Gegenstand nicht eben mal um ein 
paar Grad drehen oder ihm einen 
optisch korrekten Schatten zuweisen. 


Nehmen wir als Beispiel das Foto einer 
mit Betonsteinen gepflasterten Fläche, 
von der Sie einen bestimmten Teil 
rekonstruieren möchten, weil dort ein 
Paperkorb steht oder das Bild einen 
Fleck hat. Woher holen Sie die not- 
wendigen Bildinformationen, um sie 
dorthin zu übertragen? Bei einer unre- 
gelmäßig strukturierten Fläche wie 
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Auswahl bewegen Nach Anklicken des Auswahlrechtecks können 
Sie Bildbereiche selektieren. Dabei ist bemerkenswert, dass die 
beiden Rahmen mit diesem Werkzeug - und nicht mit dem Lasso - 
ausgewählt und dann nach rechts dupliziert wurden. 


Stempel perspektivisch Wenden Sie den Stempel im Fluchtlinien- 
gitter an, setzen Sie zunächst einen Quellpunkt in der Fluchtachse; 
Photoshop skaliert die Größe entsprechend dem angelegten Gitter 
und verkleinert Elemente in zunehmender Tiefe. 


einem Sandstrand oder einer Wiese 
fällt es nicht auf, wenn Sie Bereiche, 
die rechts und links davon liegen, mit 
dem Stempel kopieren - bei unserem 
Pflaster funktioniert das allerdings 
nicht, denn die Fluchtlinien sind dort 
ganz anders ausgerichtet als am Ziel- 
punkt. Perspektivisch käme also nur 
eine räumlich genau davor liegende 
Zone in Frage, aber dort sind die 
Betonsteine, da näher, viel zu groß. Es 
bleibt also nur die Möglichkeit, eine 
perspektivisch passende Auswahl auf 
eine neue Ebene zu duplizieren, siean 
die gewünschte Stelle zu schieben und 
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durch Transformieren den räum- 
lichen Gegebenheiten anzupassen. So 
war es jedenfalls bisher. 

Im nun auch in deutscher Version 
erschienenen Photoshop CS 2 gibt es 
im Filtermenü einen Eintrag namens 
Vanishing Point; wie die Bezeichnung 
erwarten lässt, legen Sie in dessen Vor- 
schaufenster ein Fluchtlinienraster 
an, wobei Sie sich an den perspektivi- 
schen Gegebenheiten der Szene orien- 
tieren. Photoshop allein kann zwar die 
Bildtiefe nicht ermitteln, Sie können 
dem Programm aber mit dieser Vorga- 
be hilfreich unter die Arme greifen. 


Vergrößerung Hier sehen Sie das Ergebnis noch einmal größer. 

Das Duplizieren der beiden Grafiken mit Befehl- und Alt- Taste erfolgte 
allein mit dem genannten Werkzeug, das auch für eine perspektivisch 
stimmige neue Position sorgte. 


BEL) 7% 


Auswahlinhalt Die Alternative ist die Anwendung eines Werkzeugs, 
das analog zum Ausbessern- Tool funktioniert: Sie rahmen den Fleck 
ein und schieben den perspektivisch angepassten Inhalt einer 

geeigneten Bildstelle hinein. 


Dass sich grundlegend etwas geändert 
hat, erkennen Sie, sobald Sie hier ein 
Auswahlrechteck aufziehen: Es ist 
zwar irgendwie rechteckig, aber so 
verzerrt, wie es unter den simulierten 
räumlichen Bedingungen aussähe. 
Innerhalb des Perspektivengitters - 
oder auch mehrerer, die Sie aufgezo- 
gen haben - können Sie nun per Aus- 
wahlrechteck (leider nicht per Lasso) 
Bereiche duplizieren und neu positio- 
nieren, aber auch den Stempel oder 
das Ausbessern-Werkzeug einsetzen. 
Bislang mühsame Retuschen sind so 


schnell erledigt. Doc Baumann/pat 


VORSCHAU 


Mitunter wüsste 
man bei be- 
stimmten Bildver- 
änderungen gern, 
welches die hells- 
ten und dunkdis- 
ten Stellen in 
einem Foto sind. 
Augenmaß hilft 
wenig, der Einsatz 
der Pipette dauert 
zu lange. Wir zei- 
gen Ihnen einen 
schnallen Weg. 
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Medienproduktion 
Apple Pages, Photoshop, Illustrator, FreeHand, InDesign 
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Publishing- Tipps 


Platzierungshilfen in Pages unterdrücken, Photoshop- und Illustrator- Paletten im Griff, 
Originale in FreeHand erhalten und Zellen in InDesign aktivieren, von Claudia Runk 


Adobe Illustrator 


Zugriff auf 
Standardwerte 


lickt man in der Zeichenpalette 
doppelt auf das Zeilenabstands- 
symbol, wird der Zeilenabstand 
mit der Schriftgröße 
gleichgesetzt. Klickt 

man mit gedrückter 

Befehl-Taste auf das 

Symbol für die Schrift- 


größe, wird diese auf 


den Standardwert 12 
Punkt zurückgesetzt, beim Zeilenab- 
stand wird durch diese Vorgehens- 


Absatz X Opentype N (P) 


[Myriad [52] 
[Roman m 


Tea:r m 2 Rare 
Ay Blau " 


eIo ” 


Sprache: | Englisch (USA) + 


weise der Standardwert 14,4 Punkt 
eingestellt. Das Gleiche gilt auch für 
die Einzüge: Durch Anklicken mit 
gedrückter Befehl-Taste springen die 
Werte auf die Grundeinstellung 
zurück, in diesem Fall auf 0. 


Adobe Photoshop 


Paletten gezielt 
ausblenden 


D: Drücken der Tabulator- 
Taste verschwinden in Photo- 
shop sämtliche Paletten inklusive 
der Werkzeug- und 
der Optionenleiste. 
Möchte man diese 
beiden Paletten bei- 
behalten, aber alle 
anderen ausblenden, 
setzt man die Kom- 
bination [Umschalt-Tabulator] ein. 
Um alle Paletten erneut einzublen- 
den, geht man nochmals über 
[Umschalt-Tabulator]. 


Macromedia FreeHand 
Originale erhalten 


D urch die Funktion Pfadoperatio- 
nen heben Originalpfade auf, die 
man in den Einstellungen in der Kate- 
gorie Objekt findet, bleiben nach 
Durchführen einer 
Operation lediglich 
die neuen Elemente 
übrig, die Originale 
gehen durch den Vor- 
gang verloren. Ist die- 
se Funktion grund- 
sätzlich eingeschaltet, aber möchte 
man bei einer Anwendung ausnahms- 
weise die Originale erhalten, muss 
nicht zuvor geklont werden: Es 
genügt, während des Anwählens der 
Operation die Shift-Taste zu drücken. 


Adobe InDesign 


Text- und Zellenmodus 
in Tabellen 


efindet man sich mit dem Text- 
werkzeug in einer Tabellenzelle 
und drückt die Escape-Taste, wird vom 
Textmodus zum Zellenmodus gewech- 
selt. Das heißt in dem Fall, dass die 


Apple Pages 


Sprünge und Hilfs- 
linien unterdrücken 


ie Befehle Hilfslinien in der Objekt- 

mitte anzeigen beziehungsweise 
Hilfslinien an den Objektgrenzen anzei- 
gen blenden beim 
Bewegen von Objekten 
Hilfslinienstücke ein, 
was die Positionierung 
erleichtern soll. Fühlt 
man sich von dieser 
Anzeige belästigt, kann 
man sie in den Einstellungen deakti- 
vieren. Wer die Anzeige nur temporär 
unterdrücken möchte, hält während 
des Verschiebens die Befehl-Taste 
gedrückt. 

Aber die Befehl-Taste kann noch 
mehr: Auch die Sprünge, mit denenin 
Pages das Objekt sonst beim freien Ver- 
schieben bewegt wird, sind durch Drü- 
cken der Taste nicht mehr spürbar. So 
lässt sich das Objekt sanft in die 
gewünschte Position schieben. 
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Zelle aktiviert wird. Nun lässt sich 
schnell die Farbe wechseln, die Zelle 
teilen oder andere Änderungen an der 
Zelle vornehmen. Um wieder in den 
Textmodus zurückzukehren und den 
Text in der Zelle zu editieren, betätigt 
man erneut die Escape-Taste. Diese 
Taste hat also doch ihre Daseins- 
berechtigung! 
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Test & Markt 


Panther und Tiger im Leistungstest Impressu m 


M it Mac OS X v10.4 bietet Apple zahlreiche neue 
Funktionen: die leistungsstarke lokale Such- 
maschine Spotlight, das Dashboard und den Auto- 
mator, nur um die augenfälligsten zu nen- 
nen. Doch vor dem Wechsel von Mac OSX 
v10.3 auf Mac OS X v10.4 sollten Mac- 
Anwender prüfen, ob ihre Systemleistung 
auch den Anforderungen der neuen 
Betriebssystemversion entspricht. Denn 
Tiger soll in aktueller Hardware-Umge- 
bung Performanc-Gewinne und ältere Sys- 
teme zum Kochen bringen. Grund genug 
für MACup, die Leistungsfähigkeit der 
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